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1 EINLEITUNG 

Angesichts der starken anthropogenen Veränderung europäischer Wälder wird der naturnahe Waldbau 

als ein zeitgemäßes Mittel heutiger Forstwirtschaft in Deutschland und in Europa gefördert und 

gefordert (MINISTERIAL CONFERENCE ON THE PROTECTION OF FORESTS IN EUROPE 2005, 

BUNDESMINISTERIUM FÜR VERBRAUCHERSCHUTZ, ERNÄHRUNG UND LANDWIRTSCHAFT 2003, 

MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, FORSTEN UND FISCHEREI MECKLENBURG-VORPOMMERN 

1995). Von großer Bedeutung ist dabei die Erhaltung von Buchen- und Buchen-Mischwäldern. Ihr 

potentielles natürliches Areal umfasst 9% der terrestrischen Landfläche Europas, davon liegt ein 

Viertel in Deutschland (BOHN & GOLLUP 2007). Das natürliche Vorkommen der Rotbuche (Fagus 

sylvatica) ist auf den europäischen Kontinent beschränkt, worin die besondere Verantwortung für 

diese Wälder begründet liegt. Die wichtigste Grundlage des naturnahen Waldbaus ist die Kenntnis der 

Bestandsverhältnisse und Dynamik natürlicher Wälder. 

 

Die Erforschung von Artenzusammensetzung und Dynamik an noch existierenden natürlichen 

Beständen ist nur in wenigen Urwäldern Südost-Europas möglich (VON OHEIMB et al. 2005). In 

anderen biogeographischen Regionen Europas werden aus diesem Grund andere Methoden in der 

Forschung angewandt als die Beobachtung natürlicher Wälder. 

 

Aktuoökologische Untersuchungen zu Struktur, Artenzusammensetzung und Regeneration wurden 

und werden in naturnahen Wäldern wie im Nationalpark BiałowieŜa (außerhalb des Buchenareals in 

Polen, FALIŃSKI 1986), in den West-Karpathen (KORPEĽ 1995), im Serrahner Teil des Müritz-

Nationalparks (JENSSEN et al. 2003, VON OHEIMB 2005) und in einigen kleineren Waldgebieten wie 

dem Suserup Skov, Dänemark (EMBORG et al. 2000) durchgeführt. Diese Wälder sind jedoch, auch 

nachdem sie teilweise 200 und mehr Jahre nicht genutzt wurden, keine Urwälder (im Sinne von 

PETERKEN 1996). 

 

Die Auswertung historischer Quellen (Schriften, Abbildungen, Karten) ermöglicht Einblicke in die 

Entwicklung von Wäldern bis etwa 400 Jahre vor heute. In diesem Zeitraum waren die Wälder bereits 

stark anthropogen überprägt. Außerdem beziehen sich konkrete Angaben zum Waldbestand in den 

Archivalien meist auf dessen Nutzwert und sind deshalb nur bedingt für ökologische Forschungen 

verwertbar. 

 

Paläoökologische Untersuchungen können dagegen bestandsbezogene Daten für längere Zeiträume 

liefern. Jahrringanalysen an lebenden und/oder abgestorbenen Bäumen erlauben die Rekonstruktion 

von Verjüngung-, Aufwuchs- und Absterbeprozessen für Waldbestände wie die Untersuchungen in 

Buchenwald La Tillaie, Frankreich (KOOP 1989) zeigen. Solche Untersuchungen erreichen sehr 

genaue Aussagen, sind in Abhängigkeit vom potentiellen Alter der Baumarten und dem 

Erhaltungszustand des Totholzes jedoch zeitlich begrenzt. 

 

Über diesen Zeitraum hinaus erfassen Fossilanalysen Entwicklungsprozesse in Wäldern. Für die 

Rekonstruktion auf Bestandsebene eignet sich die Untersuchung der Ablagerungen von Standorten 

unter geschlossenem Kronendach (closed canopy sites) wie sehr kleine, vernässte Hohlformen, Böden 

oder Humusauflagen (BRADSHAW 1988). 

 

Insbesondere für das südliche Skandinavien liegen detaillierte paläoökologische Untersuchungen 

dieser Art aus Wäldern verschiedener biogeographischer Zonen vor (siehe Abb. 1.1). Als Beispiele 
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seien für die nemorale Zone die umfangreichen Forschungen im Draved skov (18 in Abb. 1.1) von 

IVERSEN 1958, 1969, AABY 1983, WOLF et al. 2004, BRADSHAW et al. 2005 und in weiteren Wäldern 

Dänemarks von ANDERSEN 1984, 1988 und HANNON et al. 2000 (16 und 17 in Abb. 1.1) genannt.  
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Abb. 1.1: Standorte von Untersuchungen an kleinen Senken zur Rekonstruktion von Waldvegetation im 

südlichen Nordeuropa und nördlichen Mitteleuropa. Kartengrundlage: Soil map of the world (abstrahiert). 

Biogeografische Zonen nach SJÖRS 1965, SCHROEDER 1998 und STRASBURGER et al. 1991. 

Untersuchungsgebiete: 1 – Ryfors (BRADSHAW & LINDBLADH 2005); 2 – Mattarp (BJÖRKMAN 1996); 3 – 

Bohult, 4 – Ekenäs (BRADSHAW & LINDBLADH 2005); 5 – Skärsgolarna (LINDBLADH et al. 2003); 6 – 

Bocksten, 7  Flahult (BJÖRKMAN 1997); 8 – Holkåsen (BRADSHAW & LINDBLADH 2005); 9 – Osaby 

(LINDBLADH 1999); 10 – Hornsö-Allgunnen (LINDBLADH et al. 2003); 11 – Storasjö (BRADSHAW & 

LINDBLADH 2005); 12 – Råshult und Djäknabygd (LINDBLADH & BRADSHAW 1998); 13 – Siggaboda 

(BJÖRKMAN & BRADSHAW 1996); 14 – Eriksberg, 15 – Fulltofta (BRADSHAW & LINDBLADH 2005); 16 – 

Eldrup skov (ANDERSEN 1984); 17 – Suserup skov und Næsbyholm (HANNON et al. 2000, ANDERSEN 

1988); 18 – Draved skov (IVERSEN 1958, 1969, AABY 1983); 19 – Hegenholz, Neukoppel, Stodthagen, 

Alt Bissee (RICKERT 2003), 20 – Eldena (vorliegende Arbeit); 21 – Döberitzer Heide (WOLTERS 2002); 

22  Tharandter Wald (JACOB 1957). 

 

Für die boreo-nemorale Zone sind Forschungen von BJÖRKMAN 1996, 1997, BJÖRKMAN & 

BRADSHAW 1996, BRADSHAW & LINDBLADH 2005, LINDBLADH & BRADSHAW 1998 und LINDBLADH 
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et al. 2000, 2003 (1-5, 7 und 9-14 in Abb. 1.1) und für die boreale Zone die Untersuchungen im Fiby 

Skog von BRADSHAW & HANNON 1992 in Schweden vorhanden.  

Im norddeutschen Raum (Schleswig-Holstein) hat RICKERT 2003 (19 in Abb. 1.1) ähnliche 

Untersuchungen an Kleinstmooren durchgeführt, um deren Eignung für die landschaftsgeschichtliche 

Forschung und die Erforschung der Bestockungskontinuität von Waldbeständen zu prüfen (RICKERT 

2005). WOLTERS 2002 (21 in Abb. 1.1) untersuchte die Entwicklung von Lindenbeständen auf 

ehemaligen Ackerflächen in einem ehemaligen Truppenübungsgebiet in Brandenburg. Entsprechende 

Arbeiten aus Nordwest-Polen sind nicht bekannt. 

 

Es zeigt sich, dass die Entwicklung von Wäldern auf Bestandsebene im Gebiet der 

Grundmoränenablagerungen der letzten Inlandsvereisung (Pommersches Stadium der 

Weichselvereisung) im östlichen Dänemark, Norddeutschland und Polen (eutrophe Braunerden, Gley-

Lessivé, Lessivé und lessivierte Braunerden in Abb. 1.1) nur wenig erforscht ist. Die Untersuchungen 

beschränken sich auf Suserup Skov (17 in Abb. 1.1, HANNON et al. 2000) und Næsbyholm (17 in Abb. 

1.1, ANDERSEN 1988) in Dänemark und wenige Waldgebiete bei Kiel (19 in Abb. 1.1) in Schleswig-

Holstein (RICKERT 2003). Fast alle der bisher vorliegenden Untersuchungen beschränken sich auf die 

Analyse eines Bohrkerns pro Untersuchungsgebiet. Aus diesem Grunde waren kaum Aussagen über 

die räumlichen Verbreitung der rekonstruierten Vegetation möglich. 

 

Die geringe paläoökologische Erforschung der Wälder dieser Region liegt in der Schwierigkeit 

begründet, geeignete Standorte für Untersuchungen zu finden. Aus den in der Region abgelagerten 

Geschiebemergeln bildeten sich produktive Böden. Die für solche Standorte typischen Eigenschaften 

wie Nährstoff- und Basenreichtum, hohe pH-Werte und schwankende Wasserstände durch natürliche 

Staunässe im Frühjahr verbunden mit Trockenheit im Spätsommer und Herbst sowie die anthropogene 

Drainierung verhindern die gute Erhaltung von Fossilien. 

Die kleinen, vernässten Hohlformen, die nach dem Ausschmelzen von begrabenen Toteisblöcken im 

Gebiet entstanden waren, erscheinen auf den ersten Blick als hervorragende Untersuchungsobjekte. 

Durch anthropogene Entwässerungen wurde aber auch in ihnen eine starke Zersetzung von Fossilien 

verursacht. 

 

Die Ziele der vorliegenden Arbeit sind: 

 

1. Die Rekonstruktion von Waldzusammenstellung und -dynamik der letzten 2000 Jahre in der 

Grundmoräne des letzten Stadiums der Weichselvereisung am Beispiel des Eldenaer Waldes 

 

2. Die Identifizierung der natürlichen bzw. naturnähsten Waldgesellschaften auf diesen Standorten 

 

Die Rekonstruktion der Vegetation auf Bestandsebene erforderte neben der hohen räumlichen und 

zeitlichen Auflösung der Mikrofossil-Analysen die Ermittlung des extralokalen Anteils am 

Pollenniederschlag. 

Der betrachtete Zeitraum wurde auf die letzten 2000 Jahre vor heute beschränkt. In dieser Zeit war das 

gesamte moderne Artenspektrum (einschließlich Fagus sylvatica und Carpinus betulus) in der Region 

vorhanden. Damit sind die Erkenntnisse mit heutigen Wäldern vergleichbar. 

Als Untersuchungsgebiet wurde der Eldenaer Wald bei Greifswald (13 in Abb. 1.1) gewählt, weil es 

sich um einen alten Wald mit naturnahen Beständen handelt, der ein bedeutendes Referenzgebiet für 

die Wälder der Grundmoränenstandorte darstellt und als Naturschutzgebiet seit Jahrzehnten nur einer 

eingeschränkten Nutzung unterliegt. 
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2 CHARAKTERISIERUNG DES UNTERSUCHUNGSGEBIETES 

 

Der heutige Eldenaer Wald liegt südlich der Dänischen Wiek auf dem Territorium der Stadt 

Greifswald (Abb. 2.1). Er wurde 1961 als Naturschutzgebiet Eldena mit einer Fläche von 407,1 ha 

unter Schutz gestellt. Er gehört zur Universitätsforst Greifswald und wird nach der 

Behandlungsrichtlinie des Naturschutzgebietes von 1972/1984 eingeschränkt forstlich bewirtschaftet 

(BEHANDLUNGSRICHTLINIE 1972/1984). Aktuelle Nachweise flugunfähiger Rüsselkäfer der Gattung 

Acalles verweisen darauf, dass in diesem Gebiet eine kontinuierliche Waldbestockung vorliegt 

(J. KULBE, mdl. Mitt.). Mit seinen artenreichen, naturnahen Laubwaldgesellschaften auf grund- und 

stauwasserbeeinflussten Lehmstandorten zählt der Eldenaer Wald zu den wertvollsten Waldgebieten 

des nordostdeutschen Tieflandes (BOCHNIG 1959, BEHANDLUNGSRICHTLINIE 1972/1984). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 2.1: 

Lage des Untersuchungsgebietes 

NSG Eldena. 

 

 

 

2.1 Klima 

Das Untersuchungsgebiet liegt im östlichen Teil des „stärker maritim beeinflussten“ 

Großklimabereichs des nordostdeutschen Tieflands (KOPP & SCHWANECKE 1994). In diesem 

Klimatyp im Übergangsbereich zwischen ozeanisch und kontinental geprägtem Klima wirkt die Nähe 

der Ostsee ausgleichend auf die kontinentalen Einflüsse. Für die Klimastation Greifswald lag im 

Zeitraum 1961-1990 der durchschnittlicher Jahresniederschlag bei 566mm/a, die 

Jahresmitteltemperatur bei 8°C, das Julimittel der Temperatur bei 16,8°C und das Januarmittel bei 

-0,5°C. (MÜHR 2002). 

 

 

2.2 Geologie und Geomorphologie  

Der Eldenaer Wald befindet sich in der flachwelligen Grundmoränenlandschaft des Mecklenburger 

Vorstoßes der Weichselvereisung, der jüngsten norddeutschen Vereisung. Mit dem Abschmelzen des 

Eises entstand eine Eiszerfallslandschaft mit Schmelzwasserrinnen, Rest- und Toteisfeldern 

(KWASNIOWSKI 2001). In der Moräne eingeschlossenem Toteiskörper hinterließen nach dem 
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Abschmelzen Hohlformen und Senken (KLAFS et al. 1973). Solche Hohlformen sind im 

Untersuchungsgebiet zahlreich vorhanden und teilweise rinnenartig angeordnet. Von den flachen 

Bereichen im nördlichen Teil (4 m ü. NN) steigt das Gebiet bis zum Ebertberg im Süden auf 29,5 m ü. 

NN (Abb. 2.2). 
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0 200 400 m0 200 400 m N

 
 
Abb. 2.2: Untersuchungsgebiet Eldenaer Wald und Untersuchungspunkte. (Topografische Karte M 1:10.000, 

Blatt Diedrichshagen). 

 

Während der Eiszeit wurde großflächig kalkreicher Geschiebemergel abgelagert, dem Decksande 

aufgelagert sind (KWASNIOWSKI 2001, Abb. 2.3). Die oberflächennahen Schichten des Mergels sind in 

der Nacheiszeit entkalkt und zu sandigem Lehm oder lehmigem Sand (Geschiebelehm) verwittert. In 

den Rinnen und Becken sind feinkörnige Beckenablagerungen und fluviale Sande abgelagert (s. Abb. 

2.3), auf denen teilweise Torfe aufgewachsen sind. Kleine Senken sind mit Mudden und Torfen 

aufgefüllt. Da das Grundwasser meist mit dem kalkreichen Geschiebemergel in Verbindung steht, hat 

es einen hohen CaO-Gehalt von durchschnittlich 210 mg/l (BOCHNIG 1959). 
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Abb. 2.3: Geologische Karte des Untersuchungsgebietes Eldenaer Wald (nach KWASNIOWSKI 2000, verändert). 

 

 

2.3 Böden, Hydrologie und Ablagerungen in Hohlformen 

Die verbreiteten Bodentypen im Untersuchungsgebiet sind Niedermoorgley-Gley auf entwässerten 

Niedermoorstandorten, Gley auf grundwasserbeeinflussten Standorten, Braunerde-Gley-Pseudogley 

(Braunerde-Amphigley) auf grund- und stauwassergeprägten Standorten, Lessivé-Pseudogley-

Braunerde auf nicht von Grundwasser beeinflussten Standorten und Kolluvien der Erosionsstandorte 

(KWASNIOWSKI 2001, s. Abb. 2.4).  

In tieferen Relieflagen, wo der Geschiebemergel nur von geringmächtigen Decksanden überdeckt ist 

und sich Grund- und Stauwasser sammelt, bestimmen Vergleyung bzw. Pseudovergleyung die 

Bodenbildung. Auf den höher gelegenen, von mächtigeren Decksanden überlagerten 

Geschiebelehmstandorten sind Verbraunung (Braunerde) und Lessivierung (Fahlerde/Lessivé) die 

entscheidenden bodenbildenden Prozesse (KWASNIOWSKI 2001). Der Basen- und Nährstoffreichtum 

der Böden bedingt eine gute Durchwurzelung und ein aktives Bodenleben, was durch das Dominieren 

der Humusformen Mull und mullartiger Moder deutlich wird. 

In Vertiefungen der Geschiebelehmoberfläche, die nicht immer mit der realen Bodenoberfläche 

identisch ist, wurde ein lateraler Zufluss von Bodenwasser aus der höheren Umgebung nachgewiesen. 

Häufig findet man in Geländehohlformen zusätzlich geschichtete Feinsande und dichte Schluffe, die 

die Staueigenschaften des bindigen Lehmkörpers verstärken (KWASNIOWSKI 2001).  Im Frühjahr sind 

aus diesem Grund viele Senken rezent mit Wasser gefüllt. Seit ihrer Entstehung wurden die Senken 

mit organogenem Material in Form von Mudde und Torfen aufgefüllt, was darauf hinweist, dass die 

Senken in früheren Zeiten ganzjährig wassergefüllt bzw. -gesättigt waren (DE KLERK et al. 2001b). 

Kalkmudden, bei deren Ablagerung Phosphat festgelegt wird, lassen auf meso- bis oligotrophe 

Verhältnisse in den Gewässern schließen. Nachweise von mesotraphenten Moosen in Torfen 

verweisen auf phasenhafte Isolierung des Torfkörpers vom Grundwasser in der Vergangenheit (DE 

KLERK et al. 2001b). Oberflächennah ist das Vorhandensein von hochzersetzten, schwarzen, 
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organischen Ablagerungen typisch, die unter eutrophen Verhältnissen gebildet wurden und nicht mehr 

eindeutig als Mudde oder Torf bestimmbar sind. Heute wird das Waldgebiet durch ein dichtes 

Grabennetz entwässert. Die künstliche Entwässerung hat zur Zersetzung der Ablagerungen und zu 

einer starken Nährstofffreisetzung geführt. 
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Abb. 2.4: Bodenkarte des Untersuchungsgebietes Eldenaer Wald (nach KWASNIOWSKI 2000, verändert). 

 

 

2.4 Vegetation 

Im Eldenaer Wald herrscht heute der Eschen-Buchenwald (Fraxino excelsioris-Fagetum sylvaticae 

Scamoni in Scamoni et Passarge 1959)1 vor (Abb. 2.5). Er nimmt die feuchten bis frischen, reichen 

Mull-Standorte ein (SPANGENBERG 2001). Die Baumschicht wird in diesen von Buche (Fagus 

sylvatica) und Esche (Fraxinus excelsior) bestimmten Beständen durch Ahorn-Arten (Acer 

pseudoplatanus und A. platanoides), Vogel-Kirsche (Prunus avium) und Berg-Ulme (Ulmus glabra) 

bereichert. Das Auftreten von Stiel-Eiche (Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus) wird auf 

frühere Mittelwaldbewirtschaftung zurückgeführt (JESCHKE et al. 1980, BOCHNIG 1959). Eine 

natürliche Verjüngung dieser Arten findet rezent nicht statt. Vereinzelt sind Holunder (Sambucus 

nigra), Hasel (Corylus avellana) und Weißdorn (Crataegus laevigata) vorhanden. 

Die Krautschicht wird im Frühjahrsaspekt durch Goldstern (Gagea lutea), Lerchensporn (Corydalis 

cava und C. intermedia), Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), Moschuskraut (Adoxa moschatellina) 

sowie Gelbe und Weiße Anemone (Anemone ranunculoides und A. nemorosa) bestimmt. Im Sommer 

sind Stauden, wie Bingelkraut (Mercurialis perennis), Hain-Sternmiere (Stellaria nemorum), Wald-

Ziest (Stachys sylvatica) und Hexenkraut (Circea lutetiana), Gräser und Farne charakteristisch. 

                                                      
1 Die Nomenklatur der Vegetationseinheiten folgt SPANGENBERG 2004 und CLAUSNITZER 2004. 
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Neben dem forstlich bewirtschafteten Hochwald sind auf den feuchten bis frischen, reichen Mull-

Standorten noch andere Entwicklungsstadien im Eldenaer Wald zu beobachten. In den als 

Totalreservate ausgewiesenen Naturwaldzellen in Abt. 92 (Elisenhain) und Abt. 89 sind besonders 

mächtige, alte Exemplare von Buche, Stiel-Eiche und Hainbuche erhalten. Die teilweise tief 

ansetzenden Äste deuten auf Wachstum im Freistand hin. Es handelt sich dabei um Bestände, die 

durch Schweinemast, Waldweide und Mittelwaldbewirtschaftung entstanden sind. In ihnen wurden 

Überhälter als Mastbäume oder für die Verwendung als Nutzholz geschont. 

Die alten Bäume brechen rezent nach und nach zusammen und geben Lücken im Kronendach frei. In 

den Lichtungen siedeln sich Eschen und Berg-Ahorn an, die bei ausreichendem Lichtangebot rasch in 

die Höhe wachsen. 

Außerhalb der Naturwaldzellen haben sich auf ehemaligen Kahlschlagflächen von Eschen und Berg-

Ahorn dominierte Bestände gebildet. Unter deren Kronendach konnten sich Buchen entwickeln, die 

nach etwa 50 Jahren in die Kronenschicht eingedrungen sind. Diese Bestände wurden rezent 

durchforstet und dabei insbesondere Buchen entfernt, um die lichtbedürftigen Edellaubhölzer 

Vogelkirsche, Esche, Berg-Ahorn und Ulme zu fördern. Damit wird das entstandene 

Zwischenwaldstadium erhalten, das dem Ahorn-Eschen-Hangwald (Adoxo moschatellinae-Aceretum 

pseudoplatani Passarge 1960) floristisch sehr nahe steht. 
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Abb. 2.5: Vegetationskarte des NSG Eldena (nach SPANGENBERG 2001, verändert). 

 

Auf den mäßig frischen, kräftigen Standorten im Südosten, in Randzonen des Waldes und auf kleinen 

Flächen innerhalb des Waldgebietes kommt der Waldmeister-Buchenwald (Asperulo odoratae-

Fagtum sylvaticae Sougnez et Thill 1959) vor, in dem die Buche bestandsbildend auftritt und nur 

vereinzelt Stiel-Eiche und in der reicheren Ausbildung Esche, Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) und 

Holunder beigemischt sind. Im Frühjahr dominiert die Weiße Anemone die Krautschicht, die im 

Sommer von Goldnessel (Lamiastrum galeobdolon), Waldmeister (Galium odoratum), Perlgras 
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(Melica uniflora), Flattergras (Milium effusum) und Vielblütiger Weißwurz (Polygonatum 

multiflorum) gebildet wird.  

Auf den nassen und feuchten ehemals sumpfigen Standorten dringt die Esche zunehmend in die Erlen 

(Alnus glutinosa)-Bestände ein. In den stark entwässerten Niederungen und Senken hat sich der 

Flattergras-Erlen-Eschenwald (Kohldistel-Ausbildung des Fraxino-Fagetum) etabliert. In den am 

stärksten entwässerten Bereichen sind teilweise schon Buchen und Berg-Ahorn vorhanden. Die Hasel 

bildet in diesen Beständen eine lockere Strauchschicht, in der Weißdorn und vereinzelt Holunder 

vorkommen. Die Krautschicht ähnelt der des Eschen-Buchen-Waldes, jedoch treten die Buchenwald-

Arten Flattergras, Waldmeister, Perlgras und Goldnessel stark zurück. Stattdessen kommen 

Sickerwasser- und Feuchtezeiger wie Wechselblättriges Milzkraut (Chrysosplenium alternifolium) und 

Gewöhnliches Rispengras (Poa trivialis) vereinzelt und Nährstoffzeiger wie Brennessel (Urtica 

dioica), Giersch (Aegopodium podagraria) und Kleb-Labkraut (Galium aparine) häufig vor. Die 

Moosschicht aus Plagiomnium undulatum, Eurhynchium praelongum und E. swartzii sowie 

Brachythecium rutabulum bedeckt im Durchschnitt 25% des Bodens. 

In einigen weniger stark entwässerten Senken kommt der Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald 

(Pruno pado-Fraxinetum excelsioris Oberdorfer 1953) vor, dessen Baumschicht von Erlen und Eschen 

und in einigen isolierten Senken von Berg-Ulme gebildet wird. Die Krautschicht wird durch 

Nässezeiger wie Sumpfdotterblume (Caltha palustris), Sumpf-Labkraut (Galium palustre) und Sumpf-

Segge (Carex acutiformis) charakterisiert. Brennessel, Ruprechtsstorchschnabel (Geranium 

robertianum), Gundermann (Glechoma hederacea) und Kleinblütiges Springkraut (Impatiens 

parviflora) verweisen auf übermäßige Nährstoffversorgung. 

In Senken mit langzeitigem Wasserüberstau ist der Walzenseggen-Erlenwald (Carici elongatae-

Alnetum Tüxen 1931) ausgebildet, in dem die Erle eine lichte Baumschicht bildet und sehr selten die 

Esche vorkommt. Im Eldenaer Wald ist diese Gesellschaft durch Dominanzbestände der Sumpf-Segge 

gekennzeichnet. Vereinzelt treten Sumpf-Labkraut, Wasser-Schwertlilie (Iris pseudacorus), Ufer-

Wolfstrapp (Lycopus europaeus) und Sumpf-Helmkraut (Scutellaria galericulata) auf. 

Bei längerem Wasserüberstau ist der Wasserfeder-Erlenwald (Hottonio palustris-Alnetum glutinosae 

Hueck ex Fukarek 1961) vorhanden. Auf den Wasserflächen zwischen den Erlenbulten bilden 

Wasserfeder (Hottonia palustris), Kleine Wasserlinse (Lemna minor), Untergetauchte Wasserlinse 

(Lemna trisulca) und das Lebermoos Riccia fluitans Schwimmdecken. 

An Quellaustritten kommen Schaumkraut-Erlenwald (Cardamino amarae-Alnetum glutinosae 

(Meijer-Drees 1936) Passarge & Hofmann 1968) mit Bitterem Schaumkraut (Cardamine amara) und 

Wechselblättrigem Milzkraut sowie Winkelseggen-Eschenwald (Carici remotae-Fraxinetum 

excelsioris W. Koch ex Faber 1937) mit dominierender Winkel-Segge (Carex remota) und vereinzelt 

Pfennigkraut (Lysimachia nummularia) und Knäuel-Ampfer (Rumex conglomeratus) vor. 
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3 VEGETATIONSENTWICKLUNG AN DEN HOHLFORMEN 

3.1 Material und Methoden  

3.1.1 Bohrungen und Einordnung der Ablagerungen 

Aus Probebohrungen in 23 Hohlformen wurden nach der stratigraphischen Feldansprache (nach 

SUCCOW & JOOSTEN 2001) und der Durchsicht einzelner Proben zur Einschätzung des jeweiligen 

Erhaltungsgrades der Palynomorphen sieben Hohlformen zur Bearbeitung ausgewählt (Abb. 2.2). Die 

Kerne EAB, EJA, EWB, EXB und EZA wurden mit einer Polnischen Klappsonde mit einem 

Durchmesser von 4,5 cm und einer Länge von 50 cm auf Eis (Tiefenangaben in cm unter 

Eisoberfläche) und der Kern EVF mit einer LIVINGSTONE-Sonde mit einem Durchmesser von 10 cm 

und einer Länge von 110 cm im 5 cm tiefen Wasser (Tiefenangaben in cm unter Sedimentoberkante) 

gewonnen. 

 

Die Einordnung der Ablagerungen erfolgte durch Ansicht (um den Kern nicht zu zerstören), durch 

Vergleich mit der Feldansprache der Probebohrung und unter Berücksichtigung der ermittelten 

Glühverluste (s. u.) in das Klassifikationssystem aus SUCCOW & JOOSTEN (2001). Die Beschreibung 

der Ablagerungen der Bohrung EAB basieren auf einer Makrorestanalyse (DE KLERK ET AL. 2001b). 

Die Bestimmung des Glühverlusts bei 550 °C erfolgte an bei 105 °C getrocknetem Material aus den 

gleichen Probentiefen, aus denen die Mikrofossilproben entnommen wurden. 

 

3.1.2 Vegetationsaufnahmen 

Auf einer Kreisfläche mit einem Radius von 50 m um den Bohrpunkt wurden die höheren Pflanzen 

aufgenommen. Die Deckung der Arten wurde in %-Werten im Bereich von 1-10 % in 1er-Schritten 

und im Bereich von 10-100 % in 10er Schritten für die 1. Baumschicht, die 2. Baumschicht, die 

Strauchschicht (h = 2-5 m) und die Krautschicht (h < 2 m, Radius 25 m) geschätzt. Deckungen unter 

1 % wurde bei Auftreten von mehreren Exemplaren als + und bei Auftreten von Einzelexemplaren als 

r angegeben. Für den Untersuchungspunkt EZA wurden zusätzlich die Flächenanteile der Baumarten 

der ersten Baumschicht im Radius von etwa 100 m um den Bohrpunkt geschätzt. 

Die Nomenklatur der Arten folgt SCHUBERT & VENT 1994. 

 

3.1.3 Mikrofossilanalyse 

Für die Mikrofossilanalyse wurden volumetrische Proben (0,25 cm3 oder 0,5 cm3) im Abstand von 2-

10 cm mit Hilfe eines Stechzylinders entnommen. Das Material wurde 

- mit 25%iger Salzsäure (HCl) behandelt, um Karbonate zu entfernen,  

- mit einer Lycopodium clavatum-Sporen-Tablette (Batch-Nr. 938934, Anzahl der Sporen 

10.679±953) versetzt, um die Pollenkonzentration zu berechnen (vgl. STOCKMARR 1971), 

- zum Auflockern des organischen Materials und zum Entfernen der Huminsäuren 10 min in 

10%iger KOH-Lösung gekocht, 

- durch eine Sieb mit 120 µm Maschenweite gegeben, um grobe Reste zu entfernen 

- und 7 min in einer Acetolyse-Mischung (9 Teile Essigsäureanhydrit und 1 Teil konz. 

Schwefelsäure) gekocht, um restliches organisches Material zu entfernen und Pollen und weitere 

Palynomorphe einzufärben (vgl. FÆGRI & IVERSEN 1975). 

Die meisten Proben wurde vor der Acetolyse mit 38-40%iger Flusssäure (HF) behandelt, um 

silikatisches Material zu entfernen. 

Einzelne Proben (EVF 47, 49, 53 cm) mit einem besonders hohen Anteil an feinklastischem Material 

wurden unter Beigabe einer definierten Lycopodium clavatum-Sporen-Lösung mit 0,5%igem 
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Natriumpyrophosphat (Na4P2O7*10H2O) zur Disaggregierung vorsichtig erwärmt. Durch Sieben über 

7 µm Maschenweite wurde die Tonfraktion abgetrennt, danach wurde die Probe wie oben mit HCl und 

KOH behandelt, über 120 µm Maschenweite gesiebt und acetolysiert. Anschließend wurde zur 

Dichtetrennung mit Natriumpolywolframat (3Na2WO4*9Wo3*H2O)-Lösung (d=2,0) bei 2000 U/min 

15-20 min zentrifugiert, der Überstand zum Absetzen des Probematerials mit Wasser verdünnt und 

zentrifugiert. 

Nachdem jeweils restliches Wasser durch Behandlung mit Ethanol und Buthylalkohol entfernt war, 

wurden die Proben aus den Kernen EJA, EVF, EWB, EXB, EYC, EZA in Silikonöl (Viskosität 2000) 

überführt, aufbewahrt und analysiert. Die Proben aus Kern EAB (DE KLERK et al. 2001b) wurden in 

Glycerin-Wasser aufbewahrt und analysiert. 

Zum Mikroskopieren wurden Dauerpräparate angefertigt, in dem wenig, gut homogenisiertes Material 

auf Objektträger aufgetragen und mit Deckgläschen und Nagellack luftdicht abgedeckt wurde. Die 

Analyse erfolgte am Durchlichtmikroskop (ZEISS Axiolab, ZEISS Axioskop und ZEISS Axioplan) 

bei 400facher, in kritischen Fällen bei 630facher Vergrößerung. 

Es wurden Pollen, Sporen, andere Nichtpollenpalynomorphe und Holzkohle (in den Größenfraktionen 

<25µm, 25-100µm und >100µm) gezählt. Es wurden ein bis sechs Deckgläser ausgezählt, wobei in 

den meisten Fällen eine Anzahl von mehr als 300 Pollenkörnern ereicht wurde. Im Kern EYC wurden 

mindestens 200 Pollenkörner gezählt. Zur Bestimmung wurde die in Tab. 3.1 aufgeführte Literatur 

genutzt. Im Text sind die Namen der Palynomorphen in KAPITÄLCHEN angegeben und in den 

Diagrammen wird durch in Klammern nachgestellte Kleinbuchstaben auf die zur Identifizierung 

benutzte Literatur verwiesen (vgl. JOOSTEN & DE KLERK 2002, Abkürzungen s. Tab. 3.1). Klumpen 

von zusammenhängenden Pollenkörnern wurden als eigene Einheiten gezählt (JANSSEN 1986). 

 
Tab. 3.1: Erläuterung der Zeichen und Abkürzungen in Bezeichnungen der Palynomorphentypen sowie genutzte 

Bestimmungsliteratur. 

Zeichen Literatur/Erklärungen 

(c) CHARMAN, HENDON & WOODLAND 2000 

(d) DE KLERK et al. 2001a 

(f) FÆGRI & IVERSEN 1993 

(j) JANKOVSKÁ 1991 

(jk) JANKOVSKÁ & KOMÁREK 2000 

(jnh) HAAS 1996 

(kj) KOMÁREK & JANKOVSKÁ 2001 

(m) MOORE et al. 1991 

(nf) nach FÆGRI & IVERSEN 1975 

(p) PUNT 1976, PUNT & BLACKMORE 1991, PUNT & CLARKE 1980, 1981, 1984, PUNT et al. 1988, 1995 

(rs) 
reference slide - Referenzpräparat aus der Sammlung der Arbeitsgruppe Paläoökologie am Institut 

für Botanik und Landschaftsökologie der Universität Greifswald 

(*) für die vorliegende Arbeit definierter Typ 

TYPE 

VAN GEEL 1972, 1978, PALS et al. 1980, VAN GEEL et al. 1982/83, VAN DER WIEL 1982, VAN GEEL 

et al. 1989, VAN GEEL & VAN DER HAMMEN 1978, WILLEMSEN et al. 1996, VAN GEEL et al 

1980/81, VAN GEEL et al. 1986, KUHRY 1985, BRINKKEMPER et al. 1987, BAKKER & VAN 

SMEERDIJK 1982, DE VRIES 1992 

cl. clumps/Klumpen 

gr. group 

incl. inklusive 

t. type 
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Der CEREALIA UNDIFF. TYPE (*) umfasst gefaltete oder beschädigte Pollenkörner, die den Typen 

AVENA TRITICUM GROUP (m) und SECALE CEREALE (m) nicht eindeutig zugeordnet werden konnten. 

Pollenkörner vom HORDEUM TYPE (m) sind nicht in diesem Typ enthalten. 

 

In der vorliegenden Arbeit wurde der TYPE 369 als Indikator für das Vorkommen von Lemna 

aufgefasst. Bei diesem Typ wurde zwar keine Pore gefunden, aber die sonstigen Merkmale stimmen 

mit denen des LEMNA TYPE (m) überein (s. auch VAN GEEL et al. 1980/81). Beim Auftreten großer 

Anzahlen des TYPE 369 wurde in Kernen mit besserer Palynomorphen-Erhaltung mehrmals in der 

gleichen Probe auch LEMNA TYPE (m)-Pollen gefunden (EXB 49 und 83 cm, EZA 28, 36, 40 und 44 

cm). In den Makrorest-Analysen der Kern EJA, EVF, EXB und EYC zeigte sich außerdem, dass beim 

Auftreten von TYPE 369 immer auch Lemna-Samen gefunden wurden, wenn tiefengleiche Analysen 

vorlagen.  

 

Der Typ NEORHABDOCOELA OOCYTES FRAGMENTS (*) umfasst Bruchteile und Deckel der bei HAAS 

1996 beschriebenen Neorhabdocoela Oocyten. 

 

Die Nomenklatur möglicher Produzenten der Palynomorphen folgt bei den höheren Pflanzen 

SCHUBERT & VENT 1994 und bei den Moosen FRAHM & FREY 1992. Angaben zur Ökologie der 

Produzenten wurden soweit nicht anders angegeben für die höheren Pflanzen aus SCHUBERT & VENT 

1994 und OBERDORFER 1994 bzw. für die Moose aus FRAHM & FREY 1992 entnommen. 

 

 

3.1.4 Palynomorphenerhaltung 

Die Erhaltung der Palynomorphen wurde für einen großen Teil der Proben nach der Analyse verbal als 

„gut“, „mäßig“, „schlecht“, „sehr schlecht“ und „extrem schlecht“ eingeschätzt. Diese Angaben 

wurden später in fünf Kategorien eingeordnet, bei denen „1“ für gute Erhaltung und „5“ für extrem 

schlechte Erhaltung in der Probe steht. Während der Analyse wurden ganze, einzelne Sacci von 

zerbrochenen PINUS (m)-Pollen als halbe PINUS (m)-Pollen extra gezählt. Das Verhältnis der halben 

zu den gesamten PINUS (m)-Pollen wurde als Indikator für die Erhaltung in den Proben gewertet und 

mit der verbalen Einschätzung geeicht. Es wird als PINUS-Index bezeichnet. 

 

 

3.1.5 Makrofossilanalyse 

Die Makrofossilproben (etwa 6 bzw. 12,5 cm³) wurden 10 min in 5%iger KOH-Lösung gekocht und in 

drei Fraktionen (>1 mm, 0,5-1 mm und 0,2-0,5 mm) für die Gesamtanalyse und in eine Fraktion (>0,2 

mm) für die selektive Analyse gesiebt. 

Die Siebfraktionen wurden einzeln unter einer Stereolupe (Zeiss Stemi SV6, 80-500x) durchgesehen 

und der Makrofossilinhalt determiniert (Bohrkern EXB). Bei der selektiven Analyse wurden nur 

oberirdisches Pflanzenmaterial und Holzkohle für 14C-Datierungen sowie einzelne weitere Fossilien 

aus den Siebresten determiniert und isoliert (Bohrkern EJA, EVF, EWB, EYC, EZA). Die 

Bestimmung erfolgte nach MATJUSCHENKO 1924 (1), KAC & KAC 1933 (2), BEIJERINCK 1947 (3), 

KÖRBER-GROHNE 1964 (4), KAC et al. 1965 (5), KAC et al 1977 (10), NILSON & HELMQVIST 1967 (6), 

BERGGREN 1969 (7), GROSSE-BRAUCKMANN 1972 (9), KAC et al. 1977 (10), GROSSE-BRAUCKMANN 

& STREITZ 1992 (12), TOMLINSON 1985 (13), MÄRZ 1987 (14), KRAUSE 1997 (15), STREBLE & 

KRAUTER 2002 (16), BARTHELMES et al. 2006 (17), JACOMET 2006 (18), ROSSOLIMO 1927 (19), 

STRASBURGER et al. 1991 (20), HAAS 1995 (jnh), VAN GEEL et al. 1982/83 (g1), VAN DAM et al. 1988 
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(g2) und mit der Referenzsammlung der Arbeitsgruppe Paläoökologie am Institut für Botanik und 

Landschaftsökologie der Universität Greifswald (rm). 

Die Makrofossiltypen wurden als absolute Zahlen oder %-Werte des Volumens des Siebrückstands 

(1b = 1-3%, 1a = <1%, + = <<1%) dargestellt. 

Für EAB lag bereits eine Makrofossilanalyse vor (DE KLERK et al. 2001b). 

 

 

3.1.6 Datierungen, Inter- und Extrapolation 

Für die Kerne EJA, EVF, EWB, EXB, EYC und EZA wurden 14C-AMS-Datierungen durchgeführt. 

Dafür wurde aus Makrofossilproben oberirdisch gebildetes Pflanzenmaterial isoliert (s. Kap. 3.1.5). 

Bei Mangel an oberirdischem Pflanzenmaterial wurden aus den Bohrkernen EJA, EWB, EXB, EYC, 

EZA Proben von unbearbeitetem Sediment (Mischprobe) zur Datierung eingeschickt (Anhang I). 

Die Proben wurden im Leibniz Labor für Altersbestimmung und Isotopenforschung der Christian-

Albrechts-Universität Kiel (Labor-Nummern. KIA) bzw. im Poznan Radiocarbon Laboratory (Labor-

Nummern Poz) datiert. 

Die Kalibrierung der Daten erfolgte mit dem Datensatz IntCal98 (STUIVER et al. 1998). Das Leibniz 

Labor für Altersbestimmung und Isotopenforschung der Christian-Albrechts-Universität Kiel 

kalibrierte mit dem Programm CALIB rev. 4.3 (STUIVER & REIMER 1993). Die unkalibrierten Daten 

aus dem Poznan Radiocarbon Laboratory wurden mit OxCal v3.9 (BRONK RAMSEY 2003, 1995) 

kalibriert. 

 

Die Altersangaben der einzelnen Proben in den Eldenaer Diagrammen wurden ausgehend von den 

vorliegenden Datierungen inter- bzw. extrapoliert. 

Als Grundlage wurde  

- die wahrscheinlichste Altersangabe der kalibrierten 14C-AMS-Datierung (Mittelwert der 

Normalverteilung des gemessenen Radiokarbonalters schneidet die Mittelwertkurve des 

Kalibrierungsdatensatzes an einer Stelle) genutzt, 

- der Mittelwert mehrerer wahrscheinlichster Altersangaben gebildet oder  

- bei Vorliegen von nur zwei wahrscheinlichsten Altersangaben aus den Varianten der Interpolation 

die besser begründete ausgewählt.  

Außerdem wurde angenommen, dass die Oberkante der Ablagerungen aus dem Jahr AD 2000 stammt. 

Diese vorliegenden Altersangaben werden im Folgenden als „bekannte Datierungen“ bezeichnet. 

Unter der Annahme, dass der Influx bzw. die Retention (bei Zersetzung) im betrachteten Abschnitt in 

etwa konstant war, wurde mittels Pollendichte-Interpolation bzw. Extrapolation (MIDDELDORP 1982) 

auf Basis der Konzentration (s. Kap. 3.13 Mikrofossilanalyse) des korrosionsresistenten PINUS (m)-

Pollen für jede analysierte Probe das Alter (Jahreszahl) ermittelt. 

Jede Probe repräsentiert dabei einen Teilabschnitt des Kerns. (Da der Abstand zwischen den Proben in 

den Kernen zum Teil unterschiedlich war, wurde die Grenze zwischen zwei Teilabschnitten entweder 

auf die Hälfte der Strecke zwischen zwei benachbarten Proben oder auf die Lage einer bekannten 

Datierung festgelegt.) Für die Teilabschnitte wurde die Anzahl der PINUS (m)-Pollen durch die 

Multiplikation der PINUS (m)-Pollen-Konzentration der Probe mit der Länge des Teilabschnittes 

errechnet. Die Anzahl der PINUS (m)-Pollen pro Teilabschnitt wurde zur Gesamtanzahl der PINUS (m)-

Pollen pro Abschnitt zwischen zwei benachbarten bekannten Datierungen aufsummiert. Diese 

Gesamtanzahl wurde mit der Anzahl der Jahre zwischen den beiden bekannten Datierungen 

multipliziert und ergab so den durchschnittlichen Influx für den Abschnitt zwischen diesen 

Datierungen. 
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Die Multiplikation der Anzahl der PINUS (m)-Pollen im Teilabschnitt mit dem durchschnittlichen 

Influx ergab die in einem Teilabschnitt enthaltene Anzahl von Jahren. Bei Extrapolationen wurde der 

durchschnittliche Influx des benachbarten Abschnitts genutzt. 

Das Alter einer Probe wurde danach ausgehend von der darüberliegenden bekannten Datierung durch 

Subtraktion der Zeit der entsprechenden Teilabschnitte bzw. der Anteile der Teilabschnitte berechnet. 

Die ermittelten Jahresangaben wurden außer beim Kern EZA auf volle Zehner gerundet. 

 

Für die Kerne EAB und GB-VC-23 lagen keine 14C-AMS-Datierungen vor. STRAHL (1999) datierte 

den Kern GB-VC-23 pollenstratigraphisch. Diese Datierung wurde mit Hilfe des detailliert 14C-AMS-

datierten Diagramms HM95/1 aus dem Herthamoor (Rügen, Vorpommern ENDTMANN 2004) 

korrigiert. Die zeitliche Einordnung des Kerns EAB erfolgte pollenstratigraphisch mit dem Diagramm 

HM95/1 und den Eldenaer Diagrammen. 

Für den Vergleich wurden aus den Rohdaten des Diagramms HM 95/1 durch Interpolation und 

Extrapolation (s. o.) mit den Mittelwerten der 1σ-Range der kalibrierten Alter für jede Probe des 

Diagramms ein Alter errechnet. Der Vergleich der Pollenstratigraphie basierte auf den Werten, die mit 

einer upland-Bezugssumme (Gehölzpollen und Nichtgehölzsporomorphe, deren Produzenten nicht auf 

feuchten und nassen Standorten wachsen, inkl. CALLUNA VULGARIS) errechnet wurden. Außerdem 

wurden bodenkundliche und archäologische Befunde sowie historische Ereignisse einbezogen. 

 

 

3.1.7 Ermittlung regionalen, extralokalen und lokalen Palynomorphen-Niederschlags durch 

Vergleich mit einem Regionalkern 

Um den (extra)lokalen2 Anteil (sensu JANSSEN 1973) des Pollenspektrums zu ermitteln, wurden die %-

Werte der Palynomorphen aus den Eldenaer Kernen den %-Werten des Referenzkerns GB-VC-23 

(STRAHL 1999) aus dem Greifswalder Bodden, einer Bucht der Ostsee (etwa 17 km vom 

Untersuchungsgebiet und heute 7,5 km vom Festland entfernt liegend, s. Abb. 2.1) mit ausschließlich 

regionalem Polleneintrag gegenübergestellt. 

In den Vergleich wurden die Typen einbezogen, die in beiden Datensätzen vorhanden waren. Davon 

ausgenommen wurden PINUS (m)- und PICEA (m)-Typ. Aufgrund seiner langen Verweildauer an der 

Oberfläche von Gewässern (HOPKINS 1950) kann PINUS (m)- und PICEA (m)-Pollen durch Wind und 

Wellenbewegung besonders stark verdriftet werden. Dieser Effekt kann zu nicht nachvollziehbaren 

Abweichungen der Werte dieser Pollentypen im Referenzkern GB-VC-23 geführt haben, der aus 

einem vor Witterungseinflüssen nicht geschützten Gewässer (Greifswalder Bodden) stammt. 

Für den Vergleich von Gehölz-Pollen wurde in Einzelfällen Pollen mit herangezogen, die trotz großer 

Ähnlichkeit mit dem entsprechenden Gehölz-Pollentyp nicht eindeutig bestimmt werden konnten und 

mit dem Zusatz „cf.“ gekennzeichnet wurden (z. B. CF. FRAXINUS). Bei unterschiedlicher 

Typenauffassung wurden detaillierter bestimmte Typen zusammengefasst (Anhang III). 

 

Die Berechnung der %-Werte für die einzelnen Kerne basierte zuerst auf der Summe aller in den 

Vergleich einbezogenen Typen. Diejenigen %-Werte, die im jeweiligen Eldenaer Kern 1,5fach höher 

waren als im Referenzkern, wurden als Werte mit (extra)lokalem Anteil betrachtet. (Das 1,5fache des 

Wertes im Referenzkern wurde als Kriterium festgelegt, damit mögliche Schwankungen im 

Polleneintrag nicht überbewertet wurden.) Die Typen mit den 1,5fach höheren Werten wurden aus der 

Bezugssumme des jeweiligen Kerns und auch aus der des Referenzkerns GB-VC-23 entfernt, um 

                                                      
2Der Begriff (extra)lokal fasst im Folgenden extralokal und lokal zusammen. 



Vegetationsentwicklung an den Hohlformen 

 

 19 

anschließend erneut (extra)lokale Signale herauszufiltern. Dieser Algorithmus wurde so lange 

wiederholt bis die in der Summe enthaltenen %-Werte in beiden Kernen annähernd gleich waren, was 

bedeutet, dass in der Bezugssumme der Eldenaer Kerne nur noch regionale Werte enthalten waren. 

Die so ermittelte Bezugssumme entspricht dem Konzept der „exotic pollen“ von ANDERSEN (1970), 

das für die Arbeit mit (extra)lokalen Signalen die Bildung einer Bezugssumme beinhaltet, die nur aus 

Pollentypen besteht, die nicht am Untersuchungspunkt oder in dessen unmittelbarer Umgebung 

vorgekommen sind. 

Wenn ein Typ im Datensatz eines Zeitabschnitts (s. u.) des Referenzkerns nicht vorlag (Null-Wert), 

wurde mit dem 95 %-Vertrauensbereich (confidence intervall) für %-Werte bei verschiedenen 

Pollensummen (Bezugssummen) verglichen (nach FÆGRI & OTTESTAD 1948, FÆGRI & IVERSEN 1975, 

Anhang IV). War der %-Wert des Eldenaer Kerns größer als der Maximalwert des relativen 

Vertrauensbereichs, der 0 % noch mit einschließt, gilt er als extralokal. Liegt der %-Wert des Eldenaer 

Kerns innerhalb des relativen Vertrauensbereichs war die Zuordnung nicht eindeutig und wurde durch 

einen Vergleich innerhalb der Eldenaer Kerne (auf Basis der PINUS (m)-Bezugssumme) ergänzt. 

Mindestens doppelt so hohe Werte im Vergleich der Eldenaer Kerne wurden als extralokal, alle 

anderen als regional betrachtet. 

 
Tab. 3.2: Einteilung von Palynomorphen nach Korrosionsanfälligkeit und Erkennbarkeit in Abhängigkeit von 

Oxidationssuszeptibilität und Sporopollenin-Gehalt. 

Gruppe Korrosions-

anfälligkeit 

und 

Erkenn-

barkeit 

Sequenz mit steigen-

der Oxidations-

suszeptibilität von 

oben nach unten 

(nach HAVINGA 1966) 

Sporopollenin-

Gehalt in % (nach 

KWIATKOWSKI & 

LUBLINER-

MANIOWSKA 1957) 

Typen 

gering und  Lycopodium clavatum 23,4 LYCOPODIUM CLAVATUM (m) 

gut Polypodium vulgare   POLYPODIUM VULGARE TYPE (m) 

  Pinus sylvestris 19,6 PINUS (m) 

mit geringem 

Informations-

verlust 

  Tilia spec. 14,9 TILIA (m) 

     
stark und  Alnus glutinosa 8,8 (Alnus incana) ALNUS (m) 

schlecht Corylus avellana 8,5 CORYLUS (m) 

  Betula pendula 8,2 BETULA (m) 

  Carpinus betulus 8,2 CARPINUS TYPE (m) 

  Ulmus minor 7,5 (Ulmus spec.) ULMUS (m) 

  Populus spec. 5,0 (Populus alba) POPULUS (m) 

  Quercus spec. 5,9 (Quercus 

petraea) 

QUERCUS (m) 

  Fagus sylvatica   FAGUS (m) 

  Fraxinus excelsior   FRAXINUS (m) 

  Acer pseudoplatanus 7,4 (Acer negundo) ACER CAMPESTRE TYPE (m) 

mit hohem 

Informations-

verlust 

  Salix spec.   SALIX (m) 

 

Die (extra)lokalen Anteile (in %) der Pollentypen im jeweiligen Eldenaer Kern wurden aus der 

Differenz zwischen den %-Werten in diesem Kern und denen des Referenzkerns, nachdem alle 

(extra)lokalen Pollentypen aus der Bezugsumme ausgeschlossen waren, ermittelt. Da in den Kernen 

und ihren Zeitabschnitten nach Ausschluss der extralokalen Werte unterschiedliche Bezugssummen 

vorlagen, waren die so ermittelten %-Werte untereinander nicht vergleichbar. Deshalb wurde das 

Verhältnis zwischen (extra)lokalem Anteil (in %) und Gesamt-%-Wert des Eldenaer Kerns mit der 



Vegetationsentwicklung an den Hohlformen 

 

20 

Gesamtzahl der gezählten Pollenkörner multipliziert und so der (extra)lokale Anteil an den gezählten 

Rohdaten ermittelt. 

Der Vergleich erfolgte für verschiedene Zeitabschnitte, die aus markanten Veränderungen der 

Pollenstratigraphie sowie archäologischen und historischen Hinweisen zu verschiedenen Siedlungs- 

und Nutzungsperioden abgeleitet wurden und in denen die Palynomorphenspektren der Proben 

annähernd einheitlich waren ( Zeitabschnitte 200 - 1 BC, AD 1 - 200, AD 200 - 700, AD 700 - 1100, 

AD 1100 - 1350, AD 1350 - 1650, AD 1650 - 1820, AD 1820 - 2000). Innerhalb eines Zeitabschnitts 

wurden die Rohdaten aller im Zeitabschnitt liegenden Proben summiert und die Gesamtergebnisse der 

jeweiligen Kerne verglichen. 

 

Einige Eldenaer Kerne wiesen einen schlechten Erhaltungszustand der Palynomorphen auf. Schlechte 

Erhaltungsbedingungen ziehen eine Veränderung des Pollenspektrums durch selektive Erhaltung nach 

sich. Weil die unterschiedliche Erhaltung sich auf die Verhältnisse der Palynomorphentypen 

zueinander und damit auf die Höhe ihrer %-Werte auswirkt, wurde der Vergleichsalgorithmus 

innerhalb von zwei Gruppen mit ähnlichem Erhaltungspotential angewandt.  

 
Tab. 3.3: Einteilung der Palynomorphentypen krautiger Pflanzen nach Erkennbarkeit und Korrosionsanfälligkeit 

basierend auf Erfahrungen der Arbeitsgruppe Paläoökologie am Institut für Botanik und 

Landschaftsökologie der Universität Greifswald. 

Gruppe Erkennbarkeit Korrosionsanfälligkeit Typen 

gut gering POLYPODIACEAE (m) WITHOUT PERINE  

    ARTEMISIA (m) 

    CENTAUREA CYANUS (m) 

    SPHAGNUM (m)  

    CHENOPODIACEAE AND AMARANTHACEAE (m) 

    ASTERACEAE TUBULIFLORAE (nf) 

    ASTERACEAE LIGULIFLORAE (nf) 

    Brassicaceae (HORNUNGIA TYPE (m), SINAPIS TYPE (m)) 

gut mittel-stark PLANTAGO LANCEOLATA TYPE (p) 

    SPARGANIUM Typen, TYPHA ANGUSTIFOLIA (p) 

    PTERIDIUM AQUILINUM (m) 

    SECALE CEREALE (m) 

    TYPHA LATIFOLIA TYPE (p) 

    AVENA TRITICUM GROUP (m) 

    HORDEUM GROUP (m) 

    CALLUNA VULGARIS (m) 

    CARYOPHYLLACEAE (m) 

    WILD GRASS GROUP (m) 

mit geringem 

Informations-

verlust 

    FILIPENDULA (m) 

      
schlecht stark CYPERACEAE (m) 

    URTICA DIOICA TYPE (p) 

    RUMEX ACETOSA TYPE (p) 

    EQUISETUM (m) 

mit hohem 

Informations-

verlust 

    PLANTAGO MAJOR TYPE (p) 

 

Dazu wurden die Palynomorphen nach KWIATKOWSKI & LUBLINER-MIANOWSKA 1957 und 

HAVINGA 1964, 1966, 1984 (Tab. 3.2) und für Pollen und Sporen krautiger Pflanzen wegen Mangels 

an Literaturangaben aus Erfahrungen der AG Paläoökologie am Institut für Botanik und 

Landschaftsökologie der Universität Greifswald (Tab. 3.3) in zwei Gruppen mit geringem 
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Informationsverlust (geringe Korrosionsanfälligkeit und/oder gute Erkennbarkeit) und mit hohem 

Informationsverlust (starke Korrosionsanfälligkeit und schlechte Erkennbarkeit) unterteilt. Die Gruppe 

mit geringem Informationsverlust umfasst in Tab. 3.3 auch die Einschätzung „gute Erkennbarkeit“ in 

Kombination mit „mittlerer-starker Korrosionsanfälligkeit“.  

 

Der Pollen von Taraxacum officinale, Alopecurus pratensis und Calluna vulgaris würde wegen seiner 

Oxidationssuszeptibilität (HAVINGA 1966) in die Gruppe mit hohem Informationsverlust fallen. 

Aufgrund ihrer guten Erkennbarkeit wurden die zuzuordnenden Pollentypen (ASTERACEAE 

LIGULIFLORAE (nf) incl. TARAXACUM OFFICINALE GROUP (p), WILD GRASS GROUP (m) und CALLUNA 

VULGARIS (m)) in der vorliegenden Arbeit der Gruppe mit geringem Informationsverlust zugeordnet 

(Tab 3.3). 

 

Wenn die Bezugssumme in einem der Kerne im Verlauf des Vergleichs weniger als 20 Palynomorphe 

beinhaltete oder nur noch 2 Palynomorphentypen eingeschlossen waren, wurde der Vergleich 

abgebrochen. In den Zeitzonen 200 - 1 BC und AD 1 - 200 lag für den Referenzkern bei den Typen 

mit geringem Informationsverlust nur eine Bezugssumme unter 20 vor. In diesem Fall wurde die 

Methodik ohne das Kriterium „>20 Palynomorphe“ in der Summe angewandt. Die kalkulierten Daten 

wurden mit entsprechender Vorsicht interpretiert. 

 

Mit dem makrofossilanalytischen Nachweis von Arten oder Gattungen war häufig das Auftreten 

entsprechender Palynomorphentypen mit mehr als 5mal so hohen Werten wie im Referenzkern 

verbunden. Da die zuzuordnenden Arten bzw. Gattungen unter aktuellen Bedingungen in den Senken 

vorkommen (können), wurden diese Fälle als Hinweis auf lokale Vorkommen gewertet. Daraus 

abgeleitet wurden alle %-Werte, die das mehr als 5fache des Referenzkerns überschreiten, als 

Indikatoren für das lokale Vorkommen ihres Produzenten interpretiert (Tab. 3.4). 

 
Tab. 3.4: Einordnung lokaler, extralokaler und regionaler Werte in Eldenaer Diagrammen im Bezug auf den 

Referenzkern GB-VC-23. 

Vielfaches des 

Referenzwertes  

Vorkommen des Produzenten (Abstand zum Bohrpunkt) 

>5x Lokal (im Umkreis von bis zu wenigen 10er m) 

1,5-5x Extralokal (im Umkreis von wenigen 10er m bis zu einigen 100 m) 

<1,5x Regional (im Umkreis von 30 km und mehr) 

 

 

Für die Vegetationsrekonstruktion in der Umgebung der Senke waren nur ungefähre Angaben zur 

dargestellten Fläche möglich (s. Tab. 3.5). Es wird davon ausgegangen, dass die lokalen Signale von 

Produzenten stammen, die in der Senke oder unmittelbar an der bzw. über die Senke gewachsen sind. 

Aus den Größen der Hohlformen (maximale Ausdehnung zwischen 14,5 und 60 m) ergibt sich damit 

ein Radius weniger 10er Meter für das Vorkommen der Produzenten lokaler Signale. 

Die Angabe für das extralokale Vorkommen ergibt sich aus empirischen Untersuchungen und 

Modellierungen (JACKSON 1990, CALCOTE 1995, SUGITA 1994). Der Pollenniederschlag im Zentrum 

von Hohlformen mit einem Radius zwischen 2 und 4 m spiegelt demnach die Vegetation in einem 

Radius von 50 - 100 m und bei Hohlformen mit einem Radius zwischen 40 und 50 m die Vegetation 

einem Radius zwischen 300 und 1000 m maßgeblich wider (Tab. 3.5). Die in der vorliegenden Arbeit 

untersuchten Hohlformen ordnen sich mit ihren Größen zwischen den Radien 2-4 m und 40-50 m ein. 
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Demzufolge spiegeln die extralokalen Pollensignale der Eldenaer Diagramme die Vegetation auf einer 

Fläche mit einem Radius von wenigen 10er m bis zu einigen 100 m um den Bohrpunkt wider. 

Der regionale Polleneintrag stammt nach THEUERKAUF & JOOSTEN (submitted) aus einem Umkreis 

von etwa 30 km. 

 
Tab. 3.5: Verhältnis von Beckengröße und Polleneinzugsgebiet. * - Fläche mit guter Korrelation zwischen Pollen 

und Vegetation, relevant pollen source area. 

Radius der 

Hohlform 

Radius des 

Einzugsgebiets des 

maßgeblichen 

Pollenniederschlags* 

Art der Untersuchung Quelle 

2 m 50-100 m Modellierung SUGITA 1994, Vegetationsmosaik 

2,5-4 m 50-100 m empirisch CALCOTE 1995,  

in geschlossenen Waldbeständen 

40 m 500-1000 m  empirisch JACKSON 1990 

50 m 300-400 m Modellierung SUGITA 1994 

 

Die Werte seltener Gehölz-Pollentypen, die von insektenbestäubten Pflanzen produziert werden und 

die nicht im Referenzkern auftraten, (CORNUS MAS TYPE (p), EUONYMUS EUROPAEUS (m), 

FRANGULA ALNUS (m), SAMBUCUS NIGRA (m), ROSACEAE NON-OPERCULATE (m), ROSACEAE NON-

OPERCULATE 1 (m), ROSACEAE NON-OPERCULATE 1 SMALL (m), SORBUS (f), SORBUS AUCUPARIA 

(rs), CRATAEGUS (rs), CRATAEGUS/RUBUS (f), ROSA (m)) wurden generell als extralokal gewertet. 

 

Da der CEREALIA-TYP von STRAHL (1999) HORDEUM GROUP-Pollen mit einschließt, wurden zur 

differenzierten Betrachtung die AVENA TRITICUM GROUP (m)- und CEREALIA UNDIFF. TYPE (*)-%-

Werte (auf Basis der PINUS (m)-Summe) innerhalb der Eldenaer Kerne verglichen. Werte die 

mindestens doppelt so hoch waren wie die jeweiligen Werte in den anderen Kernen wurden als 

extralokale Signale interpretiert. Dieser Vergleich wurde auch für SECALE (m) und CENTAUREA 

CYANUS (m) zur Einzelbetrachtung verschiedener Proben in einem Zeitabschnitt durchgeführt. 

 

 

3.1.8 Rekonstruktion des Gehölzbestandes durch Korrektur im Bezug auf Pollenproduktion und 

Pollenverbreitung 

Pollenproduzenten sind je nach ihrer Pollenproduktivität und der Verbreitungsart ihres Pollens sowie 

der Artenzusammensetzung im Bestand (DAVIS 1963) unterschiedlich stark durch Pollen in 

Ablagerungen vertreten. Um diese Phänomene soweit möglich auszugleichen, wurden (nach 

annähernder Bestätigung dieser Werte in einer Pilotstudie im Eldenaer Wald, KAHRMANN & HABERL 

2003, s. Tab. 3.6) Korrekturfaktoren nach ANDERSEN (1970, 1984) genutzt. 

 

Die Rohdaten (abzüglich des regionalen Anteils) wurden mit den Korrekturfaktoren für Gehölze (s. 

Tab. 3.6) verrechnet und für die Standorte außerhalb der beprobten Hohlform auf Basis der 

Gehölzpollensumme ohne ALNUS (m) und SALIX (m) in Prozentwerte umgerechnet. Gehölzpollen für 

die keine Korrekturfaktoren vorlagen, wurden unkorrigiert einbezogen. 

Die errechneten Prozentwerte wurden als Flächenanteile der Pollen liefernden Gehölzgattungen/-arten 

an der von Gehölzen bestandenen Fläche außerhalb der Hohlform im Umkreis von etwa 100 m (s. 

Kap. 3.1.7) um den Bohrpunkt interpretiert. Die Namen der rekonstruierten Gehölztaxa sind im Text 
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kursiv gesetzt. Die Flächenanteile wurden in Histogrammform mit Tilia 1.12, Tiliagraph 1.18 und 

TiliagraphView 1.6.2 (GRIMM 1992, 1994) dargestellt. 

 
Tab. 3.6: Korrekturfaktoren nach ANDERSEN (1970, 1984) für Wälder in Dänemark und R-Werte nach 

KAHRMANN & HABERL 2003 für das NSG Eldena, Bezugstyp FAGUS; * - Schätzwert von ANDERSEN 

(1970). 

Pollentyp 

 
Korrekturfaktor 

Dänemark 

R-Werte 

Eldenaer Wald 

Anzahl des Auftretens im Eldenaer Wald 

Pollenproben      Vegetationsaufnahmen 

ALNUS 1:4    

BETULA 1:4    

CORYLUS 1:4    

POPULUS 1:4    

QUERCUS 1:4 1:3,1 10 6 

CARPINUS 1:3 1:2,3 10 5 

ULMUS 1:2    

FAGUS 1 1 9 10 

FRAXINUS x2 x1,7 10 6 

TILIA x2    

ACER x2* 1:1,2 10 8 

Stichproben gesamt 175 12 12 12 

 

 

3.1.9 Bezugssummen und Diagramme 

Die gezählten Palynomorphentypen (außer Holzkohlepartikel) der Eldenaer Kerne wurden als 

Prozentwerte bezogen auf PINUS (m) dargestellt, da davon ausgegangen wird, dass Kiefern (Pinus 

spec., insbesondere Pinus sylvestris) aufgrund der standörtlichen Gegebenheiten im betrachteten 

Zeitraum im Untersuchungsgebiet natürlicherweise nicht vorkam (ELLENBERG 1996 S.118, FUKAREK 

et al. 1995 S. 43f.). In forstlichen Unterlagen (seit etwa 1850) gibt es keine Hinweise auf das 

Vorhandensein von Pinus sylvestris. Einzelne etwa 80jährige Exemplare wurden in den 1990er Jahren 

entfernt. 

Für die gezählten Holzkohlepartikel wurden Konzentrationen dargestellt. 

Beim Kern GB-VC-23 wurde eine upland-Summe als Bezugssumme für die %-Werte verwendet. Sie 

umfasst sämtliche Gehölzpollen (AP) und Nichtgehölzsporomorphe (NAP), deren Produzenten nicht 

auf feuchten und nassen Standorten wachsen, und außerdem CALLUNA VULGARIS (m). Für den 

Vergleich mit regionalen Diagrammen wurden auch die Eldenaer Daten auf Basis der upland-

Bezugssumme dargestellt. 

Die jeweilige Bezugssumme wurde bei der Darstellung angegeben. 

Die Berechnung der Werte erfolgte im Programm Microsoft Excel. Die Diagramme wurden mit Tilia 

1.12, Tiliagraph 1.18 und TiliagraphView 1.6.2 (GRIMM 1992, 1994) erstellt. Die aus Rohdaten 

errechneten %-Werte der Palynomorphen wurden als Silhouette mit 5facher Überhöhung (offene 

Kurve mit Tiefenlinien) dargestellt. 

Für die Rekonstruktion der Vegetationsentwicklung an den Untersuchungspunkten im Eldenaer Wald 

wurden Kurzdiagramme mit ausgewählten Palynomorphentypen erstellt. In diesen Diagrammen wurde 

für Palynomorphentypen, die mit dem Regionalkern verglichen wurden (s. 3.1.7), nur der extralokale 

Anteil in Histogrammform dargestellt. 
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3.1.10 Benennung rekonstruierter Vegetationsbestände 

Bei der Benennung von rekonstruierten Vegetationseinheiten oder Waldbeständen mit Gattungsnamen 

wurde die dominierende Gattung als letzte genannt. 

Den rekonstruierten Gehölzgesellschaften wurden wenn möglich anhand des Gattungsspektrums den 

Waldentwicklungsstadien (Vorwald, Zwischenwald und Schlusswald sowie deren Phasen) nach dem 

System der dynamischen Waldgefügetypen von JESCHKE 1999 zugeordnet (s. Abb. 3.1). 
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Abb. 3.1: Dynamische Waldgefügetypen auf Normalstandorten im Bereich des Buchenareals im norddeutschen 

Tiefland (nach JESCHKE 1999, etwas verändert). 

 

3.1.11 Archäologische und Historische Daten 

Archäologische Funddaten wurden vom Landesamt für Bodendenkmalpflege Mecklenburg-

Vorpommern aus dem ArchäoGIS des Landes (Stand 07/2004) zur Verfügung gestellt und teilweise in 

einer auf der Basis der Topografischen Karte 1:10.000 erstellten, schematischen Karte des 

Untersuchungsgebietes und seiner Umgebung dargestellt. Weitere Fundangaben wurden dem Jahrbuch 

2003 (LANDESAMT FÜR BODENDENKMALPFLEGE 2004) entnommen. Historische Quellen wurden im 

Universitätsarchiv Greifswald, in der Universitätsbibliothek Greifswald und im Forstamt Jägerhof 

recherchiert. 
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3.2 Ergebnisse und Diskussion 

3.2.1 Palynomorphenerhaltung 

Der Zustand des Kerns EZA entsprach relativ normalen Analysebedingungen, was den zeitlichen 

Aufwand und die Erkennbarkeit der Pollen und ihrer morphologischen Merkmale betraf. Für diesen 

Kern wurde die Erhaltung als „mäßig“ (2) eingeschätzt, was mit einem niedrigen Median des Pinus-

Index von etwa 0,3 (31% zerbrochene Pinus (m)-Pollen) korreliert (Abb. 3.2). In den Kernen EJA, 

EVF, EWB und EXB wurde die Erhaltung im Mittel als „schlecht“ (3) eingestuft. Der Median des 

Pinus-Index liegt in diesen Kernen bei etwa 0,5, was einem Anteil zerbrochener Pinus (m)-Pollen von 

50% entspricht. Die Erhaltung im Kern EYC wurde im Mittel zwischen „sehr schlecht“ und „extrem 

schlecht“ (zwischen 4 und 5) noch schlechter eingestuft. Auch der Pinus-Index liegt hier im Mittel 

etwas höher bei 0,6 (60 % der Pinus (m)-Pollen waren zerbrochen). 
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Abb. 3.2: Median des PINUS-Index und Mittelwert der Einschätzung der Pollenerhaltung in verschiedenen 

Kernen. Pollenerhaltungsklassen: 1 - gut, 2 - mäßig, 3 - schlecht, 4 - sehr schlecht, 5 - extrem schlecht. 

 

 

3.2.2 Zeitliche Einordnung 

3.2.2.1 Datierung der Profile EJA, EVF, EXB, EYC, EZA, EWB 

Aus dem Kern EJA wurden 4 Proben 14C-AMS-datiert (Tab. 3.7). Davon konnten 3 Werte für die 

Interpolation genutzt werden. 

In den hoch zersetzten Ablagerungen konnte nicht ausreichend oberirdisch gewachsenes Material 

gefunden werden. Deshalb wurden Sedimentproben zur Datierung ins Labor geschickt. Es wurde 

davon ausgegangen, dass die Matrix des Sedimentes in dieser Waldsenke zum größten Teil aus 

oberirdisch gewachsenem Material (Knospenschuppen, Laub, Ästchen, Früchte von Bäumen) besteht. 

Die Analyse der gesamten Sedimentprobe sollte die Chance erhöhen, eine Datierung mit möglichst 

geringem Einfluss von Verjüngungseffekten durch eingewachsene Wurzeln und Veraltungseffekten 

durch „alten“ Kohlenstoff, der nach seiner Aufnahme durch Wasserpflanzen aus älterem Sediment in 

jüngeren Schichten reakkumuliert werden kann, zu erhalten. Da aufgrund eines Missverständnisses im 

Labor aus den Proben von 12-13 cm, 26-28 cm und 36-38 cm Tiefe Holzstücke aussortiert und 

analysiert wurden, konnte das nicht erreicht werden. 
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Das analysierte Holz aus der Tiefe von 12-13 cm (nahe der Kernoberkante bei 8 cm) weist im 

Laugenrückstand ein viel zu hohes Alter auf. Die Huminsäuren datieren jedoch in die Zeit nach AD 

1650. Dieses gemessene Alter liegt im Bereich des 14C-Altersplateaus (verursacht durch einen Anstieg 

der Sonnenaktivität nach dem MAUNDER Minimum rund AD 1650 und durch zunehmende Nutzung 

fossiler Brennstoffe – schriftl. Mitteilung P. GROOTES, Leibniz Labor für Altersbestimmung und 

Isotopenforschung Universität Kiel) und kann deshalb nicht genauer bestimmt werden. Diese Angabe 

bestätigt jedoch die Interpolation, die für diese Probentiefe ein Alter um 1760 ergibt (s. Kap. 3.2.4.1). 

 
Tab. 3.7: EJA - Probenmaterial und Ergebnisse der Datierungen (Tiefenangabe in cm unter Eisoberfläche, 

Kernoberkante bei 8 cm, Details s. Anhang Ia). LR - Laugenrückstand, HS - Huminsäure. 

Tiefe Lab. Nr. Material C unkalibriert 
kalibriert 1σ-

Spanne 

kalibriert 

(wahrscheinlichstes 

Alter) 

in 

Berechnung 

cm   mg a BP cal a BC/AD cal a BC/AD cal a BC/AD 

12-13 KIA24410 Holz (LR) 1,4 2360 ± 30 387 - 494 BC 401 BC - 

  Holz (HS) 1,2 225 ± 25 AD 1650 - 1800 AD >1650 - 

26-28 KIA24411 Holz 0,3 1060 ± 60 AD 897 - 1023 AD 991 AD 991 

36-38 KIA24412 Holz 0,3 1275 ± 61 AD 664 - 804 
AD 694, 698, 717, 

748, 765 
- 

  Holz 2,5 1318 ± 26 AD 663 - 761 AD 685 AD 685 

42-43 KIA24413 Organomudde 6,6 2030 ± 25 48 BC - AD 16 
40, 26, 24, 9, 2 BC 

(21 ± 19 BC) 
21 BC 

 

Aus der Probentiefe 36-38 cm wurden zwei Proben analysiert. Die gemessenen Alter liegen nah 

beieinander. Da das Probematerial Holz war, ist nicht auszuschließen, dass es sich um eingewachsenes 

Wurzelmaterial handelt, deshalb wurde das ältere Ergebnis für die Interpolation genutzt. Für diese 

Wahl spricht zusätzlich der höhere C-Gehalt der Probe (Anhang Ia), da bei einer größeren Menge an 

gemessenem C, die Datierung im Allgemeinen schärfer ist. Bei der Probe aus 42-43 cm Tiefe wurde 

aus den wahrscheinlichsten kalibrierten Werten der Mittelwert gebildet und verwendet. 

 
Tab. 3.8: EVF - Probenmaterial und Ergebnisse der Datierungen (Details s. Anhang Ia). 

Tiefe Lab. Nr. Material unkalibriert 
kalibriert 1σ-

Spanne 

kalibriert 

(wahrscheinlichstes 

Alter) 

in 

Berechnung 

cm   a BP cal a BC/AD cal a BC/AD cal a BC/AD 

4,5-5,5 KIA24568 
oberirdische 

Pflanzenreste 
(>AD 1954)   - 

12,5-13,5 KIA24569 
oberirdische 

Pflanzenreste 
458 ± 25 

AD 1426 - 

1449 
AD 1439 AD 1439 

19,5-20,5 KIA24414 

oberirdische 

Pflanzenreste, 

Holzkohle 

831 ± 36 
AD 1164 - 

1240 
AD 1218 AD 1218 

31,5-32,5 KIA24415 

oberirdische 

Pflanzenreste, 

Holzkohle 

2009 ± 41 47 BC - AD 52 
35, 34, 18, 13 BC, AD 1 

(17 ± 18 BC) 
17 BC 

57,5-59 KIA24416 

oberirdische 

Pflanzenreste, 

Holzkohle 

2830 ± 33 1011 - 922 BC 
997, 986, 979 BC 

(988 ± 9 BC) 
988 BC 

 

 

Aus dem Kern EVF wurden 5 Proben 14C-AMS-analysiert (Tab. 3.8). Davon wurden 4 für die 

Interpolation genutzt. 

Die Probe aus 4,5-5,5 cm Tiefe enthielt mehr 14C als der Vergleichswert von AD 1954. Demnach 

handelte es sich bei den analysierten Samen, Samenfragmenten, Knospenschuppen und Blattresten 
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größtenteils um rezentes Material. Da die Kernentnahmestelle nicht ganzjährig überstaut ist, liegt die 

Probe im Bereich des aktiven Bodenlebens, das eine Durchmischung der obersten Sedimentschichten 

verursacht und somit dieses Ergebnis beeinflusst haben kann. Diese Datierung wurde nicht genutzt. 

Aus den Probentiefen 12,5-13,5 cm und 19,5-20,5 cm ergaben nach der Kalibrierung jeweils ein 

wahrscheinlichstes Alter, das zur Berechnung genutzt wurde und sich bei der Interpolation gut 

einpasste. 

Für die Probentiefen 31,5-32,5 cm und 57,5-59 cm wurden die Mittelwerte der wahrscheinlichsten 

kalibrierten Werte zur Interpolation verwendet. 

Die interpolierten Daten zwischen den Probentiefen 31,5-32,5 cm und 57,5-59 cm können nur als 

Näherungswerte betrachtet werden. Die Genese der zwischen diesen Tiefen liegenden Tonschicht ist 

noch unklar. Es kann sich dabei um gezielt eingebrachtes Material oder um eine Kolluvium handelt. In 

beiden Fällen wären die natürliche Sedimentation und damit auch die Pollendeposition, die die 

Grundlage der Interpolation darstellen, verändert. 

 

Für Kern EXB liegen 4 14C-AMS-Datierungen vor (Tab. 3.9). Davon wurde eine für die Interpolation 

genutzt. 

Die Probe aus 51-54 cm datiert in die Zeit nach AD 1650. Wegen des 14C-Altersplateaus konnte nicht 

genauer kalibriert werden. (s. o.) 

Der Vergleich mit dem Pollenbild der anderen Kerne zeigte, dass die Alter für die Probentiefen 67-69 

cm und 91-93 cm zu jung ausfallen. Wenn für Probe 67-69 cm AD 1505 als Alter für die Interpolation 

genutzt wird, datiert der 1. FAGUS (m)-Rückgang erst auf die Zeit zwischen AD 1150 und 1250, 

während er in den Kernen EJA und EVF vor AD 800 datiert ist (Tab. 3.14). Vergleichbar wäre der 

FAGUS (m)-Rückgang in EYC vor AD 1100, jedoch ist dieser Wert auch nicht als sicher zu betrachten 

(s. u.). Weiterhin würde der 2. SECALE CEREALE (m)-Anstieg erst nach AD 1630 einsetzen, während in 

allen anderen Kernen dieser bereits in der Zeit bis AD 1520 erfolgt (Tab. 3.14). 

 
Tab. 3.9: EXB - Probenmaterial und Ergebnisse der Datierungen (Tiefenangabe in cm unter Eisoberfläche, 

Kernoberkante bei 42 cm, Details s. Anhang Ia). * - Datum für die endgültige Interpolation nicht genutzt. 

Tiefe Lab. Nr. Material unkalibriert 
kalibriert 1σ-

Spanne 

kalibriert 

(wahrscheinlichstes Alter) 

in 

Berechnung 

cm   a BP cal a BC/AD cal a BC/AD cal a BC/AD 

51-54 KIA24420 
oberirdische 

Pflanzenreste 
63 ± 32 AD 1700 - 1915 >1650 - 

67-69 Poz-7431 
oberirdische 

Pflanzenreste 
350 ± 35 AD 1480 - 1630 (AD 1514, 1619) 

AD 1505*, 

1595* 

91-93 KIA25280 zersetzter Torf 2439 ± 30 756 - 410 BC 

517, 459, 453, 437, 432, 

417, 415 BC 

(466 ± 51 BC) 

466 BC* 

97-98 Poz-7432 Holzkohle 4170 ± 50 2880 - 2670 BC 

2865, 2809, 2779, 2760, 

2721, 2704 BC 

(2785 ± 81 BC) 

2785 BC 

 

Bei Einbeziehung des Alters der Probe 91-93 cm in die Interpolation würde der CORYLUS (m)-

Höchstwert auf etwa AD 200 datieren. Dagegen spricht, dass in den Kernen EJA und EVF diesem 

Höchstwert Alter zwischen 1200 und 800 BC zugeordnet werden (Tab. 3.14). 

Die beiden Datierungen wurden deshalb nicht genutzt. 

Die Interpolation basiert hier auf der Datierung der Probe aus 97-98 cm und der Annahme, dass die 

Kernoberkante dem Jahr 2000 entspricht. 

Die Proben EXB 57-59 cm und 77-80 cm (Anhang Ia) lieferten Werte die über dem Kohlenstoff-

Vergleichswert von AD 1954 lagen. Da diese Werte wahrscheinlich aufgrund zu geringer C-Mengen 
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entstanden sind und die Datierungen stratigraphisch nicht schlüssig einzuordnen sind, wurden sie 

verworfen. 

 

Für den Kern EYC liegen 4 14C-AMS-Datierungen vor (Tab. 3.10), die für die Interpolation genutzt 

wurden. Bei der Durchmusterung von Probematerial aus dem Kern konnten nur sehr wenige 

oberirdisch gewachsene Reste gefunden werden, was auf die schlechte Erhaltung des Materials durch 

Entwässerung und periodisches Austrocknen des Standortes zurückgeführt wird. Es wurden 

unsortierte Sedimentproben (bulk sediment) zur Analyse eingeschickt. 

 
Tab. 3.10: EYC - Probenmaterial und Ergebnisse der Datierungen (Tiefenangabe in cm unter Eisoberfläche, 

Kernoberkante bei 15 cm, Details s. Anhang Ib). * - Datum für die endgültige Interpolation nicht genutzt. 

Tiefe Lab. Nr. Material unkalibriert 
kalibriert 1σ-

Spanne 

kalibriert 

(wahrscheinlichstes 

Alter) 

in 

Berechnung 

cm   a BP cal a BC/AD cal a BC/AD cal a BC/AD 

24,5-25,5 KIA24421 Organomudde 220 ± 22 AD 1655 - 1955 AD 1662 - 

  Holz 271 ± 23 AD 1530 - 1658 AD 1644 AD 1644 

29,5-30,5 KIA24422 Silikatmudde 566 ± 21 AD 1328 - 1410 AD 1335, 1401 
AD 1355*, 

1401 

33,5-34,5 KIA24423 Silikatmudde 740 ± 21 AD 1270 - 1288 AD 1281 AD 1281 

44,5-45,5 KIA24424 Silikatmudde 2009 ± 24 41 BC - AD 5 
35, 34, 18, 13 BC, AD 1 

(17 ± 17 BC) 
17 BC 

 

Aus der Probentiefe 24,5-25,5 cm wurden 2 Proben analysiert. Da das Probematerial (Organomudde 

bzw. Holz) durch Eintrag oder Hineinwachsen von Material aus darüberliegenden Schichten 

„verjüngt“ sein kann, wurde der ältere Wert (AD 1644) für die Interpolation genutzt. 

Bei der Probe aus 29,5-30,5 cm Tiefe liegen nach der Kalibrierung zwei Alter vor, die etwa 70 Jahre 

auseinander liegen. Wenn AD 1335 als Alter für die Berechnung angesetzt wurde, zeigte der 

durchschnittliche Retentionwert eine starke Erhöhung unterhalb der Probe (Tab. 3.11). Beim Alter AD 

1401 war diese Abweichung nicht so bedeutend (Tab. 3.11). Sedimentstratigraphie und 

Pollenkonzentrationen lieferten keine Begründung für die starke Abweichung, deshalb wurde das 

Alter 1401 für die endgültige Interpolation genutzt. 

 
Tab. 3.11: Retentionswerte für den Kern EYC bei Interpolation mit unterschiedlichen Altersangaben für Probe 

30 (29,5-30,5 cm). 

Kernabschnitt Retention (Pollen/ cm²*a) 

15,5-25 cm 455 

14
C-AMS-Datierung bei 25 cm AD 1644 

25-30 cm 354 451 

14
C-AMS-Datierung bei 30 cm AD 1335 AD 1401 

30-34 cm 1235 556 

14
C-AMS-Datierung bei 34 cm AD 1281 

unter 34 cm 226 

 

Für Probe 44,5-45,5 cm wurde der Mittelwert der wahrscheinlichsten kalibrierten Werte für die 

Interpolation angesetzt. 

Bei diesem Kern fällt auf, dass im unteren Bereich einige pollenstratigraphische Ereignisse (Tab. 3.14) 

deutlich jünger datiert werden, als in den Kernen EJA, EVF und EXB. Die Ursache kann darin liegen, 
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dass die analysierten Proben aus unsortiertem Sediment (bulk sediment) bestanden und damit ein 

Eintrag von jüngerem Material in Form von Wurzeln oder eingewaschenen Huminsäuren nicht 

ausgeschlossen werden kann. 

 

Für den Kern EZA liegen 5 diskutable 14C-AMS-Datierungen vor (Tab. 3.12). Davon wurden 2 für die 

Interpolation genutzt. 

In der Probe aus 29-30 cm Tiefe lag der 14C-Gehalt über dem Vergleichswert von AD 1954. Die Probe 

bestand aus Knospenschuppen und Samen. Wahrscheinlich wurde jüngeres Material in diese Tiefe 

eingetragen, das diesen Wert verursacht hat, denn die Probe liegt nur 13 cm unter der Oberfläche der 

Ablagerungen. 

Das wahrscheinlichste kalibrierte Alter der Probe aus 32-33 cm Tiefe ist AD 1654. Allerdings wird 

eine genaue Kalibrierung erschwert, da die Datierung das 14C-Alterplateau ab AD 1650 (s. o.) 

einschließt. Die 1-Sigma-Spanne umfasst den Zeitraum AD 1642 - 1955 und auch die Alter um AD 

1790 und 1950 erreichen eine hohe Wahrscheinlichkeit. Deshalb wird für diese Probe nur die 

Altersangabe > AD 1650 zum Vergleich genutzt. Der interpolierte Wert für die Probe liegt bei AD 

1800. 

 
Tab. 3.12: EZA - Probenmaterial und Ergebnisse der Datierungen (Tiefenangabe in cm unter Eisoberfläche, 

Kernoberkante bei 16 cm, Details s. Anhang Ib). * - Datum für die endgültige Interpolation nicht genutzt. 

Tiefe Lab. Nr. Material unkalibriert 
kalibriert 1σ-

Spanne 

kalibriert 

(wahrscheinlichstes 

Alter) 

in Berechnung 

cm   a BP cal a BC/AD cal a BC/AD cal a BC/AD 

29-30 KIA24570 
oberirdische 

Pflanzenreste 
(> 1954 AD)   - 

32-33 KIA25277 
oberirdische 

Pflanzenreste 
245 ± 26 AD 1642 - 1955 AD 1654 - 

44-45 KIA24571 
oberirdische 

Pflanzenreste 
274 ± 25 AD 1530 - 1657 AD 1644 1644 

60-61 KIA25278 
oberirdische 

Pflanzenreste 
357 ± 29 AD 1480 - 1627 AD 1492, 1602, 1611 

1492, 

1607* 

63-64 KIA25279 Sediment 661 ± 31 AD 1290 - 1387 AD 1299, 1375 - 

 

Bei der Probe aus 60-61 cm Tiefe liegen als wahrscheinlichste Werte nach der Kalibrierung AD 1492, 

1602 und 1611 (Mittelwert AD 1606 ± 4) vor. Gegen die Verwendung von AD 1606 spricht, dass mit 

diesem Wert im darüberliegenden Abschnitt eine Sedimentakkumulation von ~15 cm in ~40 Jahren 

stattgefunden haben müsste und der Polleninflux-Wert vierfach so hoch (~4000/ cm²*a) wäre wie im 

darüberliegenden Kernabschnitt. Für das Alter AD 1492 sprechen die ähnlichen Retentionswerte in 

den Kernabschnitten darunter und darüber, die mit etwa gleich bleibenden Pollenkonzentrationen 

(abgeleitet aus dem gleich bleibenden Anteil an zugesetzten Lycopodium clavatum-Sporen, Anhang 

XXVII und XXVIII), im gesamten Kern korrelieren. Aus diesem Grund wurde es für die weitere 

Bearbeitung gewählt. 

Für die Probe aus 63-64 cm Tiefe ergab die Kalibrierung als wahrscheinlichste Alter AD 1299 und 

1375. Beide Alter erscheinen für den geringen Abstand (2 cm) zur darüberliegenden Datierung als 

verhältnismäßig alt. Die Probe wurde einem Sediment entnommen, dessen Glühverlust zwischen 6 

und 7% liegt und das sich hauptsächlich aus Schluff und Ton zusammensetzt. Die Pollenkonzentration 

ist vergleichsweise gering, wie der hohe Anteil an zugesetzten Lycopodium clavatum-Sporen zeigt 

(Anhang XXVII und XXVIII). Es wird davon ausgegangen, dass es sich hierbei um den mineralischen 

Untergrund handelt, auf dem die folgenden Sedimente bzw. Sedentate ab dem Ende des 15. Jh. 

abgelagert wurden. Wahrscheinlich ist die Senke vor dieser Zeit ausgeräumt worden, wobei eine 
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Vermischung an der damaligen Oberfläche stattgefunden haben kann. Das datierte Material kann 

demnach entweder schon in der Schicht gelegen haben oder wurde erst eingearbeitet. Deshalb wurde 

die Datierung nicht für die endgültige Interpolation genutzt. 

Die Probe EZA 59-60 cm (Anhang Ib) enthielt zu wenig Kohlenstoff (0,2mg) und ergab damit einen 

unzuverlässigen Wert, der im Vergleich mit den anderen Werten des Kerns und den palynologischen 

Zeitindikatoren ein viel zu hohes Alter (4370±100 BP, 1σ-Range 3310 - 2880 BC) erbrachte. Die 

Probe EZA 55-56 cm (Anhang Ib) wies das etwa 2,5fache des Kohlenstoff-Vergleichswertes von 1954 

auf, so dass vom Leibnizlabor für Altersbestimmung von einer Kontamination ausgegangen wurde. 

Während die anderen Proben sofort getrocknet wurden, war diese Probe mehrere Wochen bei etwa 

4°C in Aqua dest. im Dunkeln gelagert und vor dem Trocknen wurde ein Verdacht auf Pilzbefall 

registriert. Möglicherweise fand eine Anreicherung radioaktiven Kohlenstoffs durch Pilze statt. Beide 

Datierungen wurden verworfen. 

 

Im Kern EWB datiert der 2. FAGUS (m)-Anstieg sowie das erste Auftreten von SECALE CEREALE (m) 

und CENTAUREA CYANUS (m) auf 2624 - 2832 BC (Probe 55-56 cm, Tab. 3.13). Zwei Millimeter über 

der Probe aus 45-46 cm Tiefe mit der Datierung 205 - 348 BC tritt CENTAUREA CYANUS (m) in jeder 

zweiten Probe auf. Eine bis zur Oberfläche geschlossene SECALE CEREALE (m)-Kurve beginnt schon 

vor der Datierung cal. AD 27 - 49 (Probe 35-36 cm, Tab. 3.13).  

 
Tab. 3.13: EWB -  Probenmaterial und Ergebnisse der Datierungen (Tiefenangabe in cm unter Eisoberfläche, 

Kernoberkante bei 25 cm, Details s. Anhang Ib). LR - Laugenrückstand, HS - Huminsäure. 

Tiefe Lab. Nr. Material unkalibriert 
kalibriert 1σ-

Spanne 
kalibriert (wahrscheinlichstes Alter) 

cm   a BP cal a BC/AD cal a BC/AD 

35-36 KIA24417 zersetzter Torf (LR) 1973 ± 27 AD 2 - 66 AD 27, 42, 49 

  zersetzter Torf (HS) 1925 ± 25   

45-46 KIA24418 zersetzter Torf (LR) 2195 ± 27 354 - 200 BC 348, 319, 227, 222, 205 BC 

  zersetzter Torf (HS) 2160 ± 25   

55-56 KIA24419 zersetzter Torf 4115 ± 28 2856 - 2584 BC 2832, 2821, 2661, 2650, 2624 BC 

 

Die Datierung der pollenstratigraphischen Ereignisse findet keine Parallelen in den anderen 

untersuchten Kernen und in den Pollendiagrammen aus der Region. Das Auftreten der erwähnten 

Pollentypen setzt viel früher als erwartet ein. 

Weitere Ungereimtheiten sind die nur geringen Schwankungen in mehreren Kurven und das 

gleichzeitige Auftreten von HELIANTHEMUM (m) und HIPPOPHAЁ (m) (für die Region bis etwa kal. 

9800 BC, ENDTMANN 2004) zusammen mit TILIA (m), QUERCUS (m) und ULMUS (m) (für die Region 

erst ab etwa kal. 7500 BC, ENDTMANN 2004). 

Es wird davon ausgegangen, dass der gesamte Kern schon vor der Entnahme gestört wurde. Mögliche 

Ursachen sind Tritt oder Wühltätigkeit von Tieren (Wildschwein, Kleinsäuger). 

Der Kern EWB wurde für die weitere Interpretation nicht genutzt. 
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3.2.2.2 Vergleich pollenstratigraphischer Ereignisse mit 14C-datierten Pollendiagrammen der 

Region 

 

In Tabelle 3.14 sind die pollenstratigraphischen Ereignisse, die für die Überprüfung der Inter- und 

Extrapolation dienten und ihre endgültige zeitliche Einordnung zusammengefasst. Je nach der 

zeitlichen Auflösung, die in den Kernen erreicht wurde, ergeben sich unterschiedlich große 

Zeitabschnitte, in denen ein Ereignis stattgefunden hat. Durch den Vergleich der Zeitabschnitte der 

Eldenaer Kerne wurde die Zeitspanne, in der das Ereignis stattfand, stärker eingegrenzt (Tab. 3.14). 

 
Tab. 3.14: Zeitliche Einordnung pollenstratigraphischer Ereignisse im Eldenaer Wald und seiner Umgebung. Der 

Zeitraum des Auftretens eines Ereignisses ist durch die Zeitpunkte seines jüngsten erstmaligen Auftretens 

und seines ältesten letztmaligen Auftretens innerhalb der Kerne EJA, EVF, EXB, EYC und EZA 

begrenzt. Wenn der Zeitraum mehr als 20 Jahre umfasste, wurde auf volle Zehner gerundet. * - CEREALIA 

UNDIFF. TYPE (*), kursiv - stark abweichende Zeitangaben, die nicht für die Ermittlung des minimalen 

Zeitraums des Auftretens genutzt wurden, < - älter als in den anderen Kernen, > - jünger als in den anderen 

Kernen. 

 

Ereignis EJA EVF EXB EYC EZA 

Zeitraum 

des 

Auftretens 

 
Jahr-

hundert 

Jahr-

hundert 

Jahr-

hundert 

Jahr-

hundert 

Jahres-

zahl 
Jahreszahl 

3. FAGUS (m)-Anstieg 19. 18./19.  16./17.
<
 1802 - 31 1816 - 1828 

SECALE CEREALE (m)-

Rückgang 
17./18. 16.-18. 15.-17. 16./17.* 1634 - 51 1634 - 1645 

2. SECALE CEREALE (m)-

Anstieg 
15. 14. - 16. 14./15. 14. /15.* (vor) 1477 1400 - 1450 

3. FAGUS (m)-Rückgang 13./14.  14./15. 14./15.  1340 - 1390 

2. FAGUS (m)-Rückgang 9.
< 

10. - 13. 11. - 13.   1080 - 1220 

1. SECALE CEREALE (m)-  10. - 13.  11. - 14.  1080 - 1250 

Anstieg 7. - 8.(9.)  6. - 8.   640 - 730 

1. FAGUS (m)-Rückgang 7. - 8. 1. - 5.
< 

8. 7. - 11.  730 - 790 

2. FAGUS (m)-Anstieg 
2. BC - 2. 

AD 

2. BC - 1. 

AD 

3. BC - 1. 

AD 
2. - 7. AD

> 
 

180 BC - AD 

60  

1. FAGUS (m)-Anstieg 6. - 3. BC 4. - 2. BC 11. - 3. BC 
2. BC - 2. 

AD
>  330 - 210 BC 

1. Auftreten 

CENTAUREA CYANUS (m) 
2. BC 1. AD 6. AD

> 
2. AD  vor AD 130 

1. Auftreten 

SECALE CEREALE (m) 
2. BC 6. BC

 
3. BC 2. AD

> 
 vor 180 BC 

CORYLUS (m)-Rückgang bis 2. BC bis 1. AD bis 3. BC bis 2. AD  vor AD 130 

CORYLUS (m)-Höchstwert 9. BC 12. BC 11. BC   vor 810 BC 
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Im Folgenden werden die zeitlichen Einordnungen mit den 14C-datierten Diagrammen aus den 

Untersuchungspunkten Lake Racze, Kołczewo und Wolin II von der Insel Wolin in Nordwest-Polen 

(LATAŁOWA 1992) und vom Herthamoor auf der Insel Rügen in Nordost-Deutschland (ENDTMANN 

2004) verglichen. 

 

 

CORYLUS (m)-Höchstwert und -Rückgang 

Der CORYLUS (m)-Höchstwert wird in den Eldenaer Diagrammen vor 800 BC erreicht. Danach gehen 

die CORYLUS (m)-Werte im Zeitraum bis zum 2. Jh. AD zurück. Aufgrund der geringen zeitlichen 

Auflösung, gestörter Ablagerung in EVF und ungenauer Datierung in EYC kann der Zeitraum nicht 

näher eingegrenzt werden. Gleichzeitig sind in den Kernen EJA, EVF und EXB erhöhte Werte von 

PLANTAGO LANCEOLATA (m) und in Kern EJA erhöhte Werte von ARTEMISIA (m) zu finden.  

In den Diagrammen von Wolin und vom Herthamoor zeigen die CORYLUS (AVELLANA)-Kurven 

keinen Pik wie in den Diagrammen aus Eldena, sondern hohe Werte über mehrere Proben hinweg 

(Plateaus). In den Eldenaer Diagrammen wurde diese länger dauernde Phase wahrscheinlich nicht 

erfasst, da in entsprechenden Diagrammabschnitt die Auflösung zu gering ist. Der Rückgang vom 

CORYLUS-Pollentyp bei gleichzeitigem Anstieg von PLANTAGO LANCEOLATA und/oder ARTEMISIA 

Typ wird für das Herthamoor auf etwa 800 BC, für den Lake Racze zwischen 2830 und 1213 BC und 

für Kołczewo um 1208 – 905 BC datiert. 

Somit wird in den Pollendiagrammen ein Ereignis der Vegetationsentwicklung abgebildet, dass in der 

Region in einem ähnlichen Zeitrahmen stattgefunden hat. 

Wahrscheinlich schlagen sich in den Eldenaer Diagrammen Umweltveränderungen im Verlauf der 

Siedlungsphase der eisenzeitliche Jastorfkultur (550 - 50BC) nieder (MANGELSDORF 2000, S.18), die 

durch zahlreiche archäologische Funde am Rande des Untersuchungsgebietes belegt ist (Abb. 4.2). 

 

1. Auftreten von SECALE CEREALE (m)-Pollen 

In den Kernen EJA, EVF und EXB tritt der erste SECALE CEREALE (m)-Pollen vor 180 BC auf, im 

Kern EVF um 600 BC. Das späte Vorkommen von SECALE CEREALE (m) im Kern EYC im 2. Jh. AD 

ist damit vereinbar, da das Diagramm erst um 200 BC einsetzt. 

Das älteste Auftreten vom Typ SECALE CEREALE aus regionaler Sicht ist im Diagramm Wolin II um 

2600 - 2850 BC dokumentiert. Dort wurde SECALE CEREALE-Pollen auch schon vor der Datierung von 

1740 - 1530 BC in mehreren Proben erfasst. Im Herthamoor wird das erste Pollenkorn vom SECALE-

Typ bei etwa 1400 BC registriert, ab der Datierung 390 - 170 BC tritt der Typ in mehreren Proben 

nacheinander auf. 

Die Profile Lake Racze und Kołczewo zeigen das erste Auftreten vom SECALE CEREALE-Typ dagegen 

zwischen 700 - 410 BC und AD 400 - 640 bzw. zwischen 509 - 203 BC und AD 87 - 241. Beide 

Profile umfassen in diesem Zeitabschnitt mehrere Proben mit diesem Pollentyp nach seinem ersten 

Auftreten. 

Im Profil Wolin II wird insgesamt eine viel weiter in die Zeit zurückreichende Siedlungsgeschichte 

deutlich als in den anderen Diagrammen, die sich unter anderem im sehr frühen Auftreten des SECALE 

CEREALE-Typs zeigt. Das Auffinden des SECALE-Typs in älteren Schichten kann für das Herthamoor 

durch das Zählen viel höherer Bezugssummen (>500 Pollenkörner) als in den Eldenaer Diagrammen 

bedingt sein. 

Das 1. Auftreten in den Eldenaer Diagrammen ordnet sich demzufolge im gleichen Zeitabschnitt ein 

wie das 1. Auftreten und das weitere Vorkommen des Pollentyps in den Profilen von Lake Racze und 

Kołczewo sowie das Vorkommen in mehreren Proben im Herthamoor. In den Eldenaer Diagrammen 
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ist jedoch aufgrund der geringeren Auflösung der SECALE CEREALE (m)-Typ nur in einzelnen Proben 

erfasst. 

Das Auftreten des Roggens (Secale cereale) in der Region ist somit für die Siedlungszeit der 

eisenzeitlichen Jastorfkultur (550 - 50BC) belegt. MIEDANER 1997 und KÖRBER-GROHNE 1995 (S.44) 

gehen davon aus, dass der Roggen in Mitteleuropa zu dieser Zeit als Wildkraut im kultivierten 

Getreide mitgeführt wurde. 

 

1. Auftreten von CENTAUREA CYANUS (m) 

Das älteste Auftreten von CENTAUREA CYANUS (m)-Pollen liegt im Kern EJA im 2. Jh. BC. In den 

Kernen EVF und EYC wurde das 1. Pollenkorn im 1. bzw. 2. Jh. AD erfasst und im Kern EXB erst im 

6 Jh. AD. 

In der Region tritt der CENTAUREA CYANUS-Typ im Profil Wolin II vor 2600 - 2850 BC zum ersten 

Mal auf und ist dort vor 1740 - 1530 BC in mehreren Proben vorhanden. Das frühe Auftreten in Wolin 

II sichert die im Vergleich zu den anderen Diagrammen frühe Datierung des Vorkommens in den 

Diagrammen EJA, EVF und EYC ab. Möglicherweise lagen Ackerkulturen mit Vorkommen des 

Pollenproduzenten (Centaurea cyanus) in der Nähe. 

Dem Auftreten von CENTAUREA CYANUS (m)-Pollen sind im Umfeld des Untersuchungsgebietes die 

Besiedlung durch die eisenzeitliche Jastorfkultur (550 - 50 BC) und die germanische Besiedlung in der 

römischen Kaiserzeit (1./2. Jh. AD, MANGELSDORF 2000, S. 19) zeitlich zuzuordnen. 

In den Profilen Lake Racze und Kołczewo ist der Pollentyp erst nach AD 400 zu finden und im 

Herthamoor nach etwa AD 900. Die Datierung im 6. Jh. AD für Kern EXB fügt sich in diesen 

Zeitraum ein. Für die Region um Greifswald liegen aus dieser Zeit bisher keine archäologischen 

Befunde vor (MANGELSDORF 2000, S. 21).  
 

1. FAGUS (m)-Anstieg 

Als 1. Anstieg des FAGUS (m)-Pollentyps wird für die Eldenaer Diagramme der Anstieg des Wertes 

auf mehr als 7% bei Bezugssumme PINUS (m) und mehr als 3% bei Bezugssumme upland angesehen. 

Zeitlich liegt er zwischen dem 11. und 2. Jh. BC in den Diagrammen EJA, EVF und EXB. Durch die 

Verschneidung der Zeitspannen verringert sich der Zeitraum auf das 4. - 3. Jh. BC. Für den Kern EYC 

wird der 1. FAGUS (m)-Anstieg zwischen 2. Jh. BC und 2. Jh. AD eingeordnet, wobei diese Datierung 

möglicherweise zu jung ist (s. 3.2.2.1). 

Im Profil Lake Racze tritt der Anstieg vor der Datierung 770 - 410 BC auf. Im Profil Kołczewo liegt er 

zwischen 1208 - 905 BC und 509 - 203BC. Im Herthamoor steigt der FAGUS-Wert um 600 BC auf 

mehr als 3%. 

Damit ordnet sich das Ereignis regional und im Untersuchungsgebiet Eldena im Zeitraum zwischen 

12. und 2 Jh. BC (2. Jh. AD) ein. Eine stärkere Eingrenzung war aufgrund der unscharfen Datierung in 

den Profilen Lake Racze und Kołczewo sowie dem großen zeitlichen Abstand der Proben in den 

Eldenaer Diagrammen nicht möglich. 

 

2. FAGUS (m)-Anstieg 

Der 2. FAGUS (m)-Anstieg beinhaltet das Ansteigen der FAGUS (m)-Kurve zu ihren Höchstwerten von 

über 18% bei Bezugssumme PINUS (m) und mehr als 9% bei Bezugssumme upland. Er ordnet sich in 

den Eldenaer Diagrammen zwischen 3. Jh. BC und dem 2. Jh. AD ein. 

Im Profil Lake Racze setzt er kurz nach der Datierung 770 - 410 BC ein, im Profil Kołczewo zwischen 

509 - 203 BC und AD 87 - 241 und für das Herthamoor ist er auf 180 BC - AD 30 datiert. 

Die Anstiege liegen somit im gleichen Zeitraum. 
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Der zweite FAGUS (m)-Anstieg liegt vor der Zeit der für das Greifswalder Gebiet anzunehmenden 

Siedlungsleere im 3. - 5./6. Jh. AD (MANGELSDORF 2000, S.21). 

 

1. FAGUS (m)-Rückgang 

Für die Eldenaer Diagramme wurde der Beginn des 1. FAGUS-Rückgangs durch den Rückgang der 

FAGUS (m)-Werte unmittelbar nach den höchsten FAGUS (m)-Werten definiert. Dabei sinken die 

Werte in den Diagrammen um 5-11% bei der Bezugssumme PINUS (m) sowie um 2% bei der 

Bezugssumme upland. (Maximal sinken die Werte von 72% auf 61% und minimal von 18 auf 13% bei 

der Bezugssumme PINUS (m) sowie maximal von 27 auf 25% und minimal von 9,5 auf 7,5% bei der 

Bezugssumme upland. Die Unterschiede beruhen auf den unterschiedlichen Anteilen des Pollen-

Produzenten am (extra)lokalen Gehölzbestand. (Eine weitere Ursache könnte der unterschiedliche 

Erhaltungsgrad des Pollens in den Bohrkernen sein.) In EVF liegt das Ereignis im Zeitraum 1. - 5. Jh. 

AD. In den Profilen EJA und EXB datiert es ins 7./8. Jh. und in EYC in den Zeitraum 7. - 11. Jh. AD.  

Vergleichbare Ereignisse sind in Form abrupter Rückgänge in den Profilen von Wolin zu finden. Sie 

datieren für Lake Racze kurz nach AD 400 - 640 mit einem Absinken der Werte von 37 auf 17% und 

für Kołczewo kurz nach AD 661 - 772 von rund 20% auf unter 10%. 

Im Profil aus dem Herthamoor ist der FAGUS-Rückgang nicht so deutlich ausgeprägt. Um AD 1000 

fallen die Werte von durchschnittlich 55% auf Werte um 30%, steigen danach aber kurzzeitig noch 

einmal auf 45% an. 

Die Datierungen von Wolin und Eldena liegen in ähnlichen Zeitabschnitten. Eine Ausnahme bildet der 

Kern EVF, in dem der FAGUS (m)-Rückgang schon früh einsetzt. Möglicherweise treten hier 

(extra)lokale Ereignisse in den Vordergrund. 

Der Rückgang im Herthamoor setzt vergleichsweise spät ein. Außerdem ist die Zuordnung schwierig, 

was wahrscheinlich auf die (extra)lokale Anwesenheit der Buche zurückzuführen ist. 

Außer bei EVF lässt sich zeitlich die Besiedlung des weiteren Umfeldes durch Slawen seit dem 8. Jh. 

AD zuordnen. 

 

2. und 3. FAGUS (m)-Rückgang 

Der 2. FAGUS (m)-Rückgang bezieht sich auf einen weiteren Abfall in der langsam sinkenden FAGUS 

(m)-Kurve. Hierbei sinkt der FAGUS (m)-Wert im Kern EXB von 56 auf 37% bei Bezugssumme 

PINUS (m) sowie von 24% auf 16% bei Bezugssumme upland und in den Kernen EJA und EVF bei 

beiden Bezugssummen auf ≤5%, wobei in EJA die Kurve danach wieder ansteigt. Dieser Rückgang 

wird im Kern EJA im 9. Jh. AD und in den Kernen EVF und EXB im 10. - 13. Jh. AD registriert. 

Als 3. FAGUS (m)-Rückgang wird ein weiterer verhältnismäßig starker Abfall in der FAGUS (m)-Kurve 

bezeichnet, der in EJA ins 13./14. Jh. und in EXB und EYC ins 14./15. Jh. AD eingeordnet wird. 

Im Profil Lake Racze liegen zwischen den Datierungen AD 400 - 640 und AD 1290 - 1400 zwei 

entsprechende Rückgänge von 10% auf 6% und danach von >5% auf <5%. 

Im Herthamoor-Diagramm wird ein weiterer Rückgang von FAGUS-Pollen von 45% auf etwa 15% auf 

AD 1305 - 1405 datiert. 

Auffallend ist die frühe Datierung des 2. Rückgangs im Kern EJA. Wahrscheinlich sind auch hierfür 

(extra)lokale Effekte verantwortlich. Der 3. Rückgang findet eine Parallele im Herthamoor. Die 

Einordnung im Lake Racze ist zu ungenau um einen sicheren zeitlichen Vergleich zu ziehen. Es kann 

zwar regional für eine größere Zeitspanne allgemein der Trend zum FAGUS-Pollen-Rückgang 

ausgemacht werden, doch durch die zeitliche Auflösung in den Eldenaer Diagrammen wird deutlich, 

dass der Rückgang der FAGUS (m)-Pollen nicht immer zeitgleich erfolgt. Dies ist wahrscheinlich eine 

Folge von zeitlichen Unterschieden in der Besiedlung.  
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1. SECALE CEREALE (m)-Anstieg 

Als erster SECALE CEREALE (m)-Anstieg wird in den Kernen EJA, EVF und EYC der Anstieg des 

Wertes auf >3% und in Kern EXB der Anstieg des Wertes von 3 auf 7% bei Bezugssumme PINUS (m) 

bezeichnet. Je nach Erhaltungszustand des Pollens in den Kernen sind in tiefer liegenden Proben schon 

SECALE CEREALE (m)-Pollen vorhanden, das ist in den Kern EJA und EXB jeweils mit Werten um 1 

bzw. 3% der Fall. Bei Verwendung der upland-Bezugssumme steigt die SECALE CEREALE (m)-Kurve 

jeweils auf >2%. Die Anstiege erfolgen in den Kernen EJA und EXB zwischen dem 6. und 8. Jh. AD, 

in den Kernen EVF und EYC zwischen dem 10. und 14. Jh. AD. 

Die SECALE-Pollenwerte erreichen in Diagrammen aus der Region bei ihrem Anstieg Werte zwischen 

2 und 2,5% im Profil Wolin II bei AD 990 - 1160, im Profil Lake Racze kurz nach der Datierung AD 

400 - 640, im Profil Kołczewo kurz nach der Datierung AD 661 - 772, im Diagramm Schabe III 

(Rügen, Nordostdeutschland ENDTMANN 2004) zwischen AD 1028 - 1155 und AD 1304 - 1406, 

wobei in diesem Kern zwischen den Datierungen AD 672 - 801 und AD 1028 - 1155 ein Hiatus liegt, 

so dass nicht sicher ist, ob es sich um den ersten Anstieg handelt. Im Herthamoor-Diagramm steigen 

die SECALE-Werte insgesamt maximal auf 2%, deshalb wird als vergleichbares Ereignis der Beginn 

einer lückigen Kurve mit Werten um 1% angesehen, die um AD 1100 einsetzt. 

Für die Zeitspanne 6. - 8. Jh. gibt es keine eindeutigen Parallelen in den Diagrammen aus der Region. 

Wahrscheinlich liegen die SECALE-Anstiege in den Profilen Kołczewo und Lake Racze in diesem 

Zeitraum. In diese Zeit fällt der Beginn der Besiedlung der Region durch Slawen, die für das weitere 

Umfeld des Greifswalder Boddens als „frühesten im 8. Jh.“ angegeben wird (MANGELSDORF 2000). 

MÖLLER 1992 verzeichnet mehrere altslawische Siedlungsfunde in der Region. SCHMIDT 1992 gibt für 

den Raum südlich der Peene die Entstehung altslawischer Burganlagen mit umliegenden Siedlungen 

im 7./8. Jh. an, so dass die Datierung des 1. Anstiegs der SECALE CEREALE (m)-Werte für die Eldenaer 

Profile EJA und EXB als haltbar angesehen wird. Möglicherweise handelt es sich um den 

pollenanalytischen Nachweis altslawischer Besiedlung, für die bisher wenig archäologischen Funde 

aus der Region vorliegen (MANGELSDORF 2000). 

Die Zeitspanne 10. - 14 Jh. AD wird durch ähnliche Datierungen in den Profilen Wolin II, Schaabe III 

und Herthamoor bestätigt. Sie entspricht einer Periode starker Siedlungstätigkeit in der Region 

(MÖLLER 1992, MANGELSDORF 2000). Aus der nahen Umgebung des Eldenaer Waldes gibt es einige 

Hinweise auf slawische Besiedlung für die Zeit des 11./12. Jh. AD. Mit der Gründung des Klosters 

Eldena am Ende des 12. Jh. wurden Siedler in das umgebende Gebiet geholt, die insbesondere im 13. 

Jh. einen intensiven Landesausbau betrieben (MANGELSDORF 2000, MÖLLER 1992). 

 

2. SECALE CEREALE (m)-Anstieg 

Der 2. SECALE CEREALE (m)-Anstieg bezieht sich auf das Ansteigen der SECALE CEREALE (m)-Werte 

auf >6% bei Bezugssumme PINUS (m) und auf >4% bei Bezugssumme upland, wobei für das 

Diagramm EYC aufgrund schlechter Erhaltung der CEREALIA UNDIFF. TYPE (*)-Wert herangezogen 

wurde, da er nicht eindeutig identifizierbare SECALE CEREALE (m)-Pollen beinhaltet. Der 2. SECALE 

CEREALE (m)-Anstieg vollzieht sich in den Diagrammen im Zeitabschnitt vom 14. - 16. Jh. AD. Die 

Spanne lässt sich durch Auswahl der am engsten beieinander liegenden Jahreszahlen aus den 

verschiedenen Kernen auf einen minimalen Zeitraum des Auftretens von 1400 - 1450 begrenzen. Im 

Kern EZA treten in den Proben über dem mineralischen Untergrund sehr hohe SECALE CEREALE (m)-

Werte auf. Die Datierung von etwa AD 1480 spricht dafür, dass die Sedimentation zum 2. SECALE 

CEREALE (m)-Anstieg einsetzt oder danach. 

Ähnliche Ereignisse sind in den Diagrammen Lake Racze kurz vor der Datierung AD 1290 - 1400 und 

im Herthamoor als Anstieg auf maximale Werte um 2% in der Zeit um AD 1400 zu finden. 
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Da dieses Ereignis in den zitierten Diagrammen in ähnlichen Zeiträumen erfolgt, wird es als Folge 

eines regional auftretenden Phänomens interpretiert. 

 

SECALE CEREALE (m)-Rückgang 

Der Rückgang der SECALE CEREALE (m)-Kurve nach dem 2. SECALE CEREALE (m)-Anstieg ist in den 

Eldenaer Diagrammen unterschiedlich ausgeprägt. Die Werte sinken auf <5% und meist noch weiter 

auf <2% ab. Die Zeiträume sind unterschiedlich und reichen vom 15. bis ins 18. Jh. AD. Für die Kerne 

EVF, EXB, EYC und EZA lässt sich ein Zeitraum um AD 1640 eingrenzen (Tab. 3.14). Im Kern EJA 

erreicht der Rückgang seinen Tiefpunkt erst zwischen AD 1690 und 1790. 

Nur im Herthamoor-Diagramm sind zwei ähnliche Rückgänge um AD 1520 und 1670 zu verzeichnen. 

Für das Untersuchungsgebiet kann der Rückgang um AD 1640 mit der Entvölkerung des Umlandes im 

Zuge des 30jährigen Krieges in Verbindung gebracht werden. 

 

3. FAGUS (m)-Anstieg 

Die FAGUS (m)-Werte steigen wieder an und erreichen bei der Bezugssumme PINUS (m) ≥7%, bei 

Bezugssumme upland ≥4%. In Kern EXB ist dieses Ereignis nicht ausgeprägt. Im Profil EYC tritt es 

auffallend früh im 16./17. Jh. AD auf. In den anderen Diagrammen datiert es in den Zeitraum 18. - 19. 

Jh. AD, wobei es auf die Zeit um AD 1820 eingegrenzt werden kann. 

Es scheint sich hier um ein gebietsspezifisches Phänomen zu handeln, da es in den Diagrammen aus 

der Region nicht gefunden wurde. In den Kernen EJA und EYC findet gleichzeitig der Rückgang von 

SECALE CEREALE (m) statt.  

Die Ursache liegt sehr wahrscheinlich in der Umwandlung der Nieder- und Mittelwälder in 

Hochwälder, in denen die Buche (Fagus sylvatica) begünstigt war. 

 

 

3.2.2.3 Datierung der Profile EAB und GB-VC-23 

EAB 

Vom Kern EAB (Anhang XXXI, DE KLERK et al. 2001b) wurde nur der oberste Abschnitt (95-55 cm) 

in die Bearbeitung mit einbezogen. 

 

Für die Probe aus 95 cm Tiefe kann ein Alter jünger als 800 BC angenommen werden, da der 

CORYLUS-Höchstwert (s. 3.2.2.2, Anhang XXX und XXXI) im Diagramm 30 cm tiefer liegt. In der 95 

cm-Probe treten Pollentypen auf, die auf Ackernutzung in der nächsten Umgebung hinweisen. Damit 

kann sie mit einem 50 m entfernt liegenden Kolluvium in Verbindung gebracht werden (Details siehe 

Kap. 3.2.4.6), dessen Entstehungsbeginn von HELBIG 1999 durch eine 14C-Datierung von Holzkohle 

aus einem begrabenen Ah-Horizont bzw. humosem erodiertem Material an seiner Basis auf den 

Zeitraum AD 80 - 410 (1σ-Range, Hv-21649 1780±145 BP) eingegrenzt wurde. Dieser Zeitraum wird 

für die etwaige zeitliche Einordnung der Probe übernommen. 

 

Die darüberliegende Probe aus 85 cm Tiefe zeigt im Palynomorphen-Spektrum nur undeutliche 

Hinweise auf Offenflächen infolge menschlicher Nutzung (Details siehe Kap. 3.2.4.6), was auf eine 

zeitliche Einordnung nach der Kolluvienbildung und damit maximal nach AD 80 - 410 hinweist. 

Wahrscheinlich ist die Probe jünger, da die Besiedlung des Gebietes nach LEUBE 1992c nur bis ins 2. 

Jh. AD andauerte. Das von HELBIG 1999 beschriebene Kolluvium war etwa 1 m mächtig. Da bei 

einzelnen Starkregen-Ereignissen große Mengen Erosionsmaterial abgelagert werden können (z. B. 

BORK et al. 1998, S. 72, wiesen mehr als 100 cm mächtige Ablagerungen für ein Ereignis nach), sagt 
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die Mächtigkeit des Kolluviums an diesem Punkt jedoch nichts über die Dauer der 

Bewirtschaftungsphase aus. Kolluvien sind im Südosten des Untersuchungsgebietes großflächig 

vorhanden (KWASNIOWSKI 2001, Abb. 2.4), was auf eine längere Bewirtschaftungsperiode hinweist. 

Geht man von einer Dauer von 50 - 100 Jahren aus, so ergibt sich für die Probe aus 85 cm Tiefe ein 

maximales Alter von etwa AD 130. Die Zunahme von ULMUS (m), ACER CAMPESTRE TYPE (m), 

FAGUS (m) und FRAXINUS (m) (Anhang XXX, XXXI) verweist auf eine Waldregeneration. Geringe 

Werte der auf Nutzung verweisenden Pollentypen bzw. die Zunahme der Baumpollentypen wurden in 

den anderen Eldenaer Diagrammen (EJA, EVF, EXB, EYC, Anhänge XVIII bis XXVI) in ähnlicher 

Weise im Zeitraum zwischen AD 60 und 650 registriert. Siedlungsgeschichtlich lässt sich die relativ 

siedlungsarme Völkerwanderungszeit zuordnen, die für den Greifswalder Raum in die Zeit des 3. bis 

5./6. Jh. gestellt wird (MANGELSDORF 2000). Die Probe wird demnach in den Zeitraum zwischen AD 

130 bis 650 eingeordnet. 

 

Die Probe aus 55 cm Tiefe lag an der Sedimentoberfläche, für die das Alter AD 2000 angesetzt wurde. 

FAGUS (m) erreicht recht hohe Werte (Anhang XXX, XXXI), was den erhöhten FAGUS (m)-Werten in 

anderen Eldenaer Diagrammen (EJA, EVF, EZA, Anhänge XVIII bis XXI, XXVII, XXVIII) im 

jüngsten Zeitabschnitt (nach AD 1820) entspricht. Aus historischen Daten kann die Zunahme von 

FAGUS (m)-Pollen durch die Förderung der Buche (Fagus sylvatica) aufgrund der Unterbindung der 

Waldweide ab AD 1820 und der Einführung der Hochwaldbewirtschaftung ab etwa AD 1850 

zurückgeführt werden. Deshalb wird die Einordnung in den Zeitabschnitt AD 1820 - 2000 

vorgenommen. 

 

Referenzkern GB-VC-23 

STRAHL 1999 datierte nach MERKT & MÜLLER 1997 die Grenze zwischen den Zonen A und B1 (bei 

167 cm Tiefe, Abb. 3.5 im Kap. 3.2.3) als Grenze zwischen Pollenzone VIII und IX nach FIRBAS 1949 

(Anhang XVII) auf etwa 400 BC. Neue Datierungen für das Herthamoor (ENDTMANN 2004) verlegen 

das Alter dieser Grenze, die durch den starken Rückgang der CORYLUS-Werte und einen Anstieg der 

FAGUS-Werte charakterisiert ist, auf die Zeit zwischen 660 und 800 BC (extrapoliert). 

 

In der Probe aus 85 cm Tiefe tritt der erste SECALE CEREALE-Pollen auf (Abb. 3.5). Außerdem liegen 

die FAGUS-Werte bei mehr als 20%. Für das Herthamoor (ENDTMANN 2004) wurde das erste 

konstante Auftreten von SECALE-Pollen in den Zeitraum von etwa 300 BC bis AD 100 (min. AD 130) 

datiert und ab etwa 75 BC bis zu einem weiteren Anstieg um AD 140 (interpoliert) erreichen die 

FAGUS-Werte mehrfach mehr als 20%. Das Alter kann damit auf den Zeitraum zwischen 300 BC und 

AD 140 eingegrenzt werden. Der Abstand bis zur darunterliegenden Datierung (zwischen 660 und 800 

BC) von 70 cm umfasst demzufolge zwischen 240 und 940 Jahre, während der darüberliegende 

Kernabschnitt von 90 cm mindestens 1850 Jahre umfasst. Wenn man von einer mehr oder weniger 

gleich bleibenden Sedimentationsrate im Kern GB-VC-23 ausgeht, ist eine Einordnung der Probe aus 

85 cm im jüngeren Abschnitt der Zeitspanne wahrscheinlicher. Die Grenze zwischen Zone B2 und C 

wird deshalb in die Zeit des ersten Jahrhunderts BC und des ersten Jahrhunderts AD eingeordnet. 

 

In der darüberliegenden Probe aus 75,5 cm Tiefe erreicht der FAGUS-Pollentyp seinen höchsten Wert 

und es treten keine Getreide- und PLANTAGO LANCEOLATA-Pollen auf. Sie könnte deshalb mit dem 

Herthamoor-Diagramm in der Zeitspanne von etwa AD 500 bis 920 eingeordnet werden. Allerdings 

erfolgt im Herthamoor der Rückgang der FAGUS-Kurve relativ spät. In den Diagrammen von Wolin 

und Eldena (1. FAGUS (m)-Rückgang s. Kap. 3.2.2.2, Tab. 3.14) geht der FAGUS (m)-Wert schon ab 

dem 7. Jh. AD zurück. Deshalb wird die Probe (75 cm) zwischen AD 500 und 700 eingeordnet. 
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Analyse: E. Endtmann

Die Grenze zwischen den Zonen C und D (bei 60 cm) wurde von STRAHL 1999 (als Grenze zwischen 

Pollenzone IX und X nach FIRBAS 1949, Anhang XVII) nach MERKT & MÜLLER 1997 auf etwa AD 

1100 datiert. 

 

Die Grenze zwischen den Zonen D und E (bei 41 cm) ist durch den Anstieg von SECALE CEREALE-, 

CEREALIA-TYP-, CENTAUREA CYANUS- und PLANTAGO LANCEOLATA-Pollen gekennzeichnet. Mit 

Hilfe des Herthamoor-Diagramms (ENDTMANN 2004) wurde sie auf etwa AD 1350 datiert. 

An der Grenze zwischen den Zonen E und F (bei 17 cm) steigen PINUS- und CHENOPODIACEAE-Werte 

deutlich an während SECALE-Werte zurückgehen. Der Anstieg von PINUS liegt im Herthamoor-

Diagramm (ENDTMANN 2004) basierend auf einer upland-Summe bei etwa AD 1600, allerdings 

steigen die Konzentrations-Werte (Abb. 3.3) sprunghaft erst bei etwa AD 1680 (Daten extrapoliert) 

und bleiben dann auf hohem Niveau. In den Eldenaer Diagrammen zeigt PINUS (m) in EZA (Anhang 

XXVIII) um AD 1670 und in EVF (Anhang XXI) zwischen AD 1645 und 1745 einen Anstieg. Etwa 

gleichzeitig datiert der SECALE CEREALE (m)-Rückgang um AD 1640 in EZA, in EYC zwischen AD 

1500 und 1680, in EVF zwischen AD 1665 und 1745 und in EXB zwischen AD 1460 und 1650. 

Daraus abgeleitet wird auf eine etwaige zeitliche Einordnung der Zonengrenze E/F um AD 1650 

geschlossen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3.3: 

%-Werte (basierend auf upland-Summe) und Konzentrationen von 

Pinus im Kern HM 95/1 vom Herthamoor (Rügen, Nordost-

Deutschland). Alter extrapoliert auf Basis von kalibrierten 14C-

Datierungen (Daten aus ENDTMANN 2004). 

 

 

In der Probe aus 5 cm Tiefe sind die Werte von FAGUS und CARPINUS etwas erhöht. Die Probe lag 

nahe der Sedimentoberfläche. In Eldenaer Diagrammen sind FAGUS (m)-Anstiege im 
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oberflächennahen Kernabschnitt in EJA zwischen AD 1790 und 1880 zu verzeichnen, in EVF 

zwischen AD 1745 und 1820 und in EZA zwischen AD 1800 und 1830. Ein oberflächennaher 

CARPINUS (m)-Anstieg wurde in EYC zwischen AD 1813 und 1944 registriert. Einzelproben mit 

erhöhten CARPINUS (m)-Werten sind in EJA um AD 1790 und in EXB um AD 1850 erfasst. 

Historisch ist für die Zeit nach AD 1800 eine Umstellung der Waldbewirtschaftung mit Abschaffung 

der Waldweide (z. B. in der Universitätsforst Greifswald AD 1820) und Einführung geregelter 

Forstwirtschaft (z. B. in der Universitätsforst Greifswald um AD 1850) belegt. In vielen Wäldern der 

Region wurden Nieder- und Mittelwälder in Hochwaldbestände umgewandelt und damit das 

Wachstum von Buchen und Hainbuchen begünstigt. Folglich wurde für die Probe aus 5 cm Tiefe eine 

etwaige zeitliche Einordnung nach AD 1800 angenommen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3.4: 

Zeit-Tiefen-Diagramm für 

GB-VC-23. 

 

Die zeitliche Einordnung ist im Zeit-Tiefen-Diagramm (Abb. 3.4) zusammengefasst dargestellt. Es 

ergibt sich ein allmählicher Anstieg im unteren Abschnitt (bis etwa AD 1100). Danach verläuft die 

Kurve steiler, was durch eine höhere Akkumulationsrate aufgrund stärkeren Materialeintrags aus der 

geöffneten Landschaft (s. o.) bedingt ist. 

 



Vegetationsentwicklung an den Hohlformen 

 

40 

3.2.3 Regionale Vegetationsentwicklung 

Die regionale Vegetationsentwicklung wurde vom Referenzkern (Bohrkern GB-VC-23, STRAHL 1999) 

für den Vergleich zur Ermittlung des (extra)lokalen Palynomorphen-Niederschlags abgeleitet. 

 

Untersuchungspunkt 

Der Referenzkerns GB-VC-23 (STRAHL 1999) wurde aus dem Greifswalder Bodden, einer Bucht der 

Ostsee entnommen. Der Bohrpunkt lag etwa 17 km vom Untersuchungsgebiet und 7,5 km vom 

Festland entfernt (Koordinaten 54°11.490’N, 13°36.000’E, s. Abb. 2.2). Die Wassertiefe betrug 8,90 

m. 

 

Der Bohrkern beinhaltete folgende Ablagerungen (STRAHL 1999, siehe auch Anhang XVII): 

0-120 cm Schlick mit Schill-Lagen 

120-158 cm Feinsande mit Schluff und Schill-Lagen 

158-165 cm Schlick mit einer Schill-Lage 

165-203 cm Feinsande mit Schluff und Ton 

 

Die Sedimente verweisen auf aquatische Ablagerungsbedingungen. 

 

Vegetationsentwicklung 

Die folgenden Ausführungen beziehen sich hauptsächlich auf das Kurzdiagramm (Abb. 3.5) 

 

In der Zone A (max. 800 BC und älter) verweisen die Pollenwerte auf starke Vorkommen von 

Corylus. Weitere Pollenwerte zeigen, dass Quercus, Betula, Pinus und mit geringen Anteil Tilia, 

Ulmus und Carpinus vertreten waren. FAGUS-Werte setzen in dieser Zone ein und verweisen auf erste 

geringe Fagus-Vorkommen. 

ARTEMISIA, PLANTAGO LANCEOLATA, CHENOPODIACEAE und PTERIDIUM deuten auf wahrscheinlich 

durch Menschen geöffnete Landschaft hin. 

 

Für die Zone B (max. 800 BC - um AD/BC) kann aus dem Pollenbild abgeleitet werden, dass in den 

Wäldern Quercus und Corylus dominierten. Corylus war jedoch weniger stark vertreten als in der 

darunterliegenden Zone. Weiterhin war Betula vertreten. Der Anteil von Pinus vergrößerte sich im 

Vergleich zur vorigen Zone. Ulmus und Tilia traten nach und nach zurück, während sich Fagus im 

Verlauf der Zone ausbreitete. Carpinus war wie auch in der vorigen Zone mit geringen Anteilen 

vorhanden.  

Kräuter-Pollentypen wie CALLUNA, PTERIDIUM, ARTEMISIA und PLANTAGO LANCEOLATA weisen mit 

Werten um 1% auf offene Bereiche hin. 

Insbesondere in Subzone B1 lässt das gemeinsame Auftreten von CHENOPODIACEAE (durchgehend), 

POACEAE (ansteigend), PLANTAGO MAJOR-MEDIA-TYP und CEREALIA-TYP auf eine Öffnung der 

Wälder durch anthropogenen Einfluss schließen. Hinweise auf eine Wiederbesiedlung aufgelassener 

Flächen sind ein BETULA-Pik und das Auftreten von ACER-Pollen, dessen Produzenten auf reicheren 

Standorten als Pionier- und Vorwaldarten (ELLENBERG 1996, S. 897ff.) auftreten können. 

In der anschließenden Subzone B2 verringern sich die Menge und das Spektrum der Kräuterpollen. 

Die Anstiege von FAGUS- und CARPINUS-Pollenwerten sprechen für die Ausbreitung von Carpinus 

und insbesondere Fagus. 

In der folgenden Zone C (AD/BC - etwa AD 1100) verweisen die hohen FAGUS-Pollenwerte darauf, 

dass in dieser Zeit die stärkste Verbreitung von Fagus erreicht war. Daneben hatte weiterhin Quercus 
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starke Anteile. Zusätzlich deutet der Rückgang der CORYLUS- und der BETULA-Werte (schwach) an, 

dass sich geschlossene Waldbestände ausbildeten. Der Anteil von TILIA ging soweit zurück, dass 

teilweise keine Pollen mehr im Kern gefunden wurden. 

Die als Offenheitszeiger interpretierten Kräuterpollen verschwinden in dieser Zone nicht, zeigen aber 

nur geringe Werte. In der Probe 86,5 cm (1. Jh. AD/BC) wurde SECALE-Pollen gefunden, der auf 

menschliche Nutzung verweist. Das kann zeitlich mit archäologischen Befunden der Römischen 

Kaiserzeit aus der Region korreliert werden (MANGELSDORF 2000, LEUBE 1992c). 
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Analyse: J. Strahl 
Abb. 3.5: GB-VC-23 - Palynomorphen-Diagramm ausgewählter Typen. Bezugssumme: upland-Typen 

(Silhouette schwarz), Silhouette schraffiert - nicht in der Bezugssumme (Daten aus STRAHL 1999). 

 

In der darüberliegenden Probe 75,5 cm (AD 500 - 700) ist der Anteil der upland-Kräuterpollen am 

geringsten. Da die Produzenten der auftretenden Typen ARTEMISIA, CHENOPODIACEAE, PTERIDIUM 

und CALLUNA auch in natürlichen Gesellschaften vorkommen (JACOMET & KREUZ 1999) und keine 

weiteren Hinweise auf menschliche Aktivitäten vorliegen, wird für diese Zeit die geringste 

menschliche Beeinflussung im gesamten Untersuchungszeitraum geschlussfolgert. Nach den hohen 

FAGUS-Werten zu urteilen, erreichte Fagus ihre stärkste Ausbreitung. Mit der zeitlichen Einordnung 

fällt die Probe 75,5 cm in die archäologische Epoche der Völkerwanderungszeit. Diese ist durch das 

Fehlen von Siedlungsfunden in der Region gekennzeichnet (MANGELSDORF 2000), was mit der 

Interpretation des Pollenbildes zusammenpasst. 

 

Schon in der nächsten Probe 65,5 cm (zwischen AD 700 und 1100) verweist SECALE-Pollen und 

wahrscheinlich auch CEREALIA-TYP-Pollen erneut auf Getreideanbau. Zusätzlich spricht der Anstieg 

der POACEAE-Werte für eine zunehmende Öffnung der Wälder. Der Rückgang des FAGUS-Pollen lässt 

auf den Rückgang der Buche im Zuge von Waldrodungen schließen. Gleichzeitig steigt der 

CARPINUS-Wert. Möglicherweise profitierte Carpinus vorerst vom Rückgang von Fagus oder wurde 

durch besondere Nutzungsformen (auf den Stock setzen, Schneiteln, ELLENBERG 1996) begünstigt. 
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Auch das Vorkommen von FRAXINUS-Pollen verweist auf Strukturveränderungen in Wäldern (mit 

Verlichtung). Für diese Zeit wurde das Vordringen slawischer Siedler in das Gebiet archäologisch 

nachgewiesen (MANGELSDORF 2000). 

 

In der Zone D (AD 1100 - 1350) lassen die weiterhin geringen Werte von SECALE und CEREALIA-Typ 

und die mit geringen Werten einsetzende PLANTAGO LANCEOLATA-Kurve darauf schließen, dass der 

menschliche Einfluss nur schwach zunimmt. Aus den Gehölz-Pollenwerten wird jedoch abgeleitet, 

dass Carpinus und Fagus verdrängt wurden, während Quercus weiter großen Anteil hat und Corylus 

und Ulmus in lichteren Beständen zunahmen oder stärker zur Blüte kamen. Vereinzelte TILIA-Pollen 

verweisen wieder auf das Vorkommen von Tilia in der Region. In diese Zeit fällt die deutsche 

Ostkolonisation mit großflächigen Rodungen und Siedlungsgründungen (MANGELSDORF 2000). 

 

In der Zone E (nach AD 1350 bis 1650) steigen die SECALE-, CEREALIA-Typ- und CENTAUREA 

CYANUS-Pollenwerte, was auf verstärkten Getreideanbau schließen lässt. Auch andere Kräuter-

Pollenwerte (CALLUNA, PLANTAGO LANCEOLATA, ARTEMISIA, POACEAE und RUMEX ACETOSELLA 

TYP) nehmen zu, was auf eine Erweiterung des Offenlandes hindeutet. Dementsprechend fallen die 

FAGUS-Pollenwerte weiter. Die Werte von QUERCUS, BETULA, CORYLUS, CARPINUS und ULMUS 

bleiben in etwa gleich. FRAXINUS tritt auf. Neben der Abnahme der waldbestandenen Fläche durch 

Erschließung von Ackerland werden hier wahrscheinlich die veränderten Nutzungsformen der Wälder 

wie zunehmende Intensivierung der Waldweide und ungeregelte Niederwaldnutzung, die 

ausschlagfähige Gattungen wie Hasel (Corylus), Hainbuche (Carpinus), Esche (Fraxinus), Eiche 

(Quercus) und Ulme (Ulmus) begünstigt (ELLENBERG 1996, Tab. 3.15), abgebildet. Die PINUS-

Pollenwerte steigen an. Das kann durch eine Erhöhung des Anteils des Ferntransport-Pollens 

(insbesondere PINUS) bedingt sein, die bei der Verringerung der Waldflächen zugunsten des 

Offenlandes und der daraus resultierenden geringeren Baumpollenproduktion in der Region auftrat. 

Außerdem ist es möglich, dass in der anthropogen veränderten Landschaft mehr Flächen vorhanden 

waren, die das Aufkommen der Pionierbaumart Pinus sylvestris begünstigten. 

 
Tab. 3.15: Ausschlagfähigkeit von Gehölzen bei Niederwaldbewirtschaftung nach ELLENBERG (1996, S. 55f.). 

Ausschlagfähigkeit Gehölze 

sehr gut Carpinus, Tilia, Acer, Fraxinus, Corylus, Alnus, (Salix) 

gut Quercus, Ulmus, Populus, Prunus avium, weitere Wildobstbäume, viele Sträucher 

wenig Fagus, Betula 

schlecht Pinus, Abies, Picea 

 

In der Zone F (nach AD 1650) deuten der Rückgang der SECALE CEREALE-Pollenwerte und der 

Anstieg der CHENOPODIACEAE- und ARTEMISIA-Pollenwerte auf die Zunahme von Brachflächen und 

eine weniger intensive ackerbauliche Nutzung. Auch der Anstieg der CALLUNA- und PTERIDIUM-

Werte in der unteren Probe deutet auf Brachflächen hin. 

Der Anteil der PINUS-Pollen nimmt in dieser Zone stark und der Anteil der PICEA-Pollen geringfügig 

zu. Wahrscheinlich wurden die aufgelassenen Flächen von Pinus besiedelt oder innerhalb der letzten 

150 Jahre gezielt mit Pinus aufgeforstet. Ein Anstieg von PINUS durch die Zunahme des 

Fernflugpollenanteils wäre auch möglich (s. o.), kann aber aufgrund des Fehlens eines 

Konzentrationsdiagramms nicht verifiziert werden. Gegen eine weitere Abnahme des regionalen 

Baumpollenanteils als Grundlage für die Erhöhung des Fernflugpollenanteils sprechen jedoch die 

Anzeichen für das Brachfallen von Offenflächen. 
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Die Zunahme des PICEA-Pollen wird auch auf die anthropogene Einführung und forstliche Förderung 

der Fichte zurückgeführt. (Im Eldenaer Wald stammen die ältesten Fichten aus den Jahren nach AD 

1862 [Bestandsbuch 1962], was durch die erstmalige Angabe zu Fichten in der Bestands- und 

Wirtschaftskarte von 1886 bestätigt wird.) 
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Analyse: J. Strahl 
Abb. 3.6: GB-VC-23 - upland-Bezugssumme: ohne Pinus, ausgewählte Typen. Silhouette: schwarz - in der 

Bezugssumme, punktiert - nicht in der Bezugssumme (Daten aus STRAHL 1999). 

 

Ein wesentlicher Rückgang ist bei den QUERCUS-Pollen zu verzeichnen, der auch bestätigt wird, wenn 

man PINUS aus der Bezugssumme herausnimmt (Abb. 3.6). 

Dagegen nimmt FAGUS im Vergleich zur vorigen Zone nur unwesentlich ab und BETULA zeigt sogar 

eine Zunahme, wenn man PINUS aus der Bezugssumme entfernt (Abb. 3.6). Das weist darauf hin, dass 

zumindest Betula zu dieser Zeit stärker präsent war und möglicherweise als Pionierbaum Brachflächen 

besiedelte. 

In der obersten Probe (5 cm) zeigen FAGUS und CARPINUS höhere Werte, während der PINUS-Wert 

wieder etwas geringer ist. Möglicherweise zeigt sich darin, dass Fagus im Verlauf der Sukzession in 

von Pinus besiedelte Flächen einwanderte oder durch Menschen eingebracht wurde. Außerdem wird 

auch der Übergang von der Nieder- und Mittelwaldwirtschaft zur Hochwaldwirtschaft als Ursache für 

die Zunahme von FAGUS und CARPINUS, sowie die Abnahme von QUERCUS angenommen. 
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3.2.4 Lokale und extralokale Vegetationsentwicklung an Untersuchungspunkten im Eldenaer 

Wald 

3.2.4.1 Hohlform EJA 

Untersuchungspunkt 

Die Hohlform liegt im Nordwesten des Untersuchungsgebiet (s Abb. 2.2) in der Abteilung 1487 am 

Rand einer auf 4 m ü NN liegenden ebenen Fläche mit feinkörnigen Beckenablagerungen und Torfen 

aus denen sich Gleyböden gebildet haben. Westlich steigt das Gelände schwach an. Dort liegen 

Geschiebemergel mit sandigen Deckschichten, die zu Lessivé-Pseudogley-Braunerden ausgebildet 

sind. (s. Abb. 2.3 und 2.4) 

Nördlich der Senke befindet sich ein gepflasterter Damm, der zu Beginn des 20. Jh.s gebaut wurde. 

Waldränder liegen in westlicher, nordöstlicher und südlicher Richtung in 250 bis 300 m Entfernung. 

Die Wasserfläche in der Hohlform hat bei Höchstwasserstand eine W-O-Ausdehnung von etwa 40 m 

und eine N-S-Ausdehnung von etwa 20 m. Ein Graben, der die Senke in N-S-Richtung durchzieht, ist 

an einen weiteren Graben, der am Nordrand der Senke parallel zum Damm verläuft, angeschlossen. Im 

Sommer sinkt der Wasserstand meistens unter Flur. 

Die Senke wird nur randlich von umstehenden Bäumen überschirmt, an der Nordseite liegt sie wegen 

des angrenzenden Dammes offen. 

 

Die Feldansprache einer Probebohrung ergab folgende Stratigraphie: 

0-57 cm sehr stark zersetzter, schwarzer Torf 

57-98 cm olivfarbener Ton 

98-105 cm Organomudde 

105-114 cm sehr stark zersetzter, schwarzer Torf 

114-156 cm muddiger, rötlichbraun-schwarzer Moostorf mit Menyanthes-Samen 

156-161 cm olivfarbene Mudde mit Holz 

161-170 cm muddiger, rötlichbraun-schwarzer Torf 

170-200 cm Schluff, Feinsand 

 

Für die Mikrofossilanalyse wurde ein weiterer Bohrkern entnommen, der eine ähnliche Stratigraphie 

aufweist. Die Ermittlung des Glühverlustes im analysierten Kernabschnitt von 8-65 cm (0-8 cm Eis 

und Wasser) ergab für die Abschnitte von 8 bis 10 cm und von 38 bis 70 cm Werte zwischen 30 und 

67 %, was die Ansprache der Ablagerungen als Torf bestätigt. Im Abschnitt von 12-36 cm betrug der 

Glühverlust zwischen 19 und 27 %, so dass die Ablagerungen als Antorf bezeichnet werden müssen. 

 

Nasse bis feuchte Standorte in der Hohlform  

Die Ausführungen beziehen sich im Folgenden hauptsächlich auf das Kurzdiagramm in Abbildung 

3.7. 

 

Im Zeitraum von etwa 1600 - 200 BC (Zone EJA-A, 50-44 cm) wird durch das Vorhandensein von 

Zygnemataceae-Resten (TYPE 130, 132, 313E, 314) sowie der Mikrofossilien TYPE 150, 128, 128A, 

128B, 229, NEORHABDOCOELA OOCYTES FRAGMENTS und HOTTONIA PALUSTRIS TYPE-Pollen 

angezeigt, dass ein flaches, offenes, stehendes Gewässer zumindest zeitweilig vorhanden war. Der 

Pollentyp CICUTA VIROSA TYPE kann Cicuta virosa zugeordnet werden und lässt wie auch TYPE 313E 

auf mesotrophe Bedingungen schließen. Zum Ende der Zone nehmen SPARGANIUM ERECTUM TYPE, 

CYPERACEAE und WILD GRASS GROUP zu und FILIPENDULA tritt auf, woraus auf eine stärkere  
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Röhricht- und Riedbildung im Bereich der Senke geschlossen wird. Der POLYPODIACEAE WITHOUT 

PERINE-Wert ist in dieser Zone hoch und kann auf das Vorkommen von Thelypteris palustris 

verweisen. Der ALNUS-Wert ist verhältnismäßig gering, was auf eine geringe Beschattung schließen 

lässt. 

In der Senke war demzufolge ein zeitweiliges Flachwasserregime ausgebildet und es hatte sich Ried- 

und Röhrichtvegetation angesiedelt. 

 

Im Zeitraum von etwa AD 110 - 740 (EJA-B, 42-36 cm) gehen die Zygnemataceae-Reste (TYPE 130, 

132, 314) zurück bzw. fehlen. Zusammen mit TYPE 128, 128A, 128B, 226 und HOTTONIA PALUSTRIS 

TYPE verweisen sie aber weiterhin auf zeitweilige Flachwasserbedingungen. Der SPARGANIUM 

ERECTUM TYPE zeigt einen starken Rückgang. CYPERACEAE, WILD GRASS GROUP und FILIPENDULA 

lassen aber darauf schließen, dass weiterhin Röhricht bzw. Riede bestanden. ALNUS-Werte sind hoch 

und mehrfaches Auftreten von Klumpen des Typs verweisen auf ein Vorhandensein von Alnus spec. 

vor Ort. Besonders hohe extralokale BETULA-Werte (s. Abb. 3.9) deuten auf das Vorkommen von 

Betula spec. in der Senke hin (s. „Trockene bis frische Standorte“ in diesem Kapitel). 

Aus dem Einsetzen von TYPHA LATIFOLIA TYPE, RICCIA TYPE-Sporen sowie dem Auftreten von IRIS 

PSEUDACORUS TYPE, SOLANUM DULCAMARA, ANGELICA PALUSTRIS TYPE und POLYGONUM 

PERSICARIA TYPE werden zunehmend nährstoffreiche Bedingungen abgeleitet. Das Vorhandensein 

von TYPE 121 belegt das zeitweilige Abtrocknen der Oberfläche im oberen Bereich der Zone. 

In dieser Zone ist die Anwesenheit von Erle in der Senke oder am Rand belegt. Wahrscheinlich war 

ein Erlenwald mit Birken und ausgeprägter Krautschicht ähnlich dem rezenten Walzenseggen-Erlen-

Wald (CLAUSNITZER & SUCCOW 2001) ausgebildet. 

 

Im Zeitraum von etwa AD 810 - 1970 (EJA-C, 34-8 cm) gehen die ALNUS-Werte zurück, so dass von 

einer geringeren Anzahl von Erlen oder einer größeren Entfernung der Erlen von der Senke 

ausgegangen werden kann. Die Mikrofossilien TYPE 119, 128, 128A, 128B und 179 weisen wie in der 

vorigen Zone auf zeitweiliges Vorhandensein stehenden Flachwassers hin. Aus dem Vorkommen von 

SPARGANIUM EMERSUM TYPE, SPARGANIUM ERECTUM TYPE, TYPHA LATIFOLIA TYPE, BERULA 

ERECTA, LYTHRUM SALICARIA TYPE, HUMULUS LUPULUS TYPE und dem Ansteigen von 

UMBELLIFERAE, ASTERACEAE TUBULIFLORAE und ASTERACEAE LIGULIFLORAE kann auf ein 

staudenreiches Röhricht in der Senke geschlossen werden. Insbesondere das Vorkommen vom TYPHA 

LATIFOLIA TYPE deutet auf eutrophe Verhältnisse hin. Mehrere Fossilien wie TYPE 221 und 361 

spiegeln die Ablagerung sandigen Materials wider und TYPE 207 (Clamydosporen von Glomus cf. 

fasciculatum) verweist auf den Eintrag von Erosionsmaterial aus der Umgebung (VAN GEEL et al. 

1989). 

In dieser Zone trat die Erle im Bestand weitgehend zurück. Wahrscheinlich dominierte ein 

staudenreiches Röhricht. 

 

Aktuell deckt die Vegetation in der Senke etwa 75% (Anhang II) und wird durch Glyceria fluitans 

und Ranunculus repens dominiert. Ihr Vorkommen zusammen mit Galium palustre, Solanum 

dulcamara, Iris pseudacorus, Ribes nigrum, Urtica dioica, Lysimachia vulgaris und Lycopus 

europaeus charakterisiert die Vegetation als staudenreiches Kleinröhricht. Riccia fluitans verweist auf 

zeitweiligen Überstau. 

Am Rand der Senke sind einzelne Exemplare von Alnus glutinosa vorhanden. 
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Trockene bis frische Standorte in der Nähe der Hohlform 

Für die Zeit um 200 BC (EJA-1) deuten die extralokalen Werte von CEREALIA UNDIFF. TYPE und 

CENTAUREA CYANUS und das Auftreten von CENTAUREA NIGRA (Abb. 3.8) auf Acker- oder 

Brachflächen hin. Die extralokalen Werte der HORDEUM GROUP könnten, wenn es sich um Pollen von 

kultiviertem Hordeum handelt, auch auf solche Flächen verweisen. Es ist aber auch möglich, dass der 

HORDEUM GROUP-Pollen von Wildgräsern (Glyceria fluitans) stammt (ANDERSEN 1979), die sich bei 

offenen Verhältnissen in der Senke ausgebreitet haben. Lokale Werte (Anhang V) von WILD GRASS 

GROUP und RUMEX ACETOSA TYPE deuten auf Offenheit in oder außerhalb der Senke hin. Die lokalen 

Werte von PLANTAGO LANCEOLATA TYPE verweisen auf offene Flächen nahe der Senke, da der 

Produzent (Plantago lanceolata) nur auf frischen bis trockenen Standorten vorkommen kann 

(SCHUBERT & VENT 1994). Die PLANTAGO LANCEOLATA TYPE-Werte sind mit 19% sogar höher als 

die in EAB AD 80 - 410 (16%). Da verschiedene Indizien in EAB (vergl. Tab. 3.21) für offene Nutz- 

oder Ackerflächen sprechen, wird auch für EJA von Offenflächen in der Nähe der Senke ausgegangen. 

Die Zusammenstellung der Pollentypen (PLANTAGO LANCEOLATA TYPE, RUMEX ACETOSA TYPE, 

WILD GRASS GROUP) deutet zumindest auf Beweidung hin (JACOMET & KREUZ 1999). 
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Abb. 3.8: EJA - Kurzdiagramm für frische bis trockene Standorte, Nicht-Gehölz-Pollen. Bezugssumme: PINUS 

(m). Schwarze Balken - nur (extra)lokaler Anteil. 

 

Das extralokale Vorkommen von Corylus, Fraxinus, Frangula alnus und Sambucus nigra (Abb. 3.9) 

weist im Zusammenhang mit den Offenheitszeigern (s. o.) auf ein lichtes Gebüsch oder ein frühes 

Waldstadium in der Nähe der Senke hin, in dem Gräser und Kräuter wachsen konnten. Corylus und 

Betula sind mit etwa 40% rekonstruiertem Flächenanteil (Abb. 3.9) stark vertreten. Möglicherweise 

erfolgte die Auflichtung durch menschliche Nutzung (Brennholz, Weide). 
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Der mit 40% noch relativ hohe Glühverlust (Abb. 3.8) deutet – im Vergleich mit anderen Proben in 

EJA und Proben in EVF und EZA – nicht auf das Vorhandensein von Acker in der Nähe der Senke 

hin. 

 

Für die Zeit um AD 110 (EJA-2) verweisen extralokale Werte (Abb. 3.8) von WILD GRASS GROUP, 

PLANTAGO LANCEOLATA TYPE und der lokale Wert des RUMEX ACETOSA TYPE (Anhang V) wie in der 

vorherigen Zeit auf offene Bereiche oder lichten Gehölzbestand. Das Auftreten mehrerer seltener 

Pollentypen (Abb. 3.8, ADONIS AESTIVALIS TYPE, ILLECEBRUM VERTICILLATUM TYPE und 

ANAGALLIS TENELLA TYPE), deren Produzenten nach SCHUBERT & VENT 1994 teilweise auf Äckern 

wachsen, sowie von ANTHEMIS TYPE und CENTAUREA NIGRA, könnte bei gleichzeitiger Abwesenheit 

von Getreide-Pollen auf Ackerflächen mit kleistogamem Getreide, das kaum Pollen produziert, oder 

auf aufgelassene Nutzungsflächen in der Nähe der Senke hindeuten. Es könnte sich aber auch um 

Pollen handeln, der aus größerer Entfernung stammt, was auf offene Gehölzbestände verweist, die 

einen stärkeren Eintrag von Pollen aus weiterer Entfernung zulassen. Auch das extralokale 

Vorkommen (Abb. 3.9) von lichtliebenden Rosaceae-Gehölzen (dabei kann es sich um Arten der 

Gattungen Malus, Prunus, Pyrus, Crataegus, Rubus oder Sorbus handeln) und Sambucus nigra (durch 

Samenfunde bestätigt, Anhang XI) verweist in diesem Zusammenhang auf lichte Bestände oder offene 

Bereiche. 
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Abb. 3.9: Rekonstruierter Anteil von Baum- und Strauchtaxa (ohne Alnus und Salix) an der gehölzbestandenen 

Fläche (in %) in einem Radius von etwa 100 m um den Untersuchungspunkt EJA, berechnet aus den 

(extra)lokalen, teilweise nach ANDERSEN (1970, 1978) korrigierten Pollenwerten (* nicht korrigiert). 

Bezugssumme: alle dargestellten Typen. Gattungsname in Klammern - Rekonstruktion beruht auf sehr 

ähnlichem Morphotyp (cf. „Morphotyp“). 

 

Der Gehölzbestand (Abb. 3.9) wird von Fagus mit einem Flächenanteil von mehr als 50% dominiert. 

Corylus ist mit 15%, Betula mit 17% (vielleicht auch in der Senke), Acer und wahrscheinlich Fraxinus 

sind mit Flächenanteilen um 5%vertreten. 
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Für den Zeitraum von etwa AD 390 - 640 (EJA-3) verweisen extralokale Werte von PLANTAGO 

LANCEOLATA TYPE und das Vorkommen von ILLECEBRUM VERTICILLATUM TYPE in der älteren Probe 

sowie CENTAUREA NIGRA, PLANTAGO MAJOR TYPE, JASIONE TYPE, POLYGONUM PERSICARIA TYPE 

und POLYGONUM AVICULARE GROUP (Abb. 3.8) auf Äcker, Trockenrasen, Wiesen, Weiden, Tritt- 

oder Ruderalvegetation (SCHUBERT & VENT 1994). Wie in der vorigen Zeit kann es sich dabei um 

Zeiger für (ehemalige) Nutzflächen in der Nähe der Senke oder um Pollen von Nutzflächen in weiterer 

Entfernung handeln, der durch offene Gehölzbestände eingetragen wurde. 

Der Baumbestand (Abb. 3.9) wurde von Betula gebildet, wobei ein Teil von Betula wahrscheinlich in 

der Senke selbst wuchs. Es liegen zwar keine Betula-Makroreste für das Profil EJA vor, da nur eine 

selektive Makrorestanalyse (siehe Methodik 3.1.5) durchgeführt wurde. Im Kern EXB ist durch 

Makroreste (Betula-Holz) das Vorkommen von Betula innerhalb der Senke belegt, während ähnlich 

hohe extralokale Pollen-Werte (Vergleichsbasis Bezugssumme PINUS (m), Anhänge XVIII, XXII) 

erreicht werden. 

In der jüngeren Probe kommt Ulmus mit etwa 12% Flächenanteil dazu. Diese Gattungen verweisen 

auf lichte Bestände in einem frühen Stadium der Waldsukzession (Vorwald), in denen Kräuter und 

Gräser wachsen können und die den Eintrag von Pollen aus weiterer Entfernung begünstigen. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 740 - 1070 (EJA-4) deuten neben SECALE CEREALE (mit lokalen 

Werten, Anhang V), CEREALIA UNDIFF. TYPE und AVENA TRITICUM GROUP (mit extralokalen 

Werten) (Abb. 3.8) auf Äcker in der Umgebung der Senke hin. Auch extralokale Werte der HORDEUM 

GROUP könnten darauf verweisen, wobei dieser Pollentyp auch von Wildgräsern produziert wird, die 

in der Senke vorgekommen sein können (z. B. Glyceria fluitans). Weitere extralokale Werte wie die 

von WILD GRASS GROUP und RUMEX ACETOSA TYPE sprechen für offene Bereiche in der oder im 

Umkreis der Senke. In mehreren Proben sind POLYGONUM AVICULARE GROUP, in der untersten Probe 

PHAEOCEROS LAEVIS, ARNOSERIS MINIMA TYPE sowie TARAXACUM OFFICINALE GROUP und in den 

oberen Proben ANAGALLIS TENELLA TYPE, ANTHEMIS TYPE, SAGINA PROCUMBENS GROUP und 

ANTHOCEROS PUNCTATUS TYPE vertreten. Sie verweisen auf vegetationsfreien Boden, Trittfluren, 

Wiesen oder Äcker und damit auf offene Flächen in der Nähe der Senke oder auf Eintrag von 

Palynomorphen aus der weiteren Umgebung durch einen lichten Gehölzbestand. Ab etwa AD 920 

zeigen extralokale Werte von URTICA DIOICA TYPE die Besiedlung nährstoffreicher Standorte, die in 

trockengefallenen Teilen der Senke (s. „Nasse bis feuchte Standorte“ in diesem Kap.) entstanden sein 

könnten oder im Umkreis der Senke gelegen haben. Der abnehmende Glühverlust (Abb. 3.8) deutet 

zusammen mit den Nicht-Gehölz-Typen darauf hin, dass Nutzflächen nahe der Senke vorhanden 

waren. 

Im Gehölzbestand (Abb. 3.9) ist Corylus mit durchgehenden Flächenanteilen zwischen 18 und 48% 

bestimmend. Betula ist im Durchschnitt mit 45% vertreten, wobei ein Teil davon wahrscheinlich in der 

Senke wuchs (s. o. AD 390 - 640). Acer ist in zwei Proben auf 16 und 43% und Ulmus in drei Proben 

auf 5-17% der Fläche anwesend. Zusammen mit den verschiedenen Nicht-Gehölz-Typen (s. o.) 

sprechen in der untersten Probe Frangula alnus (Abb. 3.9) und in den oberen Proben Sorbus 

aucuparia/Pyrus pyraster und Rhamnus carthaticus für die Anwesenheit eines lichten Gehölzes oder 

Saumes oder für einen lichten Waldbestand. Auch in den übrigen Proben verweist die 

Artenzusammensetzung auf einen lichten Bestand. Das Vorhandensein von Tilia in einigen Proben mit 

Flächenanteilen zwischen 8 und 16% deutet auf ein Zwischenwaldstadium hin. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 1170 - 1590 (EJA-5) weisen extralokale SECALE CEREALE- und 

CENTAUREA CYANUS-Werte (Abb. 3.8) durchgehend auf Äcker hin. In den unteren Proben sind der 

CONIUM MACULATUM TYPE, produziert von Conium maculatum (PUNT & CLARKE 1984), einer Art 



Vegetationsentwicklung an den Hohlformen 

 

50 

nährstoffreicher Ruderalstandorte (SCHUBERT & VENT 1994), und der PLANTAGO LANCEOLATA TYPE 

mit extralokalen Werten vertreten, was darauf hinweisen könnte, dass die vorhandenen 

Gehölzbestände licht strukturiert waren. In den oberen Proben deuten ANTHOCEROS PUNCTATUS 

TYPE, CHAEROPHYLLUM TEMULENTUM TYPE (produziert von Chaerophyllum temulentum
3 und 

hirsutum, PUNT & CLARKE 1984) und THALICTRUM ALPINUM GROUP, zusammen mit lokalen Werten 

von WILD GRASS GROUP und CHENOPODIACEAE AND AMARANTHACEAE auf Saum- und 

Ruderalfluren im Umkreis der Senke hin. 

Der rekonstruierte Flächenanteil von Fagus mit 62 bis 81% und dazu ab etwa AD 1370 der 

Flächenanteil von Tilia um 13 bis 24% (Abb. 3.9) verweisen auf einen schattigen Waldbestand. In der 

obersten Probe zeigen der Rückgang von Fagus auf 45% und die Flächenanteile von Fraxinus mit 

12% und Sambucus mit 9% sowie Samenfunde von Sambucus nigra (Anhang V) eine Auflichtung des 

Bestandes an. Betula ist im Durchschnitt mit 15% vertreten. Da wegen des großen Anteils von 

Schattbaumarten in den unteren Proben ein relativ geschlossener Bestand wahrscheinlich ist, könnte 

Acker entweder als kleine Fläche mit Ruderalarten im Saum in der Nähe der Senke gelegen haben 

oder es gab in einiger Entfernung große Ackerflächen. Der im Vergleich zum vorigen Zeitraum etwas 

geringere Glühverlust (Abb. 3.8) lässt keine eindeutige Ableitung zu. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 1690 - 1790 (EJA-6) deuten extralokale Werte von SECALE CEREALE, 

PLANTAGO LANCEOLATA TYPE und etwas höhere Werte der POLYGONUM AVICULARE GROUP (Abb. 

3.8) auf menschliche Nutzung hin. In der oberen Probe zeigt das extralokale Signal vom URTICA 

DIOICA TYPE die Besiedlung nährstoffreicher Flächen durch Urtica an. 

Im Gehölzbestand (Abb. 3.9) in der Nähe der Senke fehlt Fagus. Carpinus ist mit Flächenanteilen um 

20% anwesend. In der unteren Probe deuten Betula mit einem Anteil von 37% und Rosaceae-

Gehölzen mit 32% (dabei kann es sich um Arten von Wildobst/Obstgattungen wie Malus, Pyrus, 

Prunus, Crataegus, Rubus oder Sorbus handeln) auf einen offenen Bestand oder einen Vorwald hin. In 

der oberen Probe bildet Fraxinus mit 57% Flächenanteil zusammen mit Carpinus einen lichten 

Bestand, was auf ein Zwischenwaldstadium hinweist. In solchen Beständen ist der Eintrag von Pollen 

(wie den oben erwähnten Kräuter- und Getreide-Pollen) von weiter entfernt liegenden Nutzflächen 

wahrscheinlich. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 1880 - 1970 (EJA-7) weisen die extralokalen Werte (Abb. 3.8) von 

CHENOPODIACEAE AND AMARANTHACEAE und URTICA DIOICA TYPE sowie das Auftreten von SESELI 

LIBANOTIS TYPE und PASTINACA SATIVA TYPE auf aufgelassenen Nutzflächen, Unkrautfluren oder 

Wegränder hin. Der steigende Glühverlust zeigt, dass Flächen mit offenliegender Bodenoberfläche an 

der Senke abnehmen. 

Den Gehölzbestand (Abb. 3.9) bilden Fagus und Fraxinus. Fraxinus dominiert mit 59% und 83% 

Flächenanteil, während der Anteil von Fagus von 41% auf 17% absinkt. Um AD 1970 ist der Wert 

vom URTICA DIOICA TYPE stark angestiegen, was auf eine Nährstoffanreicherung oder eine Belichtung 

des Bodens durch offenere Bestände hinweist. 

 

Aktuell ist die Senke im Radius von 50 m mit Ausnahme des gepflasterten Damms von Bäumen 

bestanden. Der artenreiche Bestand enthält auf einem Drittel der Fläche eine 2. Baumschicht (s. 

Anhang II). Acer pseudoplatanus, A. platanoides, Fraxinus excelsior und Ulmus glabra sind in der 1. 

und 2. Baumschicht stark vertreten. Ältere Exemplare von Quercus robur und Carpinus betulus 

                                                      
3 Synonym Chaerophyllum temulum, SCHUBERT & VENT 1994 
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nehmen etwa ein Fünftel der Fläche ein. Außerdem sind Fagus sylvatica, Prunus avium und Picea 

abies mit geringen Flächenanteilen vorhanden. 

 
Tab. 3.16: EJA - Vegetationsentwicklung in der Senke und in ihrer Umgebung. k. N. - kein Nachweis. 

Jahreszahlen Nasse bis feuchte Frische bis trockene Standorte 

der Proben Standorte Gehölzbestand Offenheit 

AD 1970 Eutrophierung, Fagus-Fraxinus-Wald k. N. 

AD 1880 staudenreiches   

AD 1790 

AD 1690 

Röhricht Sukzession von Gebüsch/Vorwald 

zu Fraxinus-Carpinus- 

Acker entfernt liegend 

   (Zwischen)Wald  

AD 1590  Fagus-Wald z. T. mit Tilia Acker nah oder großflächig  

AD 1170   entfernt liegend 

AD 1070  lichter Bestand mit  Acker/Nutzflächen nah 

AD 810  Corylus, Tilia,  

AD 740 Walzenseggen- Ulmus und Betula  

AD 640 Erlenwald lichtes Gehölz / Betula-Ulmus- k. N. 

AD 390  Vorwald/Zwischenwald  

AD 200  Corylus-(Betula)-Acer-

(Fraxinus)-Fagus-Wald 

mit lichten/offenen Bereichen 

200 BC Ried/Röhricht, 

Zeitweiliges  

Lichtes Corylus-(Betula)-

Gehölz/Vorwald 

Acker/Ackerbrache entfernt lie-

gend, Offenflächen/Beweidung 

3000 BC Flachwasserregime   

 

 

Vergleich mit archäologischen Befunden und historischen Daten 

Die palynologischen Hinweise auf Beweidung und Acker oder Ackerbrache in einiger Entfernung um 

200 BC korrelieren zeitlich mit archäologischen Befunden der vorrömischen Eisenzeit im Gebiet 

außerhalb des Eldenaer Waldes (Abb. 4.2). Es liegen jedoch keine Funde aus der näheren Umgebung 

der Senke vor. 

Der für die Zeit um AD 200 rekonstruierte Waldbestand, der noch lichte Bereiche einschließt, verweist 

auf schwache oder zeitlich etwas zurückliegende Nutzung. Die Anwesenheit von Fagus deutet 

(zumindest auf Teilflächen) auf relativ ungestörte Waldentwicklung hin. Wahrscheinlich ist hier die 

abnehmende Nutzung bzw. die Nutzungsauflassung nach der intensiven römisch-kaiserzeitlichen 

Besiedlung im 1.und 2. Jh. erfasst (LEUBE 1992a, Abb. 4.4, römisch-kaiserzeitliche Scherben etwa 

500 m westlich der Senke). 

Die lichten Bestände in der Zeit von AD 295 - 690 verweisen auf menschliche Nutzung. Das ist ein 

ungewöhnlicher Befund, da in diesen Zeitraum die Völkerwanderungszeit (3. - 5./6. Jh.) fällt, in der 

die Region um Greifswald bisher aufgrund fehlender archäologischer Befunde als weitgehend 

unbesiedelt gilt (MANGELSDORF 2000). 

Ab AD 740 gibt es deutliche Hinweise für Acker oder andere Nutzflächen vor Ort und eine 

Eutrophierung in der Senke. Möglicherweise lag in der Nähe eine Siedlung. Ab dem 8. Jh. wurde die 

Region durch Slawen besiedelt, es liegen jedoch nur wenige archäologische Befunde aus der Region 

vor. (Aus den Urkunden zu Schenkungen Fürst Jaromars I. an das Kloster Eldena 1207/09 geht das 

Vorhandensein von 4 slawischen Dörfern hervor, die später nicht mehr erwähnt wurden und bisher 

nicht lokalisiert werden konnten.) (MANGELSDORF 2000) 
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Ab AD 1170 geht die Nutzungsintensität vor Ort zurück und es entwickelt sich ein relativ dichter 

Wald. Die nach der Gründung des Zisterzienserklosters Eldena (AD 1199) einsetzenden 

Siedlungsaktivitäten (s. Kap. 4.2.1.5) scheinen an diesem Standort wenig Einfluss gehabt zu haben. 

Die schwachen Hinweise auf Ackernutzung um AD 1690 dokumentieren möglicherweise die auf der 

Schwedischen Matrikelkarte von AD 1697 (Abb. 4.11) verzeichnete Ackernutzung auf 600 m entfernt 

liegenden Flächen. 

Der Nachweis von Fagus-Fraxinus-Beständen ab AD 1880 bildet die Entwicklung von Hochwald 

nach der Einführung der geregelten Forstwirtschaft (AD 1850, UAG K4672, BOCHNIG 1959) ab. 

In der aktuellen Vegetation werden die starken Eingriffe in den Kriegs- und Nachkriegsjahren 

deutlich. Der starke Anteil von Acer pseudoplatanus, A. platanoides, Fraxinus excelsior und Ulmus 

glabra in der 1. und 2. Baumschicht ist zum Teil auf die Besiedlung der vor 1950 kahlgeschlagenen 

Flächen zurückzuführen (UAG K4717, Abb. 4.16). 

 

 

 

 

3.2.4.2 Hohlform EVF 

Untersuchungspunkt 

Die Hohlform liegt im Südosten des Untersuchungsgebietes (s. Abb. 2.2) in der Abteilung 1480 50 m 

westlich des Waldrandes. Sie ist eingesenkt in einen mäßig nach Norden geneigten Hang. Die 

Umgebung ist durch Geschiebemergel mit sandigen Deckschichten geprägt, aus denen sich vergleyte 

und pseudovergleyte Braunerden sowie Lessivé-Pseudogley-Braunerden gebildet haben. Die Senke 

öffnet sich nach Norden zu einer Fläche mit Humusgleyen und Gleyen (s. Abb. 2.3 und 3.10). Die 

Fläche ist von einem Graben durchzogen, der an der Nordseite der Senke beginnt. 

Die Wasserfläche in der Hohlform hat eine W-O-Ausdehnung von 7,5 m und eine N-S-Ausdehnung 

von etwa 14,5 m. Sie wird durch Austritt von Quellwasser in der Senke gespeist.  

Die Senke wird von einem geschlossenen Kronendach überschirmt. 

 

Die Feldansprache einer Probebohrung ergab folgende Stratigraphie: 

0-6 cm Eis, Wasser 

6-49 cm schwarze Mudde 

49-70 cm braungrauer, sandiger, muddiger Ton 

70-133 cm rötlichschwarzer Torf mit Pflanzenresten H 7-8 

133-140 cm braune Mudde mit Molluskenschalen 

140-144 cm graue Mudde mit Molluskenschalen 

144-147 cm Torf 

147-151 cm dunkelgrauer, muddiger Sand mit Holz 

151-160 cm grüngrauer, tonig-schluffiger Sand 

 

Für die Mikrofossilanalyse wurde ein weiterer Bohrkern von 61 cm Länge entnommen. Er beinhaltet 

die oberste schwarze Mudde, den Ton und einen geringen Teil des darunter liegenden Torfes (s. auch 

Anhang XX). Nach der Glühverlustanalyse konnte nur der oberste Zentimeter mit 32 % als 

Organomudde angesprochen werden. Der Abschnitt von 3-35 cm enthielt zwischen 8 und 25 % 

organischer Substanz und wurde als Silikatmudde eingeordnet. Der bei 59-61 cm liegende Torf 

enthielt zwischen 43 und 60 % organische Substanz. 
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Nasse bis feuchte Standorte in der Hohlform 

Die Ausführungen beziehen sich im Folgenden hauptsächlich auf das Kurzdiagramm in Abb. 3.11. 

 

Für den Zeitraum von etwa 1000 - 580 BC (EVF-A, 59-53 cm) illustrieren Algen-Sporen (TYPE 128, 

130, 132, 314, 313E, 229, 150, 167), Chara-Oosporen und Fischreste (Anhang XIII) das 

Vorhandensein eines möglicherweise zeitweilig austrocknenden Flachgewässers. Dieses 

Wasserregime bevorzugen auch Lemna-Arten und Hottonia palustris, deren Vorkommen, wie auch 

das von submers wachsendem Batrachium (subgenus von Ranunculus), durch Samenfunde belegt ist. 

In der Makrorestprobe wurde eine große Anzahl Samen(fragmente) von Juncus, Urtica, Rubus und 

Eupatorium gefunden, die auch rezent in mikroreliefreichen Erlenwäldern vorkommen (CLAUSNITZER 

& SUCCOW 2001). Zum Ende der Zone steigen die Werte von SPARGANIUM ERECTUM TYPE, WILD 

GRASS GROUP, CYPERACEAE, UMBELLIFERAE, OENANTHE AQUATICA GROUP (u. a. produziert von 

Oenanthe aquatica [PUNT & CLARKE 1984], dessen Samen auch in dieser Zone gefunden wurden). 

Dies deutet auf günstigere Lichtverhältnisse eventuell infolge der Auflichtung des Baumbestandes (s. 

nächste Zone) hin, wodurch sich zunehmend Kräuter und Gräser im flachen Wasser ansiedelten. 

Außerdem erreichen HORNUNGIA TYPE und ASTERACEAE LIGULIFLORAE sehr hohe Werte. Es ist 

denkbar, dass diese Pollentypen von Cardamine amara und Crepis paludosa stammen, die auch heute 

unter quelligen Bedingungen im Untersuchungsgebiet vorkommen. Sehr hohe ALNUS-Werte und 

ALNUS-Pollenklumpen verweisen auf das lokale Vorkommen von Erlen. 
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Abb. 3.10: Untersuchungspunkte EVF und EAB - Relief (links, Ausschnitt TK 1:10.000, Isohypsen im 1 m-

Abstand) und Bodentypen (rechts, Ausschnitt Bodenkarte KWASNIOWSKI 2000). 

 

Es handelte sich wahrscheinlich um einen Wasserfeder-Erlenwald (CLAUSNITZER & SUCCOW 2001), 

der sich auch nördlich der Senke im Bereich der rezent vorliegenden Gleye/Humusgleye (blaue Fläche 

in Abb. 3.10) erstreckte. Im Quellbereich war möglicherweise ein Schaumkraut-Erlenwald 

(CLAUSNITZER & SUCCOW 2001) ausgebildet. Beide Vegetationsformen sind an eutrophe 

Bedingungen geknüpft (CLAUSNITZER & SUCCOW 2001). 
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Für den Zeitabschnitt von etwa 500 - 330 BC (EVF-B, 49-39 cm) liegt eine Tonschicht vor, in der die 

Pollenkonzentration sehr gering ist, wie der hohe Anteil an zugesetzten Lycopodium clavatum-Sporen 

zeigt (Anhang XX). Bei mehreren Bohrungen zeigte sich, dass diese Tonschicht und eine Steinlage 

flächendeckend auf dem Torf aufliegen. Möglicherweise wurden sie durch Menschen aufgebracht, um 

einen besseren Zugang zum Quellbereich zu ermöglichen. Dementsprechend ist nicht klar, ob alle 

gefundenen Reste natürlicherweise vom Standort selbst stammen oder mit dem Material eingetragen 

wurden. Algen-Reste (TYPE 128, 229, 132, 130, 150) sind rückläufig, mit geringen Werten oder nur in 

einzelnen Proben vorhanden. Die hohen Werte von TYPE 128A und RICCIA TYPE deuten aber darauf 

hin, dass noch zeitweilig ein flacher Überstau vorhanden war. POLYGONUM PERSICARIA TYPE (in den 

unteren Proben), dessen Produzenten Polygonum persicaria, P. lapathifolium, P. hydropiper, P. mite 

und P. minus (VAN LEEUWEN et al. 1988) unter feuchten, nährstoffreichen Verhältnissen (SCHUBERT 

& VENT 1994) vorkommen, könnte im eingebrachten Ton vorhanden gewesen sein, aber auch als 

Zeiger für Nährstoffanreicherung und Störung vor Ort gewertet werden. In den oberen Proben 

erreichen Blaualgen-Reste vom TYPE 170 (Rivularia-type, Cyanophyceae) Werte von >150%. VAN 

GEEL et al. (1996) interpretieren aus hohen Werte von TYPE 170 für die Untersuchungen am 

Enkhuizen-dijk eine Phosphat-Anreicherung durch Abwässer und Exkremente in einem 

bronzezeitlichen Siedlungskontext, die nach Überflutung des Standortes die Ansiedlung von Rivularia 

begünstigte. Ähnliche Verhältnisse deuten sich zusammen mit Hinweisen auf menschliche Aktivität 

(s. u.) für EVF an. CYPERACEAE-Pollen zeigt in der vorletzten Probe ein Pik, gleichzeitig verweist 

TYPE 126 GAEUMANNOMYCES auf das Vorkommen von Carex-Arten (PALS et al. 1980). Üppige 

Funde von HORNUNGIA TYPE, ASTERACEAE LIGULIFLORAE und WILD GRASS GROUP sprechen für 

eine Zunahme der Krautvegetation und damit auch für eine Auflichtung am Beginn der Zone. Auch 

geringe ALNUS-Werte verweisen auf eine Verkleinerung oder größere Entfernung des Erlenbestands. 

 

Für die folgenden Zonen wurden lokale und extralokale Werte durch den Vergleich mit dem 

Referenzkern (Kap. 3.1.7) bestimmt. 

 

Für den Zeitraum von etwa 180 BC - AD 950 (EVF-C, 35-23 cm) sprechen TYPE 128, 128A, 128B, 

130, 150, 314, 369 und RICCIA TYPE für zeitweilige Flachwasserbedingungen. Die POLYPODIACEAE 

WITHOUT PERINE sind lokal (Anhang VI) vertreten. Vielleicht hat sich ein Bestand von Thelypteris 

palustris gebildet oder es haben sich andere Farn-Arten vermehrt auf Bulten angesiedelt. Beim 

HORNUNGIA TYPE, der im unteren Bereich der Zone stark vertreten ist, könnte es sich wieder um 

Pollen von Cardamine amara (MOORE et al 1991), einer Quellflurart (ROTHMALER & VENT 1994), 

handeln. WILD GRASS GROUP CLUMPS deutet nach JANSSEN 1986 auf die lokale Anwesenheit von 

Gräsern hin. Juncus-Samen wurden nur wenig gefunden (Anhang XIII). Reste von Eupatorium 

cannabinum-Samen belegen die Anwesenheit dieser Staude. Zum Ende der Zone weisen Algenreste 

(TYPE 229) auf längeren Überstau hin (VAN GEEL et al. 1989). Durchgehend anwesend ist TYPE 148, 

der bisher in Ton und tonigem Torf gefunden wurde (VAN DER WIEL 1982). Zusammen mit dem 

Vorkommen von TYPE 207 (Clamydosporen von Glomus cf. fasciculatum), der von terrestrischen 

Standorten stammt (VAN GEEL et al. 1989), sowie den geringen Glühverlust-Werten deutet das auf 

einen erosionsbedingten Eintrag von mineralischem Material aus der Umgebung der Senke hin. 

Die ALNUS-Werte sind wieder hoch. Zusätzlich zeigen ULMUS und FRAXINUS lokale bzw. extralokale 

Werte (Anhang VI). Möglicherweise besiedelten also auch Ulmen (Ulmus glabra) oder Eschen 

(Fraxinus excelsior) den Rand der Senke. Dazu passt auch das Auftreten der Pilzsporen TYPE 44 cf. 

Ustulina deusta. Der Pilz wurde auf totem Holz von Laubbäumen vor allem Fagus, Tilia, Fraxinus 

und nur sehr selten auf Erlentotholz gefunden (VAN GEEL & ANDERSEN 1988). Am Beginn der Zone  
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wurden außerdem Sambucus-Samen gefunden (Anhang XIII). Die Samen könnten von Sträuchern 

nahe der Senke stammen oder von Vögeln eingetragen worden sein. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 1250 - 1930 (EVF-D, 19-1 cm) zeigt das erneute Aufkommen vieler 

Algen-Reste (wie in Zone EVF-A sowie TYPE 140, 142, 313C, 179, 55B, 708), dass sich ähnliche 

Verhältnisse wie in Zone EVF-A mit zumindest zeitweiligem Überstau eingestellt haben. Es wurden 

auch hier Samen von Hottonia spec. und Lemna spec. (Anhang XIII) und die entsprechenden 

Pollentypen HOTTONIA PALUSTRIS TYPE und TYPE 369 sowie Sporen vom RICCIA TYPE, Chara-

Oosporen und Sagittaria/Alisma-Embryonen (Anhang XIII) gefunden, deren Produzenten unter 

(wechsel)nassen Bedingungen vorkommen. 

Die POLYPODIACEAE WITHOUT PERINE-Werte sind stark zurückgegangen. Dagegen erreichen WILD 

GRASS GROUP und URTICA DIOICA TYPE (um AD 1440 auch durch Nüsschen belegt, Anhang XIII) 

zwischen AD 1380 und 1520 lokale Werte (Anhang VI). Zusätzlich wurden im unteren Bereich der 

Zone viele Juncus-Samen und in allen Makrorest-Proben Samen von Epilobium spec. (Anhang XIII) 

gefunden. MENTHA TYPE-Pollen und cf. Mentha aquatica-Samen verweisen auf die Anwesenheit von 

Mentha aquatica. Es scheint eine Krautschicht aus verschiedenen Gräsern und Kräutern vorhanden 

gewesen zu sein. Die Werte vom HORNUNGIA TYPE sind zurückgegangen, was auf einen Rückgang 

von Cardamine amara (s. Zeitraum 100-580 BC) hinweisen könnte. 

Die CYPERACEAE-Werte sind relativ gering, erreichen aber lokale Werte (Anhang VI). Auch einige 

bicarpellate Carex-Nüsse (Anhang XIII) sowie type 126 GAEUMANNOMYCES bestätigen die 

Anwesenheit von Carex spec. in der Senke. Im oberen Bereich der Zone nehmen die Werte von 

CYPERACEAE und TYPE 126 zu und der URTICA DIOICA TYPE erreicht ebenfalls einen hohen Wert, 

gleichzeitig verschwinden einige Algen-Reste. Das deutet darauf hin, dass feuchte Bedingungen 

vorlagen und nur noch selten ein flacher Überstau stattfand. 

Die Werte von ALNUS sind gering (fast nur extralokal, Anhang VI), was auf einen Rückgang oder 

größere Entfernung von Alnus hinweist. Außerdem deuten hohe und in der Zeit von AD 1670 bis 1750 

lokale FRAXINUS-Werte (Abb. 3.13, Anhang VI) am Ende der Zone auf eine Zunahme der Esche 

(Fraxinus excelsior) in der Senke oder in ihrem Umkreis hin. Diese Veränderungen sind 

möglicherweise die Folge von Entwässerungsmaßnahmen, die zur Trockenlegung großer Bereiche der 

Senke und damit zur Ausbildung der rezent vorliegenden Gleye/Humusgleye (blaue Fläche, Abb. 

3.10) führte. Lokale Werte von CARPINUS (Anhang VI), ein Quercus-Blattfragment (Anhang XIII) 

und lokale Werte (Anhang VI) von QUERCUS zeigen das Vorkommen entsprechender Arten am 

Untersuchungspunkt, was auch auf eine Verkleinerung (der nassen/feuchten Fläche) der Senke 

hinweist. Wahrscheinlich entwickelt sich in der Senke kleinflächig der Winkelseggen-Erlen-

Eschenwald (CLAUSNITZER & SUCCOW 2001) mit Carex remota und Cardamine amara, der rezent 

dort zu finden ist. 

 

 

Trockene bis frische Standorte in der Nähe der Hohlform 

Das für den Zeitraum ab 850 BC fast durchgehende Vorkommen (Anhang XX) von ARTEMISIA und 

AVENA TRITICUM GROUP und das Auftreten von SECALE CEREALE, ANTHEMIS TYPE, CENTAUREA 

NIGRA, SCABIOSA und CALLUNA VULGARIS deuten auf offene, agrarisch genutzte Flächen hin. Für die 

Zeitspanne zwischen 500 und 340 BC verweist eine Tonschicht im Bohrkern auf menschliche 

Aktivitäten im Bereich der Senke (s. „Nasse bis frische Standorte“ in diesem Kap.). Diese könnten in 

der Nähe der Senke, aber bei einem offenen Gehölzbestand, der den Eintrag von Pollen aus der 

weiteren Umgebung begünstigt, auch in einiger Entfernung von der Senke stattgefunden haben. 

Verhältnismäßig hohe Werte von PLANTAGO LANCEOLATA TYPE, CHENOPODIACEAE AND 
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AMARANTHACEAE, POLYGONUM AVICULARE GROUP und PLANTAGO MAJOR TYPE verweisen auf 

offene Nutz-, Tritt- oder Ruderalflächen in der Nähe der Senke (SCHUBERT & VENT 1994), was auf 

einen sehr lichten Gehölzbestand oder ein Mosaik von Gehölz- und Offenflächen hindeutet. Beim 

Vergleich mit dem Referenzkern wurden extralokale Vorkommen von Fraxinus und Acer ermittelt. 

 

Für die folgenden Zeiten/Zeiträume wurden alle lokalen und extralokalen Werte durch den Vergleich 

mit dem Referenzkern (Kap. 3.1.7) bestimmt. 

 

Für die Zeit um 180 BC (EVF-1) sind nur wenige Indikatoren für offene Flächen vorhanden. Außer 

RUMEX ACETOSA TYPE und URTICA DIOICA TYPE mit extralokalen Werten (Abb. 3.12), deren 

Produzenten (diverse Rumex, u. a. Urtica dioica) möglicherweise sogar nur in der Senke standen, 

liefern nur POLYGONUM AVICULARE GROUP und ANTHOCEROS PUNCTATUS TYPE schwache Hinweis 

auf offene Bodenoberflächen, Tritt- und Ruderalfluren oder Nutzflächen. Der geringe Glühverlust 

deutet jedoch auf den Eintrag mineralischen Materials in die Senke und durch Nutzung beeinflusste 

Flächen in der Nähe hin. 
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Abb. 3.12: EVF - Kurzdiagramm für frische bis trockene Standorte, Nicht-Gehölz-Pollen. Bezugssumme: 

PINUS (m). Schwarze Balken - nur (extra)lokaler Anteil dargestellt. 

 

Der hohe Flächenanteil von Corylus mit 23% (Abb. 3.13) verweist auf einen lichten Gehölzbestand. 

Das extralokale Vorkommen (Abb. 3.13) von Fraxinus, Acer, Betula und Ulmus, die alle aufgelassene 

Flächen besiedeln, aber auch in schattigen Beständen (Betula weniger) existieren können (PETERKEN 

1996), deutet auf ein Vor- oder Zwischenwaldstadium hin, das durch Ansiedlung verschiedener 

Gehölze nach der Auflassung offener Flächen (s. o.) entstanden war und/oder durch Nutzungen wie 

Waldweide und Holzentnahme in diesem Stadium erhalten wurde. 
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Für den Zeitraum von etwa AD 60 - 500 (EVF-2) deuten geringe Glühverluste und weitere 

Indikatoren für Bodenerosion (s. o. EVF-C) sowie extralokale Werte des PLANTAGO LANCEOLATA 

TYPE (Abb. 3.12) auf offene Flächen oder lichten Waldbestand in der Umgebung der Senke hin. 

Allerdings verweisen um AD 60 nur CEREALIA UNDIFF. TYPE und um AD 500 nur ANTHEMIS TYPE 

(produziert von Asteraceae-Gattungen wie Alchemilla, Anthemis, Matricaria und Leucanthemum) auf 

(aufgelassene) Acker- oder Grünlandflächen. Deren extralokale Werte sind sehr gering, so dass der 

Pollen bei einem offenen Gehölzbestand aus weiterer Entfernung eingetragen worden sein könnte. 

Fraxinus, Acer, Betula und Ulmus (Abb. 3.13) bildeten den Gehölzbestand. Acer dominierte um AD 

500 mit 49% Flächenanteil. Lokale Werte (Anhang VI) sprechen für das Vorkommen von Ulmus am 

Rande oder in der Senke. Es kann ein lichter Vorwald oder ein Zwischenwald vorhanden gewesen sein 

(s. Zeitraum  um 180 BC). Das Fehlen von Corylus spricht für einen weniger lichten Bestand. 
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Abb. 3.13: Rekonstruierter Anteil von Baum- und Strauchtaxa (ohne Alnus und Salix) an der gehölzbestandenen 

Fläche (in %) in einem Radius von etwa 100 m um den Untersuchungspunkt EVF, berechnet aus den 

(extra)lokalen, teilweise nach ANDERSEN (1970, 1978) korrigierten Pollenwerten (* nicht korrigiert). 

Bezugssumme: alle dargestellten Typen. 

 

Für die Zeit um AD 950 (EVF-3) verweisen extralokale Werte (Abb. 3.12) von AVENA TRITICUM 

GROUP, CEREALIA UNDIFF. TYPE und möglicherweise HORDEUM GROUP auf Ackerflächen. Da 

HORDEUM GROUP-Pollen außer von Hordeum vulgare auch von einigen Wildgräsern produziert wird 

(ANDERSEN 1979), könnte der Pollen auch von Ackerunkräutern (u. a. Agropyron) oder von Gräsern, 

die in Senke selbst gewachsen sind (z. B. Glyceria fluitans), stammen. Extralokale Werte von 

ANTHEMIS TYPE, WILD GRASS GROUP und lokale Werte von RUMEX ACETOSA TYPE deuten offene 

Bedingungen an, wobei einige Produzenten von WILD GRASS GROUP und RUMEX ACETOSA TYPE auch 

in der Senke gewachsen sein können. Sehr geringe Glühverluste und weitere Indikatoren für 

Bodenerosion (s. o. EVF-C) weisen auf den Eintrag mineralischen Materials hin. Auch ANTHOCEROS 
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PUNCTATUS TYPE und PHAEOCEROS LAEVIS verweisen nach FRAHM & FREY (1992) auf offene 

Bodenoberflächen, so dass von offener Vegetation im Umkreis der Senke ausgegangen wird. 

Das Vorkommen von Tilia (Flächenanteil 35%) (Abb. 3.13) deutet auf einen dichteren, schattigen 

Gehölzbestand hin. Jedoch verweisen das Auftreten der Pionierart Betula und der relativ hohe 

Flächenanteil von Corylus auf lichtere Verhältnisse. In Kombination mit Acer, Fraxinus und wenig 

Ulmus (Abb. 3.13) lassen diese Gehölze auf einen Bestand im Zwischenwaldstadium schließen, der 

noch relativ licht gewesen sein könnte. Möglich wäre auch das Vorkommen von Betula und Corylus in 

Grenzbereichen zum Offenland, während das Bestandesinnere dicht und schattig war. ULMUS-Pollen 

erreicht einen lokalen Wert (Anhang VI), was darauf hindeutet, dass Ulmus sehr nahe an oder in der 

Senke auftrat. 

 

Für die Zeit um AD 1250 (EVF-4) weisen extralokale Signale (Abb. 3.12) der Summe von AVENA 

TRITICUM GROUP, CEREALIA UNDIFF. TYPE und HORDEUM GROUP auf Ackerflächen hin. HORDEUM 

GROUP erreicht die höchsten Werte. HORDEUM GROUP-Pollen wird außer von Hordeum vulgare auch 

von einigen Wildgräsern produziert, die u. a. auch in der Senke (z. B. Glyceria) gewachsen sein 

könnten (ANDERSEN 1979). Da beim Vergleich mit dem Referenzkern AVENA TRITICUM GROUP, 

CEREALIA UNDIFF. TYPE und HORDEUM GROUP nur zusammen bewertet werden konnten (siehe Kap. 

3.1.7) und HORDEUM GROUP-POLLEN zu dieser Zeit dominiert, ist die Indikation für Ackerflächen (in 

der Nähe der Senke) nicht sehr deutlich. Als weitere Anzeiger für offene Flächen sind (Abb. 3.12) nur 

POLYGONUM AVICULARE GROUP (Tritt-, Ruderal- und Nutzflächen, nach SCHUBERT & VENT 1994) 

und ANTHOCEROS PUNCTATUS type (offene Bodenoberfläche), die auch bei einem lichten 

Gehölzbestand vorkommen könnten, und der geringe Glühverlust vorhanden. 

Auch der dominante Flächenanteil von Acer über 60% (Abb. 3.13) sowie das Vorkommen von Betula 

und möglicherweise das Vorhandensein von Sambucus nigra (für etwa AD 1220 durch 

Samenfragmente belegt, Anhang XIII) deuten auf einen lichten Gehölzbestand, vielleicht ein 

Vorwaldstadium, hin. Quercus, mit einem Flächenanteil von 24%, könnte sich in einem solchen 

Gehölzbestand etabliert haben oder auf ein Zwischenwaldstadium verweisen. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 1380 - 1520 (EVF-5) verweisen extralokale Werte von AVENA 

TRITICUM GROUP und CENTAUREA CYANUS und um AD 1520 zusätzlich SECALE CEREALE und 

FAGOPYRUM ESCULENTUM auf Ackerflächen (Abb. 3.12). Auch PLANTAGO LANCEOLATA TYPE und 

CHENOPODIACEAE AND AMARANTHACEAE sowie um AD 1520 POLYGONUM AVICULARE GROUP und 

ANTHEMIS TYPE deuten mit extralokalen Werte auf Nutz- oder Ruderalflächen hin. Lokale Signale 

von WILD GRASS GROUP und URTICA DIOICA TYPE (Anhang VI) können einerseits eine Zunahme 

ihrer Produzenten (Wildgräser und Urtica/Parietaria) in der Senke bedeuten (s. o. EVF-D) oder/und 

deuten deren Zunahme auf menschlich beeinflussten oder aufgelichteten Flächen an. Die Vielzahl der 

Indikatoren könnte offene Flächen in der Nähe der Senke anzeigen. Möglich wäre auch Polleneintrag 

von (ausgedehnten) Nutzflächen in weiterer Entfernung durch einen offenen Gehölzbestand. 

Als dominierende Gehölze deuten Quercus und Acer zusammen mit Ulmus und um etwa AD 1380 

Fraxinus auf einen lichten Zwischenwald hin (Abb. 3.13). 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 1670 - 1750 (EVF-6) weisen SECALE CEREALE und um AD 1750 

AVENA TRITICUM GROUP (Abb. 3.12) auf Ackerflächen hin. Extralokale Werte von PLANTAGO 

LANCEOLATA TYPE und um AD 1670 extralokale Werte von PLANTAGO MAJOR TYPE sowie das 

Vorkommen von POLYGONUM AVICULARE GROUP deuten auf offene Nutzflächen, Tritt- und 

Ruderalfluren hin. Diese Flächen könnten in der Nähe der Senke, aber bei einem relativ offenen 

Gehölzbestand, der Polleneintrag auch aus größerer Entfernung ermöglicht, auch weiter entfernt 
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gelegen haben (insbesondere bei großflächigen Nutzungen). Auch die extralokalen Werte des URTICA 

DIOICA TYPE weisen auf lichte, nährstoffreiche Flächen hin. Das könnten Nutz- und Ruderalflächen 

außerhalb der Senke aber auch trockengefallene Flächen in der Senke gewesen sein (s. o. EVF-D). 

Im Gehölzbestand (Abb. 3.13) nimmt Fraxinus etwa 29 und 44% der Fläche ein. Die Bewertung von 

Fraxinus als lokal anwesend (Anhang VI) deutet auf deren Vorkommen sehr nahe an oder in der 

Senke hin. Der Anteil von Alnus am gesamten Gehölzbestand sinkt gleichzeitig von etwa 50% auf 

etwa 20%. Wahrscheinlich besiedelte Fraxinus durch die Anlage von Gräben trockengelegte Flächen, 

die ehemals zur Senke gehörten (s. o. EVF-D) und von KWASNIOWSKI (2001) als Gleye/Humusgleye 

(blaue Fläche in Abb. 3.10) kartiert wurden. 

Um AD 1670 dominierte Acer mit 49% Flächenanteil den Gehölzbestand, in dem auch Quercus sowie 

mit lokalen Werten, aber geringem Flächenanteil, Carpinus und eventuell auch Fraxinus, wenn sie 

auch außerhalb der Senke vorkam, vertreten sind. Um 1750 ist Acer nicht mehr vorhanden und 

Quercus herrscht vor. Das Vorkommen von Sambucus nigra ist durch Samenfragmente belegt 

(Anhang XIII). Das gemeinsame Auftreten der Arten, die sich unter relativ lichten Bedingungen 

ansiedeln, aber dann auch in schattigeren Beständen (insbesondere Quercus sehr lange, PETERKEN 

1996) überleben können, verweist auf ein Zwischenwaldstadium. 

 
Tab. 3.17: EVF - Vegetationsentwicklung in der Senke und in ihrer Umgebung. k. N. - kein Nachweis. 

Jahreszahlen  Nasse bis feuchte Frische bis trockene Standorte 

der Proben Standorte Gehölzbestand Offenheit 

AD 1930 

AD 1830 

Winkelseggen-Erlen- 

Eschenwald 

(Fraxinus)-Acer-Quercus-

Zwischenwald (licht); 

Fraxinus auf trockengelegten 

Nutzflächen (kleinflächig) 

nah oder großflächig weiter 

entfernt liegend 

  Flächen?  

AD 1750 

AD 1670 

 (Fraxinus)-Carpinus-Quercus-

Zwischenwald zeitweise mit 

Acer, Fraxinus auf  

Nutzflächen (kleinflächig) 

nah oder großflächig weiter 

entfernt liegend 

  trockengelegten Flächen?  

AD 1520 Hochstauden, Gräser, Acer-Quercus-Zwischenwald Acker nah oder großflächig  

AD 1380 „Schwimmblattflur“,  weiter entfernt liegend 

AD 1250 

 

Flachwasserregime 

 

Vorwald/(Zwischenwald)  

aus Acer, Quercus, Betula 

k. N. 

 

AD 950 farnreicher Erlenbestand 

mit Fraxinus und Ulmus, 

Fraxinus-Acer-Tilia-

Zwischen/Schlusswald 

Offenflächen/Saum? 

 

AD 500 zeitweiliges Vorwald/Zwischenwald aus k. N. 

AD 60 Flachwasserregime, Fraxinus, Acer, Betula, Ulmus  

180 BC 

 

 

Quellflur Vorwald/Zwischenwald aus 

Corylus, Fraxinus, Acer, Betula, 

Ulmus 

offene Flächen nah 

 

 

340 BC 

500 BC 

anthropogene 

Quellfassung?,  

sehr lichter Gehölzbestand oder 

Wechsel von Gehölz- und 

Offenflächen? 

 gestörte Vegetation Offenflächen  

580 BC Wasserfeder-Erlenwald, Acer, Fraxinus offene Flächen nah 

850 BC Schaumkraut-Erlenwald   

≥1000 BC    

 

Im Zeitabschnitt AD 1830 - 1930 (EVF-7) verweisen extralokale Werte von SECALE CEREALE, 

AVENA TRITICUM GROUP und CEREALIA UNDIFF. TYPE auf Ackerflächen und von PLANTAGO 

LANCEOLATA TYPE auf offene Nutz- oder Ruderalflächen. Diese menschlich beeinflussten Flächen 



Vegetationsentwicklung an den Hohlformen 

 

 61 

könnten entweder in der unmittelbaren Nähe der Senke oder bei einem lichten Gehölzbestand, der 

Polleneintrag aus größerer Entfernung zulässt, auch etwas weiter entfernt gelegen haben (dazu s. 

„Vergleich mit archäologischen Befunden und historischen Daten“ in diesem Kap.). Auch der hohe 

extralokale Wert von URTICA DIOICA TYPE weist einerseits auf solche Flächen hin, andererseits kann 

aber Urtica dioica, einer der Produzenten, auch in feuchten und frischen Bereichen der (ehemaligen) 

Senke (s. EVF-D) vorhanden gewesen sein. 

Dafür, dass solche feuchten und frischen Flächen vorhanden waren, sprechen auch hohe Fraxinus-

Flächenanteile von 34 und 57% (s. Zeitraum AD 1670 - 1750). 

Quercus und Acer verweisen auf ein Zwischenwaldstadium. Rosaceae-Gehölze deuten auf lichte 

Verhältnisse oder Übergänge zwischen Offenland und Gehölz hin. 

 

Aktuell dominiert auf der Fläche im Radius von 50 m in der 1. Baumschicht Quercus robur mit 40% 

Deckung (Anhang II). Außerdem sind an der 1. Baumschicht Fraxinus excelsior mit 15% sowie Acer 

pseudoplatanus, Fagus sylvatica und Carpinus betulus mit geringen Flächenanteilen beteiligt. Acer 

pseudoplatanus und Ulmus glabra bilden auf kleinen Flächen eine 2. Baumschicht. Die auf 25% der 

Fläche ausgebildete Strauchschicht wird von Acer pseudoplatanus dominiert, was auf eine starke 

Belichtung und zusammen mit dem Baumartenspektrum auf ein Zwischenwaldstadium hinweist. 

 

 

Vergleich mit archäologischen Befunden und historischen Daten 

Etwa 700 m südostlich des Standortes EVF liegt der Fundplatz einer jungsteinzeitlichen Siedlung (s. 

Abb. 3.14). Der Untersuchungszeitraum reicht nicht so weit zurück, aber der Fund könnte auf eine 

frühere Beeinflussung der Vegetation am Standort hinweisen. 

Für den Zeitraum zwischen 800 und 340 BC deuten eine Tonschicht mit oben aufliegender 

Steinschicht und das Pollenspektrum auf menschliche Aktivität in der Nähe der Senke hin. Etwa 350 

m östlich der Senke liegt eine archäologische Fundstätte, die unter Vorbehalt als Siedlung in die 

zeitlich entsprechende Bronzezeit oder vorrömische Eisenzeit eingeordnet wurde (LBDP 2004). Die 

wahrscheinliche zeitliche Übereinstimmung und räumliche Nähe lässt eine Verbindung der beiden 

Standorte vermuten und unterstützt die Annahme, dass die Tonschicht gezielt aufgebracht wurde, 

möglicherweise um das austretende Quellwasser besser zugänglich zu machen. 

Für die Zeit um AD 60 verweist ein lichtes Gebüsch- oder Waldstadium auf menschlichen Einfluss 

durch Beweidung und/oder Holzentnahme. In diese Zeit fällt auch die römisch-kaiserzeitliche 

Besiedlungsphase, die beim benachbarten Standort EAB durch Kolluvien und ein auf Ackervegetation 

verweisendes Pollenspektrum dokumentiert ist. Der Waldbestand ist auch um AD 500 ähnlich 

ausgebildet, was entweder auf durchgehende (wie in EJA) bzw. erneute menschliche Nutzung 

verweist. Da keine archäologischen Funde vorliegen und der Raum um Greifswald in der 

zuzuordnenden Epoche der Völkerwanderungszeit als weitgehend siedlungsleer gilt (MANGELSDORF 

2000) wäre es auch möglich, dass der von Fraxinus und Acer dominierte Wald von Menschen kaum 

beeinflusst war und ein natürlicherweise relativ stabiles Waldstadium auf den Standorten im Umkreis 

der Senke darstellt. 

Für die Zeit um AD 950 sprechen Offenflächen in einem hoch entwickelten Waldstadium mit 

Zwischen- und Schlusswaldgattungen für eine einsetzende menschliche Nutzung. Zeitlich korreliert 

die slawische Besiedlung, die ab dem 8. Jh. in der Region um Greifswald stattgefunden hat, aber 

archäologisch kaum belegt ist (MANGELSDORF 2000). 

Die Auflichtung des Waldbestandes und der Rückgang von Alnus in der Senke um AD 1250 zeigt die 

verstärkte Waldnutzung, die wahrscheinlich an die Gründung der angrenzenden Dörfer 

Friedrichshagen und Diedrichshagen (1248/1250, HOOGEWEG 1924) geknüpft war. 
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Abb. 3.14: Archäologische Funde aus der Mittelsteinzeit (8000 - 3000 BC MANGELSDORF 2000) und 

Jungsteinzeit (Trichterbecherkultur, 300 - 1900 BC MANGELSDORF 2000). 

 

Deutlicher wird der Einfluss der Besiedlung ab etwa AD 1380 mit den Anzeichen für Ackerbau in der 

Nähe oder auf weiter entfernt gelegenen, großen Flächen. Möglicherweise war die heute bestehende 

Wald-Acker-Grenze etwa 50 m östlich vom Untersuchungspunkt EVF, die auf der Schwedischen 

Matrikelkarte von AD 1697 dokumentiert (Abb. 4.11) ist, schon in dieser Zeit vorhanden. Auf der 

Matrikelkarte ist weiterhin etwa 150 m westlich von EVF ein aufgelassener Acker, der Bukskamp, 

eingezeichnet. Diese Fläche war auf der Karte des Waldzustandes von 1853 (Abb. 4.12) als Blöße4 

eingezeichnet, genauso wie die Flächen, die direkt an der Senke lagen. Auf der Bestands- und 

Wirtschaftskarte von 1886 (Abb. 4.13) ist der ehemalige Bukskamp mit Eichen bestockt, der um 1955 

erneut mit Eichen aufgeforstet wurde (V. DIEST, Universitätsforstamt mdl. Mitteilung). Die Nähe von 

Ackerflächen zeigt sich durchgehend in den Pollenspektren (Tab. 3.17). Wahrscheinlich ist die 

Aufforstung dieser Flächen die Ursache für die aktuelle Dominanz von Eichen am 

Untersuchungspunkt EVF. 

Wahrscheinlich wurden schon früh Gräben um das Eldenaer Waldgebiet gezogen, die zunächst als 

Grenzmarkierung dienten. AD 1735 wird der Eldenaische Amtmann aufgefordert, den alten Graben 

um das Waldgebiet wieder „aufzugraben“ und weitere Gräben zu beräumen (DÄHNERT 1767 Nr. 106 

S. 1012). Durch die Grabenlegung wurden auf nassen Standorten Entwässerungen eingeleitet. Auf der 

Wald-Acker-Grenze nahe Standort EVF liegt heute ein tiefer Graben. Die Folgen von Entwässerung 

werden an diesem Standort ab etwa AD 1670 durch die Abnahme von Alnus und die Zunahme von 

Fraxinus deutlich. In einem Brief der Universitätsoberförsterei an den Bürgermeister von 

Diedrichshagen vom 23.05.1935 „wegen dem Ausbau des Grenzgrabens (Klosterbruchgraben)“ wird 

auf die Verminderung der Bodenfeuchtigkeit und den damit nachlassenden Waldzuwachs verwiesen 

(UAG K5856). 

                                                      
4 vorübergehend baumfreie Waldfläche 
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3.2.4.3 Hohlform EXB 

Untersuchungspunkt 

Die Hohlform liegt im Osten des Untersuchungsgebietes (s. Abb. 2.2) in der Abteilung 1483 und 

gehört zu einem System mit mehrerer Senken, die nördlich unterhalb eines mäßig geneigten Hangs 

liegen. Den Untergrund der Umgebung bilden Geschiebemergel mit sandigen Deckschichten, aus 

denen sich verschiedene Gleyböden, vergleyte und pseudovergleyte Braunerden sowie Lessivé-

Pseudogley-Braunerden gebildet haben (s. Abb. 2.3 und 2.4). Die Senken sind durch Gräben 

verbunden. Etwas höher am Hang gelegene Senken werden durch einen Graben in die untersuchte 

Senke entwässert. Der nähste Waldrand liegt etwa 250 m östlich der Senke (Abb. 3.16). 

Die Wasserfläche in der Hohlform hat eine maximale W-O-Ausdehnung von 60 m und eine N-S-

Ausdehnung von etwa 30 m und ist ganzjährig vorhanden. Die Senke wird von den lichten Kronen der 

in der Senke wachsenden Erlen unvollständig überschirmt. 

 

Die Feldansprache einer Probebohrung ergab folgende Stratigraphie: 

0-40 cm Eis, Wasser 

40-70 cm schwarzer, sehr stark zersetzter Torf, H 8-9 

70-71 cm Steine 

71-88 cm schwarzer, sehr stark zersetzter Torf, H 8-9 

88-104 cm Mudde 

104-120 cm schwarzer, sehr stark zersetzter Torf, H 9 

120-180 cm hellbrauner Moostorf, H 2-4, Molluskenschalen, Menyanthes-Samen, 

abschnittsweise muddig 

180-203 cm beigeolive, schluffige Kalkmudde mit Molluskenschalen 

203-218 cm graugrüne, schluffige Kalkmudde mit Molluskenschalen (dunkler und weniger 

Molluskenschalen als darüber) 

218-229 cm olivbraune, sandig-schluffige Mudde mit wenigen Molluskenschalen 

229-240 cm graublauer schluffig-toniger Sand 

 

Für die Mikrofossilanalyse wurde ein weiterer Bohrkern entnommen. Er beinhaltete: 

0-42 cm Eis, Wasser 

42-117 cm schwarzbrauner hochzersetzten Torf 

117-152 cm Kalkmudde mit Molluskenschalen 

152-168 cm Torf mit Molluskenschalen, H 6-8 

 

Die Mikrofossilanalyse erfolgte im Abschnitt von Kernoberkante bis 105 cm. Die Glühverlustanalyse 

dieses Abschnitts ergab organische Anteile zwischen 64 und 77 %. 

 

Nasse bis feuchte Standorte in der Hohlform 

Die Ausführungen beziehen sich im Folgenden hauptsächlich auf das Kurzdiagramm in Abbildung 

3.15. 

 

Für den Zeitraum von etwa 1090 - 210 BC (EXB-A, 89-85 cm) deuten hohe ALNUS-Werte und 

-Pollenklumpen sowie Makroreste von Alnus (Holz, Periderm, Anhang XV) auf die Anwesenheit von 

Alnus glutinosa vor Ort hin. Funde von Salix-Periderm sowie Betula-Periderm sprechen für das 

Vorkommen dieser Taxa in der Senke (D. MICHAELIS mdl. Mitteilung).  
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Characeae-Oosporen verweisen auf andauernd über Flur stehendes Wasser. Auch Algen (TYPE 128, 

130, 128A, 229, 142, 150), Samen von Lemna, TYPE 369, HOTTONIA PALUSTRIS TYPE und RICCIA 

TYPE belegen nasse Bedingungen. Die extralokalen Werte von WILD GRASS GROUP, CYPERACEAE und 

POLYPODIACEAE WITHOUT PERINE, Samen(fragmente) von Apiaceae, Gramineae, Juncus, Typha und 

Eupatorium sowie Alisma/Sagittaria-Embryos verweisen auf die Anwesenheit ihrer Produzenten vor 

Ort. Die gefundenen Reste indizieren einen Wasserfeder-Erlenwald (Hottonio-Alnetum, CLAUSNITZER 

& SUCCOW 2001). Der im Vergleich zu nachfolgenden Zonen geringere Nachweis von Kräuter- und 

Gräserpollen verweist auf eine stärkere Beschattung durch einen dichteren Baumbestand oder auf hohe 

Wasserstände. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 60 - 1300 (EXB-B, 83-63 cm) sind durch Makro- und Mikrofossilien 

die gleichen Taxa wie in der vorhergehenden Zone belegt, was wieder auf einen Wasserfeder-

Erlenwald (Hottonio-Alnetum, CLAUSNITZER & SUCCOW 2001) hindeutet. Auffällig ist jedoch die 

Zunahme der POLYPODIACEAE WITHOUT PERINE-Sporen (wahrscheinlich produziert von Thelypteris 

palustris), des UMBELLIFERAE und OENANTHE AUQUATICA GROUP-Pollen (wahrscheinlich produziert 

von Oenanthe aquatica), sowie einiger Algen-Reste (TYPE 128, 128A, 128B, 167, 132, 313E, 314). 

SOLANUM DULCAMARA- und BERULA ERECTA-Pollen lässt auf die Anwesenheit von Solanum 

dulcamara und Berula erecta schließen. Die zunehmenden Werte von URTICA DIOICA TYPE-Pollen 

und Nüsschen von Urtica dioica (Anhang XV) zeigen die Anwesenheit von Urtica dioica vor Ort, was 

auf die Zunahme trockenerer Bereiche (z. B. Bulten) hinweist. 

In der ersten Phase des Zeitabschnitts von etwa AD 60 - 520 (Subzone EXB-B1, 83-79 cm) verweisen 

um AD 60 hohe Werte von SALIX und SPARGANIUM ERECTUM TYPE auf die Zunahme ihrer 

Produzenten durch eine Auflichtung. Auch steigende Werte von OENANTHE AQUATICA GROUP und 

UMBELLIFEREAE deuten zusammen mit (wahrscheinlich) Urtica dioica und Thelypteris palustris (s. 

o.) auf eine ausgeprägte Krautschicht infolge besserer Belichtung hin. 

In der zweiten Phase des Zeitabschnitts von AD 720 - 1300 (Subzone EXB-B2, 79-63 cm) sinken die 

rekonstruierten Betula-Flächenanteile (Abb. 3.18) sowie die ALNUS- und CYPERACEAE-Werte (Abb. 

3.15) ab. Zusammen mit den im Vergleich zum Referenzkern lokalen Werten von FRAXINUS und 

URTICA DIOICA TYPE (Anhang VII) weist das auf einen niedrigeren Wasserstand und die Ansiedlung 

von Fraxinus in der Senke hin. SPARGANIUM EMERSUM TYPE EX TYPHA ANGUSTIFOLIA und der 

CICUTA VIROSA TYPE zeigen ein Flachwasserregime an (SCHUBERT & VENT 1994). 

 

Im Zeitraum von etwa AD 1460 - 1930 (EXB-C, 59-46 cm) bleibt die Zusammensetzung der Typen in 

etwa bestehen, was auf das weitere Bestehen des Erlenbruchwalds, wahrscheinlich Wasserfeder-

Erlenwalds (Hottonio-Alnetum, CLAUSNITZER & SUCCOW 2001), verweist. Aber lokale Werte von 

Fraxinus um AD 1460 und 1650 (Anhang VII) deuten wie in der vorigen Zone auf niedrigere 

Wasserstände hin. Die POLYPODIACEAE WITHOUT PERINE-Werte, SPARGANIUM EMERSUM TYPE EX 

TYPHA ANGUSTIFOLIA und die OENANTHE AQUATICA GROUP-Werte nehmen stark ab, während WILD 

GRASS GROUP, CYPERACEAE und TYPE 126 GAEUMANNOMYCES zunehmen, was zusammen mit dem 

Rückgang der Characeae-Oosporen und einiger Algen-Reste (TYPE 128A, 130, 229) auch auf 

geringere Wassertiefen hinweist. 

Für die Zeit um AD 1460 (59 cm) zeigt der Pik von TYPE 170 RIVULARIA möglicherweise eine 

Phosphat-Anreicherung infolge menschlicher Aktivitäten (VAN GEEL et al. 1996) an. Zeitgleich 

weisen Höchst-Werte von SALIX und ASTERACEAE LIGULIFLORAE bei geringeren ALNUS-Werten auf 

günstigere Lichtverhältnisse und eine Zunahme von Kräutern und Salix hin. Möglicherweise wurden 

Erlen abgeholzt - in der Nähe dieser Senke gefundene historische Kohlemeilerplätze (KWASNIOWSKI 

2000, NELLE & KWASNIOWSKI 2001, Abb. 3.16), die in die Zeit zwischen dem 13. und 18. Jh. AD 
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eingeordnet werden, belegen menschliche Aktivitäten - und es breitete sich anschließend 

Weidengebüsch aus. 

Die auf etwa AD 1750 (53 cm) datierte Probe fällt mit untypischen Werten aus dem Bild der Zone 

heraus. Während ein großer Teil der Mikrofossiltypen stark zurückgeht oder ganz ausfällt, erreichen 

die meisten Gehölzpollentypen überdurchschnittlich hohe Werte, auch WILD GRASS GROUP-Werte 

steigen etwas an (Anhang XXII). Funde von Botryococcus cf. braunii (jk), Botryococcus (jk) und 

POTAMOGETON SUBGENUS POTAMOGETON TYPE (Abb. 3.15) zeigen einen mehrjährigen 

Wasserüberstau (JANKOVSKÁ & KOMÁREK 2000 bzw. SCHUBERT & VENT 1994). Die geringen 

PINUS- und FRAXINUS-Werte im upland- (Anhang XXIII) und im Konzentrationsdiagramm (Anhang 

XXIV) verweisen auf eine offene Wasserfläche, auf der Fraxinus- und insbesondere Pinus-Pollen 

langsamer als Pollen anderer Gehölze absinken (HOPKINS 1950) und dadurch aus dem Zentrum der 

Senke (Bohrpunkt EXB) verdriftet werden können (CAMPBELL 1999). Die besonders hohen Werte 

einiger Pollentypen sind demnach eine Folge der guten Pollenerhaltung durch den Wasserüberstau und 

der relativen Verringerung der PINUS-Werte (Bezugssumme), die sich durch die verhältnismäßig 

geringere Zunahme der PINUS-Pollen (s. Konzentrationsdiagramm Anhang XXIV) im Vergleich mit 

den anderen (überrepräsentierten) Pollentypen erklärt. Das Ausfallen bzw. der starke Rückgang der 

Kräuter-Pollen (z. B. CYPERACEAE, OENANTHE AUQUATICA GROUP, ASTERACEAE LIGULIFLORAE) 

verweist auf einen gleichbleibend hohen Wasserstand (etwa 50-100 cm), bei dem entsprechende 

Produzenten nicht existieren können. 
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Abb. 3.16: Untersuchungspunkt EXB - Relief (links, Ausschnitt TK 1:10.000, Isohypsen im 1 m-Abstand) und 

Bodentypen (rechts, Ausschnitt Bodenkarte KWASNIOWSKI 2000) sowie Lage des Meilerplatzes. 

 

Die Senke gehört zu einem Senkensystem mit relativ steilen Böschungen (Abb. 3.16). Das umgebende 

Gelände liegt mehr als 0,5 m über der Senke und ist nur durch eine tiefer liegende Rinne von etwa 25 

m Breite in Richtung Nordosten unterbrochen. An dieser Öffnung wäre eine (anthropogene) 

Regulierung des Wasserstandes relativ leicht möglich. Denkbar wäre auch, dass in dieser Zeit durch 

die Anlage von Gräben zur Entwässerung der südlich und höher gelegenen Senken (Abb. 3.16) der 

Wasserstand angestiegen war. 
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Aktuell decken auf Bulten stehende Erlen 35% der Senkenfläche (Anhang II). Zusammen mit 

Hottonia palustris, Lemna trisulca, Oenanthe aquatica agg., Carex acutiformis, Galium palustre und 

Urtica dioica bilden sie einen Wasserfeder-Erlenwald (Hottonio-Alnetum, CLAUSNITZER & SUCCOW 

2001). 

 

Trockene bis frische Standorte in der Nähe der Hohlform 

Für die Zeit um etwa 1090 BC verweisen hohe Werte von CORYLUS, CHENOPODIACEAE AND 

AMARANTHACEAE und PLANTAGO LANCEOLATA TYPE (Anhang XXII) und der Anstieg der 

Pollenkonzentration von PINUS (Anhang XXIV), der auf einen stärkeren Fernflugeintrag hindeutet, auf 

das Vorhandensein eines lichten Gehölzbestands, in dem wahrscheinlich Corylus dominierte. 

 

Für die folgenden Zeiten/Zeiträume wurden lokale und extralokale Werte durch den Vergleich mit 

dem Referenzkern (Kap. 3.1.7) bestimmt. 

 

Für die Zeit um etwa 210 BC (EXB-1) verweisen der extralokale Wert von CHENOPODIACEAE AND 

AMARANTHACEAE (m) (Abb. 3.17), der lokale Wert von RUMEX ACETOSA TYPE (p) (Anhang VII), 

das Vorkommen von (Wild)Obstgehölz (Malus, Pyrus oder Sorbus) (Abb. 3.18) und der hohe Anteil 

von Corylus (Abb. 3.18) auf offene oder verbuschte Flächen. Zusammen mit extralokalen Werten von 

Fraxinus, Acer und Ulmus deutet dies auf einen lichten/lückigen Waldbestand in einem frühen 

Stadium der Waldsukzession (Vorwald, Zwischenwald). 

Im Gehölzbestand erreichte Betula einen Flächenanteil von 20% (Abb. 3.18). Betula-Periderm-

Makroreste (Anhang XV) weisen auf das Vorkommen von Betula in der Senke hin (D. MICHAELIS 

mdl. Mitteilung). Auf den Mineralboden-Standorten hatte Betula möglicherweise nur einen geringen 

Anteil. 
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Abb. 3.17: EXB - Kurzdiagramm für frische bis trockene Standorte, Nicht-Gehölz-Pollen. Bezugssumme: PINUS 

(m). Schwarze Balken - nur (extra)lokaler Anteil. 
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Für den Zeitraum von etwa AD 70 - 1070 (EXB-2) wurden für Fagus Flächenanteile (Abb. 3.18) um 

70% ermittelt. Die Anteile von Fraxinus zwischen 7 und 20%, Betula und Corylus um 10% und von 

Ulmus von 1-2% (Abb. 3.18) zeigen, dass sich ein dichter Buchenwald entwickelt hatte, in dem andere 

Baumarten nur schwach vertreten waren. 
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Abb. 3.18: Rekonstruierter Anteil von Baum- und Strauchtaxa (ohne Alnus und Salix) an der gehölzbestandenen 

Fläche (in %) in einem Radius von etwa 100 m um den Untersuchungspunkt EXB, berechnet aus den 

(extra)lokalen, teilweise nach ANDERSEN (1970, 1978) korrigierten Pollenwerten (* nicht korrigiert). 

Bezugssumme: alle dargestellten Typen. 

 

Für den Zeitraum ab etwa AD 720 verweisen lokale Werte von SECALE CEREALE (Anhang VII) und 

extralokale Werte (Abb. 3.17) von CEREALIA UNDIFF. TYPE, AVENA TRITICUM GROUP, CENTAUREA 

CYANUS und möglicherweise auch POLYGONUM AVICULARE GROUP auf Ackerflächen. Extralokale 

Werte von WILD GRASS GROUP und RUMEX ACETOSA TYPE (Abb. 3.17) können entweder auf die 

Ausbreitung ihrer Produzenten in der Senke (s. o. AD 720 - 1300 EXB-B2), auf ihre Zunahme auf den 

Mineralböden in der Nähe der Senke infolge guter Belichtung oder auf einen lockeren Gehölzbestand, 

der Polleneintrag aus weiterer Entfernung zulässt, hinweisen. PTERIDIUM AQUILINUM, CALLUNA 

VULGARIS und RUMEX ACETOSELLA (Abb. 3.17) deuten auf offene und auf zumindest oberflächlich 

saure, nährstoffarme Standorte hin, die aber auf den in der Nähe der Senke vorkommenden 

Braunerden, Pseudogleyen und Gleyen aus Geschiebemergel mit sandiger Deckschicht (Abb. 3.16) 

nicht zu erwarten sind. Die Erwähnung des Heidekrautes in Flächenbezeichnungen der Schwedischen 

Vermessung von AD 1697 kann nicht zur Bestätigung eines extralokalen Vorkommens herangezogen 

werden. Selbst wenn die Art infolge von Flächenverhagerungen im 17. Jh. aufgetreten sein sollte (s. u. 

„Vergleich mit archäologischen Befunden und historischen Daten“ in diesem Kap.), ist das Vorliegen 

entsprechender Standortsveränderungen beim Einsetzen der Nutzung im 8. Jh. nicht anzunehmen. 
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Demzufolge verweisen die extralokalen Werte von PTERIDIUM AQUILINUM, CALLUNA VULGARIS und 

RUMEX ACETOSELLA auf den Eintrag von Pollen aus der weiteren Umgebung, begünstigt durch einen 

lichten Waldbestand und/oder infolge von üppigen oder großflächigen Vorkommen von Pteridium 

aquilinum, Calluna vulgaris und Rumex acetosella. 

Auch das extralokale Auftreten von Acer und Frangula alnus (Abb. 3.18) sowie das Vorkommen von 

Quercus, belegt durch eine Knospenschuppe (Anhang XV), könnten Hinweise auf lichtere 

Verhältnisse im Gehölzbestand sein. Die ansonsten stabile Gehölz-Artenkombination (Abb. 3.18) lässt 

allerdings nur auf eine geringe Beeinflussung des Waldbestandes in der Nähe der Senke schließen. 

Möglich wäre eine Beweidung, da das Vorkommen von TYPE 112 und 124 (Abb. 3.17), die z. T. von 

coprophilen Pilzen produziert werden (VAN GEEL 2003, LUNDQVIST 1972, PALS et al. 1980), auf den 

Eintrag von Exkrementen verweist. Wahrscheinlich ist die Vielzahl der Nutzungs- und 

Offenheitsindikatoren auf eine Kombination aus intensiver Nutzung und/oder ausgedehnten 

Nutzflächen in nicht sehr weiter Entfernung sowie auf einen etwas lichteren Waldbestand 

zurückzuführen. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 1230 - 1650 (EXB-3) weisen extralokale Werte von CENTAUREA 

CYANUS und ab AD 1460 SECALE CEREALE auf Ackernutzung hin. Extralokale Werte von ANTHEMIS 

TYPE, POLYGONUM AVICULARE GROUP, SERRATULA TYPE, CENTAUREA NIGRA, ARTEMISIA, 

PLANTAGO LANCEOLATA TYPE, WILD GRASS GROUP und das Auftreten von THALICTRUM ALPINUM 

GROUP, JASIONE und ANTHOCEROS PUNCTATUS TYPE zeigen offene, Nutz- oder Ruderalflächen 

(SCHUBERT & VENT 1994, FRAHM & FREY 1992) an. CHAEROPHYLLUM TEMULENTUM, produziert 

von Chaerophyllum temulentum
5 und hirsutum (PUNT & CLARKE 1984), verweist auf Säume, 

Gebüsche oder lichten Wald (SCHUBERT & VENT, 1994). Das (verstärkte) Auftreten von TYPE 112 

und 124, die z. T. von coprophilen Pilzen produziert werden (VAN GEEL 2003, LUNDQVIST 1972, 

PALS et al. 1980), deutet auf den Eintrag von Exkrementen und damit wahrscheinlich auf die 

Anwesenheit von Vieh hin. 

Im Gehölzbestand zeigen im Vergleich zum vorigen Zeitraum höhere Corylus-Flächenanteile (um 8%, 

Abb. 3.18), Acer (um AD 1230 lokal, Anhang VII), Frangula alnus und Sambucus nigra (Abb. 3.18) 

einen lichteren Gehölzbestand an. Fraxinus ist ab AD 1470 lokal vertreten (Anhang VII, s. „Nasse bis 

feuchte Standorte“ in diesem Kap.), möglicherweise kommt sie aber auch in der Umgebung der Senke 

vor. Fagus dominierte den Bestand, aber ihre Flächenanteile sinken von 56% bis auf 31% ab (Abb. 

3.18). Als weitere schattenertragende Schlusswaldart (ELLENBERG 1996, PETERKEN 1996, JESCHKE 

1999) war Tilia durchgehend mit sinkenden Flächenanteilen zwischen 15 und 6 % (Abb. 3.18) 

vertreten. Ab etwa AD 1460 zeigen lokale Tilia-Werte (Anhang VII), dass Tilia nahe an der Senke 

vorkam. Die sich verändernden Gehölzartenanteile deuten im Zusammenhang mit Nutzungs- und 

Ruderalzeigern auf eine Nutzung des Waldes (Holzeinschlag, Waldweide) hin. Entweder handelt es 

sich um einen lichten Bestand, in den Pollen, die Offenheit anzeigen, aus weiterer Entfernung 

eingetragen werden konnten oder in der Nähe der Senke lagen (kleine) Offenflächen. Möglicherweise 

bestand zu dieser Zeit Niederwaldnutzung, die immer wieder offene Stellen für die nachgewiesenen 

Kräuter, Gräser und lichtliebenden Gehölze schafft, ausschlagkräftige Gehölze wie Fraxinus, Acer und 

Corylus fördert und den Anteil weniger ausschlagfähiger Gehölze (Betula, Fagus) verringerte 

(ELLENBERG 1996, Tab. 3.15). 

 

Für die Zeit um etwa AD 1750 (EXB-4) deuten JASIONE TYPE und extralokale Werte von ARTEMISIA 

auf offene Flächen in der Umgebung der Senke hin. Infolge des hohen Wasserstands in der Senke zu 

                                                      
5 Synonym Chaerophyllum temulum, SCHUBERT & VENT 1994 
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dieser Zeit stand Fraxinus (Abb. 3.18) wahrscheinlich im Umkreis der Senke. Da FRAXINUS-Pollen im 

Wasser etwas langsamer absinkt als anderer Gehölzpollen (HOPKINS 1950) und dadurch auf der 

offenen Wasserfläche (s. AD 1750 in „Nasse bis feuchte Standorte“ in diesem Kap.) verdriftet werden 

kann, war der Flächenanteil von Fraxinus vermutlich etwas höher als errechnet. Der starke Anteil von 

Quercus bei etwa gleichem Anteil von Tilia um 40% (Abb. 3.18) deutet jedoch auf ein 

Zwischenwaldstadium hin. Die Kombination der Arten und das Ausbleiben von Fagus lassen 

Niederwaldnutzung vermuten. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 1850 - 1930 (EXB-5) verweisen extralokale Werte von PLANTAGO 

LANCEOLATA TYPE, um AD 1850 ANTHEMIS TYPE und um AD 1930 SECALE CEREALE, AVENA 

TRITICUM GROUP und AMBROSIA sowie das Auftreten von JASIONE TYPE-Pollen (Abb. 3.17) auf 

Nutz- und andere Offenflächen, die in der Nähe der Senke gelegen haben könnten. Hohe Werte von 

TYPE 112 und 124, die z. T. von coprophilen Pilzen produziert werden (VAN GEEL 2003, LUNDQVIST 

1972, PALS et al. 1980), deuten auf den Eintrag von Exkrementen und damit wahrscheinlich auf die 

Anwesenheit von Weidevieh hin. Acer und Corylus sowie Fraxinus (Abb. 3.18), die wahrscheinlich 

außerhalb und innerhalb der Senke vorkommt (s. „Nasse bis feuchte Standorte“ in diesem Kapitel), 

verweisen auf einen lichten Gehölzbestand. Das Vorhandensein dieses lockeren Gehölzbestandes und 

die relativ schwache Indikation für Offenflächen direkt an der Senke lassen darauf schließen, dass der 

Offenheit anzeigende Pollen aus einiger Entfernung eingetragen wurde. 
 

Tab. 3.18: EXB - Vegetationsentwicklung in der Senke und in ihrer Umgebung. k. N. - kein Nachweis. 

Jahreszahlen  Nasse bis feuchte Standorte Frische bis trockene Standorte 

 der Proben Bestand Phase Gehölzbestand Offenheit 

AD 1930 Wasserfeder-   Acer-Fagus-Fraxinus-Wald Offenflächen entfernt  

AD 1850 Erlenwald 

mit Fraxinus, 

 Carpinus-Quercus-Fagus-

Wald 

liegend 

AD 1750 Süß- und 

Sauergräsern 

hoher Wasser-

stand, offene 

Wasserfläche 

Tilia-Quercus-(Zwischen) 

Wald mit Corylus, Ulmus 

und Fraxinus  

Niederwald mit 

Offenflächen? 

AD 1670   Tilia-Fagus-(Zwischen)Wald Niederwald mit  

AD 1460  Salix-Zunahme, 

mehr Licht 

mit Corylus, Acer, (Fraxinus) Offenflächen?, Acker 

entfernt liegend 

AD 1300 Wasserfeder- Fraxinus- und    

AD 1230 Erlenwald Urtica-   

AD 1070  Zunahme, Bestand etwas lichter 

AD 720  geringer 

Wasserstand 

Acker/Nutzflächen 

entfernt liegend 

AD 520 

AD 70 

 Hochstauden, 

Salix-Zunahme, 

k. N. 

  mehr Licht 

Fagus-(Schluss)wald 

 

210 BC Wasserfeder-

Erlenwald 

 Vorwald/Zwischenwald licht/lückig 

1090 BC schattig  lichtes Corylus-Gehölz? k. N. 

 

Die Flächenverteilung für die Gattungen ist zu den beiden erfassten Zeiten verschieden. Um etwa AD 

1850 dominiert Fagus mit über 55% Flächenanteil während der Flächenanteil von Fraxinus um 26%, 

von Quercus 13% und von Carpinus 2% betrug. Trotz geringer Flächenanteile (Abb. 3.18) deuten 

Funde von Samen und CF. CARPINUS TYPE Knospenschuppen (Anhang XV) auf das Vorhandensein 
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von Carpinus in der Nähe der Senke hin. Funde von Knospenschuppen zeigen auch das Vorkommen 

von Quercus nahe der Senke. Das erneute Vorkommen von Fagus und das Auftreten von Carpinus 

deuten auf ein Zwischenwaldstadium hin, in dem Niederwaldnutzung (s. o.) nicht mehr stattfand und 

möglicherweise Stockausschläge zu größeren (blühenden) Bäumen herangewachsen waren. Um AD 

1930 dominierte Fraxinus und außer Corylus haben alle anderen Gattungen Flächenanteile verloren 

(Abb. 3.18). Zusätzlich tritt Acer mit 12% Flächenanteil auf. Der Bestand wurde somit von Gattungen 

bestimmt, die sich rezent im NSG Eldena unter günstigen Lichtverhältnissen einstellen. 

 

Aktuell wird der einschichtige, zum Teil noch junge Waldbestand außerhalb der Senke zu etwa zwei 

Dritteln von Fagus sylvatica und zu etwa einem Drittel von Fraxinus excelsior gebildet (Anhang II). 

Mit sehr geringen Anteilen treten außerdem Picea abies, Quercus robur, Acer platanoides und Ulmus 

glabra auf. 

 

 

Vergleich mit archäologischen Befunden und historischen Daten 

300 m östlich des Standortes EXB liegt der Fundort eines Einzelfundes aus der Jungsteinzeit (Abb. 

3.14). Der Zeitraum dieser Besiedlungsphase wurde zwar in der palynologischen Analyse nicht 

erfasst, aber der Fund deutet auf menschliche Beeinflussung des Standortes schon vor der untersuchten 

Zeit hin. 

Für die Zeit um 1090 BC verweist das Pollenspektrum auf einen lichten Gehölzbestand. 

Möglicherweise war er durch menschliche Nutzung in Form von Beweidung und Holzentnahme im 

Verlauf der bronzezeitlichen Besiedlung entstanden, die durch mehrere Siedlungsfunde vor allem 

südlich des Eldenaer Waldes belegt ist (Abb. 4.2). Der nächstliegende archäologische Fundplatz, eine 

der Bronzezeit oder vorrömischen Eisenzeit zugeordnete Siedlung (LBDP 2004), liegt etwa 800 m 

südöstlich der Senke (Abb. 4.2). 

Ein Siedlungsfundplatz der vorrömischen Eisenzeit (Jastorfkultur, 550 - 50 BC) befindet sich etwa 

1500 m nördlich an der Dänischen Wieck und weitere Fundorte befinden sich südlich und östlich des 

Standortes (Abb. 4.2, LBDP 2004). Der lichte Waldbestand um 210 BC könnte somit eine Folge 

menschlicher Beeinflussung sein. 

Für die Zeit um AD 70 und AD 520 wird aus dem Pollenspektrum auf eine ungestörte 

Waldentwicklung geschlossen. Dem entspricht, dass die Region um Greifswald in der 

Völkerwanderungszeit (3. - 5./6. Jh.) als weitgehend siedlungsleer gilt (MANGELSDORF 2000), wobei 

menschlicher Einfluss an diesem Standort schon vorzeitig um AD 70 palynologisch nicht mehr 

nachweisbar war. 

Für den Zeitraum ab etwa AD 720 zeigt das Pollenspektrum Hinweise auf entfernt liegende Äcker 

oder andere offene Nutzflächen, die zeitlich mit der im 8. Jh. beginnenden, jedoch kaum durch 

archäologische Funde belegten, slawischen Besiedlung (MANGELSDORF 2000) korrelieren. 

 

Für den Zeitraum von AD 1230 bis 1750 verweist der rekonstruierte Gehölzbestand auf Niederwald, 

in dem (möglicherweise durch Beweidung) Flächen offen gehalten wurden. Außerdem liegen 

wahrscheinlich Ackerflächen in einiger Entfernung. AD 1248 wird die Gründung des etwa 800 m 

nordöstlich liegenden Dorfes Friedrichshagen erwähnt (BIESNER 1824), was mit dem Beginn der 

Veränderung des Gehölzbestandes zeitlich korreliert. 

Eine Inventur des Amtes Eldena vermerkt, dass in Friedrichshagen vor AD 1633 10 Hofstellen und 

trotz der Kriegsgeschehnisse nach AD 1633 noch 8 Hofstellen besetzt waren, so dass eine 

kontinuierliche Nutzung der umliegenden Flächen gegeben war (BIESNER 1834). Bei der 

Schwedischen Landesaufnahme 1697 (HISTORISCHE KOMMISSION 2001) lebten in Friedrichshagen 
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auf 9 Hofstellen 9 Bauern und 3 Einlieger mit ihren Familien. Drei Kleinbauern (Kossaten) war es 

erlaubt, Brennholz aus dem Eldenaer Wald zu holen. Da auf der Gemeindefläche nicht genügend 

Weide vorhanden war, mussten das Vieh (AD 1697 min. 32 Pferde, 6 Ochsen, min. 32 sonstige 

Rinder, 22 Schafe) auch in den Eldenaer Wald getrieben werden. Der Vieheintrieb in den Wald wurde 

nachweislich erst ab AD 1730 (UAG K4860) durch das Verbot der Haltung von Ziegen und Schafen 

im Wald sowie die Anordnung, Kühe erst 4 Jahre nach dem Abholzen in den betroffenen Parzellen 

weiden zu lassen, reglementiert und ab 1775 nach einer Visitation (DÄHNERT 1786 S. 132) sowie 

durch die erste HOLZORDNUNG 1803 insgesamt verboten. 

Die auf der Matrikelkarte von AD 1697 eingezeichnete Acker-Wald-Grenze (Abb. 4.11) entspricht der 

heutigen und liegt 220 m entfernt von der Hohlform EXB. Weiterhin sind im Wald der Strohkamp 

(nördlich) und der Seeskamp (südlich) als „baumlose Heidekrautkämpe, die früher Acker waren“ 

eingetragen (HISTORISCHE KOMMISSION 2001). Es ist unklar, ob auf diesen Brachäckern wirklich 

Heidekraut (Calluna vulgaris) gewachsen ist. Das Vorliegen nährstoff-, basen- und kalkreicher Böden 

im Untersuchungsgebiet spricht gegen diese Aussage, da Heidekraut rezent auf nährstoffarmen 

Standorten vorkommt und kalkhaltige Standorte meidet (SCHUBERT & VENT 1994). Als eine 

Erklärung wäre die Aushagerung der Standorte im Zuge der Nutzung dieser Flächen denkbar. 

Allerdings wurde bei drei floristischen Kartierungen im Untersuchungsgebiet (Kartierungen von U. 

SCHNEIDER 1965, F. FUKAREK 1994 und A. SPANGENBERG 1997/98, floristischer Datenspeicher am 

Botanischen Institut der Universität Greifswald, KÖNIG 2004) kein Heidekraut gefunden, obwohl 

zumindest der Strohkamp noch bis ins 20 Jh. durch die forstliche Pflanzenanzucht mehr oder weniger 

offen gehalten wurde. Eine weitere Erklärung wäre, dass „Heidekrautkämpe“ ein Sammelbegriff der 

schwedischen Vermesser für Brachäcker in den Wäldern war, die möglicherweise in der Kürze der zur 

Verfügung stehenden Zeit nicht detailliert aufgenommen wurden. (s. dazu auch Kap. 4.2.1.7 zur 

Auflistung der Baumarten durch die Vermesser). Auf jüngeren Karten (Urmesstischblatt von AD 1853 

u. a.) liegt der Strohkamp etwa 120 m nördlich der Senke, der Seeskamp konnte nicht näher lokalisiert 

werden. 

Die aus den historischen Daten ersichtliche Brennholznutzung und Viehweide deckt sich mit den 

Veränderungen in der Gehölzzusammensetzung. Auch die AD 1697 aufgezeichneten Ackerflächen 

wurden wahrscheinlich im Pollenspektrum erfasst. Da es schon vorher Anzeichen für Ackernutzung 

gab, bestanden die Flächen oder ein Teil von ihnen möglicherweise schon lange vor dieser Zeit. 

 

Etwa 30 m nordöstlich des Untersuchungspunktes liegt am Rand der Senke ein Meilerplatz. Die 

Holzkohle von diesem Platz (Nr. 19) wurde systematisch beprobt und die Holzgattungen und 

Durchmesser der Probestücke analysiert (NELLE & KWASNIOWSKI 2001). Nach historischen Daten 

und Quellen wurde der Meilerbetrieb von NELLE & KWASNIOWSKI 2001 in die Zeit des 13. - 18. Jh. 

eingeordnet. Das Gattungsspektrum des Meilers stimmt mit keiner der Proben aus EXB vollständig 

überein, auch wenn Gattungen, die im Meiler nicht vorkommen, dabei außer Acht gelassen werden. 

Das kann daran liegen, dass der Meiler in den nicht erfassten Zeitabschnitten zwischen den 

palynologisch analysierten Proben angelegt (Zeitabstände zwischen 70 und 190 Jahren) und deshalb 

das entsprechende Spektrum nicht belegt wurde. Außerdem werden für die Holzkohleherstellung oft 

bestimmte Gattungen selektiert (NELLE & KWASNIOWSKI 2001) und auch durch die Ablagerung und 

Erhaltung des Pollens kann eine Selektion stattfinden, so dass keine vollständige Übereinstimmung 

des Artenspektrums gefunden wurde. 

Im Meilerspektrum ist vor allem Holzkohle von sehr gut ausschlagfähigen Gattungen (s. Tab. 3.15) 

mit geringen Durchmessern (s. Abb. 3.19 b) enthalten, was auf eine Niederwaldbewirtschaftung der 

genutzten Bestände hinweist (NELLE & KWASNIOWSKI 2001). Nach den palynologischen Daten wurde 
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auf Niederwaldnutzung in der Zeit von AD 1230 bis 1750 geschlossen (s. Tab. 3.18), was mit der 

zeitlichen Einordnung des Meilers korreliert. 
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Abb. 3.19: Gattungsspektrum (a) und Stärkeklassen (b) der Holzkohle im Meilerplatz 19 (nach NELLE & 

KWASNIOWSKI 2001). Stärkeklassen (Durchmesser): I - bis 2 cm, II - >2 bis 3 cm, III - >3 bis 5 cm, 

IV - >5 bis 10 cm, V - >10 cm. 

 

Auffallend ist, dass kein Fagus-Holz im Meiler gefunden wurde (Abb. 3.19 a), obwohl Buchenholz im 

allgemeinen aufgrund der besseren Qualität der Holzkohle für die Köhlerei bevorzugt genutzt wird 

(NELLE & KWASNIOWSKI 2001) und gemäß der palynologischen Rekonstruktion außer um AD 1750 

ausreichend vorhanden gewesen sein müsste (Tab. 3.19). Möglicherweise wurden Buchen als 

Mastbäume geschont oder wurden von der Administration nicht zur Nutzung freigegeben (Es dürfen 

„keine fruchtbare oder andere nutzbare Bäume ohne der Universitaet Consens und des Magnifici 

Rectoris Assignation und Bewilligung gefällt“ werden. Instruction fuer den Amts-Hauptmann des 

Amts Eldena vom 23 May 1735, in DÄHNERT 1767 Nr. 106). Da NELLE & KWASNIOWSKI 2001 davon 

ausgehen, dass das Kohlholz aus der nächsten Umgebung (50 m Radius) entnommen wurde, könnte 

Fagus auch weiter entfernt vom Meiler gestanden haben, der auf einer kleinen Erhebung zwischen 

mehreren Senken lag. Das Gebiet um die Senke ist reliefiert - nasse und trockene Bereiche wechseln 

(s. Abb. 3.16), was für eine kleinräumige Differenzierung der Waldbestände sprechen könnte, die in 

der palynologischen Rekonstruktion nicht erfassbar ist. 

Im Holzgattungsspektrum fehlt auch Quercus-Holz (Abb. 3.19 a), das qualitativ hochwertige 

Holzkohle liefert, was allerdings der palynologischen Rekonstruktion entspricht, nach der Quercus 

erst ab 1750 extralokal vorhanden war. Makroreste von Quercus (Anhang XV) wurden nur vor AD 

1230 und ab 1750 gefunden. 

Alnus, Corylus und Fraxinus nehmen Hauptanteile im Holzkohlespektrum ein (Abb. 3.19 a), was sich 

mit dem großen Anteil der Gattungen am extralokalen Gehölzbestandes bei der palynologischen 

Rekonstruktion deckt. Auch Salix ist mit geringem Anteil gleichermaßen im Holzkohlespektrum wie 

im palynologisch rekonstruierten Gehölzbestand vertreten. Nur AD 1750 hat Fraxinus geringe Anteile 

(Abb. 3.18) und fehlt Salix in der palynologischen Rekonstruktion (Tab. 3.19), möglicherweise 

aufgrund starker Veränderungen im Gehölzbestand oder abweichender Ablagerungsbedingungen bei 

einer offenen Wasserfläche (s. „Nasse bis feuchte Standorte“ AD 1750). 

Betula-Holzkohle ist in den Klassen mit hohen Durchmessern erfasst (Abb. 3.19 b Meiler), was auf ein 

oder mehrere ältere Exemplare verweist. Betula-Pollen wird jedoch nach AD 1300 nicht mehr als 

(extra)lokal interpretiert (Anhang VII), während in den Makroresten zwischen AD 1460 und 1650 

noch ein geringer Anteil Betula-Periderm und -Holz gefunden wurde (Anhang XV). Betula ist eine Art 
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die schlecht ausschlagfähig ist und sich eher aus Samen verjüngt (ELLENBERG 1996), weshalb sie 

eventuell durch die Niederwaldnutzung zurückgedrängt wurde. Möglicherweise waren Exemplare 

vorhanden, die aufgrund ihrer kurzen Lebensdauer (max. 120 Jahre, LANG 1994) in den zeitlich weit 

voneinander entfernt liegenden Proben oder aufgrund geringer Pollenproduktion nicht als extralokal 

erfasst wurden. 

 
Tab. 3.19: Vergleich des Holzkohlenspektrum von Meilerplatz 19 (NELLE & KWASNIOWSKI 2001) mit 

Pollensignalen von EXB (Altersangaben sind Proben zugeordnet und könnten darüber hinaus bis zur 

nächsten Probe gelten) *** - sehr gut ausschlagfähig, ** - gut ausschlagfähig, * - schlecht ausschlagfähig, 

d – Durchmesser. 

Holzkohlemeiler 19 EXB - extralokales Vorkommen nachgewiesen 

Gattung Stärkeklasse POLLENTYP Zeit des Vorkommens 

Betula* hauptsächlich d>10 cm BETULA (m) bis 1300 

Ulmus** d bis 5 cm ULMUS (m) bis 1230 

um 1750 

Alnus*** viel in allen Stärken  ALNUS (m) durchgehend 

1460 niedriger Wert 

Corylus*** d <5 cm CORYLUS (m) durchgehend 

1230 - 1750 erhöhte Werte 

nur 1460 geringer Wert 

Fraxinus*** wenig in allen Stärken  FRAXINUS (m) durchgehend, 

ab 1460 hohe Werte 

Salix***/ 

Populus** 

d 2-3 cm und d >10 cm SALIX (m) fast durchgehend (fehlt 1750) 

hoher Wert 1460  

Acer*** hauptsächlich d >5 cm ACER CAMPESTRE TYPE (m) um 520, 1230 und 1930 

Carpinus*** d <2 cm CARPINUS (m) ab 1850  

Quercus** -  QUERCUS (m) ab 1750  

Fagus* -  FAGUS (m) fast durchgehend (fehlt 1750) 

Rückgang ab 1460 

1850 hoher Wert 

 

Es ist wenig Holzkohle von Ulmus und Carpinus in schwacher Stärke im Meiler vertreten (Abb. 3.19), 

während Pollen-Werte von ULMUS nur bis AD 1230 und um AD 1750 und von CARPINUS erst ab AD 

1850 auf extralokale Vorkommen ihrer Produzenten verweisen (Tab. 3.19). Vielleicht war Carpinus 

ebenso wie Ulmus nur in geringem Maße als Stockausschlag im Unterholz vertreten und kommt durch 

wiederholtes „auf den Stock“-Setzen nicht regelmäßig und ausreichend zur Blüte, um in der 

Rekonstruktion erfasst zu werden. Wahrscheinlich entwickelt Carpinus sich nach der Aufgabe der 

Niederwaldnutzung zu blühenden Bäumen und ist deshalb ab AD 1850 nachgewiesen. 

Acer ist nur AD 1230 und 1930 in der palynologischen Rekonstruktion (Tab. 3.19), im 

Holzkohlespektrum (Tab. 3.19, Abb. 3.19 b) aber mit hohen Durchmessern erfasst, was auf (ein) 

blühfähige(s) Exemplar(e) hindeutet. POPULUS-Pollen wurde nicht gefunden, aber Populus-Holzkohle 

im Meilerspektrum bestimmt. Der Pollen beider Gattungen erhält sich schlecht und wurde vielleicht 

deshalb in der palynologischen Analyse nicht bzw. im Fall von Acer nicht in großen Mengen erfasst. 

Aus der Analyse des Meilerplatzes ist die Nutzung der umliegenden Bestände in Niederwaldwirtschaft 

abzuleiten. Das Fehlen von Fagus- und Quercus-Holzkohle deutet möglicherweise auf die Schonung 

dieser Gattungen zur Nutzung ihrer Früchte für die Schweinemast und als Bauholz hin, was auch 

allgemein in schriftlichen Quellen belegt ist. Der Analyse lieferte zusätzliche Informationen über das 

Vorhandensein von Betula, Ulmus, Carpinus, Acer und Populus in der Nähe der Senke in der Zeit 
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vom 13. bis 18. Jh., die wahrscheinlich aufgrund von geringerer Pollenproduktion im Niederwald, im 

Fall von POPULUS schlechter Pollenerhaltung und möglicherweise durch den zeitlichen Abstand 

zwischen den Proben nicht erfasst werden konnten. Für genauere Angaben wäre eine bessere 

Datierung des Meilerplatzes nötig. 

Nach der Einführung geregelter Forstwirtschaft ab AD 1853 entwickelten sich Hochwaldbestände (s. 

Wirtschaftskarte von 1886, Abb. 4.13). Für die Zeit um AD 1930 wird aus den palynologischen Daten 

ein von Fraxinus dominierter Waldbestand rekonstruiert. Da aus den 1930er Jahren verstärkte 

Holzeinschläge für den Eldenaer Wald belegt sind (UAG K 4679) und 1939 bzw. 1942 Aufforstungen 

auf zwei Flächen im Abstand von 30 bzw. 80 m von der Senke stattfanden (KULTURBUCH 1932 - 

1942), wird hier wahrscheinlich die Situation nach einem Holzeinschlag abgebildet. Auf dem Luftbild 

von 1953 sind im Umkreis der Senke sehr junge Bestände zu erkennen. 

 

 

 

3.2.4.4 Hohlform EYC 

Untersuchungspunkt 

Die Hohlform liegt im mittleren Bereich des Untersuchungsgebietes (s. Abb. 2.2) in der Abteilung 

1480 innerhalb eines Beckens, in dem sich über Geschiebemergel mit sandigen Deckschichten Torfe 

abgelagert sowie Humusgleye und Gleye gebildet haben. Auf den umgebenden etwas höher gelegenen 

Flächen herrschen Lessivé-Pseudogley-Braunerden vor (s. Abb. 2.3 und 2.4). Die Senke liegt östlich 

eines Grabens, der das Becken in westlicher Richtung entwässert. Der nähste Waldrand befindet sich 

etwa 500 m nördlich der Senke. 

Die Wasserfläche in der Hohlform hat eine maximale W-O-Ausdehnung von etwa 8,5 m und eine N-

S-Ausdehnung von etwa 14,5 m und fällt im Sommer meist trocken. Die Senke ist an der Nord- und 

Ostseite randlich von Bäumen überschirmt. Westlich und südlich grenzt eine Staudenflur an in der 

einzelne Bäume stehen. 

 

Die Feldansprache einer Probebohrung ergab folgende Stratigraphie: 

0-20 cm Eis, Wasser 

20-50 cm schwarzbraune Feindetritusmudde mit Molluskenschalen 

50-65 cm ockergefleckte, gelbe Kalkmudde 

65-80 cm ockergefleckte, beigeweiße, sandige, feste Kalkmudde 

80-130 cm ockergefleckte, graublaue, kalkhaltige, tonig-schluffige Sandmudde mit 

Molluskenschalen 

130-146 cm ockerbeige, kalkhaltige, tonig-schluffige Sandmudde mit Molluskenschalen 

146-170 cm bräunliche Mudde mit Erlenholz 

170-177 cm Torf, Holz 

177-183 cm schluffig-toniger Sand 

 

Für die Mikrofossilanalyse wurde ein weiterer Bohrkern von 91 cm Länge entnommen. Er beinhaltete: 

0-15 cm Eis, Wasser 

15-47 cm schwarzbrauner hochzersetzter Torf 

47-91 cm Kalkmudden mit Molluskenschalen 

 

Die Mikrofossilanalyse erfolgte im Abschnitt von 16,5-48 cm. Die Glühverlustanalyse des Abschnitts 

von 16,5-24 cm ergab Werte von 32-43 %. Im Abschnitt von 28-44 cm lagen die Werte zwischen 23 
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und 29 %, so dass das Material nur als Antorf bezeichnet werden kann. Die Kalkmudde hatte einen 

Glühverlust von 24,3 %. 

 

 

Nasse bis feuchte Standorte in der Hohlform 

Die Ausführungen beziehen sich im Folgenden hauptsächlich auf das Kurzdiagramm in Abb. 3.20. 

 

Um 180 BC (EYC-A, 48 cm) wurde einer Kalkmudde abgelagert, was darauf schließen lässt, dass die 

Senke dauerhaft mit Wasser gefüllt war. Dafür spricht auch der Fund von BOTRYOCOCCUS CF. 

NEGLECTUS. Verschiedene Algen-Typen (TYPE 313A, 229, 225, 314) haben besonders hohe Werte. 

Deren Produzenten leben im aquatischen Milieu, können aber auch Trockenperioden überdauern. 

PEDIASTRUM BORYANUM und RICCIA TYPE Sporen sprechen für einen Wasserüberstau. Extralokale 

Werte von POLYPODIACEAE WITHOUT PERINE, SPARGANIUM ERECTUM TYPE und geringe 

rekonstruierte Flächenanteile von Alnus (Abb. 3.21) verweisen auf die Anwesenheit von Thelypteris 

palustris (oder anderen Farnen), Sparganium erectum und Alnus am Rand des Gewässers. In der 

Bodenkarte erstrecken sich Bodentypen mit sehr hohem Humusgehalt im Oberboden und Merkmalen 

von Grundvergleyung (Humusgley/Gley) (Abb. 2.4 blaue Flächen) in einem größeren Bereich (etwa 

1400 m²) um den Untersuchungspunkt, so dass für die Zeit um 200 BC von einer größeren 

Ausdehnung der nassen Fläche als heute ausgegangen wird. 
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Abb. 3.20: EYC - Kurzdiagramm für feuchte bis nasse Standorte. Bezugssumme: PINUS (m). Schwarze Balken - 

nur (extra)lokaler Anteil dargestellt. 
 

Für den Zeitraum von etwa AD 130 - 1340 (EYC-B, 44-32 cm) verweisen viele Algen-Typen (type 

314, 128A, 142, 128B, 229, 130, 313E, 225 - mit niedrigen Werten), TYPE 128 (mit hohen Werten), 

RICCIA TYPE Sporen und Neorhabdocoela Oocyten (NEORHABDOCOELA OOCYTES FRAGMENTS, 

MICODALYELLIA ARMIGERA TYPE 1A) auf ein flaches, stehendes Gewässer, das möglicherweise 

zeitweilig ausgetrocknet war. Die POLYPODIACEAE WITHOUT PERINE Sporen erreichen um AD 650 

und 1080 lokale, sonst extralokale Werte und WILD GRASS GROUP-Pollen um AD 650 einen 

extralokalen Wert (Anhang VIII). Aus den Mikrofossilien wurde die Anwesenheit von Seggen 

(CYPERACEAE, TYPE 126, s. EVF-D, Kap. 3.2.4.2) und Kräutern aus der Familie der Brassicaceae wie 
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Rorippa spec. und Cardamine spec. (SINAPIS TYPE, HORNUNGIA TYPE, MOORE et al. 1991) sowie von 

Berula erecta (BERULA ERECTA, PUNT 1984) abgeleitet. Für die Zeit um AD 1340 zeigt der Fund 

eines Nüsschens die Anwesenheit von Urtica in der Senke an. 

Überwiegend lokale Werte (Anhang VIII) sprechen für die Anwesenheit von Alnus. Der Anteil von 

Alnus an der gehölzbestandenen Fläche geht zeitweise zurück, was zusammen mit (extra)lokalen 

Werten von Salix (um AD 650, Anhang VIII, Abb. 3.21) auf eine gute Belichtung schließen lässt. 

Wahrscheinlich hat sich ein nasser Erlenbruchwald mit starkem Zuwachs an Thelypteris palustris, 

verschiedenen Kräutern und Weidengebüsch in offeneren Phasen entwickelt, unter dem hochzersetzter 

Torf bzw. Organomudde abgelagert wurde. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3.21:  

Rekonstruierter Anteil (in %) von Alnus und Salix an der 

gehölzbestandenen Fläche in einem Radius von etwa 100 m 

um den Untersuchungspunkt EYC, berechnet aus den 

extralokalen, teilweise nach ANDERSEN (1970, 1978) 

korrigierten Pollenwerten, in verschiedenen Phasen der 

Vegetationsentwicklung in der Hohlform. 

 

 

Im Zeitraum von etwa AD 1500 - 1940 (EYC-C, 28-16,5 cm) sind Produzenten von ASTERACEAE 

LIGULIFLORAE (extra)lokal vertreten (Anhang VIII). POLYPODIACEAE WITHOUT PERINE (Abb. 3.20) 

nehmen ab. Die für Alnus rekonstruierten Flächenanteile sinken (Abb. 3.21). Lokale und extralokale 

Werte (Anhang VIII) des SALIX-Typs und eine größerer rekonstruierter Flächenanteil von Salix (Abb. 

3.21) deuten lichtere Verhältnisse an. In den Proben des Zeitraums von AD 1340 bis 1680 wurden die 

Sporen TYPE 112 und TYPE 55A (Abb. 3.20) gefunden, deren Produzenten u. a. coprophile Pilze sind 

(LUNDQVIST 1972, VAN GEEL et al. 2003), was auf den Eintrag von Exkrementen und demzufolge auf 

menschliche Nutzung (Beweidung) hindeuten könnte. Durchgehend kommt auch TYPE 207 

(Chlamydosporen von Glomus cf. fasciculatum, V. GEEL et al. 1989) vor. Sein Vorkommen wird in 

diesem Fall nicht als Zeichen von Erosion im Umland gewertet (s. EVF-C, Kap. 3.2.4.2), da der 

Glühverlust ansteigt und damit kein verstärkter Eintrag mineralischen Materials zu verzeichnen ist. 

Vielmehr könnte der Endomykorrhiza-Pilz vor Ort gewachsen sein, was auf einen abgesenkten 

Wasserspiegels hindeutet. Lokale Werte von FRAXINUS (Anhang VIII, Abb. 3.23) und parallel dazu 

steigende Werte des TYPE 44 (Pilzsporen von Ustulina deusta, V. GEEL 1972) weisen auf die 

Anwesenheit weiterer Laubbäume neben Alnus in der Senke hin (s. EVF-C, Kap. 3.2.4.2). Aus diesen 

Indizien werden die Ausbildung eines Erlen-Eschen-Waldes und die Austrocknung von Teilen der 

Senke abgeleitet, die möglicherweise anthropogen bedingt ist. 

 

Die Hohlform wird heute von einem Graben entwässert. Die wasserüberstaute Fläche beträgt maximal 

90 m² und fällt im Sommer regelmäßig trocken. Sie liegt in einer größeren Fläche, auf der eine von 

Urtica dioica dominierte Staudenflur mit Cirsium oleraceum, Iris pseudacorus und Ranunculus repens 
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ausgebildet ist. Vereinzelt kommen die Nässezeiger Mentha aquatica und Carex pseudocyperus vor 

(Anhang II). 

 

Trockene bis frische Standorte in der Nähe der Hohlform 

Für die Zeit um 180 BC (EYC-1) verweist der extralokale Wert (Abb. 3.22) von PTERIDIUM 

AQUILINUM (produziert von Pteridium aquilinum, MOORE et al. 1991) auf Eintrag von Pollen aus 

weiterer Entfernung in das offene Gewässer, da im Umkreis der Senke keine geeigneten Standorte für 

Pteridium aquilinum vorhanden sind (vergleiche EXB AD 70 – 1070 in Kap. 3.2.4.3). Den 

Gehölzbestand (Abb. 3.23) dominierte Tilia mit 70%. Corylus mit 14% und Ulmus mit 4% bildeten 

wahrscheinlich den Unterwuchs. Möglicherweise handelte es sich dabei um einen Schlusswald (s. 

Abb. 3.1). 

 

Für die Zeit um AD 130 (EYC-2) sind keine Hinweise auf Offenflächen vorhanden. Die Kombination 

von Corylus und Ulmus im Gehölzbestand (Abb. 3.23) könnte auf einen lichten Zwischenwald 

hindeuten. Da keine menschlichen Aktivitäten nachweisbar sind könnte es sich aber auch um eine 

Jugendphase des Schlusswaldes (s. 180 BC) handeln. 
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Abb. 3.22: EYC - Kurzdiagramm für frische bis trockene Standorte, Nicht-Gehölz-Pollen. Bezugssumme: PINUS 

(m). Schwarze Balken - nur (extra)lokaler Anteil. Schrägschraffur - Probe ohne extralokale 

Gehölzsignale. 

 

Für die Zeit um AD 650 (EYC-3) zeigen extralokale Signale von CHENOPODIACEAE AND 

AMARANTHACEAE (Abb. 3.22), dass in einiger Entfernung offene Flächen lagen. Möglicherweise 

verweisen auch cf. JASIONE und extralokale Werte der WILD GRASS GROUP, wenn deren Produzenten 

(Wildgräser aus der Familie Poaceae) nicht in der Senke selbst vorkamen, darauf. 

Lokale Werte von Corylus und Ulmus (Abb. 3.23) deuten einen lichten Gehölzbestand, zumindest 

dicht an der Senke, an. Auch das Vorkommen von Betula zeigt lichte Verhältnisse, allerdings könnten 
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Birken auch im Erlenwald in der Senke gestanden haben. Tilia und Fagus verweisen zusammen mit 

einem Flächenanteil von etwa 60% auf einen relativ dichten (Schluss)Wald. 

 

Für die Zeit um AD 1080 (in Zone EYC-4) sind keine Hinweise auf Offenflächen vorhanden. Der 

Gehölzbestand (Abb. 3.23) war mit einem höheren Corylus- und Betula/Corylus-Flächenanteil (48%) 

wahrscheinlich relativ licht. Die Schlusswaldart Tilia hat 43% Flächenanteil und wahrscheinlich ist 

Fraxinus (Rekonstruktion basiert auf CF. FRAXINUS-Pollentyp) mit etwa 8% vertreten. 

Möglicherweise handelte es sich um eine Zerfallsphase im Schlusswald. 

 

0

500

1000

1500

2000

A
lt
e
r 
in
 k
a
l.
 J
a
h
re
n
 v
o
r 
A
D
 2
0
0
0

1940

1810

1680

1500

1340

1080

650

130

-180

A
lte
r i
n 
ka
l. 
Ja
hr
en
 B
C
/A
D

17

20

24

28

32

36

40

44

48

Ti
ef
e 
in
 c
m
 u
nt
er
 E
is
ob
er
flä
ch
e

20 40 60

Ti
lia

20 40

U
lm
us

20 40

C
or
yl
us

20

B
et
ul
a/
C
or
yl
us

B
et
ul
a

20 40

Fa
gu
s

(F
ra
xi
nu
s)

20 40 60 80

Fr
ax
in
us

C
ar
pi
nu
s

R
os
a*

Zone
EYC-6

EYC-5

EYC-4

EYC-3

EYC-2

EYC-1

 
 

Abb. 3.23: Rekonstruierter Anteil von Baum- und Strauchtaxa (ohne Alnus und Salix) an der gehölzbestandenen 

Fläche (in %) in einem Radius von etwa 100 m um den Untersuchungspunkt EYC, berechnet aus den 

extralokalen, teilweise nach ANDERSEN (1970, 1978) korrigierten Pollenwerten (* nicht korrigiert). 

Bezugssumme: alle dargestellten Typen. Gattungsname in Klammern - Rekonstruktion beruht auf sehr 

ähnlichem Morphotyp (cf. „Morphotyp“), Schraffur - Probe ohne Gehölze. 

 

Für die Zeit um AD 1340 (in Zone EYC-4) zeigen extralokale Werte von SECALE CEREALE, AVENA 

TRITICUM GROUP, CEREALIA UNDIFF. TYPE (Abb. 3.22) und eventuell auch HORDEUM GROUP 

(produziert von Hordeum vulgare aber auch von einigen Wildgräsern, ANDERSEN 1979) zusammen 

mit der Abwesenheit von Gehölzen (Abb. 3.23) Ackerflächen im Umkreis der Senke an. Auch 

PHAEOCEROS LAEVIS-Sporen verweisen auf offene Bodenoberflächen. TYPE 55A (Abb. 3.20) deutet 

nach VAN GEEL et al. 2003 wahrscheinlich auf Kot und damit auf Beweidung in der Senke und in ihrer 

Umgebung hin (s. EYC-C in „Nasse bis feuchte Standorte“ in diesem Kap.). 

 

Für etwa AD 1500 (in Zone EYC-4) gibt es keine Hinweise auf Offenflächen. Ähnlich wie für AD 

1080 verweisen Corylus und Betula/Corylus auf einen lichten Gehölzbestand, Tilia und Fraxinus 

erreichen über 30% Flächenanteil. Allerdings deuten lokale Werte darauf hin, dass zumindest ein Teil 

von Fraxinus in der Senke selbst vorkam (s. EYC-C). 
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Für den Zeitraum von etwa AD 1680 bis 1810 (EYC-5) verweisen extralokale Werte von CENTAUREA 

CYANUS auf Acker- oder Brachflächen in der Umgebung der Senke. Der CONIUM MACULATUM TYPE 

deutet auf Ruderalfluren und der SCORZONERA HUMILIS TYPE auf Wiesen/Weiden oder lichten Wald 

(SCHUBERT & VENT 1994) hin.  

Für die Zeit um AD 1680 ist EPHEDRA FRAGILIS TYPE-Pollen nachgewiesen, was zeitlich zu Funden 

dieses Pollentyps im Kern EZA passt, der aus einer Kultivierung von Ephedra fragilis in der Nähe des 

700 m entfernt liegenden Untersuchungspunktes EZA stammen könnte (siehe Kap. 3.2.4.5). Da aus 

der Region keine weiteren EPHEDRA FRAGILIS TYPE-Funde für diese Zeitperiode bekannt sind, könnte 

das Auftreten des Pollentyps auf einen lichten Gehölzbestand verweisen, in den dieser Pollen aus 

einiger Entfernung eingetragen wurde. 

Auch die Anwesenheit von Corylus und Betula/Corylus und um AD 1810 Rosa (Abb. 3.23) deutet auf 

lichte Verhältnisse hin. Die lokalen Werte des FRAXINUS-Pollen (Anhang VIII) zeigen das 

Vorkommen von Fraxinus in der Senke an. Aber Fraxinus könnte auch auf den terrestrischen 

Standorten vorhanden gewesen sein. Fagus ist mit Flächenanteilen um 45% stark im Bestand 

vertreten. Das Vorkommen von Carpinus um AD 1680 könnte auf (ehemalige) Niederwaldwirtschaft 

hindeuten, da die ausschlagkräftige Art Carpinus betulus durch diese Nutzungsform gefördert wird 

(ELLENBERG 1996, Tab. 3.15). 

 
Tab. 3.20: EYC - Vegetationsentwicklung in der Senke und in ihrer Umgebung. k. N. - kein Nachweis. 

Jahreszahlen  Nasse bis feuchte  Frische bis trockene Standorte 

der Proben Standorte Gehölzbestand Offenheit 

AD 1940 Austrocknung,  

Erlen-Eschenwald,  

(Fraxinus)-Fagus-Wald offene Nutz-/Brachflächen 

entfernt liegend 

AD 1810 Salix-Gebüsch Corylus-(Fraxinus)-Fagus-Wald Acker/Nutzflächen entfernt  

AD1680  zeitweise mit Rosa, Carpinus liegend 

AD 1500  Corylus-(Fraxinus)-Tilia-

Bestand 

k. N. 

AD 1340 nasser Erlenbruchwald k. N. Acker 

AD 1080 mit offenen Phasen Corylus-(Fraxinus)-Tilia-

Bestand 

k. N. 

  Zerfallsphase im Schlusswald?  

AD 650  Tilia-Fagus-(Schluss)Wald 

mit Corylus, Ulmus, (Betula) 

offene Flächen entfernt 

liegend 

AD 130  Corylus-Ulmus-Wald k. N. 

  (Zwischen/Schluss?-Wald)  

180 BC Gewässer, am Rand Alnus, 

Farne, Röhricht 

Tilia-(Schluss)Wald 

mit Corylus, Ulmus 

k. N. 

 

Für die Zeit um AD 1940 (EYC-6) verweisen extralokale Werte von CIRSIUM/SERRATULA TYPE und 

CALLUNA VULGARIS (Abb. 3.22) auf offene Nutz- oder Brachflächen. Sie könnten vom Strohkamp 

stammen, der AD 1953 noch als Offenfläche existierte (s. „Vergleich mit historischen Daten“). Auch 

ANTHOCEROS PUNCTATUS TYPE zeigt offene Bodenoberflächen an. 

Den Gehölzbestand (Abb. 3.23) bilden Fagus und eventuell Fraxinus, die wahrscheinlich auch in der 

Senke vorkommt. 

 

Im aktuellen Baumbestand überwiegt Fagus mit 25% Deckung. Fraxinus excelsior und Acer 

pseudoplatanus decken 15% und Quercus robur 10% der Fläche (Anhang II). 
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Vergleich mit historischen Daten: 

Für die Zeit um AD 650 zeigt das Pollenspektrum schwache Hinweise auf offene Flächen. Da sich 

spätgermanische Besiedlung nur in einiger Entfernung von Greifswald bis ins 5. Jh. erhalten hat und 

die slawische Besiedlung nachweislich erst im 8. Jh. einsetzte, ist es unsicher, ob es sich dabei um 

Spuren menschlicher Aktivität handelt.6 

Für die Zeit um AD 1340 sind außer Alnus (extra)lokal keine Gehölze nachweisbar. Dagegen deutet 

die Vegetationsrekonstruktion auf Ackerflächen hin. Um AD 1250 wurden neben den neu gegründeten 

Dörfern, unter ihnen das etwa 1,3 km entfernt liegende Dorf Friedrichshagen, auch 3 Klosterhöfe 

(Grangien) erwähnt (BIESNER 1824), die der Versorgung des Klosters dienten. Zwei der Klosterhöfe 

(Abtswalde, Schönwalde) befanden sich nach GREIFELD 1967 im Eldenaer Wald oder in seiner Nähe 

(Abb. 3.24). Möglicherweise lagen Ackerflächen dieser Höfe oder des Dorfes Friedrichshagen nahe an 

der Senke (s. auch EZA Kap. 3.2.4.5). 

Auf der Schwedischen Matrikelkarte von AD 1697 sind etwa 150 m nördlich der Strohkamp und etwa 

150 m südlich der Seeskamp als „baumlose Heidekrautkämpe, die früher Acker waren“ eingezeichnet 

(s. Abb. 4.11). Dementsprechend gibt es im Pollenspektrum für die Zeit um AD 1680 Hinweise auf 

etwas entfernt liegende Acker- und andere Nutzflächen. 

Der Strohkamp ist auch in den Bestands- und Wirtschaftskarten AD 1853 und 1886 (Abb. 4.12 u. 

4.13) als Blöße7 eingetragen, wurde 1952 mit Eichen bepflanzt und stellt sich auf dem Luftbild von 

1953 (Abb. 4.16) noch als Offenfläche dar. Wahrscheinlich stammen von ihm die Indikatoren für 

etwas entfernt liegende Offenflächen in den Pollenspektren von AD 1810 und 1940. 
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Abb. 3.24:Vermutete Lage der Klosterhöfe des Klosters Eldena (nach GREIFELD 1967, verändert). 

 

 

 

                                                      
6 Möglich wäre auch, dass die Datierung der Proben zu jung ausfällt (s. Kap. 3.2.2.1). Dann wäre die Ermittlung 

der (extra)lokalen Signale, die auf einer zeitlichen Korrelation der zu vergleichenden Proben beruht, nicht 

korrekt. Aber auch der Vergleich mit älteren Rekonstruktionsergebnissen ist methodisch nicht korrekt. 
7 vorübergehend baumfreie Waldfläche 
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3.2.4.5 Hohlform EZA 

Untersuchungspunkt 

Die Hohlform liegt im Nordosten des Untersuchungsgebietes (s. Abb. 2.2) in der Abteilung 1485 am 

südlichen Rand einer flachen Erhebung. Sie ist durch Geschiebemergel mit sandigen Deckschichten 

gekennzeichnet, aus dem sich Lessivé-Pseudogley-Braunerden, Pseudogley-Braunerden und 

Braunerde-Pseudogleye gebildet haben. Südlich der Senke sind Braunerdegleye und -amphigleye 

ausgebildet. Im weiteren Umfeld liegen Gleye, Humusgleye und östlich Torfe, die aus bzw. auf 

fluvialen Sanden entstanden sind. (Abb. 2.3 und 2.4) Östlich der Senke verläuft ein gepflasterter 

Damm, der zu Beginn des 20. Jh.s gebaut wurde, und östlich davon ist ein Holzlagerplatz angelegt. 

Waldränder liegen in westlicher, nordöstlicher und östlicher Richtung in 270 bis 400 m Entfernung. 

Die Wasserfläche in der Hohlform hat eine maximale W-O-Ausdehnung von etwa 10 m und eine N-S-

Ausdehnung von etwa 30 m. 

Die Senke ist an der Nord-, Süd- und Westseite überschirmt, an der Ostseite liegt sie wegen des 

angrenzenden Dammes und des Lagerplatzes offen. 

 

Die Feldansprache einer Probebohrung ergab folgende Stratigraphie: 

0-30 cm Eis, Wasser 

30-46 cm braune Mudde mit vielen Laubblättern und anderen Pflanzenresten  

46-68 cm braune Mudde mit Radizellen, Laubblattresten, Eichel 

68-74 cm braune, sandige Mudde mit Radizellen 

74-75 cm Holz 

75-80 cm blaugrauer, schluffig-toniger Sand 

 

Für die Mikrofossilanalyse wurde ein weiterer Bohrkern entnommen. Er umfasst von 16 bis 41 cm die 

pflanzenrestreiche Mudde, von 41 bis 66 cm die Mudde mit Radizellen und darunter bis 87 cm den 

Sand. 

Die Glühverlustanalyse ergab für die Ablagerungen von 16-40 cm Werte zwischen 31-77 %, die somit 

als Organomudde gekennzeichnet sind. Im Abschnitt von 42-64 cm lagen die Werte zwischen 6 und 

26 %, so dass die Ablagerungen als Silikatmudden gelten. Der Glühverlust betrug im Sand (unterhalb 

66 cm) ≤ 3%. 

 

Nasse bis feuchte Standorte in der Hohlform 

In diesem Abschnitt werden Typen, die durch den Vergleich mit dem Referenzkern (Kap. 3.1.7) als 

lokal oder extralokal (Anhang IX) eingestuft wurden, teilweise nur mit dem Zusatz „(lokal)“ oder 

„(extralokal)“ als solche gekennzeichnet. 

Die Ausführungen beziehen sich im Folgenden hauptsächlich auf das Kurzdiagramm in Abbildung 

3.25. 

 

Die Ablagerungen im Zeitraum von etwa AD 1475 - 1660 (EZA-A, 66-44 cm) umfassen im 

Wesentlichen eine Silikatmudde, nur die beiden untersten Proben stammen aus dem mineralischen 

Untergrund, bei dem es sich um ein Ton-Schluff-Gemisch handelt. In der Hohlform setzt die 

Ablagerung erst am Ende des 15. Jh.s ein. Unklar ist, ob die Senke erst zu dieser Zeit ausgehoben oder 

ob eine vorhandene Senke ausgeräumt wurde, in der dann erneut die Sedimentation einsetzte. 

Lokale SALIX-Werte (Anhang IX) lassen darauf schließen, dass am Rand der Hohlform oder in ihrer 

Nähe Weiden (Salix spec.) wuchsen. Zahlreiche Algenreste (z.B. TYPE 128, 128A, 128B, 130, 142, 

150, 179, 229, 313C, 314) verweisen auf Flachwasserbedingungen. BOTRYOCOCCUS, TYPE 187D 
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(Süßwasserschwämmen zugeordnet, V. GEEL et al. 1989), MYRIOPHYLLUM VERTICILLATUM-Pollen, 

eine Nitella-Oospore und Batrachium-Samen (Anhang XII) sprechen für einen permanenten Überstau. 

Lokale Werte von  

- TYPHA LATIFOLIA TYPE,  

- SPARGANIUM EMERSUM TYPE EX TYPHA ANGUSTIFOLIA, 

- SPARGANIUM ERECTUM TYPE und  

- TYPHA ANGUSTIFOLIA 

- sowie das Vorkommen von Pollenklumpen dieser Typen 

belegen die Anwesenheit ihrer Produzenten vor Ort. Zusammen mit  

- HYDROCOTYLE VULGARIS TYPE, 

- PEUCEDANUM PALUSTRE GROUP, 

- SOLANUM DULCAMARA,  

- TYPE 369 

- LEMNA TYPE, 

- POTAMOGETON SUBGENUS POTAMOGETON TYPE,  

- THALICTRUM FLAVUM GROUP (unter anderen von Thalictrum flavum produziert),  

- ANGELICA PALUSTRIS TYPE,  

- HOTTONIA PALUSTRIS TYPE,  

- HUMULUS LUPULUS TYPE,  

- RUMEX ACETOSA TYPE (lokal) und Klumpen dieses Typs (denkbar wäre Rumex hydrolapathum, 

s. VAN LEEUWEN et al. 1988),  

- CICUTA VIROSA TYPE,  

- THELYPTERIS PALUSTRIS,  

- OENANTHE AQUATICA GROUP,  

- RANUNCULUS ACRIS GROUP und TYPE (eventuell von Ranunculus lingua oder R. flammula, s. 

CLARKE et al. 1991),  

- WILD GRASS GROUP (von verschiedenen Poaceae produziert),  

- ASTERACEAE LIGULIFLORAE (von zungenblütigen Asteraceae produziert),  

- HORNUNGIA und SINAPIS TYPE (lokal, eventuell von Rorippa oder Cardamine, s. MOORE et al. 

1991),  

- LOTUS TYPE,  

- ASTER TYPE (von einigen röhrenblütigen Asteraceae wie Eupatorium cannabinum),  

- MENTHA TYPE (eventuell von Mentha aquatica),  

- CIRSIUM (denkbar Cirsium palustre oder C. oleraceum, s. MOORE et al. 1991),  

- etwas CYPERACEAE, HORDEUM GROUP (eventuell von Glyceria maxima, s. ANDERSEN 1979),  

- URTICA DIOICA TYPE,  

- FILIPENDULA,  

- Sporen vom RICCIA TYPE,  

- Samen von Lycopus europaeus, Juncus, Typha und Oenanthe aquatica,  

- Carex-Nüssen, Alisma-Früchten und Alisma/Sagittaria-Embryonen (Anhang XII) 

verweisen sie auf das in SUCCOW (1988) für eutrophe Kleingewässer beschriebene Igelkolben-

Rohrkolben-Röhricht, das in KOSKA et al. (2001) als Fazies dem Zungenhahnenfuß-Großseggen-Ried 

der kräftigen Standorte bzw. dem Wasserschierling-Großseggen-Ried der reichen Standorte 

zugeordnet wurde. Wahrscheinlich hat dieses Röhricht den Senkenrand besiedelt. Die Zuordnung zur 

Trophiestufe polytroph kann durch den Hinweis auf Pflanzenarten (HYDROCOTYLE VULGARIS TYPE, 

PEUCEDANUM PALUSTRE GROUP), die unter solchen Bedingungen nicht mehr existieren (KOSKA et al. 

2001), ausgeschlossen werden. Der Nachweis der Pilzsporen TYPE 55A und TYPE 124, die z. T. von 
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Abb. 3.25a: EZA – Kurzdiagramm Teil 1 für feuchte bis nasse Standorte. Bezugssumme: PINUS (m). Schwarze Balken - nur (extra)lokaler Anteil dargestellt. 
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coprophilen Pilzen (VAN GEEL 2003, PALS et al. 1980) produziert werden, könnte auf eine 

Eutrophierung durch den Eintrag von Exkrementen und damit auf die Anwesenheit von Vieh 

hinweisen. 

In der jüngsten Probe zeigt sich eine Nährstoffverarmung durch das erstmalige Auftreten von 

MENYANTHES TRIFOLIATA und SPARGANIUM MINIMUM GROUP, die sich in der folgenden Zone 

manifestiert. 

 

Für den Zeitraum von AD 1660 - 1890 (EZA-B, 42-24 cm) wurde ein Ansteigen des Anteils an 

organischem Material in der abgelagerten Mudde von etwa 20 auf bis zu 60% nachgewiesen. Es treten 

im Wesentlichen die gleichen Typen auf wie in der vorhergehenden Zone. Allerdings gehen die Werte 

von  

- TYPHA LATIFOLIA TYPE,  

- SPARGANIUM EMERSUM TYPE EX TYPHA ANGUSTIFOLIA,  

- TYPHA ANGUSTIFOLIA,  

- WILD GRASS GROUP,  

- POLYPODIACEAE WITHOUT PERINE (wahrscheinlich von Thelypteris palustris produziert, da im 

vorigen Zeitabschnitt THELYPTERIS PALUSTRIS-Sporen gefunden wurden),  

- RANUNCULUS ACRIS TYPE und GROUP,  

- URTICA DIOICA TYPE,  

- ASTERACEAE LIGULIFLORAE (lokal),  

- HORNUNGIA TYPE (lokal), SINAPIS TYPE (lokal),  

- RUMEX ACETOSA TYPE (lokal),  

- ASTER TYPE und  

- MENTHA TYPE  

stark zurück. Stattdessen steigen die als lokal eingestuften CYPERACEAE-Werte und die Werte von 

TYPE 126, dem die auf Carex-Arten wachsende Pilz-Gattung Gaeumannomyces zugeordnet wird 

(PALS et al. 1980), stark an. Zusätzlich wurden Carex-Nüsse gefunden (Anhang XII). Das verweist auf 

die Dominanz von Carex-Arten in der Senke. In der Zone traten mehrfach IRIS PSEUDACORUS TYPE 

und LYTHRUM SALICARIA TYPE auf. BOTRYOCOCCUS und POTAMOGETON SUBGENUS POTAMOGETON 

TYPE-Pollen zeigen weiterhin das permanente Vorhandensein eines Gewässers an. HYDROCOTYLE 

VULGARIS TYPE und RICCIA TYPE-Sporen sind nicht mehr nachgewiesen und die Werte von TYPE 369 

sind viel niedriger als vorher. Da für Zeitabschnitt AD 1660 - 1785 eine geschlossene MENYANTHES 

TRIFOLIATA-Pollenkurve vorhanden ist und ein Menyanthes-Samen gefunden wurde (Anhang XII), lag 

in dieser Zeit wahrscheinlich eine Schwimmdecke aus Menyanthes trifoliata vor. Es wurden 

SPARGANIUM MINIMUM GROUP- und VALERIANA DIOICA-Pollen gefunden, deren Produzenten 

genauso wie Menyanthes trifoliata hauptsächlich unter mesotrophen Bedingungen wachsen. Der 

POTENTILLA SSP.-Pollen könnte von Potentilla palustris stammen, die ebenfalls mesotrophe 

Verhältnisse bevorzugt. Es kann vom Vorkommen eines Spitzmoos-Großseggen-Riedes der 

mesotroph-mittleren Standorte bzw. eines Zungenhahnenfuß-Großseggen-Rieds der eutroph-kräftigen 

Standorte nach KOSKA et al. (2001) ausgegangen werden. 

In der Zeit von AD 1785 - 1890 tritt Menyanthes (Fund von MENYANTHES TRIFOLIATA-Pollen) nur 

noch einmal auf. Die Erhöhung der Werte von TYPE 369 (in der vorliegenden Arbeit wie LEMNA TYPE 

interpretiert, s. Kap. 3.1.3) und HOTTONIA PALUSTRIS TYPE sprechen für eine Zunahme der Trophie. 

Am wahrscheinlichsten ist für diesen Zeitraum die Zuordnung der vorherrschenden Vegetation zum 

Zungenhahnenfuß-Großseggen-Ried der eutroph-kräftigen Standorte nach KOSKA et al. 2001. 
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Für den Zeitraum von 1890 - 2000 (EZA-C, 22-16 cm) fehlt der Nachweis von BOTRYOCOCCUS, was 

darauf schließen lässt, dass kein konstanter Überstau mehr gegeben war. HOTTONIA PALUSTRIS TYPE-

Pollen fehlt ebenfalls und viele Algen-Reste sowie POTAMOGETON SUBGENUS POTAMOGETON TYPE 

sind nicht mehr durchgehend vorhanden, so dass wahrscheinlich nur noch zeitweilig ein flacher 

Überstau vorlag. Die Zusammensetzung der Typen gleicht ansonsten der für den Zeitabschnitt 

AD 1785 - 1890, was auf ein Großseggen-Ried der eutrophen Standorte hinweist. 

 

Auch aktuell ist in der Senke ein Großseggen-Ried ausgebildet, in dem Carex acutiformis mit 75% 

Deckung dominiert. Weiterhin kommen Glyceria fluitans mit 25% und Juncus effusus, Iris 

pseudacorus, Deschampsia cespitosa, Myosoton aquaticum, Carex remota, Solanum dulcamara, 

Galium palustre und Scutellaria galericulata vor (Anhang II). Die Artenkombination verweist auf 

eutrophe Bedingungen (KOSKA et al. 2001). 

 

Trockene bis frische Standorte in der Nähe der Hohlform 

In diesem Kapitel werden Typen, die durch den Vergleich mit dem Referenzkern (Kap. 3.1.7) als lokal 

oder extralokal (Anhang IX) eingestuft wurden, teilweise nur mit dem Zusatz „(lokal)“ und 

„(extralokal)“ als solche gekennzeichnet. Die Zeitangaben im laufenden Text erfolgen ohne den 

Zusatz AD. 

 

Für den Zeitraum zwischen AD 1475 - 1640 (EZA-1) verweisen geringe Glühverluste auf den Eintrag 

von erodiertem Material in die Senke und damit auf offene Bodenoberflächen in der Nähe. In den 

untersten 3 Proben der Zone wurden nur sehr wenige Palynomorphen gefunden und die 

Palynomorphenwerte waren im Verhältnis zu dem aus der Region stammenden PINUS-Pollen (Anhang 

XXVIII) sehr hoch, was auf eine Anreicherung durch Polleneintrag mit erodiertem Material aus der 

nächsten Umgebung hinweist. 

Der Zeitabschnitt wird durch eine große Vielfalt von Pollentypen charakterisiert. Auffallend ist das 

Auftreten von Pollen, der Ackerfrüchten zugeordnet werden kann, wie  

- SECALE CEREALE (lokal) - Roggen,  

- AVENA TRITICUM GROUP (extralokal) - verschiedene Hafer- und Weizen-Arten,  

- VICIA FABA - Ackerbohne,  

- VICIA - FABA, SATIVA, SEPIUM, SYLVATICA - u. a. Ackerbohne und  

- FAGOPYRUM ESCULENTUM - Buchweizen (Abb. 3.26).  

In einer Probe (aus der Zeit um 1500) wurde eine Spelzgersten-Karyopse (Hordeum vulgare) 

gefunden. Das Auftreten von DAUCUS CAROTA TYPE und PASTINACA SATIVA TYPE (Abb. 3.26) 

könnte einerseits auf den Anbau von Möhre und Pastinake verweisen, andererseits ist das Vorkommen 

dieser Arten auch in der Kulturbegleitflora oder anderer Offenvegetation denkbar (SCHUBERT & VENT 

1994). Weitere Pollentypen, die auf Ackerbegleitfluren hindeuten, sind ADONIS AESTIVALIS TYPE, 

produziert von den kalkholden Arten Adonis aestivalis und A. flammea, sowie CENTAUREA CYANUS 

(lokal) und AGROSTEMMA GITHAGO TYPE (Abb. 3.26), produziert von Kornblume (Centaurea cyanus) 

bzw. Kornrade (Agrostemma githago), die beide Begleitkräuter insbesondere der 

Wintergetreidekulturen sind (BEHRE 1981, SCHUBERT & VENT 1994). In einer Probe aus der Zeit um 

1635 und in einer weiteren Probe aus dem nächsten Zeitabschnitt (aus der Zeit um 1775) wurde 

EPHEDRA FRAGILIS TYPE-Pollen gefunden (Abb. 3.26). Die möglichen Produzenten des Typs 

(Ephedra antisyphillitica, E. aspera, E. fragilis, E. trifurcata) werden für medizinische Zwecke und 

anregende Tees genutzt (PLANTS FOR A FUTURE 1996-2003a, HANFBLATT Aug. 2004). Nur Ephedra 

fragilis ist in Europa (Mittelmeergebiet) heimisch, sie kann unter heutigen Bedingungen in unseren  
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Abb. 3.26b: EZA – Kurzdiagramm Teil 2 für frische bis trockene Standorte, Nicht-Gehölz-Pollen. Bezugssumme: PINUS (m). Schwarze Balken – nur 

 (extra)lokaler Anteil dargestellt. 
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Breiten mit einem gewissen Schutz überwintert werden (PLANTS FOR A FUTURE 1996-2003b). Im 

Zusammenhang mit der Häufung von Hinweisen auf Nutzpflanzen wird davon ausgegangen, dass der 

EPHEDRA FRAGILIS TYPE-Pollen von vor Ort kultivierten Pflanzen stammt. 

Auch sehr hohe Pollenwerte von  

- RUMEX ACETOSELLA (lokal),  

- TRIFOLIUM TYPE,  

- PLANTAGO MAJOR TYPE,  

- PLANTAGO LANCEOLATA TYPE (lokal) und  

- POLYGONUM AVICULARE GROUP 

liefern Hinweise auf anthropogene Nutzungsstrukturen, wie Äcker, Wege, Trittrasen, Wiesen oder 

Weiden (SCHUBERT & VENT 1994). 

Die erwähnten Pollennachweise deuten auf menschliche Nutzung hin. Die nächsten Ackerflächen 

lagen laut Schwedischer Matrikelkarte 1697 (Abb. 4.11) jedoch mindestens 250 m (s. „Vergleich mit 

archäologischen Befunden und historischen Daten“ in diesem Kap.) entfernt. Ähnlich hohe 

Prozentwerte von Nutzung zeigenden Pollen wie in diesem Zeitabschnitt fanden BEHRE & KUČAN 

(1986) in einer Hohlform in Niedersachsen (Deutschland), die nachweislich in einer mittelalterlichen 

Ackerflur lag (s. Tab. 3.21). Deshalb wird aus diesen Werten, dem Fund eines Getreidekorns sowie 

der Vielfalt der Nachweise für Nutzpflanzen, Kulturbegleitarten und eine Zierpflanze (Lychnis 

coronaria) am Beginn des nächsten Abschnitts um 1650 (Abb. 3.26, s. AD 1640 - 1815) abgeleitet,  

 
Tab. 3.21: Vergleich der Werte von Pollentypen aus einer Senke (SWK) in einer mittelalterlichen Ackerflur 

(BEHRE & KUČAN 1986) und aus den Bohrungen EAB und EZA. BP - Baumpollen, BPolo - 

Baumpollen ohne lokal produzierte Pollentypen, 1) - BEHRE & KUČAN 1986. 

Untersuchungspunkt 
SWK 

Mittelalter 

EZA 

AD 1500 - 1670 

EAB 

AD 80 - 410 

 Maximum Maximum Mittel Probe 95 cm 

Bezugssumme BP BPolo BP BPolo BP BPolo BP 

 % % % % % % % 

SECALE CEREALE (m) 65 89 43 47 19 1 1 

CEREALIA UNDIFF. TYPE (*)  6 2 1 1 7 3 

AVENA TRITICUM GROUP (m)  15 4 4 1 5 2 

HORDEUM GROUP (m)  21 7 12 4 1 1 

ÜBRIGE CEREALIA
1) / Σ Cerealia 

UNDIFF. type (*), AVENA TRITICUM 

GROUP (m)., HORDEUM GROUP (m) 

53 28 9 17 6 15 6 

CENTAUREA CYANUS (m) ~3 22 14 15 6   

PLANTAGO LANCEOLATA TYPE (p) 16 115 50 58 23 12 5 

POLYGONUM AVICULARE 

TYPE/GROUP (p) 
<2 10 5 5 2 27 10 

ÜBRIGE GRAMINEAE
1) / WILD GRASS 

GROUP (m) 
538 267 183 222 86 332 128 

ARTEMISIA (m) 8 7 4 3 1 23 9 

CHENOPODIACEAE AND 

AMARANTHACEAE (m) 
3 14 4 5 2 11 4 

RUMEX ACETOSELLA (p) 237 11 4 4 2 5 2 

CRUCIFERAE
1) / Σ SINAPIS TYPE (m), 

HORNUNGIA TYPE (m) 
21 154 98 120 47 17 7 
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dass zu dieser Zeit nahe der Senke ein Acker oder ein Garten bearbeitet wurde. Der Eintrag so vieler 

verschiedener, teilweise selten gefundener Pollen (s. auch folgende) über eine weite Entfernung ist 

sehr unwahrscheinlich. 

Es treten vereinzelt SCLERANTHUS PERENNIS, CENTAUREA NIGRA (wahrscheinlich lokal, beim 

Vergleich -Anhang IX- in ASTERACEAE TUBULIFLORAE), JASIONE TYPE, POLYGALA VULGARIS TYPE, 

BUPLEURUM FALCATUM TYPE, CAMPANULA TYPE und THALICTRUM ALPINUM GR. auf. Ihre 

Produzenten kommen rezent hauptsächlich in Mager- und Trockenrasen vor (SCHUBERT & VENT 

1994). Die gefundenen Pollentypen  

- KNAUTIA,  

- ANTHRISCUS SYLVESTRIS TYPE,  

- CONIUM MACULATUM TYPE,  

- VICIA CRACCA,  

- ARTEMISIA (extralokal),  

- CHENOPODIACEAE AND AMARANTHACEAE (lokal) und  

- URTICA DIOICA TYPE (lokal)  

werden von Arten produziert, die vor allem in Säumen, Grünland und (ruderalen) Hochstaudenfluren 

vorkommen (SCHUBERT & VENT 1994).  

- CHAEROPHYLLUM TEMULENTUM TYPE,  

- CHELIDONIUM MAJUS,  

- (cf.) ANEMONE NEMOROSA GROUP,  

- MERCURIALIS,  

- SANICULA EUROPAEA und  

- STELLARIA HOLOSTEA TYPE  

verweisen (SCHUBERT & VENT 1994) auf Säume, Gebüsche oder Wald. 

Einige Pollentypen können nicht eindeutig dem trockenen bzw. dem feuchten bis nassen Milieu 

zugeordnet werden. Viele von ihnen sprechen für eine reich strukturierte, offene Vegetation, z. B.:  

- RANUNCULUS ACRIS GROUP und RANUNCULUS ACRIS TYPE - viele Ranunculus spec.,  

- ANTHEMIS TYPE und ASTER TYPE (beide wahrscheinlich lokal, beim Vergleich in ASTERACEAE 

TUBULIFLORAE) - einige röhrenblütige Asteraceae,  

- CARYOPHYLLACEAE (lokal),  

- WILD GRASS GROUP (lokal) - verschiedene Süßgräser,  

- TARAXACUM OFFICINALE GROUP (wahrscheinlich lokal, beim Vergleich in ASTERACEAE 

LIGULIFLORAE) und ASTERACEAE LIGULIFLORAE (lokal) - zungenblütige Asteraceae,  

- SINAPIS TYPE (lokal) und HORNUNGIA TYPE (lokal) - Brassicaceae,  

- LOTUS TYPE - Lotus und Tetragonolobus spec.,  

- EUPHORBIA - Euphorbia spec.,  

- RUMEX ACETOSA TYPE (lokal) - einige Rumex spec. sowie  

- UMBELLIFERAE - Apiaceae. 

Im Gehölzpollenspektrum treten neben ACER (extralokal), FRAXINUS (lokal) und QUERCUS (lokal) 

mehrere Pollentypen auf, die Sträuchern und kleinen Bäumen zugeordnet werden können, wie  

- CORNUS MAS TYPE,  

- EUONYMUS EUROPAEUS,  

- ILEX TYPE und  

- SAMBUCUS NIGRA  

sowie  

- ROSACEAE NON-OPERCULATE (Rosaceae-Gehölze Abb. 3.27),  

- SORBUS und  
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- CRATAEGUS,  

deren Produzenten zu den Obst- und Wildobstgattungen Malus, Pyrus, Prunus, Rubus, Sorbus oder 

Crataegus gehören. 

Möglicherweise hat es sich dabei teilweise um angepflanzte Arten gehandelt, denn die Kornelkirsche 

(Cornus mas, s. Abb. 3.27), der wahrscheinliche Produzent von CORNUS MAS TYPE-Pollen (STAFFORD 

& HEATH 1991), kommt rezent natürlicherweise nur an trockenen meist kalkhaltigen Standorten in 

Mittel- und Süddeutschland vor und wird im Norden nur selten als Zierpflanze gefunden (SCHUBERT 

& VENT 1994). Auch die Stechpalme (Ilex aquifolium), die dem ILEX TYPE zugeordnet wird (MOORE 

et al. 1991), war wahrscheinlich angepflanzt, da sie rezent in Mecklenburg/Vorpommern nur an 

wenigen Standorten an der Küste mit subatlantischer Klimatönung vorkommt (FUKAREK & HENKER 

2005). Ein Teil der gehölzbestandenen Fläche (in einigen Proben mehr als 5% ohne Salix) wurde 

somit von Sträuchern und Wildobst-, vielleicht sogar kultivierten Obstgehölzen eingenommen. Da 

diese Gehölze von Insekten bestäubt werden, dadurch im Pollenspektrum wahrscheinlich 

unterrepräsentiert sind und für ihre Pollentypen keine Korrekturfaktoren vorliegen, kann davon 

ausgegangen werden, dass ihr Flächenanteil noch größer als angegeben war. 

Für den Zeitraum ab etwa 1520 wurden Laubblattreste in den Großrestproben gefunden, die darauf 

schließen lassen, dass Laubgehölze relativ nahe an der Senke standen. In den auf etwa 1570 und 1640 

datierten Proben wurden Quercus-Blattfragmente (Anhang XII) identifiziert. Man kann davon 

ausgehen, dass mindestens eine Eiche dicht an der Senke gestanden hat. Für den Zeitabschnitt ab etwa 

1540 wurden für Quercus Flächenanteile von über 60% (zeitweise >80%) am Gehölzbestand in der 

Umgebung der Senke ermittelt (Abb. 3.27). Der Flächenanteil der Eiche könnte aber auch etwas 

geringer gewesen sein, da die QUERCUS-Pollenwerte durch (eine) sehr dicht an der Senke stehende 

Eiche(n) und durch eine stärkere Pollenproduktion im Freistand (s. Nachweise für offene Vegetation) 

verhältnismäßig überhöht sein könnten. (Die Flächenkalkulation mit einem Korrekturfaktor, der für 

mehr oder weniger geschlossene Waldbestände ermittelt wurde, ist bei der für diese Zeitperiode als 

relativ offen interpretierten Vegetation nicht gesichert. siehe auch Kap. 3.2.5.2) 

Am Ende der Zone ist Populus vorhanden. Das ist ein Hinweis auf die Pionierbesiedlung 

möglicherweise aufgelassener Nutzflächen durch Pappeln (z. B. Populus tremula). 

 

Zusammenfassend kann aus den Fossilien für die Zeit von 1475 - 1640 landwirtschaftliche Nutzung 

im direkten Umkreis der Hohlform abgeleitet werden. Große Bereiche waren wahrscheinlich von 

Offenvegetation eingenommen. Es gibt Hinweise auf Indikatoren für Äcker, Trocken- und 

Magerrasen, Wiesen, Weiden, Trittfluren und Säume. Das gemeinsame Auftreten verschiedener 

Strauch-, Wildobst- oder Obstgehölze, Ahorn-Arten, Eschen und Eichen lässt auf relativ lockere 

Gebüsch- und Baumbestände schließen. Das Pollenspektrum verweist für die Zeit nach 1540 auf einen 

Gehölzbestand der den wärmeliebenden Eichenmischwäldern im Sinne von ELLENBERG (1996) 

zugeordnet werden könnte, wobei von einer anthropogenen beeinflussten Entstehung ausgegangen 

wird. 

 

Für den Zeitraum von AD 1640 - 1815 (EZA-2) zeigen höhere Glühverluste (von etwa 20 auf 50% 

steigend, Abb. 3.26), dass der Eintrag von Silikaten geringer wird, was auf die Verkleinerung der 

offenen Fläche oder deren größere Entfernung von der Senke verweist. Die in der vorigen Zone stark 

vertretenen Kultur- und Offenlandzeiger kommen nur mit geringen Werten (Abb. 3.26) vor. CEREALIA 

UNDIFF. TYPE, AVENA TRITICUM GROUP, SECALE CEREALE, CENTAUREA CYANUS und PLANTAGO 

LANCEOLATA TYPE erreichen aber noch immer extralokale Werte. BEHRE & KUČAN (1986) zeigten, 

dass an einem Bohrpunkt in 400 m Entfernung von Ackerflächen die Werte von SECALE-, CEREALIA 

EXCL. SECALE-, CENTAUREA CYANUS- und PLANTAGO LANCEOLATA-Pollen noch über dem 
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Abb. 3.27: Rekonstruierter Anteil der Baum- und Strauchtaxa an der gehölzbestandenen Fläche (in %) in einem Radius von etwa 100 m um den Bohrpunkt EZA, berechnet  

 aus den (extra)lokalen, teilweise nach ANDERSEN (1970, 1978) korrigierten Pollenwerten (* nicht korrigiert). Bezugssumme: alle dargestellten Taxa außer Salix und 

 Alnus (schraffierte Balken). 



Vegetationsentwicklung an den Hohlformen 

 

94 

regionalen Durchschnitt liegen. Daraus wird für den betrachteten Zeitabschnitt von EZA abgeleitet, 

dass die oben erwähnten Pollentypen aus den umliegenden mehr als 250 m entfernt gelegenen Feldern 

(s. „Vergleich mit archäologischen Befunden und historischen Daten“ in diesem Kap.) stammen. 

Wahrscheinlich wurde die landwirtschaftliche Nutzung in der nächsten Umgebung der Senke 

aufgegeben oder eingeschränkt. EPHEDRA FRAGILIS TYPE, dessen Produzent(en) wahrscheinlich in der 

Nähe kultiviert wurde(n) (s. AD 1475 - 1640), LYCHNIS CORONARIA TYPE, produziert von der 

Zierpflanze Lychnis coronaria (PUNT & HOEN 1995, SCHUBERT & VENT 1994), und CONSOLIDA 

AMBIGUA TYPE, dessen Produzenten der auf Äckern und an Wegrändern wachsende Consolida regalis 

und als Zierpflanzen kultivierte Ritterspornarten (CLARKE et al. 1991, SCHUBERT & VENT 1994) sind, 

deuten auf Nutzung hin, ihre Produzenten könnten aber auch auf aufgelassenen Flächen überdauert 

haben. 

Die Sträucher zeigen im Vergleich zum vorigen Zeitabschnitt nur geringe Flächenanteile. Populus, 

Rosa, Sorbus aucuparia, Rosaceae-Gehölze (mögliche Gattungen Malus, Pyrus, Prunus, Crataegus, 

Rubus oder Sorbus) und Corylus (Abb. 3.27) könnten als Pionierarten offene Flächen besiedelt haben 

oder in sich schließenden Waldbeständen noch vorhanden gewesen sein. Der Rückgang der 

Flächenanteile von Acer und Fraxinus auf durchschnittlich 4% weist darauf hin, dass die Bestände 

dichter wurden. Die Quercus-Anteile fallen zwar auf Werte um 50% (Abb. 3.27), aber Quercus wird 

als lokal eingestuft (Anhang IX). Außerdem zeigen Funde von QUERCUS-Pollenklumpen (Anhang 

XXVII), dass eine oder mehrere Eichen direkt an der Senke wuchsen. Carpinus (Abb. 3.27) kam lokal 

(nahe an der Senke) vor, wobei ihre Flächenanteile von 3 auf 14% anstiegen. Fagus (Abb. 3.27) war 

mit durchschnittlich 20% im Gehölzbestand vertreten. 

Die oberste auf etwa 1800 datierte Probe unterscheidet sich deutlich von den darunter liegenden und 

den im nächsten Zeitabschnitt folgenden Proben. Der rekonstruierte Flächenanteil von Fagus (Abb. 

3.27) war mit 4% gering, auch die Carpinus- und Salix-Anteile waren etwas gesunken. Der 

Flächenanteil Quercus stieg zwar relativ auf 78%, im Konzentrationsdiagramm (Anhang XXIX) zeigt 

Quercus jedoch nur eine schwache Zunahme, so dass eine starke Bestandsauflichtung abgeleitet wird. 

Der Wert von AVENA TRITICUM GROUP ist ähnlich hoch wie im vorigen Zeitabschnitt (AD 1475 - 

1640), außerdem tritt FAGOPYRUM ESCULENTUM auf. Anscheinend hat zu dieser Zeit eine starke 

Entnahme von Buchen, Hainbuchen und Weiden stattgefunden und es fand erneut landwirtschaftliche 

Nutzung statt. 

 

In den Proben des Zeitraums von AD 1815 - 2000 (EZA-3) erreichen Kultur- und Offenlandzeiger wie 

CEREALIA UNDIFF. TYPE, AVENA TRITICUM GROUP, SECALE CEREALE, CENTAUREA CYANUS und 

PLANTAGO LANCEOLATA TYPE wie im vorigen Zeitabschnitt nur geringe extralokale Werte (Abb. 

3.26), was darauf verweist, dass sie wahrscheinlich von Nutzflächen aus der weiteren Umgebung 

eingetragen wurden (s. AD 1640 - 1815). Nur um 1855 treten hohe Werte von AVENA TRITICUM 

GROUP (mit 26% ähnlich hoch wie in Abschnitt AD 1475 - 1640) und CENTAUREA CYANUS auf, was 

darauf hindeutet, dass um diese Zeit Flächen in der Nähe der Senke beackert wurden. 

Um 1830 treten Frangula alnus, Sorbus, Rosaceae-Gehölze und Crataegus/Rubus auf (Abb. 3.27), die 

sich wahrscheinlich nach der Auflichtung durch den Holzeinschlag (um 1800) ausgebreitet oder 

angesiedelt haben. 

Für den gesamten Zeitabschnitt zeigt sich ein ausgeglichenes Mischungsverhältnis der Baumarten 

(Abb. 3.27), in denen Fagus mit durchschnittlich 50% dominierte. Carpinus ist relativ gleichmäßig 

mit Werten um 5% und Tilia in einzelnen Proben mit weniger als 2% vertreten. Quercus nimmt 

Flächenanteile um 35% ein, diese werden ab 1930 (EZA-3b) etwas geringer. Dafür steigt Fraxinus um 

1930 und 1965 auf 8% und Acer um 2000 auf 13%. 
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Lokale Werte (Anhang IX) sowie Quercus-Cupulae und Carpinus-Nüsse (Anhang XII) weisen auf die 

Anwesenheit von Fagus, Carpinus und Quercus nahe der Senke hin. 

Aktuell sind der Holzlagerplatz und der Damm östlich der Senke gehölzfrei. Die übrige Fläche im 

Radius von ungefähr 100 m um den Untersuchungspunkt ist von Bäumen bestanden. Der 

Baumbestand wird von Fagus sylvatica mit etwa 70 % Deckung dominiert. Weiterhin sind mit etwa 

10 % Quercus robur und Carpinus betulus, mit 5 % Acer pseudoplatanus und mit geringen Anteilen 

Fraxinus excelsior (2 %), Prunus avium (+) und Alnus glutinosa (+) in der 1. Baumschicht vertreten 

(Anhang II). 

 
Tab. 3.22: EZA - Vegetationsentwicklung in der Senke und in ihrer Umgebung. 

Zeitperiode Nasse bis feuchte Frische bis trockene Standorte 
 Standorte Gehölzbestand Offenheit 

 Bestand Phase Bestand Phase  

AD 2000 Großseggen-Ried  Carpinus-Quercus- mehr Acer Acker entfernt 

AD 1985 (eutroph)  Fagus-Wald  liegend? 

    mehr (um 1855 Acker 

AD 1915    Fraxinus nah) 

AD 1890      

AD 1815 Zungenhahnenfuß-     

 

 

AD 1785 

Großseggen-Ried 

(eutroph) 

 Carpinus-Fagus- 

Quercus-Wald mit 

Sträuchern 

Carpinus-, 

Fagus-

Rückgang 

Brachfläche 

nah, Acker 

entfernt 

AD 1760     liegend? 

 Großseggen-Ried    (um 1800 Acker 

 

AD 1660 

(mesotroph oder 

eutroph) 

  

 

 nah) 

 

AD 1640 

Salix-Gebüsch, 

Igelkolben- 

Nährstoff-

verarmung 

   

 Rohrkolben-

Röhricht (eutroph), 

 Obstgarten?, 

wärmeliebender  

 Acker/Garten 

AD 1475 Gewässer  Eichenwald?   

 

 

Vergleich mit archäologischen Befunden und historischen Daten 

Für den Zeitraum von etwa AD 1475 - 1640 weist das Pollenspektrum deutlich auf Acker- oder 

Gartennutzung sehr nah an der Senke hin (Tab. 3.22). 

Die Senke liegt in einer Fläche, die von einem Wall-Graben-System umgeben ist, das nur durch eine 

wasserführende Senke mit Erlenbruchwald unterbrochen wird (Abb. 3.28). Diese Umfriedung wurde 

archäologisch als mittelalterlicher Burgwall interpretiert (LBDP 2004). 

Nach GREIFELD 1967 befanden sich zwei Klosterhöfe (Grangia Abtswalde und Schönwalde), die zur 

Versorgung des Klosters Eldena bewirtschaftet wurden, im Eldenaer Wald oder in seiner Nähe (Abb. 

3.24). Während die Grangia Schönwalde wahrscheinlich bei der Ortschaft Groß Schönwalde gelegen 

hat, ist die Lage der Grangia Abtswalde völlig ungeklärt. Möglicherweise handelt es sich bei der 

eingefriedeten Fläche, in der der Standort EZA liegt, um den ehemaligen Klosterhof, wofür die 

zeitliche Einordnung der Ablagerungen in der Senke und die rekonstruierte Vegetation sprechen. Die 

limnischen Ablagerungen in dieser Senke setzen erst um 1475 ein. Möglicherweise wurde die Senke 

erst um diese Zeit ausgehoben oder die vorherigen Ablagerungen ausgeräumt, um die Senke als 

Regenwasserspeicher zu nutzen. 
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Die Vegetationsrekonstruktion zeigte, dass die Flächen an der Senke nach AD 1640 wahrscheinlich 

brach gefallen sind und genutzte Flächen weiter entfernt von der Senke lagen. 1633 beschreibt eine 

Aufnahme des gesamten herzoglichen Amtes Eldena zu dem der Eldenaer Wald seit 1534 gehörte 

(BIESNER 1834), dass nach der Besatzung durch kaiserlich-wallensteinsche Truppen (1627 - 31) viele 

Hofstellen in den umliegenden Dörfern verlassen waren und die Bevölkerungs- und Viehzahlen stark 

abgenommen hatten. Möglicherweise ist das die Ursache für die Auflassung der Flächen. Aber auch 

eine Umstrukturierung infolge der 1634 erfolgten Übergabe des herzoglichen Amtes an die Universität 

Greifswald könnte dazu geführt haben. Um 1697 ist auf der Schwedischen Matrikelkarte kein Hinweis 

auf Nutzflächen in diesem Teil des Waldes zu finden (Abb. 4.11). Ein größerer Bereich um den 

Standort wird einheitlich „als morastiges Land, mit Erlen, Weiden, Birken etc.“ beschrieben 

(HISTORISCHE KOMMISSION 2001). Die nächsten Ackerflächen lagen mindestens 250 m entfernt. Es  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3.28: 

Wall-Graben-System am 

Untersuchungspunkt EZA. 

Kartengrundlage Topografische 

Karte M 1:10.000. 

 

sind jedoch an anderen Stellen ehemalige Äcker, sogenannte Kämpe, auf der Schwedischen 

Matrikelkarte verzeichnet, darunter der etwa 400 m entfernt liegende Strohkamp, der um 1835 

(Urmesstischblatt 1835) noch existierte und auf dem Luftbild von 1953 (Abb. 4.16) als Kahlfläche zu 

erkennen ist. Fraglich bleibt, ob die Fläche im Umkreis der Hohlform schon aufgelassen und deshalb 

nicht mehr zu erkennen war oder ob aufgrund der „Morastigkeit“ (Erläuterungen zur Schwedischen 

Matrikelkarte, HISTORISCHE KOMMISSION 2001) des umliegenden Waldes keine Begehung 

durchgeführt wurde. 

Für die Zeit um 1800 und um 1855 verweist das Pollenspektrum auf eine erneute Ackernutzung nahe 

der Senke, die jedoch keinen klaren Bezug zu historischen Ereignissen erkennen lässt und auch in der 

Bestands- und Wirtschaftskarte von 1853 nicht dargestellt ist. 

Im BESTANDSBUCH von 1962 sind für die Unterabteilung westlich des Dammes (85d), in der die 

untersuchte Senke liegt, neben den im Verhältnis 8:2 vorhandenen Buchen und Eichen auch Eschen, 

Ahorn, Kirschen, Hainbuchen und Rüster (Ulmus glabra) sowie einzelne Erlen erwähnt. Diesem 

Bestandsbild entspricht in etwa das für 1965 (± 10) rekonstruierte Gehölzspektrum. 

Heute ist ein Hochwaldbestand mit dominierender Buche sowie Stieleiche, Hainbuche, Ahorn, Esche 

und einzelnen Exemplaren von Kirsche und Erle ausgebildet (Anhang II)). Das Gehölzspektrum 

gleicht dem der für etwa 2000 (± 10) rekonstruierten Vegetation. (s. auch Vergleich in Kap. 3.2.5.3) 
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3.2.4.6 Hohlform EAB 

Untersuchungspunkt 

Die Hohlform liegt im Südwesten des Untersuchungsgebietes (s. Abb. 2.2) in der Abteilung 1480 etwa 

2,00 m eingesenkt im unteren Bereich eines nach Norden geneigten Hangs. Sie liegt am Beginn einer 

nach Nordwesten ziehenden Rinne. Der Untergrund der Umgebung besteht aus Geschiebemergel mit 

sandigen Deckschichten, der ab etwa 50 m südlich der Senke mit Kolluvien bedeckt ist. Die daraus 

gebildeten Böden sind Lessivé-Pseudogley-Braunerde, Pseudogley-Lessivé-Braunerde sowie 

Kolluvien über Lessivé-Pseudogley und Pseudogley. In einem nordöstlich gelegenen Becken und in 

der Rinne sind Gleye und Humusgleye ausgebildet. (s. Abb. 2.3 und 2.4) Von der Senke verlaufen ein 

Graben in die Rinne und einer zum nördlich gelegenen Becken. Etwa 20 m südlich der Senke verläuft 

ein zu Beginn des 20 Jh.s gebauter, gepflasterter Damm. 

Die Wasserfläche in der Hohlform hat eine maximale W-O-Ausdehnung von 22 m und eine N-S-

Ausdehnung von etwa 15 m. Der Wasserspiegel sinkt zum Sommer stark ab. 

Die Senke wird von einem geschlossenen Kronendach überschirmt. 

 

Die Feldansprache einer Probebohrung ergab folgende Stratigraphie: 

0-33 cm Eis, Wasser 

33-59 cm braunschwarze Mudde 

59-87 cm dunkelgrauer, sandiger Ton 

87-125 cm braunschwarze Grobdetritusmudde 

125-150 cm braunschwarzer Torf, Erlenholz 

150-171 cm braunschwarze Mudde 

171-230 cm rötlichbrauner Braunmoostorf mit unterschiedlichem Zersetzungsgrad mit 

Sphagnum-Band bei 200-202 cm 

230-237 cm Feindetritusmudde mit Molluskenschalen 

237-254 cm rötlichbrauner Braunmoostorf 

254-290 cm dunkelbraune Grobdetritusmudde mit Braunmoosen und Menyanthes-Samen 

290-300 cm gelblichroter Braunmoostorf 

300-319 cm olivbraune Mudde mit Braunmoosband bei 308-309 cm 

319-356 cm muddiger braunschwarzer Moostorf 

356-387 cm Bänder von kalkhaltigen Mudden und Grobdetritusmudden dazwischen 

Braunmoosband bei 367-370 cm 

387-390 cm blaugrauer, feinkiesiger Sand 

 

Für Mikrofossil- und Makrofossilanalysen wurde ein weiterer Bohrkern von 430 cm Länge 

entnommen. Die Makrofossilanalyse der in der vorliegenden Arbeit betrachteten obersten 

Ablagerungen dieses Kern ergab, dass von 55-100 cm eine silikatreiche Mudde und zwischen 100-160 

cm ein muddiger Torf, wahrscheinlich Erlenbruchtorf, vorlagen (DE KLERK et al. 2001b).  

 

 

Nasse bis feuchte Standorte in der Hohlform 

In der Zone EAB-e (160-100 cm, Makrofossildiagramm aus DE KLERK et al. 2001b, Anhang XVI), die 

in die Zeit vor AD 80 eingeordnet wurde, tritt Alnus mit reichlichen Funden auf. Betula-Reste sind nur 

spärlich vorhanden. Die Nachweise für Sumpf- und Wasserpflanzen, Sagittaria/Alisma, Lemna, 

Chara, Ranunculus aquatilis (Anhang XVI) und OENANTHE FISTULOSA TYPE (Abb. 3.29) deuten auf 
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einen sehr nassen Erlenbruch hin. Das Spektrum der Großreste lässt auf eine Vegetation schließen, die 

dem Wasserfeder-Erlenwald (CLAUSNITZER & SUCCOW 2001) nahe kommt. Dabei ist unklar, ob die 

gefundenen Holzreste von Bäumen stammen, die in der Hohlform wuchsen oder am Rand standen und 

hineinfielen. Es muss im Becken jedoch genügend große, langzeitig überstaute Schlenken gegeben 

haben, in denen die genannten Wasserpflanzen existieren konnten. 
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Abb. 3.29: EAB - Ausgewählte Palynomorphen-Typen für feuchte bis nasse Standorte. Bezugssumme: 

PINUS (m). 

 

In der Zone EAB-f (100-55 cm, Makrofossildiagramm in DE KLERK et al. 2001b, Anhang XVI), die 

die Zeit nach AD 80 bis heute umfasst, sind nur wenig Holz und andere vegetative autochthone 

Pflanzenreste enthalten, so dass das Substrat als Mudde angesprochen wurde. Auf ein Gewässer als 

Entstehungsort der Mudde verweisen die Diasporen von Ranunculus cf. aquatilis und Lemna sowie im 

Palynomorphendiagramm die Algentypen TYPE 132, 133-136 und 58, deren Werte in der obersten 

Probe (Abb. 3.29) stark ansteigen. Die Diasporen sind ebenso wie die Sagittaria/Alisma-Embryonen 

nicht mehr so zahlreich, kommen aber weiterhin vor. Die lokalen Werte von ALNUS und in der unteren 

Probe von BETULA (Anhang X, Zeitraum AD 80 - 410) verweisen auf das Vorkommen von Alnus und 

Betula in der Senke oder in ihrer unmittelbaren Nähe. Außerdem deuten auch lokale SALIX-Werte in 

den oberen Proben (Anhang X, Zeiträume AD 1820 - 2000 und AD 130 - 650) auf die Anwesenheit 

von Salix in oder an der Senke hin. In der unteren Probe zeigen TYPHA ANGUSTIFOLIA SUBTYPE, 

SPARGANIUM EMERSUM EXCL. TYPHA ANG. und CYPERACEAE (Abb. 3.29) und in der oberen Probe 

das extralokale Signal von FILIPENDULA (Anhang X, Zeitraum AD 1820 - 2000) eine gute Belichtung 

des Gewässers an. Wichtig für die Abtrennung von der vorherigen Zone sind der gesunkene Holzanteil 

und die enthaltene Sandmenge (insbesondere in Probe 95 cm, Anhang XVI), die mit Erosion in einer 

gerodeten Landschaft (s. „Trockene bis frische Standorte“ in diesem Kap.), in jüngerer Zeit auch mit 

Wegebau in unmittelbarer Nähe der Hohlform zusammenhängen könnte. Die generelle 

Artenkombination ist ähnlich der der Zone EAB-e, jedoch tritt Chara nicht mehr auf. Wahrscheinlich 

ist dieser Rückgang durch die Stoffeinträge (Sand) und die damit verbundene Nährstoffbelastung 

bedingt. 
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Aktuell ist in der Senke keine Vegetation vorhanden. Die starke Beschattung durch das geschlossene 

Kronendach sowie der langzeitige Wasserüberstau verhindern die Besiedlung. Am Rand der Senke 

stehen einzelne Exemplare von Alnus glutinosa. 

 

Trockene bis frische Standorte in der Nähe der Hohlform 

In der Probe mit der zeitlichen Einordnung bei AD 80 - 410 (95 cm) erreichen die Nutz- und 

Brachlandzeiger ARTEMISIA, CHENOPODIACEAE AND AMARANTHACEAE und POLYGONUM 

AVICULARE GROUP höhere Werte als BEHRE & KUČAN (1986) für eine mittelalterliche Ackerflur im 

Norden Niedersachsens (Deutschland) angeben und PLANTAGO LANCEOLATA TYPE sowie SINAPIS 

und HORNUNGIA TYPE zusammen haben ähnliche hohe Werte wie dort (Tab. 3.21). Der SINAPIS TYPE-

Wert ist mit 16% im Vergleich mit den anderen Eldenaer Diagrammen sehr hoch. (Vergleichbare und 

höhere Werte werden in den Diagrammen erst ab etwa AD 700 erreicht). Außerdem verweisen in 

größeren Becken selten gefundene Pollentypen wie cf. ADONIS VERNALIS TYPE, MALVA TYPE, 

ALCHEMILLA TYPE und POLYGALA VULGARIS TYPE (Abb. 3.30) auf offene/lichte, trockene Standorte 

(SCHUBERT & VENT 1994). Getreide-Pollen (CEREALIA UNDIFF. TYPE, AVENA TRITICUM GROUP) 

erreicht in dieser Zeitperiode im Untersuchungsgebiet nur in diesem Kern extralokale Werte. Der Wert 

des Getreide-Pollens (basierend auf Baumpollen-Summe exkl. lokale Pollenwerte) war allerdings 

geringer als bei BEHRE & KUČAN (1986) (s. Tab. 3.21), was auf die unterschiedlichen Ackerfrüchte 

und Produktionsweisen in den verschiedenen Zeitepochen zurückgeführt werden kann. Die Vielzahl 

selten gefundener Pollentypen, die hohen Werte der Nutzung anzeigenden Pollentypen und der hohe 

Sandanteil in den Ablagerungen (s. EAB-f) verweisen auf Acker- und/oder Ruderalflächen sehr nah an 

der Senke. 
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Abb. 3.30: EAB - Kurzdiagramm für frische bis trockene Standorte, Nicht-Gehölz-Pollen. Bezugssumme: PINUS 

(m). Schwarze Balken - nur (extra)lokaler Anteil, (*) - Typen definiert in DE KLERK et al 2001a. 

 

Relative Flächenanteile von Betula mit 28%, Acer mit 10% und wahrscheinlich Fraxinus 

(Rekonstruktion basiert auf CF. FRAXINUS-Pollentyp) mit 20% (Abb. 3.31) verweisen auf einen lichten 

Gehölzbestand. Darin dominierte Quercus mit 42%. Lokale Werte zeigen das Vorkommen von 

Quercus und Betula nahe an der Senke, für Betula möglicherweise auch in der Senke an. TORILIS 

JAPONICA TYPE und ACTAEA SPICATA TYPE (Abb. 3.30) verweisen nach SCHUBERT & VENT (1994) 

auf Säume und lichte Gebüsche. Die Summe des Gehölz-Pollen ist etwa genauso groß wie die des 

Nicht-Gehölz-Pollen und damit sehr gering (Anhang XXXI), was auf einen geringen Gehölzbestand 
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hindeutet. Wahrscheinlich waren lockere Gebüsche oder Buschwald ausgebildet, die nur wenig Fläche 

im Umkreis der Senke einnahmen. 

 

Für den Zeitraum von etwa AD 130 - 650 (85 cm) verweisen nur der extralokale Wert von ARTEMISIA 

und das Auftreten von ANTHOCEROS PUNCTATUS TYPE-Sporen (Abb. 3.30) auf offene Flächen in der 

Umgebung der Senke. Sie könnten aber auch durch einen lichten Gehölzbestand aus weiterer 

Entfernung eingetragen worden sein. 
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Abb. 3.31: Rekonstruierter Anteil der Baum- und Strauchtaxa (ohne Alnus und Salix) an der gehölzbestandenen 

Fläche (in %) in einem Radius von etwa 100 m um den Untersuchungspunkt EAB, berechnet aus den 

(extra)lokalen, nach ANDERSEN (1970, 1978) korrigierten Pollenwerten. Bezugssumme: alle 

dargestellten Typen. Gattungsname in Klammern - Rekonstruktion beruht auf sehr ähnlichem 

Morphotyp (cf. „Morphotyp“).  

 

Lokale Werte von ULMUS und BETULA (Anhang X) deuten auf das Vorkommen von Ulmus und 

Betula in oder an der Senke hin. Der hohe Anteil von Acer und das Auftreten von Populus verweisen 

auf die Wiederbesiedlung ehemals offener Flächen. Acer dominiert den Bestand mit einem 

Flächenanteil von 58% und Quercus und Fraxinus sind mit 8 und 13% vertreten. Da es sich bei allen 

um mehr oder weniger lichtliebende Arten handelt, wird von einem lichten Bestand in einem Vor- 

oder Zwischenwaldstadium ausgegangen. 

 

Für den Zeitabschnitt von etwa AD 1820 - 2000 (55 cm) verweisen die extralokalen Werte von 

SECALE CEREALE, AVENA TRITICUM GROUP und cf. PLANTAGO LANCEOLATA TYPE auf Acker- (und 

andere Nutz-)flächen in der Umgebung der Senke. 

Der Gehölzbestand setzt sich aus 44% Fagus, 41% Acer und 13% Quercus zusammen, wobei für 

Fagus und Quercus durch lokale Pollenwerte (Anhang X) ein Vorkommen direkt an der Senke 

nachgewiesen ist. Mit etwa 1% sind Ulmus und Populus vertreten. Acer verweist noch auf (ehemals) 

lichtere Verhältnisse, aber auch die geringe Menge von Offenlandpollen deutet auf einen dichteren 

Bestand hin. Wahrscheinlich befand sich der Wald zu dieser Zeit am Übergang vom Zwischenwald- 

zum Schlusswaldstadium. 

 

Der aktuelle Baumbestand im Umkreis von 50 m um den Untersuchungspunkt wird mit 70% Deckung 

von Fagus sylvatica dominiert (Anhang II). Mit 5% ist Acer pseudoplatanus vertreten, 3% nehmen 

Fraxinus excelsior und Quercus robur ein und noch geringere Flächenanteile haben Acer platanoides, 

Carpinus betulus und Prunus avium. Im Vergleich zur Pollenprobe (AD 1820 - 2000) hat der Anteil 

von Fagus sylvatica zugenommen und die Anteile von Quercus und Acer sind stark zurückgegangen. 

Die Ursache dafür könnten eine natürlicher Rückgang der begleitenden Baumarten mit zunehmender 

Beschattung durch die Buche, aber auch gezielte Holzentnahmen gewesen sein. 
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Tab. 3.23: EAB - Vegetationsentwicklung in der Senke und in ihrer Umgebung. 

Zeitangaben zu  Nasse bis feuchte Frische bis trockene Standorte  

den Proben Standorte Gehölzbestand Offenheit 

AD 1820 - 2000 Gewässer, 

Röhricht und Ried am Rand,  

Quercus-Acer-Fagus-

Zwischen/Schlusswald 

Acker entfernt 

liegend 

AD 130 - 650 Alnus, zeitweise Betula und 

Salix 

Acer-Vor/Zwischenwald mit 

Quercus, Fraxinus, Betula, Ulmus 

Brach/Nutzflächen 

entfernt liegend? 

AD 80 - 410  Betula-Acer-(Fraxinus)-Quercus-

Gebüsch 

Acker nah 

davor Wasserfeder-Erlen-Wald, 

langzeitig überstaute 

Schlenken 

  

 

 

Vergleich mit archäologischen Befunden und historischen Daten 

Etwa 900 m südostlich des Standortes EAB liegen der Fundplatz einer jungsteinzeitlichen Siedlung (s. 

Abb. 3.14) und 600 m östlich der Fundplatz einer Siedlung, die unter Vorbehalt in die Bronzezeit oder 

vorrömischen Eisenzeit eingeordnet wurde (Abb. 4.2, LBDP 2004). Der Untersuchungszeitraum reicht 

nicht so weit zurück, aber die Funde könnten auf eine frühere Beeinflussung der Vegetation am 

Standort hinweisen. 

Funde aus der römischen Kaiserzeit, insbesondere Siedlungsfunde südlich des heutigen Eldenaer 

Waldes deuten auf eine starke Besiedlung in dieser Epoche hin. Südlich des Standortes EAB deuten 

Kolluvien (Abb. 2.4) auf eine großräumige Ackernutzung hin. Sie wurden durch eine 14C-Datierung 

(AD 80 - 410, s. Kap. 3.2.2.3) in diese Besiedlungsphase eingeordnet. In der untersten Probe von EAB 

verweisen das Pollenspektrum und der hohe Sandanteil in den Makroresten auf Ackernutzung sehr 

nahe an der Senke. Deshalb wurde auch sie dieser Zeit zugeordnet (s. Kap. 3.2.2.3). Die Kolluvien 

wurden bis etwa 50 m von der Senke entfernt liegend kartiert, aber wahrscheinlich reichte die 

Nutzfläche dichter heran. 

Die vage zeitliche Einordnung der mittleren Probe lässt keine eindeutige Bezugnahme auf 

archäologische Befunde und Besiedlungsphasen zu. 

Das Pollenspektrum der obersten Probe (AD 1820 - 2000) deutet auf etwas entfernt liegende 

Ackerflächen hin. Etwa 100 m östlich ist auf der Schwedischen Matrikelkarte von 1697 (Abb. 4.11) 

der Bukskamp als aufgelassener Acker eingezeichnet. An dieser Stelle befindet sich auch auf der 

Karte des Waldzustandes von 1853 (Abb. 4.12) noch eine Blöße8, so dass der Bukskamp 

möglicherweise bis zu diesem Zeitpunkt zeitweilig als Offenfläche existierte. Auf der Bestands- und 

Wirtschaftskarte von 1886 (Abb. 4.13) ist die Fläche mit Eichen bestockt. Sie wurde um 1955 wieder 

mit Eichen aufgeforstet (V. DIEST, Universitätsforstamt mdl. Mitteilung). Die östlich liegende Wald-

Acker-Grenze ist etwa 300 m entfernt. Durch das Pollenspektrum werden demzufolge 100 bzw. 300 m 

entfernt liegende, offene Nutzflächen abgebildet. 

 

                                                      
8 vorübergehend baumfreie Waldfläche 
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3.2.5 Methodendiskussion 

3.2.5.1 Ermittlung des extralokalen und lokalen Palynomorphen-Niederschlags durch den 

Vergleich mit einem Regionalkern 

 

HEIDE (1984) setzte zur Ermittlung des (extra)lokalen Anteils des Pollen-Niederschlags 

Differenzdiagramme (cf. JACOBSON 1979) ein, in denen die Differenz der %-Werte aus zwei 

Pollenanalysen verschieden großer Lokalitäten dargestellt wird. Dabei wird die positive bzw. negative 

Differenz eines Typs jeweils als (extra)lokale Überrepräsentation in einem der beiden 

Ausgangsdatensätze und somit als Indikator für die Anwesenheit des Pollen-Produzenten in der 

Umgebung eines Untersuchungspunktes interpretiert. Da es sich innerhalb eines Datensatzes um 

voneinander abhängige %-Werte handelte, bleibt jedoch unklar, ob diese Überrepräsentation eine 

erhöhte Produktion dieses Pollentyps in der Umgebung oder aber die geringere Produktion eines oder 

mehrerer anderer Pollentypen widerspiegelt. Um die Effekte der sich gegenseitig beeinflussenden 

Prozentwerte weitestgehend auszuschließen, wurde für die vorliegende Arbeit eine neue Methode 

entwickelt und zwar der Vergleich der Kerne aus kleinen Becken (wo ein großer Anteil (extra)lokalen 

Pollens erwartet werden kann) mit einem Kern aus einem derartig großen Becken, dass dieser nur 

regionalen Pollenniederschlag beinhaltet. Der Vorteil dieser Methode besteht darin, dass durch den 

Vergleich mit einem Kern, der nur regionalen Palynomorpheneintrag enthält, auch für den zur 

Vegetationsrekonstruktion genutzten Kern eine Bezugssumme ermittelt wird, die nur regionale 

Elemente enthält und damit eine von den (extra)lokalen Veränderungen unabhängige Bezugsgröße 

darstellt. Überrepräsentationen, die beim Vergleich auf Basis dieser Bezugssumme im zur 

Vegetationsrekonstruktion genutzten Kern auftreten, sind dann eindeutig auf einen stärkeren Eintrag 

der jeweiligen Palynomorphen-Typen aus der Umgebung des Untersuchungspunktes, das heißt in den 

meisten Fällen auf (extra)lokale Herkunft, zurückzuführen. Die so ermittelten (extra)lokalen 

Palynomorphen-Werte sind die Grundlage einer konsistenten, qualitativen und quantitativen 

Vegetationsrekonstruktion der Umgebung des Untersuchungspunktes. 

 

Im Folgenden werden einzelne Aspekte der Methode im Hinblick auf eine zukünftige optimierte 

Anwendung diskutiert. 

 

Eine wichtige Voraussetzung für die Anwendung des Verfahrens ist ein geeignetes Referenzprofil 

mit ausschließlich regionalem Polleneintrag. Für die vorliegende Arbeit standen pollenanalytische 

Untersuchungen aus dem Greifswalder Bodden (STRAHL 1999) zur Verfügung. Die Grundlage des 

Vergleichs mit einem dieser Diagramme war die Übereinstimmung des regionalen Palynomorphen-

Niederschlags im Untersuchungsgebiet und im Vergleichskern. THEUERKAUF & JOOSTEN (submitted) 

ermittelten bei Untersuchungen an Lokalitäten in Mecklenburg-Vorpommern für die Herkunft des 

regionalen Niederschlags einen Radius von 30 km um den Bohrpunkt. Unter dieser Maßgabe zeigen 

die regionalen Einzugsgebiete der Untersuchungspunkte und des Referenzkerns bei einem Abstand 

von 17 km eine große Überlappung (Abb. 3.32). Die Einzugsgebiete sind außerdem im terrestrischen 

Teil geologisch sehr ähnlich, so dass von einer guten Eignung des Referenzkerns ausgegangen werden 

konnte. 

 

Ein großer Nachteil des Referenzkerns GB-VC-23 war, dass für ihn keine 14C-Datierungen 

vorliegen. Die Datierung erfolgte deshalb über pollenstratigraphische Synchronisierung, was bei dem 

großen Probenabstand und der damit verbundnen geringen zeitlichen Auflösung nur eine grobe 

zeitliche Einordnung zuließ. 



Methodendiskussion 

 

 103

Nach den archäologischen Befunden und den Diagrammen für das Untersuchungsgebiet erschien eine 

Trennung der Zeitabschnitte vor und nach Beginn unserer Zeitrechnung (BC/AD) sinnvoll. Da im 

Referenzkern in diesem Bereich die Auflösung sehr gering und die zeitliche Zuordnung schwierig war, 

wurde in diesen Zeitabschnitten (200 - 1 BC und AD 1 - 200) jeweils dieselbe Probe aus dem 

Referenzkern für den Vergleich herangezogen. Für die Durchführung solcher Vergleiche wäre eine 

höhere Auflösung wünschenswert. (Das vorliegende hochauflösende Diagramm aus dem Herthamoor 

von Rügen, Mecklenburg-Vorpommern (ENDTMANN 2004) konnte nicht genutzt werden, da es mit 56 

km zu weit entfernt liegt und aufgrund der geringen Beckengröße selbst (extra)lokale Werte 

einschließt.) 

 

Greifswald

Stralsund

30 km0

N

überwiegend 

Lehmböden

überwiegend 

Sandböden

Referenzkern

Eldenaer Wald

30 km-Radius

Binnengewässer

 
Abb. 3.32: Einzugsgebiete des regionalen Pollen-Niederschlags (Radius 30 km) für den Referenzkern und das 

Untersuchungsgebiet Eldena. (Verteilung der Böden abstrahiert aus der Bodenübersichtskarte von 

Mecklenburg-Vorpommern M 1:200.000). 

 

 

Pro gewählten Zeitabschnitt lagen im Referenzkern nur eine oder zwei Proben vor. Der 

Vergleichsalgorithmus musste in einigen Fällen abgebrochen werden, weil die Bezugssumme unter 20 

Pollenkörner absank. Damit konnten für einige Abschnitte wahrscheinlich nicht alle (extra)lokalen 

Signale ermittelt werden. 

 

Kleine Bezugssummen bereiteten auch bei selten auftretenden Typen Schwierigkeiten. Die 

Seltenheit des Auftretens eines Typs kann verschiedene Ursachen haben: es werden nur wenige 

Palynomorphen vom Produzenten gebildet, Pollen wird durch Insektenbestäubung direkt übertragen, 

die Produzenten kommen selten vor oder besiedeln nur kleine Flächen. Wenn ein Palynomorphen-Typ 

im Regionalkern nicht gefunden wurde, könnte man interpretieren, dass der Produzent des Typs ein 

(extra)lokales Vorkommen im Untersuchungsgebiet hatte. Es ist jedoch nicht sicher, dass er im 

Untersuchungsgebiet wirklich vorkam. Möglicherweise war die im Regionalkern gezählte 

Pollenmenge nicht groß genug, um diesen Typ zu erfassen. Für die Fälle in denen ein Typ im 

Referenzkern nicht gefunden wurde, wurde deshalb geprüft in welchen 95%-Vertrauensbereich für 

verschiedene %-Werte (nach FÆGRI & IVERSEN 1975) der Wert 0 noch eingeschlossen ist und mit 

dem Maximalwert des 95%-Vertrauensbereich des höchsten %-Wertes verglichen (s. 3.1.7). Bei sehr 

kleinen Bezugssummen, wie sie teilweise in der vorliegenden Arbeit auftraten, ist der 95%-

Vertrauensbereich sehr groß und die getroffene Aussage damit unsicherer. Bei sehr großen 
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Bezugssummen wird der 95%-Vertrauensbereich immer kleiner, so dass diese Überprüfung der Null-

Werte entfallen könnte. 

 

Die in dieser Arbeit genutzte Einordnung der Pollensignale, die 1,5mal so hohe Werte wie im 

Referenzkerns als extralokales Pollensignal und 5mal so hohe Werte als lokales Pollensignal einstuft, 

diente als Richtwert und Hilfsmittel für die Interpretation der Nähe der Palynomorphen-Produzenten 

zum Bohrpunkt oder zur Senke und ist keine statistisch abgesicherte Größe. Diese Schwellenwerte 

sollten durch weiterführende Untersuchungen überprüft und verbessert werden. Auch ein Vergleich 

mit den 95%-Vertrauensbereichen wäre hilfreich, konnte in der vorliegenden Arbeit jedoch aufgrund 

des damit verbundenen Aufwandes nicht mehr durchgeführt werden. 

Ein grundsätzliches Problem der Rekonstruktion der extralokalen Vegetation stellt die Tatsache dar, 

dass die Fläche der extralokalen Verbreitung des Pollens (sensu JANSSEN 1973) für jede Art (vor allem 

in Abhängigkeit von der Emissionshöhe) unterschiedlich groß sein kann. Die im Vergleich mit dem 

Referenzkern ermittelten extralokalen Werte unterschiedlicher Pollentypen repräsentieren somit 

unterschiedliche Flächen, die in der vorliegenden Arbeit in dem als extralokal definierten Raum 

vermischt wurden. Für diese Verfahrensweise spricht, dass nachweislich der größte Teil des 

extralokalen Polleneintrags in Waldbeständen im Radius von etwa 100 m auftritt (s. Kap. 3.1.7). 

Außerdem wurde dieses Problem durch die Verwendung des Schwellenwertes etwas abgeschwächt. 

Eine detailliertere Rekonstruktion setzt jedoch erweiterte Kenntnisse über die Verbreitung des Pollens 

der einzelnen Arten und räumlich noch stärker auflösende Analysen voraus. 

 

Die unterschiedliche Korrosionsanfälligkeit der Palynomorphentypen war in dieser Arbeit ein 

großes Problem, da an den Lokalitäten sehr verschiedene Erhaltungsbedingungen vorlagen. Die 

vorgenommene Unterteilung in zwei Gruppen von Typen mit unterschiedlichem Informationsverlust 

war ein erster Schritt zur Berücksichtigung der damit verbundenen Schwierigkeiten. HAVINGA (1964, 

1966) stellte nach Beschreibungen aus der Literatur, Sporopollenin-Gehalten (KWIATKOWSKI & 

LUBLINER-MIANOWSKA 1957) und Versuchen zur Oxidationssuszeptibilität eine Reihung von 

Palynomorphen nach ihrer Korrosionsanfälligkeit zusammen. Ein 20jähriger Feldversuch (HAVINGA 

1984) bestätigte die Tendenzen dieser Reihung, zeigte jedoch bei verschiedenen Standorten auch 

Abweichungen. Bei der Einteilung der Kräuterpollen wurde mangels Literaturangaben auf die 

Erfahrungswerte einiger Palynologen der AG Paläoökologie am Institut für Botanik und 

Landschaftsökologie der Universität Greifswald zurückgegriffen. Diese Zusammenstellung ist noch 

nicht durch Untersuchungen abgesichert. Weitere Labor- und Langzeitversuche auf verschiedenen 

Standorten mit einem erweiterten Typenspektrum wären nötig. 

 

Der Vergleich wurde für diese Gruppen getrennt durchgeführt. Dies führt zu einer Abschwächung von 

Effekten der unterschiedlichen Erhaltung der verschiedenen Palynomorphentypen, die zum einen 

beinhalten, dass Typen, die sich gut erhalten im %-Diagramm als besonders stark vertreten 

interpretiert werden, obwohl dieser hohe Wert eigentlich nur durch die Zersetzung und damit den 

Rückgang anderer Typen erzeugt wird und zum anderen, dass schwach vertretene Typen so geringe 

%-Werte erreichen, dass sie nicht als (extra)-lokale Werte erkannt werden können. Innerhalb der 

Gruppen muss allerdings trotzdem mit dem Auftreten dieser Effekte gerechnet werden. Ein nicht zu 

lösendes Problem besteht außerdem darin, dass auch das vollständige Ausfallen von Typen einen 

Einfluss auf die Verhältnisbildung hat, es aber nicht nachvollziehbar ist. Hier zeigt sich das 

grundsätzliche Problem der Paläoökologie, dass nur rekonstruiert werden kann, was in irgendeiner 

Form Spuren hinterlässt (BIRKS & BIRKS 1980). 
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Durch das Weglassen der Typen PINUS (m) und PICEA (m) aufgrund der unsicheren Werte für diese 

Typen auf offenen Wasserflächen, können keine Aussagen zum (extra)lokalen Vorkommen von Pinus 

und Picea im Untersuchungsgebiet gemacht werden (s. 3.1.7). Das ist insofern problematisch, da die 

Annahme, dass Pinus im Untersuchungsgebiet nicht vorkam, die der Darstellung der Daten auf Basis 

der PINUS-Summe zugrunde liegt, nicht geprüft werden konnte. Der Vergleich der Verhältnisse 

zwischen Eldenaer Wert und Referenzwert (WertEldena/WertReferenz) für PINUS und PICEA (Anhänge V 

bis X) zeigt keine eindeutigen Trends, die die Veränderung der Pollenwerte durch Verdriftung des 

Pollens auf dem offenen Wasser des Boddens nachvollziehbar machen oder das extralokale 

Vorkommen von Picea nach Anpflanzungen im 19. Jh. (älteste dokumentierte Picea-Exemplare von 

1862, Bestandsbuch 1962) im Untersuchungsgebiet anzeigen. Um diese Probleme zu lösen, sind noch 

weitere Untersuchungen zu den Auswirkungen des Absinkverhaltens und der Verdriftung von 

Palynomorphen auf offenen Wasserflächen nötig. 

 

Als ein großes Problem stellte sich in einigen Fällen die unterschiedliche Typenauffassung der 

Bearbeiter (s. Anhang III) heraus. Beispielsweise schließt der CEREALIA-TYP bei STRAHL (1999) den 

HORDEUM TYPE (m) mit ein (STRAHL schriftl. Mitteilung 2004). Nur SECALE CEREALE wurde 

separiert. Beim Vergleich mussten deshalb auch für die Eldenaer Diagramme CEREALIA UNDIFF. TYPE 

(*), AVENA TRITICUM GROUP (m) und HORDEUM TYPE (m) zum CEREALIA-TYP zusammengefasst 

werden. Da der HORDEUM TYPE (m) auch Pollen verschiedener Wildgräser beinhaltet, die zum Teil 

rezent in den Eldenaer Senken vorkommen, war die Aussage der berechneten Verhältnisse demzufolge 

sehr begrenzt. Ähnlich war es beim RUMEX ACETOSELLA-Typ von STRAHL (1999) der RUMEX 

ACETOSELLA (p) und RUMEX ACETOSA TYPE (p) zusammenfasst (STRAHL schriftl. Mitteilung) und 

damit auch hier die eindeutige Aussage im Bezug auf das Auftreten der Produzenten trockener 

Standorte nicht zulässt. Diese beiden Fälle hatten insbesondere den großen Nachteil, dass damit über 

wichtige Indikatoren für Nutzung und Offenheit keine deutlichen Angaben vorliegen. Besonders 

deutlich wurde dieses Problem beim Kern EVF, der mindestens seit 1697 (HISTORISCHE KOMMISSION 

2001) etwa 50 m von der Wald/Acker-Grenze entfernt liegt und für den bei Anwendung des 

Vergleichsalgorhithmus keine extralokalen Werte des CEREALIA-TYPs nachweisbar waren. Aus dem 

Vergleich der Werte der Eldenaer Diagramme (Basis PINUS (m)-Summe) untereinander wurden 

jedoch für die von Getreiden produzierten Pollentypen AVENA TRITICUM GROUP (m) und CEREALIA 

UNDIFF. type (*) extralokale Vorkommen der Produzenten abgeleitet (s. Anhang VI für EVF). Das 

Ausmaß der Nachteile der unterschiedlichen Typenauffassungen wurde erst im Verlauf der 

Bearbeitung deutlich, als eine verbesserte Analyse des Regionalkerns nicht mehr möglich war. 

 

Für die zukünftige Anwendung des im Verlauf der Untersuchungen entwickelten Verfahrens zur 

Ermittlung des extralokalen und lokalen Pollen-Niederschlags durch Vergleich mit einem 

Regionalkern wären somit folgende Voraussetzungen ideal: 

- geringe Entfernung zwischen Untersuchungsgebiet und Referenzkern sowie gleiche geologische 

Bedingungen in den regionalen Einzugsgebieten 

- sehr gute Datierung der Kerne 

- hohe zeitliche Auflösung der Analysen 

- ausreichende Menge an gezählten Palynomorphen-Typen 

- gleiches Typenkonzept in den Analysen 

- bessere Kenntnisse über die Korrosionsanfälligkeit der Palynomorphen-Typen 
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3.2.5.2 Korrektur von Pollenwerten im Bezug auf Pollenproduktion und -verbreitung 

 

Der Anwendung von Korrekturfaktoren auf Pollenwerte hinsichtlich der unterschiedlichen 

Pollenproduktion und des unterschiedlichen Pollentransports basiert für die vorliegende Arbeit 

grundsätzlich auf der Annahme, dass diese Werte innerhalb der letzten 2200 Jahre etwa gleich 

geblieben sind, was jedoch nicht abgesichert ist. Nicht auszuschließen ist die Veränderung dieser 

Werte im Zuge von Änderungen des Klimas und der Konkurrenzbedingungen innerhalb der 

Vegetation sowie anderer ökologischer Faktoren. 

Die angewandten Korrekturfaktoren von ANDERSEN (1970, 1984) sind auch in anderer Hinsicht 

kritisch zu betrachten. 

Durch weiterführende Untersuchungen und Modelle von CALCOTE 1995, PARSHALL & CALCOTE 

2001 und SUGITA 1994 stellte sich heraus, dass die Annahme von Andersen (1980, S. 11), dass 

„nearly all tree pollen deposited at the site are derived from trees within the near vicinity“9 – diese 

„nahe Umgebung“ beschränkte er auf 20-30 m – so nicht haltbar war. CALCOTE 1995 ermittelte, dass 

in geschlossenen Waldbeständen bei einer Senkengröße von 5-8 m Durchmesser 40-50% des 

Baumpollens aus einem Umkreis von 50-100 m stammen, während der übrige Anteil aus der weiteren 

Umgebung kommt. 

Außerdem zeigten Studien (FAGERLIND 1952, PRENTICE & WEBB 1986), dass das Verhältnis zwischen 

dem Anteil des Produzenten und dem zugeordneten Polleneintrag, bei Vorhandensein mehrerer 

Pollenproduzenten mit unterschiedlichen Produktivitäten von der linearen Korrelation abweichen 

kann. Deshalb wurden Korrekturverfahren entwickelt, die neben der Produktivität den regionalen 

Pollen-Niederschlag und weitere Faktoren berücksichtigen (PRENTICE 1986). Die dazu nötigen 

Korrekturfaktoren wurden insbesondere für Nordamerika ermittelt. Für Europa gibt es 

Zusammenstellungen solcher Faktoren für große Becken (BJÖRSE et al. 1996, LINDBLADH et al. 2000, 

z. T. nordamerikanische Werte genutzt), die für Vegetationsrekonstruktionen in der regionalen 

Dimension gelten. 

MITCHELL & COLE (1998) zeigten in ihrer Studie zu Vegetationsentwicklungen im BiałowieŜa 

Nationalpark (Polen) die Differenzen solcher Faktoren bei unterschiedlichen Beckengrößen auf. Für 

kleine Becken haben solche Faktoren BRADSHAW (1981) für Großbritannien und MITCHELL (1988) 

für Irland ermittelt. Der Vergleich mit den Werten von ANDERSEN (1970, 1984) zeigte jedoch große 

Unterschiede, die möglicherweise auf abweichenden floristischen und standörtlichen Voraussetzungen 

in Irland und Großbritannien beruhen. 

Trotz der oben erwähnten Kritikpunkte wurde aus folgenden Gründen auf die Korrekturfaktoren von 

ANDERSEN (1970, 1984) zurückgegriffen: 

- Die untersuchten Standorte von ANDERSEN (1970, 1984) ähneln denen im Eldenaer Wald auch 

aufgrund ihrer gemeinsamen Glazialgeschichte. 

- Die Korrekturwerte sind mit einer hohen Probenzahl statistisch gut abgesichert. 

- Stichproben aus dem Eldenaer Wald (KAHRMANN & HABERL 2003) ergaben ähnliche Werte. 

- Der regionale Anteil am Polleneintrag wurde durch Anwendung der Vergleichsmethode schon 

vorher (Kap. 3.1.7) abgezogen. 

 

Es waren jedoch nicht für alle nachgewiesenen Gehölze Korrekturfaktoren verfügbar. 

Grundsätzlich ist es notwendig weitere aktuoökologische Untersuchungen an weiteren Gattungen und 

für geeignete Korrekturfaktoren durchzuführen. Bei der Gattung Acer besteht Forschungsbedarf, da 

                                                      
9 „nahezu aller an der Lokalität abgelagerter Baum-Pollen von Bäumen aus der nahen Umgebung stammt“ 

Übers. A. Spangenberg 
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der von ANDERSEN (1970) ermittelte Korrekturwert für Acer nur aus wenigen Literatur-Werten aus 

anderen geografischen Regionen (KRIŽO 1963, 1964, 1966 - östliche Tschechische Republik, saure 

Böden, MULLENDERS 1962 - Sedan, Nord-Frankreich) abgeleitet wurde und sich aus den Stichproben 

im Eldenaer Wald eine Tendenz zur Unterbewertung der Produktivität dieser Gattung (s. Tab. 3.6) in 

den Gehölzbeständen abzeichnete. 

 

Die Korrekturwerte von ANDERSEN (1970, 1984) wurden für geschlossene Gehölz- und 

Baumbestände ermittelt. Korrekturfaktoren, die von BROSTRÖM 2002 in offenen und halboffenen 

Landschaften Südskandinaviens ermittelt wurden, weichen davon ab. Wie schon bei den von 

ANDERSEN 1984 für Corylus ermittelten unterschiedlichen Produktivitäten unter geschlossenem 

Kronendach bzw. bei hohem Lichtgenuss (1x bzw. 4x) zeigt sich daraus, dass der Offenheitsgrad der 

Landschaft den Wert des Korrekturfaktors stark beeinflusst. 

Zur Berücksichtigung dieser Tatsache müssten bei der Rekonstruktion von Paläovegetation mit 

Korrekturfaktoren deshalb Wege gefunden werden, die im ersten Schritt die Offenheit der Umgebung 

der untersuchten Lokalität bestimmen. Wie schwierig diese Aussage zu treffen ist, zeigen viele 

Untersuchungen (u. a. DAMBACH 2000). Die Interpretation des Verhältnisses von Baumpollen zu 

Nichtbaumpollen ist gerade bei der Arbeit mit Daten aus kleinen Becken und Mooren sehr schwierig, 

da Vegetation am Bohrpunkt oder in der Nähe des Bohrpunkts vorhanden ist. Viele Morphotypen 

umfassen große Gruppen von Taxa mit unterschiedlicher Ökologie. Ein Beispiel dafür ist der Typ 

WILD GRASS GROUP (ANDERSEN 1979, MOORE et al. 1991), der in der Literatur (auch GRAMINEAE- 

und POACEAE-Typ) als Zeiger für offene Bedingungen etabliert ist. Aufgrund der weiten ökologischen 

Amplitude, die dieser morphologisch nicht weiter aufgliederbare Typ mit den zugeordneten 

Produzenten aus der Familie der Gramineae abdeckt, kann er, wenn er mit sehr hohen Werten auftritt, 

im Falle der Untersuchung an einem kleinen Becken zwar als Offenheitszeiger gewertet werden. Es 

bleibt jedoch unklar, ob sich der offene Bereich in der Senke selbst oder außerhalb der Senke befand, 

was in der vorliegenden Arbeit von besonderem Interesse war. Dieser Fakt wurde in der Untersuchung 

von MITCHELL (2005) nicht ausreichend berücksichtigt, da Typen, die inner- und außerhalb der von 

ihm betrachteten Senken vorkommen können, in die Bezugssumme seiner Berechnungen mit 

einbezogen wurden, und so eine offene Landschaft interpretiert wurde, wenn offene Bedingungen 

möglicherweise nur in der Senke herrschten. 

MITCHELL (2005) nutzte die Prozent-Werte der Gehölzpollen (GP)10 innerhalb seiner Bezugssumme 

aus upland-Palynomorphen inkl. POLYPODIACEAE
11 als Indikator für die Offenheit oder 

Geschlossenheit der Landschaft im Umkreis kleiner Senken. Bei Anwendung seiner Methode (Abb. 

3.33) zeigte sich, dass drei Phasen in den Diagrammen EJA AD 700 - 1100, EZA AD 1499 - 1540 und 

EAB AD 80 - 410, für die Acker und Offenflächen in unmittelbarer Nähe interpretiert (s. Kap. 3.2.4) 

wurden, durch geringe GP-%-Werte auffallen. Phasen, für die offene Gebüsch- oder lichte 

Waldstadien abgeleitet wurden, erreichen aber zum Teil ähnlich niedrige Werte oder sind nicht 

deutlich zuzuordnen. Die %-Werte liegen insgesamt häufig in einem Bereich von 50-60%, der nach 

DAMBACH (2000) und MITCHELL (2005) den Übergangsbereich zwischen deutlich als offen bzw. 

deutlich als geschlossen interpretierbarer Landschaft darstellt. Bei EXB liegen die Werte von AD 1 bis 

1350 unter 50%, obwohl die Interpretation zumindest bis etwa AD 1100 einen geschlossenen Wald 

und danach nur eine schwache Auflichtung ergab (Tab. 3.18).  

Nimmt man den Typ POLYPODIACEAE (m) WITHOUT PERINE aufgrund der weiten ökologischen Amplitude 

seiner Produzenten, insbesondere im Bezug auf die Feuchtigkeit des besiedelten Substrats, aus der  

                                                      
10 In MITCHELL (2005): arboreal pollen (AP) 
11 In MITCHELL (2005): „sum of identified terrestrial taxa , including fern spores” 
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Abb. 3.33: Gehölz-Pollen-%-Spannen in der Pollenzusammenstellung verschiedener Zeitabschnitte der 

unterschiedlichen Kerne basierend auf der (von MITCHELL 2005 vorgeschlagenen) Summe der upland-

Palynomorphen-Typen mit POLYPODIACEAE (m) WITHOUT PERINE. 

 

Bezugssumme heraus (Abb. 3.34), so zeigt sich, dass die Mehrheit der betrachteten Zeitphasen GP-%-

Werte von mehr als 80% aufweist, was für geschlossene Waldbestände spricht (DAMBACH 2000). 

Dabei wird keine Abstufung in lichtere oder offenere Bestände, wie in der Interpretation in Kap. 3.2.4, 

mehr ablesbar. Nur bei den zwei Phasen mit deutlichen Anzeichen im Pollenspektrum und 

bodenkundliche Befunden für Ackernutzung in unmittelbarer Nähe ist noch eine  
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Abb. 3.34: Gehölz-Pollen-%-Spannen in den Zeitabschnitten basierend auf der Summe der upland-

Palynomorphen-Typen (ohne POLYPODIACEAE (m) WITHOUT PERINE). 
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deutliche Verringerung der %-Werte zu erkennen. Der %-Wert der Probe von etwa AD 1340 im Kern 

EYC (einzige Probe im Zeitabschnitt AD 1100 - 1350), für die offene Bedingungen ohne 

Gehölzbedeckung auf den trockneren Standorten im Umkreis der Senke rekonstruiert wurde, ist bei 

beiden Verfahrensweisen ähnlich hoch wie in allen anderen Proben des Kerns (Abb. 3.33, 3.34). 

Es zeigt sich damit, dass die Methode von MITCHELL 2005 im Falle der in dieser Arbeit untersuchten 

Senken so nicht anwendbar ist. Die uneingeschränkte Einbeziehung des regionalen, extralokalen und 

lokalen Pollenanteils in die Analyse führt zu einer unsicheren Aussage. Dagegen bewirkt die 

Abtrennung des regionalen Anteils im Pollenniederschlag durch den Vergleich mit einem 

Regionalkern und die Abtrennung lokaler Elemente aufgrund aktuoökologischer Angaben, wie sie in 

der vorliegenden Arbeit angewendet wurden, eine weitestgehende Separierung der extralokalen 

Pollensignale und damit eine sehr gute Aussagefähigkeit für die Bestandsebene. Die Offenheit in der 

Umgebung der Senken wurde deshalb aus dem (extra)lokalen Vorkommen und der Kombination und 

Menge verschiedener Palynomorphen-Typen interpretiert. 

In Abhängigkeit vom ermittelten Offenheitsgrad müssten unterschiedliche Faktoren zur Korrektur 

angewandt werden. Da in dieser Arbeit nur sehr wenige Proben offene Bereiche in der Umgebung der 

Senken repräsentierten und die Rekonstruktion dieser Vegetation nicht das Ziel der Arbeit war, wurde 

auf die Anwendung entsprechender Korrekturfaktoren verzichtet. Demzufolge ist die Rekonstruktion 

der Gehölzvegetation für die betroffenen Proben nicht zuverlässig. 
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3.2.5.3 Vergleich zwischen rekonstruierter und aktueller Vegetation 

 

Der direkte Vergleich mit der rezenten Vegetation war bei fast allen Standorten nicht möglich. Die 

meisten Proben umfassten einen zu großen Zeitraum von etwa 25-35 Jahren und das im Bohrkern zu 

oberst liegende Material war aufgrund von sehr lockerer Lagerung schlecht zu erfassen, weswegen 

teilweise tiefer liegendes Material analysiert wurde. 

 

Nur im Fall von EZA, wo das oberste Kernmaterial analysiert wurde und diese Probe etwa 10 Jahre 

umfasste, war der Vergleich zwischen heutiger Vegetation und dem Oberflächen-Pollenspektrum 

sinnvoll. Das Artenspektrum (Tab. 3.24) wurde in der Rekonstruktion sehr gut widergespiegelt. Die 

rekonstruierten Flächenanteile stimmen bei Fraxinus mit den Schätzwerten für die rezente Vegetation 

überein. Die Dominanz von Fagus und die Subdominanz von Quercus und Acer sowie das geringe 

Vorkommen von Alnus sind von den rekonstruierten Werten ablesbar. Allerdings sind in der 

Rekonstruktion Carpinus und Fagus unterrepräsentiert, Quercus und Acer überrepräsentiert und der 

Nachweis für Rosaceae fehlt gänzlich. 

 
Tab. 3.24: Flächenanteile der Gehölzarten bzw. -gattungen in der rezenten und rekonstruierten Vegetation am 

Untersuchungspunkt EZA. 

Rezente Vegetation (2004) Rekonstruierte Vegetation (etwa 2000) 

Art in der 1. 
Baumschicht 

% der Fläche 

Radius ~100 m 

% der gehölz-

bestandenen Fläche 

Radius bis ~100 m 

% der gehölz-

bestandenen Fläche 

Radius bis ~100 m 

Gattung 

Fagus sylvatica 70 74 50 Fagus 

Fraxinus excelsior 2 2 2 Fraxinus 

Quercus robur 10 10,5 27 Quercus 

Carpinus betulus 10 10,5 4 Carpinus 

Alnus glutinosa <1 <1 3 Alnus 

Acer pseudoplatanus 5 5 13 Acer 

Prunus avium <1 <1   

Gesamtdeckung 95 (100) (100) Gesamtdeckung 

 

Ursachen für die Abweichungen können die grobe Schätzung der %-Werte der aktuellen Vegetation, 

das Auftreten der Baumarten in der Nähe der Hohlform oder weiter von ihr entfernt, die Über- und 

Unterbewertung der Produktivität von Arten/Gattungen (zu Acer s. Kap. 3.2.5.2), geringer 

Polleneintrag (Pollen von Prunus avium wird selten gefunden) und die 2002 erfolgte Holzentnahme 

(betraf alle aufgeführten Arten in unterschiedlichem Maße, V. DIEST, mdl. Mitteilung) im erfassten 

Zeitraum sein. Zur Klärung dieser Fragen ist die gezielte Anwendung der Rekonstruktionsmethoden 

auf geeignetes, subfossiles Material im Vergleich zu detailliert untersuchten aktuellen Waldbeständen 

inkl. ihres Managements in einem weiteren Projekt nötig. 
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4 ENTWICKLUNG DER GEHÖLZVEGETATION AUF TROCKENEN BIS FRISCHEN 

STANDORTEN IM ELDENAER WALD  

4.1 Material und Methoden 

 

Archäologische Fundkarten 

Archäologischen Funddaten aus dem ArchäoGIS des Landesamtes für Bodendenkmalpflege 

Mecklenburg-Vorpommern (Stand 07/2004, LBDP 2004) und aus dem Jahrbuch 2003 (LANDESAMT 

FÜR BODENDENKMALPFLEGE 2004), Jahresangaben zu den Ortsgründungen bzw. ihrer erstmaligen 

Erwähnung in den Archivquellen sowie die Lage von Ackerflächen (Kolluvien aus KWASNIOWSKI 

2000) wurden in einer auf der Basis der Topografischen Karte 1:10.000 erstellten, schematischen 

Karte des Untersuchungsgebietes und seiner Umgebung dargestellt. 

 

Gehölzartenverteilung in Zeitabschnitten 

Die relativen Anteile der rekonstruierten Gehölzgattungen/-arten an der von Gehölzen bestandenen 

Fläche (s. 3.2.4), exklusive Alnus und Salix, wurden für jeden Standort und jeden Zeitabschnitt in 

Kreisdiagrammen dargestellt. Der Anteil der offenen Fläche konnte nur verbal eingeschätzt und nicht 

quantitativ ermittelt werden (s. Kap. 3.2.5.1) und wurde deshalb in den Kreisdiagrammen nicht 

abgebildet. Lagen mehrere Proben in einem Zeitabschnitt vor, wurden die Mittelwerte dargestellt. Die 

Kreisdiagramme wurden in eine schematische Karte des Untersuchungsgebietes (Basis Topografische 

Karte 1:10.000) eingetragen. 

Von der aktuellen Vegetation im Radius von 50 m, bei EZA im Radius von etwa 100 m um den 

Untersuchungspunkt wurden für den Vergleich die Baumarten der 1. Baumschicht und Corylus 

avellana (Strauchschicht) im Kreisdiagramm dargestellt. Die Pollen-Daten des Referenzkerns wurden 

wie bei LINDBLADH et al. 2000 mit regionalen Kalibrierungskoeffizienten – durch Abzug von 

intercept-Wert (Schnittpunkt der Trendlinie mit der y-Achse) und Division mit dem slope-Wert 

(Anstieg der Trendlinie) – (s. Tab. 4.1) in Schätzwerte der Deckung der Bäume umgewandelt und in 

Kreisdiagrammen abgebildet. PICEA/Picea wurde unkalibriert dargestellt, weil die Kalibrierung 

negative Werte ergab. 

 
Tab. 4.1: Regionale Kalibrierungskoeffizenten für die Umwandlung von Pollen-%-Werten in Schätzwerte der 

Deckung der Bäume. 

Pollentyp Steigung 

(slope) 

Schnittpunkt mit der Y-Achse 

(intercept) 

Quelle 

ACER 0,24 0,00 DELCOURT & DELCOURT 1987 

BETULA 3,27 0,00 PRENTICE et al. 1987 

CARPINUS 0,94 0,00 ANDERSEN 1970 

CORYLUS 2,50 0,00 BRADSHAW 1981 

FAGUS 0,79 0,20 PRENTICE et al. 1987 

FRAXINUS 0,33 0,00 WEBB et al. 1981 

PICEA 0,22 1,63 BJÖRSE et al. 1996 

PINUS 1,13 5,50 PRENTICE et al. 1987 

QUERCUS 1,28 1,50 PRENTICE et al. 1987 

TILIA 0,25 0,00 DELCOURT & DELCOURT 1987 

ULMUS 0,78 0,00 WEBB et al. 1981 
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Clusteranalyse  

Die Daten der rekonstruierten, im Kapitel 3.2.4 dargestellten Gehölz-Bestände der frischen bis 

trockenen Standorte wurden wie Vegetationsaufnahmen in die Datenbank TURBOVEG (HENNEKENS 

1995) eingegeben und eine Clusteranalyse mit TWINSPAN in MEGATAB Vers. 2 (HENNEKENS 

1997) durchgeführt. Als Parameter für die Clusteranalyse wurden als Cut levels 0-5-25-50%, 5 

Unterteilungen, 7 Indikatorarten und Teilung von Gruppen mit 5 und mehr relevés gewählt. Die 

Analyse basierte ohne Wichtung hauptsächlich auf Acer, Carpinus, Corylus, Fagus, Frangula, 

Fraxinus, Quercus, Rosaceae-Gehölze, Tilia und Ulmus. 

 

Die Berechnung der Homogenität erfolgte in MEGATAB über den SØRENSEN-Index, wobei die 

qualitative Homogenität nur die An- oder Abwesenheit der „Arten“ und die quantitative Homogenität 

auch „Deckungswerte“ (rekonstruierte Anteile an der gehölzbestandenen Fläche, s. Kap. 3.1.7 und 

3.1.8) berücksichtigt. 

 

Detrended Correspondence Analysis (DCA) 

Die Detrended Correspondence Analysis (DCA) wurde mit dem gleichen Datensatz in Canoco for 

Windows 4.51 (Biometris-Plant Research International, Wageningen, The Netherlands, TER BRAAK & 

ŠMILAUER 2003) durchgeführt. Sie erfolgte in Segmenten, mit nicht transformierten Daten unter 

Ausschluss seltener Typen (LEPŠ & ŠMILAUER 2003), die weniger als 3mal vorkamen 

(Malus/Pyrus/Sorbus, Sorbus/Pyrus, Rhamnus, Rosa, Sorbus aucuparia, Crataegus und Euonymus). 

Die Ergebnisse wurden mit CanoDraw for Windows 4.1 (LEPŠ & ŠMILAUER 2003) dargestellt. 
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4.2 Ergebnisse und Diskussion 

4.2.1 Gehölzbestände und Nutzung in Zeitabschnitten 

4.2.1.1 Zeitabschnitt 200 - 1 BC  

Der Zeitabschnitt ist an vier Standorten erfasst (Abb. 4.1). 

An den heute randlich gelegenen Standorten EJA, EXB und EVF liegen aus dem 

Palynomorphenspektrum Hinweise auf menschliche Aktivitäten vor. Bei EJA sind sie besonders stark 

und lassen auf offene Flächen durch Beweidung unmittelbar an der Senke schließen. Das 

Gehölzspektrum dieser drei Standorte setzt sich in den trockeneren Bereichen um die Senke aus 

Sträuchern (Corylus, Frangula, Sambucus, Rosaceae) und Vor- und Zwischenwaldbäumen (Betula, 

Fraxinus, Acer, Ulmus) zusammen. Während bei EJA neben Betula die Sträucher dominieren, deutet 

sich an den Standorten EVF und EXB eher ein weiter entwickeltes Waldstadium (Zwischenwald) an. 

Möglicherweise war der menschliche Einfluss durch Beweidung oder Holzentnahme dort nicht so 

stark oder es fand keine Nutzung mehr statt. Da die Gehölzspektren von EVF und EXB sehr ähnlich 

sind, ist eine ähnliche Nutzung ausgehend von der bronzezeitlich/vorrömisch eisenzeitlichen Siedlung 

östlich von EVF (Abb. 4.2) oder auch eine zeitgleiches Ausbleiben der Nutzung nach Aufgabe dieser 

Siedlung denkbar. 
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Abb. 4.1: Zusammenstellung der Gehölzartenkombination an den Untersuchungspunkten im Zeitabschnitt 200 - 

1 BC. 

 

Im Zentrum des Untersuchungsgebietes am Standort EYC gibt es keine deutlichen Hinweise auf 

menschliche Nutzung am Standort. Aber es treten wie an den drei anderen Standorten Corylus und 

Ulmus auf. Möglicherweise zeigt sich darin menschliche Beeinflussung. Die Gattungen könnten aber 

auch natürlicherweise zum Gehölzspektrum gehört haben, das an diesem Standort durch Tilia 

dominiert wurde und wahrscheinlich ein Schlusswaldstadium darstellte. 
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Abb. 4.2: Archäologische Funde aus Bronzezeit (1800 - 550 BC WIETHOLD 1998 ) und Vorrömischer Eisenzeit 

(Jastorfkultur, 550 - 50 BC MANGELSDORF 2000). 

 

 

4.2.1.2 Zeitabschnitt AD 1 - 200 

In diesem Zeitabschnitt ist der Raum um Greifswald ein wichtiges Zentrum der Verhüttung von 

Raseneisenerz, das in den Niederungen lagerte (LEUBE 1992b). Nach LEUBE (1992c) sind die 

Verhüttungsplätze primär an die Energiequelle (Holz, Holzkohle) gebunden und die Verhüttung fand 

in Siedlungen statt. Siedlungs-, Ofen- und Schlackefunde (Abb. 4.4, LEUBE 1992b) vor allem südlich 

des Eldenaer Waldes deuten darauf hin, dass auch das Untersuchungsgebiet davon stark beeinflusst 

war. Im südöstlichen Teil des Untersuchungsgebietes zeigen großflächige Kolluvien aus dieser Zeit 

eine ausgeprägte Ackernutzung an (Abb. 2.4 und 4.4). 

Die Ackernutzung ist palynologisch am Standort EAB dokumentiert. Es fällt auf, dass nur an diesem 

Standort Quercus im Gehölzbestand auftritt (Abb. 4.3). In der Nähe der Ackerflächen (EAB und EVF) 

spielen außerdem Acer, Betula und Fraxinus eine große Rolle im Gehölzbestand, was wahrscheinlich 

auf eine Holz- oder Weidenutzung zurückzuführen ist. Diese Kombination zeigt sich untergeordnet 

auch am Standort EJA, wobei zusätzlich Corylus auftritt, die Dominanz von Fagus aber eher auf 

relativ ungestörte Waldentwicklung verweist. Entweder strahlt an diesem Standort der menschliche 

Einfluss von weiter entfernt liegenden Nutzflächen nicht so stark auf den Bestand aus oder die 

Nutzung lag schon eine Weile zurück, so dass sich der Bestand in Richtung Schlusswaldstadium 

entwickelte (s. 3.2.4.1). Am Standort EXB ist ein Fagus-Wald entwickelt. Die Siedlungsaktivitäten 

haben wahrscheinlich in diesem Bereich keinen Einfluss und es entwickelte sich aus dem 

Zwischenwald der vorigen Zeitzone (200 - 1 BC) ein Schlusswald mit der Schattbaumart Fagus. Das 

Vorkommen von Ulmus und Corylus am Standort EYC zeigt keinen eindeutigen Bezug zu 

menschlicher Nutzung und könnte auch eine Zerfalls- bzw. Verjüngungsphase im ungestörten Wald 

darstellen. 
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Abb. 4.3: Zusammenstellung der Gehölzartenkombination an den Untersuchungspunkten im Zeitabschnitt 

AD 1 - 200. 
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Abb. 4.4: Archäologische und bodenkundliche Funde aus der Römischen Kaiserzeit (1./2. Jh. AD LEUBE 1992c). 
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4.2.1.3 Zeitabschnitt AD 200 - 700 

Diesem Zeitabschnitt wird die Epoche der Völkerwanderungszeit zugeordnet. Im Greifswalder Raum 

dauert sie etwa vom 3. bis zum 5./6. Jh. und das Gebiet wird aufgrund fehlender archäologischer 

Funde als weitgehend siedlungsleer charakterisiert (MANGELSDORF 2000). 
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Abb. 4.5: Zusammenstellung der Gehölzartenkombination an den Untersuchungspunkten im Zeitabschnitt 

AD 200 - 700. 

 

Im Waldbild zeigt sich, dass an den Standorten EAB und EVF, die im vorigen Zeitabschnitt in der 

Nähe von Ackerflächen lagen, Acer dominiert (Abb. 4.5). Zusätzlich tritt dort wieder Fraxinus, Ulmus 

und Betula auf. Am Standort EAB ist der Anteil von Quercus stark zurückgegangen und es gibt nur 

noch schwache Hinweise für offene (Brach?)Flächen. Wenn die Waldentwicklung in dieser Zeit 

ungestört ist, ergibt sich daraus, dass der vorherige Nutzungseinfluss mit der Bildung mächtiger 

Kolluvien zu einer langfristigen (mind. 300 J. andauernden) und starken Abweichung der 

Gehölzzusammensetzung vom Spektrum der anderen Untersuchungspunkte führte (s. folgende 

Zeitschnitte). 

Am Standort EXB dominiert wieder Fagus. Zusätzlich tritt Acer auf, möglicherweise ist die Gattung 

von den südlichen Standorten zugewandert. Am Standort EYC sind wie im Zeitabschnitt 200 - 1 BC 

Tilia, Ulmus und Corylus vertreten. Einen großen Anteil nimmt außerdem Fagus ein und Betula ist 

dazugekommen. Da nur sehr schwache Hinweise auf menschliche Nutzung (EYC) bzw. keine 

Hinweise auf menschliche Nutzung (EXB) vorliegen, scheinen diese Standorte relativ ungestörte 

Schlusswaldbestände zu repräsentieren. 

Unsicher bleibt, ob das fast ausschließliche Auftreten von Betula am Standort EJA eine natürliche 

Entwicklung ist oder ob auf menschlichen Einfluss geschlossen werden kann. 

 

4.2.1.4 Zeitabschnitt AD 700 - 1100 

In diesem Zeitabschnitt tritt an drei Standorten (EYC, EJA, EVF) Tilia zusammen mit Corylus und 

Betula auf (Abb. 4.6). Außerdem ist bei EYC und EVF Fraxinus vertreten. An den Standorten EJA 



Entwicklung der Gehölzvegetation im Eldenaer Wald 

 

 117

und EVF, bei denen Offenflächen nahe der Senke nachgewiesen wurden (slawische Siedlung?, s. 

3.2.4.), nimmt Betula einen großen Teil des Gehölzspektrums ein. Bei EJA, wo der Einfluss durch 

menschliche Nutzung in nächster Nähe besonders deutlich wird, ist der Anteil von Tilia sehr gering, 

stattdessen treten Sträucher (Rosaceae-Gehölze, Frangula alnus und Rhamnus catharticus) und Ulmus 

auf. Das Vorkommen von Tilia in Kombination mit Corylus an mehreren Standorten deutet auf eine 

Entwicklung zurück zur Schlusswaldgesellschaft, wie sie bei EYC im Zeitabschnitt 200 - 1 BC 

dokumentiert wurde, hin. Dabei hat es am Standort EVF nach der Nutzungsauflassung zwischen 500 

und 900 Jahren gedauert bis sich diese eingestellt hat. 
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Abb. 4.6: Zusammenstellung der Gehölzartenkombination an den Untersuchungspunkten im Zeitabschnitt 

AD 700 - 1100. 
 

Die Gehölzzusammensetzung am Standort EXB entspricht derjenigen der beiden vorangegangenen 

Zeitschnitte (AD 1 - 200 und AD 200 - 700). An diesem Standort hat sich parallel eine von Fagus 

dominierte Schlusswaldgesellschaft eingestellt. 

 

4.2.1.5 Zeitabschnitt AD 1100 - 1350 

In diesem Zeitabschnitt dominiert Fagus an den Standorten EJA und EXB (Abb. 4.7). Während am 

Standort EJA außerdem nur Betula auftritt, ähnelt das Gehölzspektrum bei EXB dem der drei vorigen 

Zeitabschnitte mit Ausnahme des Auftretens von Tilia und einer geringen Zunahme von Corylus. 

Am Standort EVF beherrscht wie im Abschnitt AD 200 - 700 Acer den Gehölzbestand. Mit dem 

Auftreten von Betula und Quercus ähnelt die Gehölzzusammensetzung der im Zeitabschnitt AD 1 - 

200 an den Standorten EVF und EAB, die mit einer starken menschlichen Nutzung in Verbindung 

stand. 
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Abb. 4.7: Zusammenstellung der Gehölzartenkombination an den Untersuchungspunkten im Zeitabschnitt 

AD 1100 - 1350. 
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Abb. 4.8: Archäologische Funde aus Slawenzeit (8. - 12. Jh. AD MANGELSDORF 2000) und Mittelalter (12. - 15. 

Jh. MANGELSDORF 2000) sowie Ortsgründungen. 



Entwicklung der Gehölzvegetation im Eldenaer Wald 

 

 119

 

Am Standort EYC liegen zum Ende dieses Zeitabschnitts (AD 1340) keine Hinweise auf Gehölze, 

sondern Nachweise von Ackernutzung in der Umgebung der Senke vor. 

In diesen Zeitabschnitt findet die Gründung des Klosters Eldena mit der Nutzung mehrerer außerhalb 

des Klosters gelegener Wirtschaftshöfe (Grangien) und um AD 1250 die Gründung der Dörfer im 

Umkreis des Eldenaer Waldes statt (Abb. 4.8, MANGELSDORF 2000). Wahrscheinlich beeinflussen die 

Siedler die Waldentwicklung am Standort EVF und legen den Acker am Standort EYC an, während 

die Standorte EXB und EJA scheinbar relativ ungestört bleiben. 

 

 

4.2.1.6 Zeitabschnitt AD 1350 - 1650 

In diesem Zeitabschnitt kommt Tilia an drei Standorten (EYC, EXB, EJA) vor (Abb. 4.9). Am 

Standort EYC tritt sie mit Corylus zusammen auf, aber Fraxinus nimmt wie auch bei EXB einen 

großen Anteil ein. Die Zunahme von Fraxinus am Standort EYC ist wahrscheinlich eine Folge 

verringerter Wasserstände in der Senke. Aber auch eine Begünstigung durch die Auflichtung der 

Bestände im Zuge von Holzentnahmen wäre denkbar. An den Standorten EXB und EJA kommt zwar 

Tilia vor, aber Fagus nimmt größere Flächenanteile ein. Die Gehölzzusammensetzung der drei 

Standorte scheint mit einem deutlichen Anteil der Schlusswaldgattungen Tilia und Fagus im Vergleich 

zu vorangegangenen Zeitabschnitten wenig verändert, obwohl das Auftreten von Sträuchern 

(Sambucus und Frangula) und von einigen Offenheit zeigenden Kräutern auf eine Auflichtung der 

Bestände verweist. 
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Abb. 4.9: Zusammenstellung der Gehölzartenkombination an den Untersuchungspunkten im Zeitabschnitt 

AD 1350 - 1650. 

 

Am Standort EZA findet in diesem Zeitabschnitt in unmittelbarer Nähe Acker- oder Gartennutzung 

statt. Im Gehölzbestand dominiert Quercus. Weiterhin sind Acer, Fraxinus und verschiedene Sträucher 
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vorhanden. Am Standort EVF treten auch Quercus, Fraxinus und Acer auf, wobei Acer dominiert. 

Allerdings liegen die Ackerflächen wohl etwas von der Senke entfernt. Bei diesen beiden Standorten 

zeigen sich wie in den Zeitabschnitten AD 1 - 200, AD 700 - 1100 und AD 1100 - 1350 eine starke 

Veränderung des Gehölzspektrums in der Nähe von offenen Nutzflächen und die Bindung von Acer 

und Quercus an solche Flächen. 

 

 

4.2.1.7 Zeitabschnitt AD 1650 - 1820 

Für diesen Zeitabschnitt wird aus den historischen Quellen ein zunehmender Nutzungsdruck auf den 

Eldenaer Wald insbesondere in den Kriegszeiten deutlich, der schon mit der Besatzung durch 

Wallensteinsche Truppen in den Jahren 1627 - 1633 begann. Die Aufnahme des Amtes Eldena 

beschreibt 1633 unter anderem zum Zustand des Untersuchungsgebiets: „Die zum Kloster Eldena 

belegene Hölzung ist sehr verwüstet, die besten Eichen und nutzbarsten Bäume sind abgehauen in den 

Schanzen und zur Feuerung verbraucht, wie auch der kaiserliche Obrist Perußi sich vorgenommen, das 

ganze Holz abhauen zu lassen, und derhalben einen großen Anfangk gemacht." (BIESNER 1834) Zur 

Zeit der Schwedischen Landesaufnahme beschreibt der Revisions-Vermesser 1705: „Wald besteht 

zumeist aus Erlen, Birken, Weiden, einigen Eichen und Buchen, jedoch, da die Eichen meist 

abgehauen sind, ist hier selten Mast darin. … Holz zum Verkauf ist hier nicht, weil jährlich die 

Academie-Bedienten von diesem Walde notwendiges Brennholz haben müssen. Jeder von den 

Professoren bekommt 20 Fuder Holz.“ (HISTORISCHE KOMMISSION 2001) Der Wald dient nicht nur 

als Holzlieferant sondern auch als Viehweide für das Amt Eldena und die umliegenden Dörfer. Es 

werden 1697 etwa 1300 Schafe und 380 Pferde und Rinder in diesen Siedlungen gehalten (Tab. 4.2). 

 

 
Tab. 4.2: Viehzahlen 1697 im Amt Eldena und in den Dörfern am Rande des Eldenaer Waldes (Quelle: 

Schwedische Landesaufnahme 1697, HISTORISCHE KOMMISSION 2001). 

  Pferde Ochsen Rindvieh Schafe 

Eldena (Amtmann) 12 12 60-70 500 

Friedrichshagen mind. 32 6 mind. 32 22 

Diedrichshagen mind. 20 11 mind. 49 750 

Koitenhagen 20 6 mind. 30 >20 

Schönwalde 30 10 50 5x einige Stück 

Gesamt mind. 114 45 mind. 221 mind. 1300 

 

 

Um 1720 gibt es erste Bestrebungen die Viehweide zu reglementieren und zwar Ziegen und Schafe 

aus dem Wald auszuschließen und die Rinder in den ersten 4 Jahren von den frisch geschlagenen 

Flächen fernzuhalten (POMMERSCHE PATENTE 1721-1730 Nr. 14, UAG K4860). Auch 1735 wird der 

schlechte Zustand des Universitätswaldes beklagt: „Was die Hölzung betrifft, giebet wohl leider der 

Augenschein, dass dieselbe im letzten Kriege dermassen ruinieret, dass der Schade groß und fast 

unersetzlich…“ (DÄHNERT 1767 S. 1012f.). Als Maßnahme dagegen soll der Einschlag von 

„fruchttragenden Bäumen“ (Mastbäume) und anderen „nutzbaren Bäumen“ nur noch mit Zustimmung 

der Universität und des Rektors erfolgen. Außerdem sollen sogenannte Haue und Caveln 

(Flächeneinheiten der Waldeinteilung, vergleichbar heutigen Schlägen und Unterabteilungen) angelegt 

werden, die einen geregelten Umtrieb im Niederwald ermöglichen. 
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Eine Ökonomische Übersicht aus dem Jahr 1787 (GADEBUSCH 1788) ergab für das Ackerwerk Eldena 

zu dem der Eldenaer Wald gehörte folgende Baumzahlen:  

 

  5666 Eichen, 

16780 Buchen [Buchen und Hainbuchen?], 

    346 Fauleschen [Eschen?], 

      13 Ahorn [Berg-Ahorn], 

    101 Löhnen [Spitz-Ahorn], 
 

gesamt 22906 Bäume. 

 

Geht man davon aus, dass fast alle gezählten Bäume im Eldenaer Wald und nur wenige außerhalb des 

Waldes (Ackerflur, Wegränder u. a.) standen und nur große Bäume (1. Baumschicht) gezählt wurden, 

so ergibt sich eine durchschnittliche Anzahl von 56 großen Bäumen pro Hektar. Mit diesem Wert 

ordnet sich der Baumbestand zwischen den aktuellen Werten eines mindestens seit den 1960er Jahren 

nicht bewirtschafteten, ehemaligen Mittelwaldes und eines forstlich bewirtschafteten 

Hochwaldbestandes ein (Tab. 4.3), was für einen relativ dichten Bestand spricht. Die Klagen über den 

schlechten Zustand des Waldes (s. o.) beziehen sich deshalb wahrscheinlich nicht auf die Menge der 

vorhandenen Bäume sondern vor allem auf den geringen Bestand an ökonomisch wertvollen Bäumen 

(Werkholz, Mastbäume). 

 
Tab. 4.3: Richtwerte von Baumzahlen pro Hektar für den Eldenaer Wald im Jahr 1787 (Baumzahl für das 

Ackerwerk Eldena aus GADEBUSCH (1788) pro Fläche des Eldenaer Waldes) und für Bestände im 

Eldenaer Wald im Jahr 2006 (im Google Earth-Luftbild differenzierbare Kronen pro Bestandsfläche auf 

1 Hektar hochgerechnet). 

 
 Bestand Eldenaer Wald 

AD 1787 

Schirmschlag 

Abt. 88  

 

ehemaliger 

Mittelwald  

Abt. 89  

Hochwald 

Abt. 77  

 

Baumzahl pro Hektar 56 23 39 85 

 

1775 und 1795 werden nach Besichtigungen des Amtes Eldena die oben aufgeführten Anweisungen 

noch erweitert und präzisiert (DÄHNERT 1786 S. 132, KLINCKOWSTRÖM 1799 S. 609). Daraufhin wird 

1803 die erste Holzordnung der Universität Greifswald erlassen (HOLZORDNUNG 1803), in der unter 

anderem Viehweide und Grasmähen im Wald verboten wurde. Hartholz soll nur soviel gefällt werden, 

wie nachwachsen kann. Außerdem wird die Aufzucht von Eichen gefordert, da natürlicherweise 

„vorzüglich blos junge Büchen [Buchen] und Hage-Büchen [Hainbuchen] erzeugt sind“. 

 

Die intensive Nutzung in diesem Zeitabschnitt zeigt sich durch Gehölzspektren (Abb. 4.10), die im 

Vergleich zu den vorhergehenden Zeitabschnitten an allen erfassten Standorten stark verändert sind. 

Am Standort EJA haben im Vergleich zum vorigen Abschnitt Betula und Fraxinus stark zugenommen 

(vgl. Abb. 4.9), dazu sind Rosaceae-Gehölze und Carpinus vertreten, Fagus fehlt. Das Spektrum 

deutet auf Niederwaldnutzung hin. Im Zentrum des Untersuchungsgebietes am Standort EYC ist ein 

ähnliches Spektrum vorhanden, wobei zusätzlich Fagus noch etwa die Hälfte der Fläche einnimmt, 

was wahrscheinlich darauf verweist, dass der Nutzungseinfluss noch relativ schwach ist. Auch in EZA 

und EVF ist die im Niederwaldbetrieb begünstigte Gattung Carpinus vorhanden. Diese Standorte wie 

auch der Standort EXB sind jedoch deutlich von Quercus bestimmt. Wahrscheinlich ist QUERCUS-
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Pollen stark im Pollenspektrum präsent, weil die Eichen als Mastbäume und für Bauholzgewinnung 

geschont werden (s. o.) und demzufolge als Überhälter im Freistand mehr Pollen produzieren können, 

während die anderen Arten im Niederwaldbetrieb weniger zur Blüte kommen. Neben diversen 

Sträuchern, die auf Niederwald verweisen, sind bei EZA außerdem Fagus, bei EXB Tilia und bei EVF 

Acer und Fraxinus stark vertreten. 
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Abb. 4.10: Zusammenstellung der Gehölzartenkombination an den Untersuchungspunkten im Zeitabschnitt 

AD 1650 - 1820. 

 

In den Erläuterungen zur Schwedischen Matrikelkarte (Abb. 4.11, HISTORISCHE KOMMISSION 2001) 

werden die nördlich gelegenen feuchten Waldgebiete des Eldenaer Waldes als „morastiges Land, mit 

Erlen, Weiden, Birken etc.“ und die übrige Fläche als „zumeist fest, jedoch teilweise morastiger 

Boden, mit Eichen, Erlen, Birken, Hasel“ beschrieben. Es fällt auf, dass bestandsprägende Gattungen 

der Vegetationsrekonstruktion (Abb. 4.10) wie Carpinus, Fagus, Fraxinus, Acer und Tilia nicht 

erwähnt wurden. In der kurzen Revisionsbeschreibung von 1705 (HISTORISCHE KOMMISSION 2001) 

werden zusätzlich zu den oben genannten Arten Buchen aufgeführt. Eine Analyse von 59 

Ortbeschreibungen der Schwedischen Landesaufnahme (HISTORISCHE KOMMISION 2000, 2001) ergab, 

dass die für den Eldenaer Wald erwähnten Baumarten (außer der Buche) von den verschiedenen 

Vermessern regelmäßig dokumentiert wurden, während andere Laubgehölze wie Esche, Buche, 

Hainbuche, Linde, Aspe (Populus tremula), Ulme, Weißdorn (Crataegus) und Schlehe (Prunus 

spinosa) nur in Einzelfällen erwähnt wurden. Soweit nachvollziehbar standen für jede Ortsbegehung 

und Vermessung etwa 6 Tage zur Verfügung, was auch angesichts der Zielstellung der Vermessung, 

die Taxation der pommerschen Provinz, sicherlich zur Folge hatte, dass die Vegetation nur 

unvollständig erfasst wurde. Deshalb ist der direkte Vergleich des palynologisch rekonstruierten 

Gattungsspektrums mit den Angaben der Ortsbeschreibung der schwedischen Vermessung nicht 

möglich.  
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Abb. 4.11: Ausschnitt der Schwedischen Matrikelkarte Blatt „Eldenow Amptshof“ von 1697 (HISTORISCHE 

KOMMISSION 2001), nicht georeferenziert. 

 

In diesem Zeitabschnitt sind erstmalig Gräben in den historischen Quellen erwähnt. Zum einen 

verlangt die „Instruction fuer den Amts-Hauptmann des Amts Eldena vom 23 May 1735“ (DÄHNERT 

1767 S. 1012) die Räumung der alten Gräben. Ob es sich dabei um Gräben zur Grenzmarkierung oder 

um Entwässerungsgräben handelte, bleibt unklar. Zumindest werden einige Grenzgräben aufgrund 

ihrer Geländelage entwässernd gewirkt haben, wie das beim Untersuchungspunkt EVF wahrscheinlich 

der Fall war (s. 3.2.4.2). In der oben erwähnten „Instruction“ wird jedoch auch die Grabenlegung zu 

Entwässerungszwecken eindeutig angeordnet: „…aller Orten, wo durch zuviel Nässe oder 

Überschwemmung den Höltzungen Nachtheil erwachsen kann, müssen die erforderlichen 

Abgrabungen nicht unterbleiben.“ (DÄHNERT 1767 S. 1012). 

In den Pollenspektren sind Anzeichen für dauerhaft niedrigere Wasserstände bei EXB ab AD 1460, 

bei EYC ab AD 1500 und bei EVF ab AD 1670 (s. o.) vorhanden. Mit der Wasserstandsabsenkung 

sind die Verringerung der nassen bis feuchten Flächen innerhalb der Hohlformen und die Zunahme der 

trockenen bis frischen Standorte sowie die Ausbreitung der auf ihnen siedelnden Gehölze verbunden 

(s. Kap. 3.2.4). 

 

4.2.1.8 Zeitabschnitt AD 1820 - 2000 

Dieser Zeitabschnitt ist durch die Einführung der geregelten Forstwirtschaft mit der 

Generalvermessung, der Betriebseinrichtung und der Aufstellung eines Betriebsplans um 1850 (UAG 

K4672) geprägt. Die erste Bestands- und Wirtschaftskarte von 1853 (BOCHNIG 1959) gibt noch einen 

Zustand mit großen Teilen Mittelwald wieder (Abb. 4.12). Der Rest der Flächen wird laut Karte durch 

Buchen dominiert, aber auch das Vorkommen von Eichen ist vermerkt. Die Bestands- und 

Wirtschaftskarte von 1886 (BOCHNIG 1959, Abb. 4.13) zeigt, dass die Überführung der gesamten 

Waldfläche in Hochwald abgeschlossen war. Ehemalige Blößen wurden mit Eichen aufgeforstet. In 

den Niederungen herrschten Erlen und randlich Eschen vor. Die meisten Flächen wurden jedoch  
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Abb. 4.12: 

Karte des Waldzustandes 

von 1853 (nach BOCHNIG 

1959, verändert). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4.13: 

Bestands- und Wirtschafts-

karte von 1886 (nach 

BOCHNIG 1959, verändert). 
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durch Buchen dominiert, beigemischt waren vor allem Hainbuchen, aber auch Eichen, Eschen, Ahorn 

und an einzelnen Stellen Fichten und Birken. 

Diese Veränderungen werden auch in der palynologischen Rekonstruktion deutlich. Das 

Gehölzspektrum war weniger divers als im vorigen Zeitabschnitt (Abb. 4.14). 
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Abb. 4.14: Zusammenstellung der Gehölzartenkombination an den Untersuchungspunkten im Zeitabschnitt 

AD 1820 - 2000. 

 

An den Standorten EJA und EYC wurden in den trockeneren Bereichen etwa 75% der Fläche von 

Fraxinus und etwa 25% von Fagus eingenommen. Im Vergleich mit dem vorigen Abschnitt hat der 

Anteil von Alnus am gesamten Gehölzbestand dieser Standorte stark abgenommen. Im Briefwechsel 

zur Vermessung für die erste Betriebseinrichtung werden 1853 „eine große Anzahl genau 

aufzumessender Entwässerungsgräben“ (UAG K4672) aufgeführt. 1886 wird ein Plan zur Melioration 

der Rehbruchwiese (UAG K4687a) erwähnt. Um dieselbe Zeit wird in Koitenhagen ein Wasserwerk 

errichtet, das zur Absenkung des Grundwasserspiegels im Einzugsgebiet des Bierbaches führte (FUNK 

1960). 1893 und 1899 wurden südlich angrenzende Wiesenflächen drainiert (UAG K4853). 

Wahrscheinlich hat die Entwässerung angrenzender Flächen zur Zunahme von Fraxinus auf Kosten 

von Alnus geführt. Auf der Bestands- und Wirtschaftskarte von 1886 (Abb. 4.13) liegt der Standort 

EJA in einer mit Eschen bestockten Fläche. Auch in der rekonstruierten Vegetation dominiert 

Fraxinus wahrscheinlich durch ihre Ausbreitung auf den entwässerten Flächen (s. 3.2.4.1). 

 

Das Auftreten von Fagus im Umkreis der Senken EJA und EYC verweist auf die fortschreitende 

Hochwaldentwicklung. Auch am Standort EXB dominierten Fagus und Fraxinus. 

 

Am Standort EZA nimmt Quercus neben Fagus große Anteile ein. Das Vorkommen von Quercus an 

den Standorten EZA, EXB, EAB und EVF verweist darauf, dass, neben der Förderung von Eichen im 

Allgemeinen, ehemals offene Flächen (z. B. Strohkamp und Bukskamp, s. Abb. 4.12 und 4.13) 
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wahrscheinlich mit Eichen aufgeforstet oder als Aufzuchtflächen vor allem für Eichen genutzt wurden. 

Hinweise für diese Interpretation liefert u. a. die Holzordnung der Universität von 1803 

(HOLZORDNUNG 1803), die die Kultur von Eichen allgemein und die Anlage von Eichen-Plantagen 

anordnet. Auf der Bestands- und Wirtschaftskarte von 1886 (Abb. 4.13) sind auf dem als Blöße 

ausgewiesenen Strohkamp einzelne Eichen oder am Rand stehende Eichen ausgewiesen, die 

wahrscheinlich als Samenbäume für die Kultur dienten, und auf dem ehemaligen Bukskamp ist eine 

Eichenfläche eingezeichnet. Bei der Betriebseinrichtung wurde 1887 erneut die Nachzucht von Eichen 

in den Universitätsforsten gefordert (UAG K4687b). Auch heute befinden sich auf den oben 

genannten Flächen Eichenkulturen bzw. etwa 50-60jährige Eichenbestände (V. DIEST, 

Universitätsforstamt mdl. Mitteilung 2007). 

 

Bei EAB und EVF war Acer sehr stark vertreten, was auf lichtere oder bei Naturverjüngung auf 

jüngere Bestände (s. Kap. 2.4) verweist. Während am Standort EAB außerdem Fagus große Anteile 

einnimmt und damit relativ ungestörte Hochwaldentwicklung anzeigt, fehlte auch in diesem 

Zeitabschnitt Fagus am Standort EVF.  

 

In den palynologischen Untersuchungen sind die Folgen starker Einschläge in der ersten Hälfte des 20. 

Jh.s, die das heutige Waldbild stark geprägt haben, zeitlich oder räumlich nicht erfasst. Vor Beginn 

des zweiten Weltkriegs in den 1930er und 1940er Jahren und ab 1944 wurde der Holzeinschlag in der 

gesamten Universitätsforst deutlich über den natürlichen Zuwachs (durchschnittlich 7 fm/ha BOCHNIG 

mdl. Mitteilung) betrieben (Abb. 4.15). Auch im Eldenaer Wald fanden starke Eingriffe statt. Das 

zeigt sich deutlich auf dem Luftbild von 1953, auf dem große Kahlschlagflächen und einige Jahre 

zuvor aufgeforstete Jungwuchsflächen zu erkennen sind (Abb. 4.16). Die Menge und Größe der 

betroffenen Flächen führte dazu, dass nicht alle Flächen wieder aufgeforstet wurden, sondern das 

einige der Flächen einer natürlichen Wiederbesiedlung überlassen wurden (BOCHNIG, mdl. 

Mitteilung). Diese Flächen wurden anfänglich hauptsächlich durch Eschen und Ahorn besiedelt, unter 

deren Schirm sich die Buche einstellte (s. Kap. 2.4) 
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Abb. 4.15: Einschlagsentwicklung in den Universitätsforsten im Zeitraum 1890 - 1949 (Quelle: UAG K4679).  
 

Die Zustandserfassung der Altersstufen aus dem Jahr 1992 (BRÜSEWITZ 1994) ergab, dass außer 35% 

der Eichen (13 ha) und 6% der Buchen (12 ha) alle nennenswerten Bestände aus der Zeit nach 1853 

stammen. 
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Abb. 4.16: Im Luftbild von 1953 erkennbare Kahl- und Jungwuchsflächen im Eldenaer Wald. 
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4.2.1.9 Zeitabschnitte im Überblick und Vergleich mit regionaler Vegetation 

 

In Tabelle 4.4 ist die rekonstruierte Gehölzvegetation an den Standorten im Eldenaer Wald und die 

rekonstruierte regionale Vegetation in den betrachteten Zeitabschnitten zusammengestellt. 

 

Im Zeitraum von 200 - 1 BC bis AD 1100 - 1350 verlief die Vegetationsentwicklung zeitweise von 

Menschen ungestört. An den Standorten EYC und EXB zeigt sich eine relativ gleich bleibende 

Gehölzvegetation. Am Standort EYC kommen hauptsächlich Tilia, Corylus und Betula vor. Am 

Standort EXB dominiert außer im Zeitschnitt 200 - 1 BC Fagus, während Fraxinus, Betula, Corylus 

und Acer mit geringen Anteilen auftreten. 

 

Der Standort EJA ist im selben Zeitraum durch unterschiedliche Gehölzkombinationen 

gekennzeichnet, in denen keine eindeutige Richtung der Entwicklung nachvollziehbar ist. In einzelnen 

Abschnitten zeigt sich Ähnlichkeit zum Gehölzspektrum von EXB bzw. von EYC. Die ständige 

Anwesenheit von Betula könnte ein Hinweis auf immer wieder auftretende Störungen (natürlich oder 

anthropogen) sein. 

 

Am Standort EVF findet im Zeitraum von 200 - 1 BC bis AD 700 - 1100 eine Sukzession von durch 

menschliche Nutzung entstandener Offenvegetation zu einem Waldbestand wie in EYC (AD 700 - 

1100) statt. Eine ähnliche Entwicklung deutet sich auch in Ausschnitten am nur 250 m entfernt 

liegenden Standort EAB an. 

 

Im Zeitabschnitt AD 1100 - 1350 sind an allen Standorten erste Veränderungen sichtbar, die in den 

Zeitabschnitten AD 1350 - 1650 und AD 1650 - 1820 durch starke Abweichungen gegenüber den 

vorherigen Gehölzspektren weiter deutlich werden. 

 

Die Rekonstruktion setzt am Standort EZA erst im Zeitabschnitt AD 1350 - 1650 ein. Sie beginnt mit 

einer ähnlichen Gehölzvegetation wie am Standort EAB im Zeitabschnitt AD 1 - 200. Beide Standorte 

sind in den besagten Zeitabschnitten durch Acker- bzw. Gartennutzung geprägt. 

 

Im gesamten Untersuchungsgebiet zeigen sich im Zeitraum von etwa AD 1100 - 2000 die 

Auswirkungen der menschlichen Nutzung auf den Gehölzbestand, die zur Zeit der Gründung des 

Klosters Eldena (AD 1199) beginnt und sich mit der weiteren Besiedlung des Umlandes (um 

AD 1250) fortsetzt (s. Kap. 4.1.2.5 und 4.1.2.6). 

 

Im Zeitabschnitt von AD 1820 - 2000 ist wie auch in der aktuellen Vegetation (2004) an fast allen 

Standorten Fraxinus und Fagus vorhanden. Diese Entwicklung basiert auf der Reglementierung der 

Forstnutzung ab AD 1800, wodurch der Nutzungsdruck verringert wurde, und der Einführung der 

geregelten Forstwirtschaft um AD 1850, deren Ziel die Entstehung von Hochwaldbeständen war (s. 

Kap. 4.1.2.8). 

 

Das Gehölzspektrum am Standort EVF weicht auch ab AD 1820 von dem der anderen Standorte ab. 

Fraxinus, Acer und Quercus sind wie in den meisten älteren Zeitabschnitten dieses Standortes stark 

vertreten. Möglicherweise wirkt sich bei diesem Standort die frühere (200 - 1 BC) Veränderung der 

Böden durch Ackernutzung mit Kolluvienbildung (s. Kap. 3.2.4.2) und der Nutzungsdruck durch die 

Randlage (50 m bis zum Waldrand) noch in dieser Zeit aus. 
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Tab. 4.4: Übersicht zur Gehölzvegetation an den untersuchten Standorten und in der Region (ohne Alnus und 

Salix) – Kreisdiagramme der aktuellen und rekonstruierten Gehölzvegetation sowie Angaben zu 

Offenflächen in der nahen Umgebung der Hohlformen. * - Flächenanteile von Arten der 1. 

Baumschicht und von Corylus avellana (Strauchschicht). 
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Weiterführende Interpretationen zur Entstehung und Sukzession der Gehölzbestände folgen in Kapitel 

4.2.2.  

 

Die Gehölzvegetation des Untersuchungsgebietes weicht im betrachteten Zeitraum von 200 BC bis 

AD 2000 sehr stark vom Vegetationsbild der gesamten Region ab. Wahrscheinlich liegen die 

Ursachen der starken Abweichung in den verschiedenen ökologischen Standortbedingungen mit 

unterschiedlichen Nutzungsintensitäten, die im regionalen Bild widergespiegelt werden. Der geringe 

Anteil von Acer, Fraxinus, Tilia und Ulmus im regionalen Gehölzspektrum, die im Eldenaer Wald die 

Bestände charakterisieren, lässt darauf schließen, dass solche Waldbestände wie im 

Untersuchungsgebiet in der Region nur selten auftraten. Seit dem Mittelalter und im südlichen Bereich 

des Eldenaer Waldes (möglicherweise auch in anderen Gebieten) schon in früheren Epochen sind die 

Standorte auf den vorpommerschen Grundmoränenplatten wegen ihrer guten Nährstoff- und 

Basenversorgung als ertragreiche Böden in Äcker überführt worden (HOFMANN 1988). Von dieser 

Nutzung waren nur schwer zugängliche Flächen ausgenommen, so dass heute nur noch wenige Wälder 

auf solchen Standorten existieren. Im Falle des Eldenaer Waldes verhinderte wahrscheinlich die 

großflächig verbreitete Grund- und Staunässe der Böden, die die Nutzung erschwerte, sowie die 

besonderen Eigentumsverhältnisse (Zugehörigkeit zum Kloster Eldena und später zur Universität 

Greifswald) im überwiegenden Teil des Gebietes eine flächendeckende dauerhafte Entwaldung. 
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4.2.2 Entwicklung der Gehölzbestände 

4.2.2.1 Clusteranalyse und Detrended Correspondence Analysis der rekonstruierten 

Gehölzbestände 

Die Clusteranalyse ergab keine deutliche Abgrenzung unterschiedlicher Vegetationseinheiten (Anhang 

XXXII). Auch die Verteilung der Proben in der Detrended Correspondence Analysis (DCA) lässt 

darauf schließen, dass die Gehölzbestände sehr ähnlich waren und durch kontinuierliche Veränderung 

der Artenkombination ineinander übergingen (Abb. 4.17). 

Ursachen dafür sind wahrscheinlich die Ähnlichkeit der Standortbedingungen, aber auch die 

Beschränkung des Vegetationsspektrums auf die Gehölzarten in den Proben. Die Abtrennung 

moderner Gehölzgesellschaften basiert aufgrund der weiten ökologischen Amplitude vieler Baumarten 

vor allem auf der Kraut-, Zwergstrauch- und Moosvegetation. Durch die beschränkten 

Rekonstruktionsmöglichkeiten können diese aber nicht in die Klassifikation der „fossilen“ 

Vegetationseinheiten einbezogen werden, was zu einer schlechten Differenzierung der Einheiten 

beiträgt. 
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Abb. 4.17: Anordnung der Gehölz-Taxa und Proben (rekonstruierte Gehölz-Bestände, s. Kap. 3.2.4) auf der 1. 

und 2. Achse der Detrended Correspondence Analysis 

 

Die Aufspannung der Arten entlang der Achsen (Abb. 4.17) ist schwer durch ökologische Parameter 

zu erklären.  

Am unteren Ende der Skala der 1. Achse liegen Betula und Tilia, deren ökologische Amplituden bis 

ins nasse bzw. mäßig nasse (Tilia cordata) reichen (ELLENBERG 1996), während Cornus mas, 

Rosaceae (mögliche Gattungen Malus, Pyrus, Prunus, Crataegus, Rubus oder Sorbus) und Sorbus, die 

hauptsächlich auf trockenen Standorten siedeln (ELLENBERG 1996, SCHUBERT & VENT 1994), am 

oberen Ende eingeordnet sind. Dagegen befinden sich Fraxinus, Fagus, Carpinus und Ulmus etwa auf 

gleicher Höhe, obwohl die ökologischen Amplituden von Fraxinus excelsior und Carpinus betulus 

weiter ins feuchte Milieu reichen als die von Fagus sylvatica und Ulmus glabra (ELLENBERG (1996). 

Damit zeigt die 1. Achse nur schwache Bezüge zu ansteigender Trockenheit. 
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Auf der 2. Achse befinden sich am unteren Ende der Skala „Lichtholzarten“ (ELLENBERG 1996) wie 

Populus und Arten aus der Gruppe der Rosaceae-Gehölze. Am oberen Ende sind die „Schattholzarten“ 

(ELLENBERG 1996) Fagus, Carpinus und Tilia eingeordnet. Dass Carpinus, Tilia und die 

„Lichtholzart“ Quercus auf der gleichen Höhe liegen, kann mit der Langlebigkeit von Quercus erklärt 

werden. Die Gattung kann sich zwar nur im Licht ansiedeln, überdauert aber lange in den sich 

entwickelnden (schattigen) Waldbeständen (PETERKEN 1996). Die Einordnung von Acer und Ulmus 

im untersten Bereich der Skala passt nicht eindeutig in diese Interpretation, da beide Gattungen auch 

in schattigen Beständen vorkommen (ELLENBERG 1996). Auf den ersten Blick widerspricht dieser 

Interpretation auch die Anordnung der lichtliebenden Gehölze (SCHUBERT & VENT 1994, ELLENBERG 

1996) Sambucus, Frangula und Corylus im mittleren bzw. „dunkleren“ Bereich der Achse. Diese 

Gattungen können jedoch auch in Beständen aus Schatthölzern wie Tilia, Carpinus und Fagus auf 

Lichtungen vorkommen oder aus früheren Strukturstadien überdauert haben. ANDERSEN (1970) 

beschreibt für Corylus geringere Pollenproduktion unter geschlossenem Kronendach. Wahrscheinlich 

trifft das auch für Sambucus und Frangula zu. Für Corylus wurde das Auftreten als bestandsbildende 

Art aber auch in Kombination mit Schattholzarten rekonstruiert (Kap. 3.2.4), was die Mittelstellung 

der Gattung auf der zweiten Achse erklärt. Die zweite Achse wird demzufolge in gewissem Maße 

durch abnehmende Lichtintensität erklärt. 
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Abb. 4.18: 1. und 2. Achse der DCA der rekonstruierten Gehölzbestände und Zugehörigkeit der Proben zu den 

Clustern der Clusteranalyse. Nahe beieinander liegende Proben der jeweiligen Cluster wurden zu 

Gruppen zusammengefasst und umrandet.  

 

 

4.2.2.2 „Fossile“ Gehölzgesellschaften 

Stellt man die Zugehörigkeit der Proben zu den Clustern der zweiten Teilungsebene aus der 

Clusteranalyse (Anhang XXXII) in der DCA dar (Abb. 4.18), werden vier Gruppen deutlich. Sie 

wurden aus den in der DCA nah beieinanderliegenden Proben der einzelnen Cluster gebildet 

(umrandete Punktwolken in Abb. 4.18) und repräsentieren bestimmte Gehölz-Kombinationen: 

Gruppe 1 (Abb. 4.18): Fraxinus-Acer-Quercus-Bestände - Neben den namengebenden Gattungen sind 

häufig Rosaceae-Gehölze (mögliche Gattungen Malus, Pyrus, Prunus, Crataegus, Rubus oder Sorbus) 
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v. a. in den Proben des Standorts EZA, Ulmus und Betula in den Proben der Standorte EAB und EVF 

sowie vereinzelt Populus, Cornus mas und Euonymus europaeus vertreten. Die starke Auffächerung 

der Gruppe in der DCA ist eine Folge der relativ großen Artenzahl und der damit verbundenen 

Diversität der Proben, die sich auch im relativ geringen Homogenitätsindex des entsprechenden 

Cluster 1 zeigt (Tab. 4.5). 
 

Tab. 4.5: Homogenitätsindex nach SØRENSEN für die Cluster der 2. Teilungsebene der Clusteranalyse 

Cluster Homogenität 

 quantitativ qualitativ 

1 0,52 0,48 

2 0,59 0,52 

3 0,66 0,45 

4 0,42 0,43 

 

Die Gruppe trennt sich von Gruppe 2 nur auf der 2. Achse (Abb. 4.19), ist nur auf der 1. Achse weit 

von Gruppe 4 entfernt und deckt auf der 3. Achse größtenteils den gleichen Bereich wie Gruppe 3. 

Nach der Ökologie der beteiligten Arten und der Vegetationsinterpretation in Kap. 3.2.4 sind in dieser 

Gruppe Proben versammelt, die Gehölze an offenen (Nutz)Flächen sowie lichte Vor- und 

Zwischenwälder darstellen. 

 

Gruppe 2 (Abb. 4.18): Carpinus-Fagus-Quercus-Bestände - Neben den namengebenden Gattungen 

sind mit hoher Stetigkeit Fraxinus und Acer sowie in einigen Proben Rosaceae-Gehölze und Corylus 

vertreten. Die Gruppe besteht fast nur aus Proben des Standorts EZA, für den eine hohe zeitliche 

Auflösung und eine große Probenzahl erreicht wurden. Die damit zusammenhängende große 

Ähnlichkeit der Proben (s. auch Cluster 2 in Anhang XXXII) bewirkt eine kompakte Darstellung der 

Gruppe in der DCA. 

Auf der 1. und 3. Achse (Abb. 4.19) gibt es eine starke Überschneidung mit der Gruppe 1. Auf der 2. 

Achse zeigt sich eine deutliche und auf der 3. Achse eine randliche Überschneidung mit Gruppe 3, mit 

der sie in allen Darstellungen eng benachbart ist. Die Gruppe deckt nur auf der 3. Achse teilweise den 

gleichen Bereich wie Gruppe 4. 

Nach der Vegetationsinterpretation für den Standort EZA (3.2.4.5) stellen diese Proben 

Zwischenwaldstadien dar, die aus lichtem Gehölz (Vorwaldstadium) entstanden sind. Dieses 

Waldstadium wurde wahrscheinlich durch Holzentnahme (Nieder- oder Mittelwaldnutzung) gefördert 

und aufrechterhalten. 

 

Gruppe 3 (Abb. 4.18): Fraxinus-Fagus-Bestände - In den Proben dieser Gruppe dominiert Fagus und 

wird von Fraxinus begleitet. Es sind häufig Corylus, in einigen Proben Acer, Tilia und Ulmus sowie 

vereinzelt Frangula und Sambucus vorhanden. Betula tritt in den Proben der Standorte EJA und EXB 

häufig auf. Sie kam bei EXB und EJA sehr wahrscheinlich im nassen Bereich der Senke vor (Kap. 

4.2.4.3 und 4.2.4.1), so dass sie möglicherweise nicht an diesen Beständen der trockneren Standorte 

beteiligt war. 

Die Gruppe zeigt eine deutliche Überschneidung nur mit Gruppe 2 auf der 2. Achse (Abb. 4.19) und 

geringe Überschneidungen mit Gruppe 1, 2 und 4 auf der 3. Achse. 

Die rezente Ökologie von Fagus und Tilia charakterisiert diese Bestände als relativ schattig, was auf 

Schlusswaldstadien hindeutet. Die Beimischung der anderen Gehölze verweist jedoch auf 

Zwischenwaldstadien. Die Proben weisen meistenteils nur schwache Anzeichen von Nutzung auf (s. 

Kap. 3.2.4.3, EXB). 
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Abb. 4.19: 1. und 2. Achse (a), 2. und 3. Achse (b) sowie 1. und 3. Achse (c) der DCA der rekonstruierten 

Gehölzbestände und Zugehörigkeit der Proben zu den Clustern der Clusteranalyse. Nahe beieinander 

liegende Proben der jeweiligen Cluster wurden zu Gruppen zusammengefasst und umrandet. Gruppe 1 

- Fraxinus-Acer-Quercus-Bestände, Gruppe 2 - Carpinus-Fagus-Quercus-Bestände, Gruppe 3 - 

Fraxinus-Fagus-Bestände, Gruppe 4 - Betula-Tilia-Corylus-Bestände. 

 

Gruppe 4 (Abb. 4.18): Betula-Tilia-Corylus-Bestände - Innerhalb des zugehörigen Clusters 4 (s. 

Anhang XXXII) ist die Homogenität (Tab. 4.5) zwar gering, aber einige in der DCA kompakt 

auftretende Proben (Abb. 4.18) werden in dieser Gruppe zusammengefasst. Neben den 

namengebenden Gattungen sind vereinzelt Ulmus und Fraxinus vertreten. 

Die Gruppe trennt sich auf der 1. Achse deutlich von den anderen Gruppen ab und zeigt auf der 2. und 

3. Achse starke Überschneidungen mit Gruppe 1 sowie auf der 3. Achse teilweise mit Gruppe 2 und 3 

(Abb. 4.19). 

Nach ELLENBERG (1996) kann der Jungwuchs von Betula nur sehr geringe Beschattung und der von 

Tilia nur mittelmäßige Beschattung ertragen. Die Kombination der Arten verweist auf eine Entstehung 

der Bestände unter lichten Bedingungen. Die Anwesenheit von Tilia im blühfähigen Alter deutet 

jedoch auf einen Zwischenwald oder lichten Schlusswald hin. Ein Teil der Proben wurde in die Zeit 

vor der Ansiedlung von Fagus und Carpinus an diesen Standorten eingeordnet und spiegelt somit 

andere ökologische, insbesondere andere Konkurrenzbedingungen wider. 
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4.2.2.3 Tendenzen der Gehölzsukzession 

Die Zeitreihen (Abb. 4.20) der vergangenen 2200 Jahre zeigen an den verschiedenen Standorten sehr 

unterschiedliche Entwicklungen der Gehölzvegetation. 

Während sich die Sukzessionsreihen von EXB, EYC und EJA im linken und mittleren Bereich des 

Diagramms bewegen, sind die Reihen der Standorte EVF, EAB und EZA hauptsächlich im rechten 

Bereich angesiedelt. 

Die Reihe von EXB beginnt um 210 BC mit einem von Fraxinus, Corylus und Ulmus charakterisierten 

Bestand. Ab AD 50 bestimmen Fraxinus-Fagus-Bestände (Gruppe 3) die Entwicklung. Nur um AD 

1850 tritt ein Wechsel zu einem Carpinus-Fagus-Quercus-Bestand (Gruppe 2) auf. 

Die Reihe von EYC beginnt um 180 BC mit einem Betula-Tilia-Corylus-Bestand (Gruppe 4). Danach 

bewegt sich die Entwicklung zu Fraxinus-Fagus-Beständen (Gruppe 3). Die Proben von AD 1680 und 

1815 gehören zu dieser Gruppe, während die Probe von AD 1945, in der Fraxinus dominiert, etwas 

außerhalb dieser Gruppe liegt. 

Die Entwicklung am Standort EJA zeigt dagegen einige Wechsel. Auch dort beginnt die Entwicklung 

um 200 BC mit einem Betula-Corylus-Bestand in Gruppe 4. Um AD 110 liegt ein Fraxinus-Fagus-

Bestand (Gruppe 3) vor. Danach bewegt sich die Entwicklung bis AD 1070 weiter im Bereich der 

Gruppe 4. Ab AD 1180 liegen die Proben innerhalb und nahe der Fraxinus-Fagus-Bestände (Gruppe 

3). Zwischenzeitlich (um AD 1710 und 1815) zeigt sich eine Veränderung in Richtung offenerer 

Bestände mit Ulmus und Betula. 

Diese drei Entwicklungsreihen enden im mittleren Bereich mit von Fraxinus dominierten Fraxinus-

Fagus-Beständen. 

 

Die Reihe von EVF beginnt um 180 BC ähnlich wie EXB mit einem von Fraxinus, Corylus, Acer und 

Ulmus bestimmten Bestand (Kap. 3.2.4.2), geht dann jedoch in den von Acer dominierten Bereich der 

Fraxinus-Acer-Quercus-Bestände (Gruppe 1) über, wobei sie zwischenzeitlich um AD 950 bei den 

Betula-Tilia-Corylus-Beständen (Gruppe 4) und um AD 1750 bei den Carpinus-Fagus-Quercus-

Beständen (Gruppe 2) zu finden ist. Sie endet um AD 1930 mit einem von Fraxinus dominierten 

Bestand mit Acer und Quercus. 

In der Nähe von EVF bewegt sich auch EAB. Der älteste Bestand (AD 80 - 410) wird durch Quercus 

und Betula dominiert. Die Entwicklung geht im Zeitraum AD 130 - 650 zu stärkerer Offenheit in den 

von Acer bestimmten Teil der Fraxinus-Acer-Quercus-Bestände (Gruppe 1) und endet um AD 1820 - 

2000 mit einem von Fagus, Acer und Quercus gebildeten Bestand im mittleren Bereich. 

Die nur 500 Jahre darstellende Reihe von EZA bewegt sich zu Beginn (ab AD 1480) in den Fraxinus-

Acer-Quercus-Beständen (Gruppe 1), wobei die meisten Bestände von Quercus dominiert sind. Sie 

geht um AD 1650 zu den Carpinus-Fagus-Quercus-Beständen (Gruppe 2) über und verläuft innerhalb 

der Gruppe tendenziell in Richtung Fraxinus-Fagus-Bestände (Gruppe 3). 

 

Betula-Tilia-Corylus-Bestände 

Am Standort EYC gibt es von 180 BC bis ins 11. Jahrhundert AD keine Hinweise auf menschliche 

Nutzung in der nächsten Umgebung (Kap. 3.2.4.4). Auch die Lage des Standortes im Kern des 

Waldgebietes spricht für eine ungestörte Entwicklung. Das deutet darauf hin, dass die Betula-Tilia- 

Corylus-Bestände, die in diesem Zeitraum dort fast kontinuierlich vorkamen, eine natürliche 

Gehölzgesellschaft repräsentieren. Ein ähnlicher Bestand hatte sich am Standort EVF um AD 950 
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Abb. 4.20: Zeitreihen der Gehölzbestandsentwicklung auf den frischen bis trockenen Standorten in der Detrended Correspondence Analysis (1. und 2. Achse) der 

rekonstruierten Flächenanteile der Gehölze. Umrandete Flächen markieren Gruppen ähnlicher Gehölzbestände: Gruppe 1 – Fraxinus-Acer-Quercus-Bestände, 

Gruppe 2 – Carpinus-Fagus-Quercus-Bestände, Gruppe 3 – Fraxinus-Fagus-Bestände, Gruppe 4 – Betula-Tilia-Corylus-Bestände. ● - älteste Probe. 
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nach einem Zeitraum ohne Hinweise auf menschliche Eingriffe von etwa 900 Jahren entwickelt (s. u. 

und Kap. 3.2.4.2), was ebenfalls für diese Interpretation spricht. 

Ein Betula-Tilia-Corylus-Bestand kam am Standort EYC nach einer baumlosen Phase mit 

Ackernutzung noch einmal um AD 1500 vor. Die zwischenzeitliche Ackernutzung wurde für die Zeit 

um AD 1340 im Zeitraum zwischen AD 950 und 1500 nachgewiesen. Ihre Dauer war bei dem 

vorliegenden großen zeitlichen Abstand der Proben nicht näher eingrenzbar, so dass keine Aussage 

über die Regenerationsfähigkeit der Betula-Tilia-Corylus-Bestände in Abhängigkeit von der Intensität 

bzw. Dauerhaftigkeit der menschlichen Störung möglich ist. 

Im Zeitraum zwischen AD 1500 und 1680 findet am Standort EYC der Wechsel zu einem Fraxinus-

Fagus-Bestand statt. Da in diesem Zeitraum der Nutzungsdruck im Untersuchungsgebiet im Zuge der 

menschlichen Besiedlung besonders stark war (Kap. 4.1.2.6 und 4.1.2.7), wurde diese Umwandlung  

wahrscheinlich durch menschliche Aktivitäten verursacht. Zeitgleich mit dem Übergang vom Betula-

Tilia-Corylus-Bestand zum Fraxinus-Fagus-Bestand wurde am Standort EYC eine massive 

Entwässerung nachgewiesen (3.2.4.4). Auch BRADSHAW et al. 2005 diskutieren die Entwässerung als 

entscheidenden Faktor bei der Umwandlung der Tilia-Alnus-Bestände in Fagus-Quercus-Bestände im 

Draved Skov in Dänemark neben weiteren anthropogenen Störungen wie Beweidung, Schneitelung 

und Umwandlung in Offenland (Calluna-Heiden). 

 

Fraxinus-Fagus-Bestände 

Am Standort EXB fehlen von AD 50 bis ins 11. Jahrhundert AD Hinweise auf menschliche Nutzung. 

Auch vom 12. - 17. Jh. AD gibt es nur schwache Anzeichen für Offenflächen in der Umgebung des 

Bohrpunktes (Kap. 3.2.4.3). Demzufolge stellen die an diesem Standort ab AD 50 vorkommenden 

Fraxinus-Fagus-Bestände mit Acer, Ulmus und Corylus (Kap. 3.2.4.3) eine natürlich entwickelte 

Gehölzgesellschaft dar. Auch die Nutzungseinflüsse im Zeitraum seit der mittelalterlichen Besiedlung 

(Kap. 4.1.2.6 und 4.2.1.7) führten nur zu geringen Veränderungen. Die Verschiebung in Richtung 

Carpinus-Fagus-Quercus-Bestände im Zeitraum der geregelten Forstnutzung ab AD 1850 basiert 

wahrscheinlich auf der forstlichen Begünstigung von Quercus. 

Der um AD 50 am Standort EXB bestehende Fraxinus-Fagus-Bestand stellt den ersten Nachweis für 

das Vorkommen von Fagus im Untersuchungsgebiet dar. Möglicherweise liegt die Ursache für die 

Ansiedlung von Fagus zu diesem Zeitpunkt an diesem Standort in der vorangegangenen, 

menschlichen Nutzung (s. Kap. 3.2.4.3) durch bronzezeitlich/vorrömisch-eisenzeitliche Siedler, die 

durch Siedlungs- und Einzelfunde östlich des Eldenaer Waldes belegt ist (s. Kap. 4.2.1.1). An den 

anderen, durch diese Aktivitäten betroffenen Standorten (nachgewiesen für EVF s. Kap. 3.2.4.2, 

wahrscheinlich auch bei EAB) fand aufgrund folgender menschlicher Einflussnahme im Zeitraum AD 

1 - 200 keine ungestörte Waldentwicklung statt, die die Ansiedlung von Fagus ermöglicht hätte. 

Am Standort EJA entwickelt sich aus einem durch Beweidung geprägten Betula-Corylus-Bestand 

innerhalb von 300 Jahren (200 BC bis AD 110) ein menschlich unbeeinflusster Fraxinus-Fagus-

Bestand mit starken Anteilen von Betula und Corylus. Das ist ein weiterer Hinweis auf den 

Zusammenhang von menschlicher Aktivität und der Ansiedlung von Fagus sowie der Ausprägung von 

Fraxinus-Fagus-Beständen. Die Ansiedlung von Fagus wurde auch am Standort EYC von 

menschlicher Nutzung begleitet (s. o. „Betula-Tilia-Corylus-Bestände“). 

 

Vom Acer-Fraxinus-Bestand zum Betula-Tilia-Corylus-Bestand 

Im Zeitraum 850 - 330 BC wurden am Standort EVF intensive menschliche Aktivitäten einschließlich 

Ackernutzung nachgewiesen (Kap. 3.2.4.2). Um 180 BC war bei schwachen Nutzungshinweisen ein 

Acer-Fraxinus-Bestand mit Corylus, Ulmus und Betula ausgebildet. In den folgenden Beständen um 

AD 60 und 500 fehlte Corylus und der Anteil von Acer nahm zu. Für diesen Zeitraum waren keine 
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menschlichen Aktivitäten nachweisbar, was auf eine natürliche Bestandsentwicklung hindeutet. Um 

AD 950 hatte sich ein Betula-Tilia-Corylus-Bestand entwickelt. Der Zeitraum der natürlichen 

Waldentwicklung bis zu einem Schlusswaldbestand mit der Schattholzart Tilia (s. o.) umfasst 

demzufolge etwa 900 Jahre. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass sich menschliche Einflüsse, die 

am 250 m entfernt liegenden Standort EAB im Zeitraum zwischen AD 40 und 410 stattfanden, auch 

an diesem Standort ausgewirkt haben. In diesem Falle wäre die natürliche Entwicklung unterbrochen 

gewesen und der Zeitraum der Ausprägung des Betula-Tilia-Corylus-Bestandes wäre möglicherweise 

etwas kürzer anzusetzen. 

 

Durch menschliche Aktivitäten geprägte Gehölzbestände 

An den Standorten EVF, EAB und EZA, die durch zeitweilige starke menschliche Eingriffe bis hin zur 

Ackernutzung charakterisiert sind (Kap. 4.1.2.9), kamen während der Zeit intensiver Nutzung 

hauptsächlich Fraxinus-Acer-Quercus-Bestände vor. 

Am Standort EZA entwickelten sich daraus nach der Nutzungsauflassung um AD 1650 Carpinus-

Fagus-Quercus-Bestände. Mit der Einführung der geregelten Forstwirtschaft und der damit 

verbundenen Entwicklung von Hochwaldbeständen um AD 1850 nimmt der Anteil von Fagus in den 

Beständen zu (Kap. 3.2.4.5). Diese Entwicklung setzte sich bis zur aktuellen Vegetation (Tab. 4.4) 

fort. Im Jahr 2004 dominiert etwa 350 Jahre nach der Aufgabe der intensiven Offenland-Nutzung 

Fagus die 1. Baumschicht, die auch etwas Quercus und Carpinus sowie wenig Acer und Fraxinus 

aufweist. 

Am Standort EVF kamen Fraxinus-Acer-Quercus-Bestände vom 13. bis ins 20. Jh. AD vor. 

Gleichzeitig gibt es fast durchgehend Hinweise auf menschliche Nutzung in der nächsten Umgebung 

oder etwas weiter entfernt. Auch in der aktuellen Vegetation (Tab. 4.4) dominiert Quercus die 1. 

Baumschicht, während Fraxinus, Carpinus, Acer, Ulmus und Fagus nur eine untergeordnete Rolle 

spielen. Möglicherweise hat hier die Steuerung des Bestandes durch forstliche Bewirtschaftung oder 

Holzentnahme durch Bewohner der nur 400 m entfernt liegenden Siedlung (Friedrichshagen Hof II) 

zur Aufrechterhaltung dieses Status geführt. Aufgrund der Tatsache, dass in der Strauchschicht des 

aktuellen Bestandes Acer pseudoplatanus mit 25% Deckung dominiert, wäre auch eine Veränderung 

der ökologischen Standortsbedingungen, insbesondere durch Nährstoffeinträge vom nur 50 m entfernt 

liegenden Acker nicht auszuschließen. Dagegen zeigt sich am 250 m waldeinwärts gelegenen Standort 

EAB eine Entwicklung von einem durch Fagus und Acer etwa gleichwertig dominierten Bestand mit 

etwas Quercus zu einem aktuell Fagus-dominierten Bestand ähnlich dem am Standort EZA (Tab. 4.4), 

was darauf schließen lässt, dass die Entwicklung am Standort EVF durch Störfaktoren noch nicht so 

weit fortgeschritten ist. 

 

Betrachtet man die Darstellung der 1. und 2. Achse der DCA (Abb. 4.18) erneut unter 

Berücksichtigung der vorangegangenen Ausführungen, so ergibt sich für die 1. Achse nicht nur die 

zunehmende Trockenheit der Standorte sondern auch die Erklärung zunehmenden anthropogenen 

Einflusses. Im unteren Bereich der Skala liegen die Betula-Tilia-Corylus-Bestände, die im 

betrachteten Zeitraum keinem nachweisbaren menschlichen Einfluss unterlagen. Am oberen Ende der 

Skala liegen die Gehölzbestände, die sich während und nach starker menschlicher Einflussnahme 

entwickelt haben. Die Erklärungen der Achse mit zunehmender Trockenheit (s. Kap. 4.2.2.1) und 

zunehmender menschlicher Einflussnahme sind dabei eng aneinander gekoppelt. Zum einen führt die 

anthropogene Entwässerung zur Verringerung der Bodenfeuchtigkeit, was sich in der Abfolge der 

Taxa im unteren Bereich der 1. Achse abbildet. Zum anderen war die Ackernutzung nur auf 

trockeneren Standorten möglich, so dass sich die Lage der Vegetationseinheiten mit den stärksten 

Nutzungseinflüssen auf dem oberen Ende der Skala ergibt. 
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4.3 Schlussfolgerungen 

Folgende Tendenzen der Waldentwicklung und -dynamik wurden im Eldenaer Wald für den Zeitraum 

von 200 BC bis heute deutlich (s. auch Abb. 4.21): 

 

- Die Entwicklung der Gehölzbestände wurde sehr stark von menschlichen Einflüssen bestimmt. 

- Es gab zwei natürliche Waldgesellschaften (Schlusswald-Gesellschaften): Betula-Tilia-Corylus-

Bestand und Fraxinus-Fagus-Bestand. 

- Betula-Tilia-Corylus-Bestände konnten sich nur an Standorten ohne menschlichen Einfluss 

erhalten bzw. entwickeln. Diese Gesellschaft ist im Untersuchungszeitraum durch menschliche 

Aktivitäten, insbesondere Entwässerung verschwunden.  

- Fraxinus-Fagus-Bestände entwickelten sich nach menschlichen Aktivitäten in den 

Waldbeständen (Holzentnahme, Beweidung, Entwässerung) oder nach der Auflassung von 

Äckern. Sie stellen heute die vorherrschende Waldgesellschaft dar. 

- Es existierten Zwischenstadien mit Tilia und Fagus. Die Ursachen ihrer Entstehung waren nicht 

eindeutig nachweisbar. In einigen Fällen spielte menschliche Aktivität eine Rolle. 
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Abb. 4.21: Tendenzen der Sukzession der Gehölzbestände im Eldenaer Wald im Zeitraum 200 BC bis AD 2000 

 

- In Zeiten intensiver Nutzung (Acker, Holzentnahme, Beweidung) bzw. direkt anschließend 

kamen Acer-Fraxinus-Bestände, Betula-Corylus-Bestände und Fraxinus-Acer-Quercus-

Bestände vor. Die eindeutige Einordnung dieser Bestände als Vorwald- oder Zwischenwald-

Gesellschaften war nicht möglich. 

- Aus den Acer-Fraxinus-Beständen entwickelte sich bei Nutzungsauflassung ein Betula-Tilia-

Corylus-Bestand. 

- Aus dem Betula-Corlyus-Bestand entwickelte sich bei Nutzungsauflassung ein Fraxinus-Fagus-

Bestand. 
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- Aus Fraxinus-Acer-Quercus-Beständen wurden nach der Verringerung der Nutzung 

Zwischenwald-Bestände, die durch Carpinus, Fagus und Quercus charakterisiert waren. Sie 

entwickelten sich zu Fagus-dominierten Beständen weiter. 

 

 

Das bedeutendste Ereignis in der Entwicklung der Gehölvegetation im Eldenaer Wald war im 

Zeitraum von 200 BC bis heute die Ablösung der Betula-Tilia-Corylus-Bestände durch Fraxinus-

Fagus-Bestände und ihre Vorstadien. Dieser Prozess wurde durch menschliche Aktivitäten verursacht. 

Betula-Tilia-Corylus-Bestände existierten noch bis zum 11. Jh. an (langzeitig) unbeeinflussten 

Standorten. Danach war Tilia noch bis ins 18. Jh. in anderen Waldbeständen vertreten, bis die Gattung 

ganz verschwand. 

Die Untersuchungen von HANNON et al. 2000 im Suserup Skov (Dänemark), einem mit dem Eldenaer 

Wald standörtlich vergleichbaren Waldgebiet, bestätigen dieses Ergebnis. An ihrem 

Untersuchungspunkt verschwanden von Tilia (cordata und platyphyllos) dominierte Bestände 

allerdings schon um 600 BC. 

Dem Waldbestand mit Tilia folgte im Suserup Skov eine lange Phase menschlicher Nutzung mit 

Dominanz von Offenvegetation und vereinzelten Bäumen. Ab AD 900 siedelte sich ein Waldbstand 

an, der von Fagus dominiert wurde und zu dem außerdem Quercus und Fraxinus gehörten. Auch im 

Suserup Skov wurden demzufolge die Einwanderung von Fagus und die Entwicklung der von ihr 

dominierten Waldbestände durch menschliche Nutzung initiiert oder zumindest begünstigt. 

Ebenso sehen KÜSTER (1997), BRADSHAW & LINDBLADH (2005) und LINDBLADH et al. (2007) im 

jeweiligen regionalen Kontext die Zunahme der Buche und die Ausbildung der meisten Buchen-

dominierten Wälder in Mitteleuropa und Südskandinavien als Resultat menschlicher Nutzung der 

Landschaft und der Wälder an. 

 

Im Eldenaer Wald kamen im Zeitraum von 200 - 1 BC bis AD 1100 Betula-Tilia-Corylus-Bestände 

und Fraxinus-Fagus-Bestände unbeeinflusst von menschlichen Aktivitäten an verschiedenen 

Standorten gleichzeitig vor. Sie waren die natürlichen bzw. naturnähsten Gehölzbestände im gesamten 

Untersuchungszeitraum. 

 

Die Entstehung der Betula-Tilia-Corylus-Bestände lag außerhalb des betrachteten Zeitraums, deshalb 

kann die Frage, ob sich diese Gehölzgesellschaft gänzlich ohne menschlichen Einfluss entwickelt hat, 

für den Eldenaer Wald nicht beantwortet werden. 

HANNON et al. 2000 fanden Anhaltspunkte dafür, dass artenreiche Tilia-Bestände in Nordwest-Europa 

natürliche Wälder darstell(t)en. Ihre Makrofossil-Untersuchungen im Suserup Skov charakterisierten 

diese Wälder als Mischbestände aus Tilia und mehreren weiteren Baum- und Straucharten. Das weist 

im Gegensatz zu den rezent in Europa vorkommenden von Fagus dominierten, artenarmen Wäldern 

auf eine Artenvielfalt in den Beständen hin, die mit der von rezenten natürlichen bzw. naturnahen 

Waldbeständen in nemoral-temperaten Gebieten des östlichen Eurasiens und des Ostens der USA 

vergleichbar ist. 

Heute sind Linden im Verbreitungsgebiet der Buche in Mitteleuropa nur noch in wenigen Wäldern 

vorhanden. Bedeutende Bestände existieren noch im Draved Skov in Dänemark (IVERSEN 1964). In 

Vorpommern gibt es Tilia cordata-Vorkommen im Naturschutzgebiet Wittenhagen (L. JESCHKE, mdl. 

Mitteilung) und in angrenzenden Waldgebieten (HURTTIG 1963). Sie liegen etwa 30 km westlich vom 

Eldenaer Wald und weisen ähnliche ökologische Standortbedingungen auf. 

Im Suserup Skov in Dänemark ist die Ausbreitung von Linden (Tilia platyphyllos) zu beobachten 

(EMBORG et al 1996). Der Ursprung dieser Linden ist jedoch unklar, möglicherweise wurden sie durch 
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Anpflanzung wieder eingebracht (EMBORG & HEILMANN-CLAUSEN 2007). Die Anpflanzung von Tilia 

cordata auf einer Versuchsfläche im Eldenaer Wald vor etwa 50 Jahren wird die Beobachtung 

ermöglichen, ob sich auch dort Linden wieder natürlich etablieren können. 

 

Die vom Menschen unbeeinflussten Fraxinus-Fagus-Bestände, die im Zeitraum von AD 70 bis 520 im 

Eldenaer Wald vorkamen, waren durch die Dominanz von Fagus, einen geringen Anteil von Fraxinus 

und die Beimischung von Betula, Corylus, Acer und Ulmus charakterisiert. Wenn man davon ausgeht, 

dass die Einwanderung von Fagus ein natürlicher Prozess ist, der durch die 

Einwanderungsbedingungen (Klima, Konkurrenz, Verbreitungsgeschwindigkeit u. a.) nach der letzten 

Eiszeit gesteuert und durch menschliche Aktivitäten nur begünstigt wurde (BJÖRKMAN & BRADSHAW 

1996), kann man diese Waldbestände als natürlich gewachsene Waldgesellschaft auffassen. 

Die rekonstruierte Gehölzvegetation weicht ab dem 11. Jahrhundert zum Teil jedoch sehr stark von 

diesem „Ideal“ ab. Erst mit der Einführung der Hochwaldwirtschaft, die im Eldenaer Wald eine 

weniger stark gestörte Waldentwicklung nach sich zog, hat sich das Spektrum der Gehölze dem der 

unbeeinflussten Fraxinus-Fagus-Bestände angenähert. Insbesondere das Vorkommen der Eiche, die 

aufgrund ihres wertvollen Nutzholzes und in früheren Jahrhunderten als Mastbaum gefördert wurde, 

kennzeichnet jedoch die Abweichung der Bestände vom ursprünglichen Zustand der Fraxinus-Fagus-

Bestände. 

In der aktuellen Vegetation tritt Fagus meist dominant auf. Einen starken Anteil haben Acer und 

Fraxinus. Ulmus, Betula und Corylus sind nur in geringem Maße vorhanden. Der Anteil von Quercus 

ist im Eldenaer Wald stark zurückgegangen. Damit ähnelt das heute vorkommende Gehölzspektrum 

großflächig dem Gehölzspektrum der Fraxinus-Fagus-Bestände, das unter der Vorraussetzung der 

quasi natürlichen Ansiedlung von Fagus als natürliches Gehölzspektrum angesehen wird. Die aktuell 

forstwirtschaftlich genutzten Bestände weisen jedoch aufgrund ihrer Nutzung keine natürliche 

Dynamik auf und bilden deshalb auch keine natürlichen Wälder im Sinne von PETERKEN (1996). 
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5 ZUSAMMENFASSUNG 

Kenntnisse über Strukturen und Dynamik natürlicher und naturnaher Wälder sind die Voraussetzung 

für naturnahe Waldbewirtschaftung. Die Ziele der vorliegenden Arbeit waren die Rekonstruktion von 

Waldzusammensetzung und Dynamik sowie die Identifizierung der natürlichen bzw. naturnähsten 

Waldgesellschaften im Ablagerungsgebiet der Grundmoräne des letzten Stadiums der 

Weichselvereisung in Mitteleuropa, da aus diesem geografischen Raum bisher nur wenige 

Untersuchungen vorliegen. 

 

Das Untersuchungsgebiet, der Eldenaer Wald, ist ein 407 ha großes Naturschutzgebiet in der Nähe von 

Greifswald und liegt in einer flachwelligen Grundmoränenlandschaft mit kalkreichen 

Geschiebemergeln. Die Böden sind durch Vergleyung und Pseudovergleyung, z. T. in Kombination 

mit Verbraunung und Lessivierung geprägt. Die Vegetation dominiert der Eschen-Buchenwald 

(Fraxino excelsioris-Fagetum sylvaticae), in dem auch Ahorn-Arten (Acer pseudoplatanus und A. 

platanoides), Vogel-Kirsche (Prunus avium), Berg-Ulme (Ulmus glabra), Hainbuche (Carpinus 

betulus) und als Nutzungsrelikt Stiel-Eiche (Quercus robur) vorkommen. Außerdem treten der 

Waldmeister-Buchenwald (Asperulo odoratae-Fagtum sylvaticae) und in Beckenlagen, Senken und 

Rinnen Erlen- und Eschenwälder nasser bis feuchter Standorte auf. 

 

Für die Vegetationsrekonstruktion wurden an sechs Bohrkernen aus sechs im Untersuchungsgebiet 

verteilt liegenden Senken Mikrofossilien und z. T. Makrofossilien analysiert sowie der Glühverlust 

bestimmt. Die zeitliche Einordnung erfolgte mit 25 14C-AMS-Datierungen, für die untersuchten 

Proben wurden Altersangaben inter- und extrapoliert. 

 

Die Rekonstruktion der Vegetation in der nahen Umgebung der Untersuchungspunkte erforderte die 

Trennung von (extra)lokalen und regionalen Palynomorphen-Signalen. Deshalb wurden für die 

wichtigsten Palynomorphen-Typen die Werte mit (extra)lokalem Anteil durch den Vergleich der 

Eldenaer Daten mit den regionalen Daten eines Bohrkerns aus dem Greifswalder Bodden (Bucht der 

südlichen Ostsee) ermittelt. (Extra)lokale Anteile zeigen sich dabei in Form von überhöhten Werten 

im Vergleich zu den regionalen Werten. Der Vergleich wurde getrennt für Palynomorphen-Typen, die 

sich schlecht bzw. gut erhalten, durchgeführt, um die Unterbewertung der ersteren zu verringern. Er 

ermöglichte eine detaillierte Rekonstruktion der Vegetation in den Hohlformen und auf den 

angrenzenden Flächen. Mit Hilfe von Korrekturfaktoren (ANDERSEN 1970, 1984) wurden aus den 

(extra)lokalen Werten der Gehölz-Pollen die etwaigen Anteile der Gehölze an der gehölzbestandenen 

Fläche der frischen bis trockenen Standorten im Umkreis von etwa 100 m um den 

Untersuchungspunkt rekonstruiert. Der Offenheitsgrad der Vegetation wurde aus dem Auftreten 

indikativer Palynomophen-Typen abgeleitet. 

 

Die rekonstruierte Vegetation innerhalb der Senken bildeten hauptsächlich Erlenwälder, die z. T. den 

Wasserfeder-Erlenwäldern (Hottonio palustris-Alnetum glutinosae) nasser Standorte zugeordnet 

werden konnten. Durch anthropogene Entwässerungen und andere Eingriffe bildeten sich daraus im 

betrachteten Zeitraum am Untersuchungspunkt EJA ein staudenreiches Röhricht, bei EYC ein Erlen-

Eschenwald und bei EAB Birken-, Weiden-, Erlen-Gehölze und Röhrichtvegetation. In der großen 

Senke des Untersuchungspunktes EXB hat sich der Wasserfeder-Erlenwald erhalten. In der 

Quellsenke EVF war ursprünglich wahrscheinlich ein Schaumkraut-Erlenwald (Cardamino amarae-

Alnetum glutinosae) ausgebildet, der sich mit zunehmender Entwässerung zu einem Winkelseggen-

Eschenwald (Carici remotae-Fraxinetum excelsioris) entwickelte. Als am Standort EZA um AD 1500 
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die Sedimentation einsetzte, war dort ein Gewässer mit Rohrkolben-Igelkolben-Röhricht vorhanden, 

das sich mit zunehmender Verlandung in ein Großseggen-Ried umwandelte. 

 

Die Vegetation der frischen bis trockenen Standorte im Umkreis der Hohlformen war sehr 

unterschiedlich ausgebildet und wechselte an den verschiedenen Untersuchungspunkten z. T. sehr 

stark. 

Am Untersuchungspunkt EJA entstanden unter menschlichem Einfluss lichte Gehölze mit Betula, 

Corylus und Ulmus. Sie entwickelten sich zu Beständen, in denen Fagus ab AD 200 sowie Tilia 

zwischen AD 740 und 1600 auftraten. Fagus gewann ab AD 1120 zunehmend an Bedeutung. Nach 

einer Phase (AD 1710, 1820) mit nutzungsbedingter Dominanz von Carpinus, Fraxinus und Betula 

etablierte sich ein Fagus-Fraxinus-Bestand. 

An den Untersuchungspunkten EVF und EAB wurden starke menschliche Aktivitäten im Zeitraum 

850 BC bis etwa AD 200 nachgewiesen. Es waren lichte Gehölze aus Corylus, Acer, Betula, Fraxinus 

und Ulmus vorhanden, die sich bei abnehmender Nutzung zu von Acer und Fraxinus dominierten 

Zwischenwäldern entwickelten. Nach einem nutzungsfreien Zeitraum war bei EVF um AD 950 auch 

Tilia vertreten. Mit dem erneuten Einsetzen menschlicher Tätigkeit ab AD 950 wurden die 

Gehölzbestände durch Acer und Quercus, später auch Fraxinus und Carpinus geprägt. Am 

Untersuchungspunkt EVF kam, bedingt durch starken Nutzungseinfluss in der waldrandnahen Lage, 

Fagus erst im 20. Jh. vor, während am 250 m entfernten Untersuchungspunkt EAB im Zeitraum AD 

1820 - 2000 ein Quercus-Acer-Fagus-Wald ausgeprägt war. 

Am Untersuchungspunkt EXB existierte um 210 BC eine lichter Vor- bzw. Zwischenwald. Von AD 

70 bis 1070 kam ein von Fagus dominierter Wald vor. Ab AD 1230 wurden mit dem Auftreten von 

Tilia und Corylus sowie der Zunahme von Fraxinus nutzungsbedingte Veränderungen deutlich. Fagus 

fehlte nur um AD 1750 in einem von Tilia und Quercus bestimmten Bestand. Mit dem Nachlassen 

menschlicher Einflüsse im 19. Jh. etablierten sich Fraxinus und Fagus in der Gehölzvegetation. 

Am Untersuchungspunkt EYC befanden sich im Zeitraum von 180 BC bis AD 1500 von Betula, 

Corylus und Tilia gebildete Bestände. Um AD 650 trat Fagus in den Beständen auf und um AD 1340 

wurde eine gehölzfreie Phase mit Ackernutzung nachgewiesen. Nach dem Absinken des 

Wasserstandes in der Senke um AD 1500 dominierte Fagus den Gehölzbestand und Corylus, Rosa, 

Carpinus und insbesondere Fraxinus traten als Begleiter auf. Um AD 1940 war neben Fraxinus und 

Fagus nur noch Acer vertreten. 

Am Untersuchungspunkt EZA wurde von AD 1475 bis 1640 Acker- bzw. Gartenbau nachgewiesen, 

während Quercus, Fraxinus, Acer, Salix und Rosaceae (möglicherweise Obstgehölze) die 

Gehölzvegetation dominierten. Nach der Nutzungsauflassung mit dem Ende des 30jährigen Krieges 

(zwischen AD 1635 und 1650) bildeten sich Carpinus-Fagus-Quercus-Bestände, in denen ab 

AD 1830 Fagus die Dominanz übernahm. 

 

Der Vergleich der für die frischen bis trockenen Standorte rekonstruierten Vegetation aller 

Untersuchungspunkte zeigte, dass selbst im Zeitabschnitt von AD 200 - 700, der außer bei EJA ohne 

Hinweise auf Nutzungseinflüsse war, die Gehölzbestände als Folge menschlicher Aktivitäten z. T. 

noch sehr stark von Zwischenwaldarten geprägt waren. Nur an den Standorten EYC und EXB traten 

über einen längeren Zeitraum relativ stabile und nicht nachweisbar von menschlicher Aktivität 

beeinflusste Gehölzspektren auf. Ab AD 1100 waren nach und nach an allen Untersuchungspunkten 

massive Veränderungen sichtbar, die mit dem wachsenden Nutzungsdruck infolge der slawischen 

Besiedlung, der Klostergründung (AD 1199) und der Dorfgründungen (ab AD 1250) einhergingen. 

Erst im Zeitraum AD 1820 - 2000 stellten sich mit der Einführung der geregelten Forstwirtschaft an 

fast allen Standorten ähnliche Gehölzspektren ein. 
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Mit der Cluster-Analyse und der Detrended Correspondence Analysis aller rekonstruierten 

Gehölzbestände konnten die vier typischen Gesellschaften der Gehölzvegetation der letzten 2000 

Jahre herausgearbeitet werden. Fraxinus-Acer-Quercus-Bestände und Carpinus-Fagus-Quercus-

Bestände stellen Vor- und/oder Zwischenwälder dar, die sich mit der Wiederbewaldung von 

Offenflächen einstellten und aus denen sich Schlusswälder entwickelten. Betula-Tilia-Corylus-

Bestände beinhalten Schlusswälder, die noch bis etwa AD 1500 im Untersuchungsgebiet existierten. 

Die Fraxinus-Fagus-Bestände sind ebenfalls Schlusswälder, die fast im gesamten 

Untersuchungszeitraum nachgewiesen wurden. 

 

Aus den Untersuchungen wurde deutlich, dass die Entwicklung der Waldbestände stark durch 

anthropogene Einflüsse geprägt wurde. Das Verschwinden der Tilia-bestimmten Bestände und die 

Ausbreitung von Fagus wurden durch menschliche Aktivitäten ausgelöst. 

 

Das Gattungsspektrum der heute dominierenden Waldgesellschaft, des Eschen-Buchenwaldes 

(Fraxino excelsioris-Fagetum sylvaticae), konnte am Standort EXB bis ins 1. Jh. AD auch in 

nutzungsfreien Phasen zurückverfolgt werden, so dass es als natürlich gelten kann. 
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6 SUMMARY 

Nature-orientated forest management relies on knowledge of the structure and dynamics of 

undisturbed forest ecosystems. This thesis focuses on (near-)natural forests of the ground moraines of 

the last stadium of the Weichselian glaciation in Central Europe – where studies on this topic are rare. 

Composition and dynamics of forest stands were reconstructed and (near-)natural communities 

identified using palaeo-ecological techniques. 

 

Research was carried out in the Eldena forest near Greifswald (Germany). This nature reserve (407 ha) 

with restricted forest management is situated in a slightly undulating ground moraine landscape 

dominated by calcareous till. The main processes of soil formation are gleying and stagnogleying in 

combination with leaching and release of iron oxide. Vegetation is dominated by a mixed Fraxinus 

excelsior-Fagus sylvatica forest with Acer pseudoplatanus, A. platanoides, Prunus avium, Ulmus 

glabra, and Carpinus betulus, as well as Quercus robur as a relict of a previous management. In 

addition, Asperula odorata-Fagus sylvatica- and, under wet to moist conditions, Alnus glutinosa- and 

Fraxinus excelsior forest communities are found. 

 

Six sediment cores were recovered from six small, wet depressions scattered over the research area 

and analysed for micro- and macrofossils as well as for loss on ignition. Based on 25 14C-AMS-datings 

the age of each sample was determined by inter- or extrapolation. 

 

In order to make reconstruction of the vegetation composition in the vicinity of the depressions 

possible, a distinction was necessary between the (extra-)local and regional components of microfossil 

values, at least for some key microfossil types. This was done by comparison of the Eldena data with 

data from a reference core that was taken in the Greifswalder Bodden (a bay of the southern Baltic 

Sea) and that contains only regional components of the microfossil types in question. In separate 

procedures for badly- and well-preserved microfossil types – this in order to reduce 

underrepresentation of the former – those microfossil types with higher values than in the reference 

core were identified as having (extra-)local components and their producers were assumed to have 

been growing in the (close) vicinity of the sample spot. This then allowed a detailed reconstruction of 

the vegetation in and around the sampled depressions. To allow for an estimation of the area occupied 

by the particular tree and shrub taxa on mineral soil in a radius of ~100 m, (extra)local values of tree 

and shrub pollen were corrected according to ANDERSEN (1970, 1984). The openness of the vegetation 

was derived from the occurrence of indicative microfossil types. 

 

Reconstructed vegetation inside the small wet depressions was predominantly Alnus forest, which in 

part could be positively identified as Hottonio palustris-Alnetum glutinosae, associated with very wet 

conditions. Anthropogenic drainage and other treatment led to the development of reed vegetation 

with forbs at site EJA, to an Alnus-Fraxinus-forest at site EYC and to reed vegetation and Betula, 

Salix, and Alnus woodland at site EAB. The Hottonio palustris-Alnetum glutinosae persisted only in 

the large wet depression of site EXB. In the spring water fed hollow of site EVF drainage led a (likely) 

Cardamino amarae-Alnetum glutinosae to develop into a Carici remotae-Fraxinetum excelsioris. At 

site EZA the sedimentation started at around AD 1500 in standing water with a Typha and Sparganium 

reed that developed into a tall sedge vegetation with ongoing terrestrialisation. 

 

Vegetation on the moist to dry surroundings of the depressions showed large variations between the 

sites with considerable changes observed at some of the sites. 
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At site EJA human activities stimulated the development of open woodlands with Betula, Corylus, and 

Ulmus. These developed into forests with Fagus (since AD 200) and also Tilia (between AD 740 and 

1600). The role of Fagus became increasingly important from AD 1120 onwards. After a phase (AD 

1710, 1820) of human induced dominance of Carpinus, Fraxinus, and Betula, a Fagus-Fraxinus-stand 

developed. 

At sites EVF and EAB intense human activities between 850 BC to around AD 200 led to open 

woodland vegetation with Corylus, Acer, Betula, Fraxinus, and Ulmus. With declining human use an 

intermediate forest developed dominated by Fraxinus and Acer. Around AD 950, after a period free of 

human activities, also Tilia became established. From AD 950 onward, renewed human activities led 

to dominance of Acer and Quercus, later also Fraxinus and Carpinus. In the time period AD 1820 - 

2000 a Quercus-Acer-Fagus-forest had established at site EAB. In contrast, at site EVF, at merely 

250 m distance, Fagus only was established at the end of the 20th century. This is probably due to 

strong human influence on this site in the immediate vicinity of the forest edge. 

At site EXB a light pioneer or intermediate forest occurred around 210 BC. Between AD 70 and AD 

1070 Fagus dominated the forest. After AD 1230 the occurrence of Tilia and Corylus as well as the 

expansion of Fraxinus indicated human induced changes in the forest stand. Fagus was absent around 

AD 1750 when Tilia and Quercus dominated the forest. With decreasing human influence in the 19th 

century Fraxinus and Fagus were re-established. 

At site EYC forest stands of Betula, Corylus, and Tilia occurred from 180 BC to AD 1500 with Fagus 

appearing around AD 650. Around AD 1340 there was a tree- and shrubless open vegetation phase 

with arable land use close to the site. After the water table in the depression fell at around AD 1500 

Fagus dominated the forest accompanied by Corylus, Rosa, Carpinus, and particularly Fraxinus. 

Around AD 1940 only Acer was still present in a forest dominated by Fagus and Fraxinus. 

At site EZA agricultural activities determined the vegetation in the surroundings from AD 1475 to 

1640. The dominant trees and shrubs include Quercus, Fraxinus, Acer, Salix and Rosaceae (probably 

fruit trees). After agricultural activities ended during the second half of the Thirty Years’ War 

(between AD 1635 and 1650), Carpinus-Fagus-Quercus-stands established that were increasingly 

dominated by Fagus after AD 1830. 

 

A comparison of the vegetation reconstructed for the moist to dry surroundings of all sites showed that 

even in the time period AD 200 - 700, with direct evidence for human activities at site EJA only, large 

parts of the area were still characterised by the presence of species of intermediate forest stages; this as 

a direct result of previous human activities. Only sites EYC and EXB displayed undisturbed forest 

development without any indications of human interference over longer time periods. After AD 1100 

changes induced by the Slavonic settlement, the foundation of the Eldena Monastery (AD 1199) and 

the nearby villages (around AD 1250) were eventually detectable at all sites. Only after the 

introduction of controlled forest management around AD 1820 a similar species composition 

developed at all investigated sites. 

 

By means of cluster and detrended correspondence analyses the reconstructed tree and shrub stands 

were grouped into four typical communities. The Fraxinus-Acer-Quercus- and Carpinus-Fagus-

Quercus-communities represent pioneer and/or intermediate stage forests that became established with 

the reforestation of open areas as pre-stages of climax forests. Climax forests with Betula-Tilia-

Corylus-communities were present in the research area until about AD 1500. The Fraxinus-Fagus- 

climax forest community was present during the whole time period considered. 
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The results show a strong anthropogenic influence on vegetation development in the Eldena Forest. 

Both the disappearance of Tilia-dominated stands and the spread of Fagus were induced by human 

activities. 

 

The species composition of the currently dominant Fraxinus excelsior-Fagus sylvatica-community 

dates back to the 1st century AD. It remained unaltered also in the absence of human activities and can 

therefore be presumed to represent a natural species composition. 
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9 ANHANG 

 

Verzeichnis 

 

I Details zu 14C-AMS-Datierungen. 

a EJA, EVF, EXB 

b EYC, EZA, EWB 

 

II Vegetationsaufnahmen an den Untersuchungspunkten. 

 

III In den Vergleich mit dem Referenzkern einbezogene Palynomorphen-Typen und die 

Zuordnung der Typen verschiedener Bearbeiter. 

 

IV 95%-Vertrauensbereich für Prozent-Werte bei verschieden großen Bezugssummen nach 

FÆGRI & IVERSEN 1975, FÆGRI & OTTESTAD 1948. 

 

V EJA - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte 

VI EVF - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte 

VII EXB - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte 

VIII EYC - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte 

IX EZA - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte 

X EAB - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte 

 

XI EJA - Makrofossilien, selektive Analyse. 

XII EZA - Makrofossilien, selektive Analyse. 

XIII EVF - Makrofossilien, selektive Analyse. 

XIV EYC - Makrofossilien, selektive Analyse. 

XV EXB – Makrofossilien. 

XVI EAB – Makrofossildiagramm. 

a Teil 1 

b Teil 2 

 

XVII Bohrkern GB-VC-23 – Palynomorphendiagramm aus STRAHL 1999. 

 

XVIII EJA - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen. 

XIX EJA - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. 

 

XX EVF - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen. 

XXI EVF - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. 

 

XXII EXB - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen. 

XXIII EXB - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. 

XXIV EXB - Konzentration pro 0,001 cm³, ausgewählte Typen. 

 

XXV EYC - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen. 

XXVI EYC - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. 
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XXVII EZA - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen. 

XXVIII EZA - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. 

XXIX EZA - Konzentration pro 0,001 cm³, ausgewählte Typen. 

 

XXX EAB - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen. 

XXXI EAB - Bezugssumme upland (DE KLERK et al. 2001). Ausgewählte Typen der 

Bezugssumme. 

 

XXXII Clusteranalyse der rekonstruierten Gehölzbestände. 



Anhang Ia: Details zu 14C-AMS-Datierungen. – SR - Säurerückstand, LR - Laugenrückstand, HS - 
Huminsäure, pMC - % Modern Carbon, schwarz hinterlegte Tiefenangaben - Datierungen, 
die verworfen wurden. 

 
 
EJA 

Tiefe Lab. Nr. Material Fraktion C konventionell 

cm    mg a BP 

Holz LR 1,4 2360 ± 30 
12-13 KIA24410 

Holz HS 1,2 225 ± 25 

26-28 KIA24411 Holz LR 0,3 1060 ± 60 

Holz LR 0,3 1275 ± 61 
36-38 KIA24412 

Holz LR 2,5 1318 ± 26 

42-43 KIA24413 Organomudde, Fraktion <125µm LR 6,6 2030 ± 25 

 
 
 
EVF 

Tiefe Lab. Nr. Material Fraktion C konventionell 

cm    mg a BP 

4,5-5,5 KIA24568 

Samen(fragmente) von Juncus, 
Sambucus, Urtica, Rubus, Carex, 
Knospenschuppen und Blattfragmente 
von Laubbäumen 

SR 1,1 
(>1954 AD) 

(117,59±0,44pMC) 

12,5-13,5 KIA24569 

Samen(fragmente) von Juncus, 
Epilobium, Sambucus, Rubus, Carex, 
Urtica, Knospenschuppen und Blattfrag-
mente von Laubbäumen 

SR 1,0 458 ± 25 

19,5-20,5 KIA24414 

Samen(fragmente) von Juncus, 
Sambucus, Rubus, Apiaceae und Urtica, 
Knospenschuppen von Laubbäumen, 
Holzkohle 

SR 1,5 831 ± 36 

31,5-32,5 KIA24415 
Samen(fragmente) von Juncus, 
Sambucus, Rubus, Eupatorium 
cannabinum und Carex, Holzkohle 

SR 0,5 2009 ± 41 

57,5-59 KIA24416 

Samen(fragmente) von Juncus, 
Sambucus, Rubus, Apiaceae, Eupatorium 
cannabinum, Solanum dulcamara und 
Urtica, Holzkohle 

SR 1,3 2830 ± 33 

 
 
 
EXB 

Tiefe Lab. Nr. Material Fraktion C konventionell 

cm    mg a BP 

51-54 KIA24420 

Blattnerven und Knospenschuppen von 
Laubbäumen (z.T. Quercus), 
Samen(fragmente) von Rubus, Apiaceae, 
Urtica, Alnus, Oenanthe aquatica 

SR 0,6 63 ± 32 

57-59 Poz-7430 
Blattfragmente und Knospenschuppen von 
Laubbäumen, Samen(fragmente) von 
Apiaceae, Rubus, Carex 

- 0,3 (>1954 AD) 
(100,5±0,4pMC) 

67-69 Poz-7431 
Laubblattfragmente, Knospenschuppen (z.T. 
Quercus), Samen(fragmente) von Apiaceae, 
Rubus, Oenanthe aquatica, Carex 

- - 350 ± 35 

77-80 KIA24573 

Blattfragmente und Knospenschuppen von 
Laubbäumen (z.T. Quercus) 
Samen(fragmente) von Urtica, Apiaceae, 
Rubus 

SR 0,2 (>1954 AD) 
(107,3±0,96pMC) 

91-93 KIA25280 zersetzter Torf LR 3,3 2439 ± 30 

97-98 Poz-7432 Holzkohle  0,3 4170 ± 50 

 
 



Anhang Ib: Details zu 14C-AMS-Datierungen. – SR - Säurerückstand, LR - Laugenrückstand, HS - 
Huminsäure, pMC - % Modern Carbon, schwarz hinterlegte Tiefenangaben - Datierungen, 
die verworfen wurden. 

 
 
EYC 

Tiefe Lab. Nr. Material Fraktion C konventionell 

cm    mg a BP 

24,5-25,5 KIA24421 Organomudde LR 9,3 220 ± 22 

  Holz LR 3,7 271 ± 23 

29,5-30,5 KIA24422 Silikatmudde LR 2,5 566 ± 21 

33,5-34,5 KIA24423 Silikatmudde LR 2,8 740 ± 21 

44,5-45,5 KIA24424 Silikatmudde LR 2,4 2009 ± 24 

 
 
 
EZA 

Tiefe Lab. Nr. Material Fraktion C konventionell 

cm    Mg a BP 

29-30 KIA24570 Knospenschuppen, Samen(fragmente) von 
Asteraceae und Carex 

SR 1,4 (> 1954 AD) 
(101,23±0,30pMC) 

32-33 KIA25277 
Knospenschuppen, Samen(fragmente) von 
Menyanthes trifoliata, Urtica, Oenanthe 
aquatica, Carex, Laublattrest 

LR 1,7 245 ± 26 

44-45 KIA24571 Laubblattfragmente, Samen(fragmente) von 
Oenanthe aquatica, Urtica, Carex 

LR 2,2 274 ± 25 

55-56 KIA24572 Laubblattfragmente, Samen(fragmente) von 
Oenanthe aquatica, Carex 

SR 1,1 (kontaminiert) 
(241,99±0,58pMC) 

59-60 Poz-7441 Caryopse von Hordeum vulgare - 0,2 4370±50 

60-61 KIA25278 
Laubblattfragmente, Knospenschuppe, 
Samen(fragmente) von Oenanthe aquatica, 
Urtica, Lycopus, Carex 

LR 1,2 357 ± 29 

Sediment LR 10,7 661 ± 31 
63-64 KIA25279 

Sediment HS 2,7 630 ± 30 

 
 
 
EWB 

Tiefe Lab. Nr. Material Fraktion C konventionell kalibriert 1σ-Spanne 
kalibriert 

(wahrscheinlichstes 
Alter) 

cm    mg a BP cal a BC/AD cal a BC/AD 

zersetzter Torf LR 6,6 1973 ± 27 AD 2-66 AD 27, 42, 49 
35-36 KIA24417 

zersetzter Torf HS 4,6 1925 ± 25   

zersetzter Torf LR 10,8 2195 ± 27 BC 354-200 BC 348, 319, 227, 
222, 205 45-46 KIA24418 

zersetzter Torf HS 3,8 2160 ± 25   

55-56 KIA24419 zersetzter Torf LR 4,4 4115 ± 28 BC 2856-2584 
BC 2832, 2821, 

2661, 2650, 2624 

 



Anhang II: Vegetationsaufnahmen an den Untersuchungspunkten.

Bohrpunkt EJA EVF EXB EYC EZA EZA EAB EWB

Datum 20.09.2004 14.07.2004 14.07.2004 14.07.2004 14.07.2004 14.07.2004 14.07.2004 20.09.2004

Senke überschirmt +- + -(+) -(+) +- + +(-)

Radius der Aufnahmefläche 50 m 50 m ~50 m 50 m 50 m ~100 m 50 m 50 m

1. Baumschicht 70 70 60 60 75 95 80 60
Alnus glutinosa  B 3 r (am Graben) 35 . r + + (an der Senke) 5
Fagus sylvatica  B 7 7 20 25 65 70 70 7
Fraxinus excelsior  B 15 15 10 15 1 2 3 25
Picea abies  B 1 . 2 (südl.) . . . . .
Quercus robur   B 10 40 + 10 7 10 3 3
Acer pseudoplatanus  B 3 7 . 15 . 5 5 5
Acer platanoides  B 10 . + . . . 1 .
Ulmus glabra  B 10 7 + . . . . 7
Carpinus betulus  B 10 5 . . 1 10 1 2
Prunus avium  B 2 r . . . r r +
Populus nigra  B 4 . . . . . . 3
Betula pendula  B . . . . . . . +

2. Baumschicht (>5m) 35 7 15 5 5 1 60
Alnus glutinosa  2.B . . . . . . . 3
Fagus sylvatica  2.B 5 + . 10 5 5 + 40
Ulmus glabra  2.B 7 2 . . . . + .
Acer pseudoplatanus  2.B 3 5 . . . . . 20
Acer platanoides  2.B 10 . . 5 . . . .
Fraxinus excelsior  2.B 1 r . . . . . 1
Carpinus betulus  2.B 7 . . . . . . .
Prunus avium  2.B 2 . . . . . . .
Betula pendula  2.B . . . . . . . +

Strauchschicht (2-5m) 2 25 1 5 n. a. 3 2
Fagus sylvatica  S + . . + 1 n. a. 2 +
Ulmus glabra  S . 1 . . . n. a. + .
Acer pseudoplatanus  S + 25 . . 2 n. a. . .
Crataegus laevigata  S . r . . . n. a. . .
Sambucus nigra  S . r . . + n. a. . .
Acer platanoides  S . . . . 1 n. a. . .
Corylus avellana  S 1 . . . . n. a. . .
Carpinus betulus  S + . . . . n. a. . .
Fraxinus excelsior  S . . . . . n. a. . 1

Radius der Aufnahmefläche 25 m 25 m 25 m 25 m n. a. 25 m 25 m *

Krautschicht 60 80 95  n. a. 80 75
Acer platanoides          + . . . + n. a. 1 .
Acer pseudoplatanus       + 1 . 7 3 n. a. 15 5
Achillea millefolium . . . . r n. a. . .
Aegopodium podagraria     7 20 . 5 1 n. a. 1 7
Anemone nemorosa          . . . . + n. a. . .
Anthriscus sylvestris     + . . . . n. a. . .
Arctium  spec. . . . . + n. a. . .
Athyrium filix-femina     . + . r 3 n. a. r +
Brachypodium sylvaticum   . . . 1 . n. a. . 1
Calamagrostis epigeios    . . . . 15 n. a. . .
Carex remota            + . x . . n. a. . 1
Carex sylvatica           . + . 3 . n. a. r +
Carpinus betulus          . . . 1 + n. a. . .
Chaerophyllum temulum     + . . . . n. a. . .
Chrysosplenium alternifolium + . . . . n. a. . .
Circaea lutetiana         + + . 1 1 n. a. + +
Cirsium arvense . . . . 1 n. a. . .
Cirsium oleraceum         + . . 7 . n. a. . .
Cirsium  spec. . . . . + n. a. . .
Corylus avellana + . . . . n. a. . .
Crepis paludosa . r . + . n. a. . .
Dactylis glomerata/polygama         + . x 5 . n. a. . +
Deschampsia cespitosa     . . x + 1 n. a. . .
Dryopteris filix-mas      . r . + . n. a. r +
Epilobium  spec.      . . . . + n. a. . .
Equisetum pratense         . + . + . n. a. . .
Fagus sylvatica           + r . 1 2 n. a. 10 +
Festuca gigantea + . x 10 + n. a. . .
Filipendula ulmaria       + . . r . n. a. . .
Fraxinus excelsior        + + . 5 1 n. a. 2 1
Galeopsis  spec.        . . . . r n. a. . .
Galium aparine            5 3 . 5 . n. a. 1 .
Galium odoratum           3 3 . 2 1 n. a. 5 3
Geranium robertianum      . . . . + n. a. . .
Geum rivale               1 . . . . n. a. . .
Geum urbanum              1 . . + + n. a. . 1
Glechoma hederacea        . . . + . n. a. . +



Bohrpunkt EJA EVF EXB EYC EZA EZA EAB EWB

Datum 20.09.2004 14.07.2004 14.07.2004 14.07.2004 14.07.2004 14.07.2004 14.07.2004 20.09.2004

Senke überschirmt +- + -(+) -(+) +- + +(-)

Hedera helix              r . . . . n. a. . .
Hedera helix  S, B r . . . . n. a. . .
Holcus lanatus . . . . r n. a. . .
Hypericum perforatum . . . . + n. a. . .
Impatiens noli-tangere    1 + x + + n. a. . .
Impatiens parviflora      + 1 x 3 1 n. a. 5 +
Juncus effusus            . . x + . n. a. . .
Juncus  spec. + . . . . n. a. . .
Lamiastrum galeobdolon    10 10 . 7 1 n. a. 5 20
Lotus corniculatus . . . . 1 n. a. . .
Luzula pilosa             . . . r . n. a. . .
Lycopus europaeus         . . x . . n. a. . .
Melica uniflora           . + . + 1 n. a. 2 1
Mentha aquatica . . x . . n. a. . .
Mercurialis perennis      25 35 . 20 + n. a. 5 30
Milium effusum            + 1 x + 10 n. a. 2 r
Mycelis muralis . . . . + n. a. . .
Myosoton aquaticum . . . . + n. a. . .
Oxalis acetosella         . 3 . + 7 n. a. 1 .
Paris quadrifolia         . r . . . n. a. . .
Phalaris arundinacea      + . . . . n. a. . .
Plantago major + . . . 1 n. a. . .
Poa nemoralis . . . . . n. a. . +
Poa  spec.             + . . . . n. a. + .
Poa trivialis             . + . . . n. a. . .
Polygonatum multiflorum   . + . . . n. a. + +
Prunella vulgaris . . . . + n. a. . .
Quercus robur             . . . . . n. a. r .
Ranunculus ficaria        . + . . . n. a. . .
Ranunculus repens + . x . . n. a. . .
Ranunculus lanuginosus    + r . + . n. a. . .
Rubus idaeus              . . x + 2 n. a. + +
Rubus  spec. . . . . + n. a. . .
Scrophularia nodosa       . . . . r n. a. . .
Scutellaria galericulata  . . . . r n. a. . .
Solidago virgaurea . . . . 1 n. a. . .
Stachys sylvatica         1 1 . + 1 n. a. . .
Stellaria holostea        2 + x + 3 n. a. 1 2
Stellaria nemorum         1 5 x 1 3 n. a. 15 10
Taraxacum officinale  agg. + . . . r n. a. . .
Tussilago farfara . . . . 1 n. a. . .
Ulmus glabra              . + . . r n. a. + .
Urtica dioica             3 15 . 25 3 n. a. 15 2
Vicia sepium . . . + . n. a. . .
Vicia  spec. . . . . r n. a. . .
Vicia cracca . . . . + n. a. . .
Viola  spec.           . . . r . n. a. . .

Nur in Senke und Graben

Gesamtdeckung 75 n. a. 70 n. a. 100 n. a. n. a. 75
Cardamine amara           . + (im Graben) . . . n. a. . .
Veronica beccabunga . + (im Graben) . . . n. a. . .
Oenanthe aquatica  agg.    . . 1 . . n. a. . .
Urtica dioica 1 . 60 . . n. a. . r
Lemna trisulca            . . 40 . . n. a. . .
Juncus effusus . . . . 3 n. a. . .
Iris pseudacorus          3 . . 2 1 n. a. . r
Mentha aquatica           . . . 2 . n. a. . .
Galium palustre           5 . 3 + + n. a. . +
Hottonia palustris        . . 1 . . n. a. . .
Solanum dulcamara         3 . . . + n. a. . .
Glyceria fluitans         35 . . + 25 n. a. . .
Ranunculus repens         30 . . 1 . n. a. . .
Carex remota              + + . + + n. a. . .
Carex pseudocyperus . . . + . n. a. . .
Carex acutiformis . . 1 . 70 n. a. . 75
Carex paniculata . . . . + n. a. . .
Sorbus aucuparia  S . . r (auf Erlenbult) . . n. a. . .
Lysimachia vulgaris + . . . . n. a. . .
Lycopus europaeus 1 . . . . n. a. . .
Riccia fluitans 1 . . . . n. a. . .
Ribes nigrum 1 . . . . n. a. . .

* - (1/2 davon Senke)
x - Senkenrand
. - nicht gefunden
n. a. - nicht aufgenommen



Anhang III: In den Vergleich mit dem Referenzkern einbezogene Palynomorphen-Typen und die 
Zuordnung der Typen verschiedener Bearbeiter. 

  
Vergleich EJA, EVF, EWB, EXB, EYC, EZA EAB  GB-VC-23 
 Almut Spangenberg DE KLERK et al. 2001b STRAHL 1999 

ACER CAMPESTRE TYPE (m) ACER CAMPESTRE TYPE (m) ACER CAMPESTRE TYPE (p) ACER 
ALNUS (m) ALNUS (m)   ALNUS (m)   ALNUS 
ARTEMISIA (m) ARTEMISIA (m) ARTEMISIA (m) ARTEMISIA 
Σ ASTERACEAE LIGULIFLORAE ASTERACEAE LIGULIFLORAE (nf) LACTUCEAE (m) LIGULIFLORAE 
 CICHORIUM INTYBUS GR. (p)   
 SCORZONERA HUMILIS TYPE (p)   
 TARAXACUM OFFICINALE GROUP (p)   
Σ ASTERACEAE TUBULIFLORAE ANTHEMIS TYPE (m) ANTHEMIS TYPE (m) TUBULIFLORAE 
 AMBROSIA TYPE (m)   
 ASTER TYPE (m) ASTER TYPE (m)  
 ASTERACEAE TUBULIFLORAE (nf)   
 CENTAUREA NIGRA (m)   
 CIRSIUM (m)   
 SCABIOSA (m)   
 SERRATULA TYPE (m)   
Σ AVENA TRIT.GR., HORD.GR.,  AVENA TRITICUM GROUP (m) AVENA TRITICUM GROUP (m) CEREALIA-TYP 
CER.IND. CEREALIA UNDIFF. TYPE (*) CEREALIA UNDIFF. TYPE (d)  
 HORDEUM GROUP (m)   HORDEUM GROUP (m)    
BETULA (m)   BETULA (m)   BETULA (m)   BETULA 
BETULA (m)/CORYLUS (m)   BETULA (m)/CORYLUS (m)     
Σ BETULA/CORYLUS BETULA (m)   BETULA (m)   BETULA 
 CORYLUS (m) CORYLUS (m) CORYLUS 
 BETULA (m)/CORYLUS (m)     
Σ BRASSICACEAE HORNUNGIA TYPE (m)    HORNUNGIA TYPE (m)    CRUCIFERAE 
 SINAPIS TYPE (m) SINAPIS TYPE (m)  
CALLUNA VULGARIS (m) CALLUNA VULGARIS (m) CALLUNA VULGARIS (m) CALLUNA 
CARPINUS TYPE (m) CARPINUS TYPE (m) CARPINUS TYPE (m) CARPINUS 
Σ CARYOPHYLLACEAE AGROSTEMMA GITHAGO TYPE (p)   
 CARYOPHYLLACEAE (m) CARYOPHYLLACEAE UNDIFF. TYPE (d) CARYOPHYLLACEAE 
 cf. STELLARIA HOLOSTEA TYPE (p)   
 ILLECEBRUM VERTICILLATUM TYPE (p)   
 LYCHNIS CORONARIA TYPE (p)   
 MOEHRINGIA TRINERVA GR. (p) MOEHRINGIA TRINERVA GR. (p)  
 SAGINA APETALA GROUP (p) SAGINA APETALA GROUP (p)  
 SAGINA PROCUMBENS (p,rs)   
 SAGINA PROCUMBENS GR. (p)   
 SAGINA PROCUMBENS TYPE (p) SAGINA PROCUMBENS TYPE (p)  
 SCLERANTHUS PERENNIS (p)   
 SILENE PRATENSIS TYPE (p) SILENE PRATENSIS TYPE (p)  
 SILENE VULGARIS GR. (p)   
 STELLARIA HOLOSTEA TYPE (p)   
CENTAUREA CYANUS (m)      CENTAUREA CYANUS (m)       CENTAUREA CYANUS  
Σ CEREALIA SECALE CEREALE (m)   SECALE CEREALE (m)   SECALE CEREALE 
 Σ AVENA TRIT.GR., HORD.GR., CER.IND. Σ AVENA TRIT.GR., HORD.GR., CER.IND. CEREALIA-TYP 
CHENOPODIACEAE AND 

AMARANTHACEAE (m) 
CHENOPODIACEAE AND 

AMARANTHACEAE (m) 
CHENOPODIACEAE AND 

AMARANTHACEAE (m) 
CHENOPODIACEAE 

CORYLUS (m) CORYLUS (m) CORYLUS AVELLANA TYPE (p) CORYLUS 
CYPERACEAE (m) CYPERACEAE (m) CYPERACEAE (m) CYPERACEAE 
EQUISETUM (m) EQUISETUM (m) EQUISETUM (m) EQUISETUM 
FAGUS (m) FAGUS (m) FAGUS SYLVATICA TYPE (p) FAGUS 
FILIPENDULA (m)   FILIPENDULA (m)   FILIPENDULA (m)   FILIPENDULA 
FRAXINUS (m)   FRAXINUS (m)   FRAXINUS EXCELSIOR TYPE (p) FRAXINUS 
PLANTAGO MAJOR TYPE (p) PLANTAGO MAJOR TYPE (p)  P. MAJOR-MEDIA-TYP 
PLANTAGO LANCEOLATA TYPE (p) PLANTAGO LANCEOLATA TYPE (p) PLANTAGO LANCEOLATA TYPE (p) PLANTAGO LANCEOLATA 
PINUS (m) PINUS (m) PINUS (m) PINUS 
PICEA (m) PICEA (m) PICEA (m) PICEA 
POLYPODIACEAE (m) WITHOUT 
PERINE 

POLYPODIACEAE (m) WITHOUT PERINE MONOLETE SPORES WITHOUT PERINE 
(d) 

MONOLETES, O.P. 

PTERIDIUM AQUILINUM (m) PTERIDIUM AQUILINUM (m) PTERIDIUM AQUILINUM TYPE (m) PTERIDIUM 
QUERCUS (m) QUERCUS (m) QUERCUS ROBUR TYPE (p) QUERCUS 
Σ RUMEX RUMEX ACETOSA GROUP (p) RUMEX ACETOSA GROUP (p) RUMEX ACETOSELLA-TYP 
 RUMEX ACETOSA TYPE (p) RUMEX ACETOSA TYPE (p)  
 RUMEX ACETOSELLA (p)      RUMEX ACETOSELLA (p)       
SALIX (m) SALIX (m) SALIX (m) SALIX 
SECALE CEREALE (m)    SECALE CEREALE (m)    SECALE CEREALE (m)    SECALE CEREALE 
Σ SPARGANIUM/TYPHA ANG. SPARGANIUM EMERSUM TYPE (p)  TYPHA-/SPARGANIUM- 
 SPARGANIUM EMERSUM TYPE (p) EX 

TYPHA ANG. 
SPARGANIUM EMERSUM TYPE EX TYPHA 
ANG. (d) 

TYP 

 SPARGANIUM ERECTUM TYPE (p)                 
 SPARGANIUM MINIMUM GROUP (p)   
 TYPHA ANGUSTIFOLIA (p) TYPHA ANGUSTIFOLIA SUBTYPE (p)  
SPHAGNUM (m)       SPHAGNUM (m)       SPHAGNUM (m)       SPHAGNUM 
TILIA (m) TILIA (m) TILIA (m) TILIA 
TYPHA LATIFOLIA TYPE (p) TYPHA LATIFOLIA TYPE (p)  T. LATIFOLIA 
ULMUS (m) ULMUS (m) ULMUS (m) ULMUS 
URTICA DIOICA TYPE (p) URTICA DIOICA TYPE (p) URTICA DIOICA TYPE (p) URTICACEAE 
WILD GRASS GROUP (m) WILD GRASS GROUP (m) WILD GRASS GROUP (m) POACEAE 

 



& IVERSEN 1975, FÆGRI & OTTESTAD 1948.                        

Funktionen der Abweichungen:

y = 54,285x-0,6442 für 1% und 99%, y = 62,798x-0,5064 für 10% und 90%, y = 90,969x-0,4861 für 50%.

y = 49,296x-0,5526 für 3% und 97%, y = 75,958x-0,4912 für 20% und 80%,

y = 54,628x-0,5321 für 5% und 95%, y = 84,145x-0,4853 für 30% und 70%, 

Minimum- und Maximumwert vom Vertrauensbereich des Prozentwertes

Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max Min Max
Bezugssumme

6 -16 18,1 -15 21,3 -16 26,1 -15 35,3 -12 51,5 -5,3 65,3 11,9 88,1 55,2 105 48,5 112 64,7 115 73,9 116 78,7 115 81,9 116
7 -14 16,5 -14 19,8 -14 24,4 -13 33,4 -9,2 49,2 -2,7 62,7 14,7 85,3 55,8 87,9 50,8 109 66,6 113 75,6 114 80,2 114 83,5 114
10 -11 13,3 -11 16,8 -11 21 -9,6 29,6 -4,5 44,5 2,47 57,5 20,3 79,7 56 83,3 55,5 105 70,4 110 79 111 83,2 111 86,7 111
11 -11 12,6 -10 16,1 -10 20,3 -8,6 28,6 -3,4 43,4 3,72 56,3 21,6 78,4 56,3 82,2 56,6 103 71,4 109 79,7 110 83,9 110 87,4 111
12 -9,9 11,9 -9,5 15,5 -9,6 19,6 -7,8 27,8 -2,4 42,4 4,81 55,2 22,8 77,2 57,1 81,5 57,6 102 72,2 108 80,4 110 84,5 109 88,1 110
14 -8,9 10,9 -8,5 14,5 -8,4 18,4 -6,5 26,5 -0,8 40,8 6,62 53,4 24,8 75,2 57,3 80,5 59,2 101 73,5 107 81,6 108 85,5 108 89,1 109
15 -8,5 10,5 -8 14 -7,9 17,9 -5,9 25,9 -0,1 40,1 7,39 52,6 25,6 74,4 57,4 79,9 59,9 100 74,1 106 82,1 108 86 108 89,5 108
16 -8,1 10,1 -7,7 13,7 -7,5 17,5 -5,4 25,4 0,54 39,5 8,09 51,9 26,4 73,6 57,9 79,3 60,5 99,5 74,6 105 82,5 107 86,3 108 89,9 108
17 -7,7 9,75 -7,3 13,3 -7,1 17,1 -5 25 1,11 38,9 8,72 51,3 27,1 72,9 58 79,1 61,1 98,9 75 105 82,9 107 86,7 107 90,3 108
18 -7,4 9,43 -7 13 -6,7 16,7 -4,5 24,5 1,64 38,4 9,31 50,7 27,7 72,3 58,1 78,7 61,6 98,4 75,5 105 83,3 107 87 107 90,6 107
19 -7,1 9,14 -6,7 12,7 -6,4 16,4 -4,1 24,1 2,12 37,9 9,84 50,2 28,3 71,7 58,2 78,2 62,1 97,9 75,9 104 83,6 106 87,3 107 90,9 107
20 -6,9 8,88 -6,4 12,4 -6,1 16,1 -3,8 23,8 2,56 37,4 10,3 49,7 28,8 71,2 58,5 77,8 62,6 97,4 76,2 104 83,9 106 87,6 106 91,1 107
23 -6,2 8,2 -5,7 11,7 -5,3 15,3 -2,8 22,8 3,72 36,3 11,6 48,4 30,2 69,8 58,6 76,8 63,7 96,3 77,2 103 84,7 105 88,3 106 91,8 106
25 -5,8 7,82 -5,3 11,3 -4,9 14,9 -2,3 22,3 4,37 35,6 12,4 47,6 31 69 58,6 76,2 64,4 95,6 77,7 102 85,1 105 88,7 105 92,2 106
28 -5,3 7,34 -4,8 10,8 -4,3 14,3 -1,6 21,6 5,22 34,8 13,3 46,7 32 68 58,7 75,3 65,2 94,8 78,4 102 85,7 104 89,2 105 92,7 105
30 -5,1 7,07 -4,5 10,5 -3,9 13,9 -1,2 21,2 5,71 34,3 13,8 46,2 32,6 67,4 59 74,9 65,7 94,3 78,8 101 86,1 104 89,5 105 92,9 105
31 -4,9 6,94 -4,4 10,4 -3,8 13,8 -1 21 5,94 34,1 14,1 45,9 32,9 67,1 59,1 74,9 65,9 94,1 79 101 86,2 104 89,6 104 93,1 105
33 -4,7 6,7 -4,1 10,1 -3,5 13,5 -0,7 20,7 6,36 33,6 14,6 45,4 33,4 66,6 59,3 74,6 66,4 93,6 79,3 101 86,5 103 89,9 104 93,3 105
34 -4,6 6,6 -4 10 -3,4 13,4 -0,5 20,5 6,56 33,4 14,8 45,2 33,6 66,4 59,4 74,5 66,6 93,4 79,5 101 86,6 103 90 104 93,4 105
36 -4,4 6,39 -3,8 9,8 -3,1 13,1 -0,2 20,2 6,93 33,1 15,2 44,8 34,1 65,9 59,6 74,2 66,9 93,1 79,8 100 86,9 103 90,2 104 93,6 104
39 -4,1 6,12 -3,5 9,51 -2,8 12,8 0,18 19,8 7,44 32,6 15,8 44,2 34,7 65,3 59,8 73,8 67,4 92,6 80,2 99,8 87,2 103 90,5 104 93,9 104
40 -4 6,04 -3,4 9,42 -2,7 12,7 0,3 19,7 7,59 32,4 16 44 34,9 65,1 59,8 73,8 67,6 92,4 80,3 99,7 87,3 103 90,6 103 94 104
42 -3,9 5,88 -3,2 9,25 -2,5 12,5 0,54 19,5 7,89 32,1 16,3 43,7 35,2 64,8 60 73,6 67,9 92,1 80,5 99,5 87,5 102 90,8 103 94,1 104
48 -3,5 5,48 -2,8 8,8 -2 12 1,16 18,8 8,66 31,3 17,1 42,9 36,1 63,9 60,2 72,9 68,7 91,3 81,2 98,8 88 102 91,2 103 94,5 103
49 -3,4 5,42 -2,7 8,74 -1,9 11,9 1,25 18,8 8,77 31,2 17,3 42,7 36,3 63,7 60,3 72,9 68,8 91,2 81,2 98,8 88,1 102 91,3 103 94,6 103
50 -3,4 5,37 -2,7 8,67 -1,8 11,8 1,34 18,7 8,88 31,1 17,4 42,6 36,4 63,6 60,4 72,9 68,9 91,1 81,3 98,7 88,2 102 91,3 103 94,6 103
54 -3,2 5,15 -2,4 8,44 -1,5 11,5 1,67 18,3 9,29 30,7 17,9 42,1 36,9 63,1 60,7 72,6 69,3 90,7 81,7 98,3 88,5 102 91,6 102 94,8 103
55 -3,1 5,11 -2,4 8,38 -1,5 11,5 1,75 18,3 9,39 30,6 18 42 37 63 60,7 72,7 69,4 90,6 81,7 98,3 88,5 101 91,6 102 94,9 103
56 -3,1 5,06 -2,3 8,33 -1,4 11,4 1,82 18,2 9,48 30,5 18,1 41,9 37,1 62,9 61 72,7 69,5 90,5 81,8 98,2 88,6 101 91,7 102 94,9 103
57 -3 5,01 -2,3 8,28 -1,4 11,4 1,89 18,1 9,57 30,4 18,2 41,8 37,3 62,7 61,1 72,8 69,6 90,4 81,9 98,1 88,6 101 91,7 102 95 103
60 -2,9 4,88 -2,1 8,13 -1,2 11,2 2,1 17,9 9,83 30,2 18,5 41,5 37,6 62,4 61,1 72,6 69,8 90,2 82,1 97,9 88,8 101 91,9 102 95,1 103
61 -2,8 4,84 -2,1 8,08 -1,1 11,1 2,17 17,8 9,92 30,1 18,6 41,4 37,7 62,3 61,2 72,6 69,9 90,1 82,2 97,8 88,9 101 91,9 102 95,2 103
62 -2,8 4,8 -2 8,04 -1,1 11,1 2,23 17,8 10 30 18,6 41,4 37,8 62,2 61,3 72,6 70 90 82,2 97,8 88,9 101 92 102 95,2 103
63 -2,8 4,76 -2 7,99 -1 11 2,3 17,7 10,1 29,9 18,7 41,3 37,9 62,1 61,5 72,6 70,1 89,9 82,3 97,7 89 101 92 102 95,2 103
66 -2,7 4,65 -1,9 7,87 -0,9 10,9 2,47 17,5 10,3 29,7 19 41 38,1 61,9 61,7 72,5 70,3 89,7 82,5 97,5 89,1 101 92,1 102 95,3 103
68 -2,6 4,58 -1,8 7,79 -0,8 10,8 2,59 17,4 10,4 29,6 19,1 40,9 38,3 61,7 62 72,6 70,4 89,6 82,6 97,4 89,2 101 92,2 102 95,4 103
70 -2,5 4,51 -1,7 7,71 -0,7 10,7 2,7 17,3 10,6 29,4 19,3 40,7 38,5 61,5 62,2 72,7 70,6 89,4 82,7 97,3 89,3 101 92,3 102 95,5 103
71 -2,5 4,48 -1,7 7,68 -0,7 10,7 2,75 17,3 10,6 29,4 19,4 40,6 38,5 61,5 62,2 72,8 70,6 89,4 82,7 97,3 89,3 101 92,3 102 95,5 102
74 -2,4 4,39 -1,6 7,57 -0,5 10,5 2,9 17,1 10,8 29,2 19,6 40,4 38,8 61,2 62,5 72,7 70,8 89,2 82,9 97,1 89,5 101 92,4 102 95,6 102
77 -2,3 4,31 -1,5 7,47 -0,4 10,4 3,04 17 11 29 19,8 40,2 39 61 62,6 72,7 71 89 83 97 89,6 100 92,5 101 95,7 102
78 -2,3 4,28 -1,4 7,44 -0,4 10,4 3,09 16,9 11,1 28,9 19,8 40,2 39,1 60,9 62,8 72,7 71,1 88,9 83,1 96,9 89,6 100 92,6 101 95,7 102
81 -2,2 4,2 -1,3 7,35 -0,3 10,3 3,22 16,8 11,2 28,8 20 40 39,3 60,7 62,9 72,8 71,2 88,8 83,2 96,8 89,7 100 92,7 101 95,8 102
84 -2,1 4,12 -1,3 7,26 -0,2 10,2 3,34 16,7 11,4 28,6 20,2 39,8 39,4 60,6 63,1 72,7 71,4 88,6 83,3 96,7 89,8 100 92,7 101 95,9 102
86 -2,1 4,08 -1,2 7,21 -0,1 10,1 3,42 16,6 11,5 28,5 20,3 39,7 39,6 60,4 63,2 72,8 71,5 88,5 83,4 96,6 89,9 100 92,8 101 95,9 102
88 -2 4,03 -1,2 7,15 -0 10 3,49 16,5 11,6 28,4 20,4 39,6 39,7 60,3 63,2 72,8 71,6 88,4 83,5 96,5 90 100 92,8 101 96 102
93 -1,9 3,93 -1 7,03 0,1 9,9 3,67 16,3 11,8 28,2 20,7 39,3 40 60 63,3 72,6 71,8 88,2 83,7 96,3 90,1 99,9 93 101 96,1 102
94 -1,9 3,91 -1 7 0,13 9,87 3,71 16,3 11,8 28,2 20,7 39,3 40 60 63,6 72,6 71,8 88,2 83,7 96,3 90,1 99,9 93 101 96,1 102

100 -1,8 3,79 -0,9 6,87 0,29 9,71 3,9 16,1 12,1 27,9 21 39 40,3 59,7 63,8 72,6 72,1 87,9 83,9 96,1 90,3 99,7 93,1 101 96,2 102
102 -1,8 3,76 -0,8 6,83 0,34 9,66 3,96 16 12,2 27,8 21,1 38,9 40,4 59,6 64,2 72,7 72,2 87,8 84 96 90,3 99,7 93,2 101 96,2 102
103 -1,7 3,74 -0,8 6,81 0,36 9,64 3,99 16 12,2 27,8 21,1 38,9 40,4 59,6 64,3 73,1 72,2 87,8 84 96 90,4 99,6 93,2 101 96,3 102
106 -1,7 3,69 -0,7 6,75 0,43 9,57 4,08 15,9 12,3 27,7 21,2 38,8 40,6 59,4 64,6 73 72,3 87,7 84,1 95,9 90,4 99,6 93,3 101 96,3 102
108 -1,7 3,66 -0,7 6,71 0,48 9,52 4,14 15,9 12,4 27,6 21,3 38,7 40,7 59,3 64,8 73,3 72,4 87,6 84,1 95,9 90,5 99,5 93,3 101 96,3 102
112 -1,6 3,6 -0,6 6,63 0,56 9,44 4,24 15,8 12,5 27,5 21,5 38,5 40,8 59,2 65 73,3 72,5 87,5 84,2 95,8 90,6 99,4 93,4 101 96,4 102
119 -1,5 3,5 -0,5 6,51 0,7 9,3 4,42 15,6 12,7 27,3 21,7 38,3 41,1 58,9 65,1 73,3 72,7 87,3 84,4 95,6 90,7 99,3 93,5 101 96,5 101
128 -1,4 3,38 -0,4 6,38 0,87 9,13 4,62 15,4 13 27 22 38 41,4 58,6 65,3 73,1 73 87 84,6 95,4 90,9 99,1 93,6 100 96,6 101
134 -1,3 3,31 -0,3 6,29 0,97 9,03 4,74 15,3 13,1 26,9 22,2 37,8 41,6 58,4 65,2 73,1 73,1 86,9 84,7 95,3 91 99 93,7 100 96,7 101
136 -1,3 3,29 -0,3 6,26 1 9 4,78 15,2 13,2 26,8 22,2 37,8 41,6 58,4 65,7 73 73,2 86,8 84,8 95,2 91 99 93,7 100 96,7 101
146 -1,2 3,19 -0,1 6,14 1,15 8,85 4,97 15 13,4 26,6 22,5 37,5 41,9 58,1 65,8 73,2 73,4 86,6 85 95 91,1 98,9 93,9 100 96,8 101
149 -1,2 3,16 -0,1 6,1 1,19 8,81 5,02 15 13,5 26,5 22,6 37,4 42 58 65,9 73,2 73,5 86,5 85 95 91,2 98,8 93,9 100 96,8 101
160 -1,1 3,06 0,02 5,98 1,33 8,67 5,19 14,8 13,7 26,3 22,8 37,2 42,3 57,7 66,4 73 73,7 86,3 85,2 94,8 91,3 98,7 94 100 96,9 101
163 -1 3,04 0,05 5,95 1,37 8,63 5,24 14,8 13,8 26,2 22,9 37,1 42,4 57,6 66,7 73,5 73,8 86,2 85,2 94,8 91,4 98,6 94 100 97 101
174 -1 2,95 0,15 5,85 1,49 8,51 5,39 14,6 14 26 23,1 36,9 42,6 57,4 67,1 73,5 74 86 85,4 94,6 91,5 98,5 94,2 99,8 97 101
177 -0,9 2,93 0,18 5,82 1,52 8,48 5,43 14,6 14 26 23,2 36,8 42,7 57,3 70 73,9 74 86 85,4 94,6 91,5 98,5 94,2 99,8 97,1 101
181 -0,9 2,91 0,21 5,79 1,56 8,44 5,49 14,5 14,1 25,9 23,2 36,8 42,7 57,3 70 76,8 74,1 85,9 85,5 94,5 91,6 98,4 94,2 99,8 97,1 101
185 -0,9 2,88 0,25 5,75 1,6 8,4 5,53 14,5 14,2 25,8 23,3 36,7 42,8 57,2 70 76,7 74,2 85,8 85,5 94,5 91,6 98,4 94,2 99,8 97,1 101
200 -0,8 2,79 0,36 5,64 1,74 8,26 5,71 14,3 14,4 25,6 23,6 36,4 43,1 56,9 70 76,4 74,4 85,6 85,7 94,3 91,7 98,3 94,4 99,6 97,2 101
215 -0,7 2,71 0,47 5,53 1,86 8,14 5,86 14,1 14,6 25,4 23,8 36,2 43,3 56,7 70 76,2 74,6 85,4 85,9 94,1 91,9 98,1 94,5 99,5 97,3 101
248 -0,6 2,56 0,66 5,34 2,09 7,91 6,15 13,8 14,9 25,1 24,2 35,8 43,8 56,2 70 75,8 74,9 85,1 86,2 93,8 92,1 97,9 94,7 99,3 97,4 101
253 -0,5 2,54 0,68 5,32 2,12 7,88 6,19 13,8 15 25 24,3 35,7 43,8 56,2 70 75,7 75 85 86,2 93,8 92,1 97,9 94,7 99,3 97,5 101
287 -0,4 2,42 0,84 5,16 2,31 7,69 6,43 13,6 15,3 24,7 24,6 35,4 44,2 55,8 70 75,4 75,3 84,7 86,4 93,6 92,3 97,7 94,8 99,2 97,6 100
309 -0,4 2,35 0,93 5,07 2,41 7,59 6,56 13,4 15,5 24,5 24,8 35,2 44,4 55,6 70 75,2 75,5 84,5 86,6 93,4 92,4 97,6 94,9 99,1 97,6 100
333 -0,3 2,29 1,01 4,99 2,52 7,48 6,68 13,3 15,6 24,4 25 35 44,6 55,4 70 75 75,6 84,4 86,7 93,3 92,5 97,5 95 99 97,7 100
347 -0,3 2,25 1,05 4,95 2,57 7,43 6,75 13,2 15,7 24,3 25,1 34,9 44,7 55,3 70 74,9 75,7 84,3 86,8 93,2 92,6 97,4 95,1 98,9 97,7 100
377 -0,2 2,19 1,14 4,86 2,67 7,33 6,89 13,1 15,9 24,1 25,3 34,7 44,9 55,1 70 74,7 75,9 84,1 86,9 93,1 92,7 97,3 95,1 98,9 97,8 100
369 -0,2 2,2 1,12 4,88 2,65 7,35 6,85 13,1 15,8 24,2 25,2 34,8 44,9 55,1 70 74,8 75,8 84,2 86,9 93,1 92,6 97,4 95,1 98,9 97,8 100
468 -0 2,03 1,35 4,65 2,93 7,07 7,21 12,8 16,3 23,7 25,7 34,3 45,4 54,6 70 74,3 76,3 83,7 87,2 92,8 92,9 97,1 95,4 98,6 98 100
480 -0 2,02 1,37 4,63 2,95 7,05 7,24 12,8 16,3 23,7 25,8 34,2 45,5 54,5 70 74,2 76,3 83,7 87,2 92,8 93 97 95,4 98,6 98 100
500 0,01 1,99 1,41 4,59 3 7 7,3 12,7 16,4 23,6 25,9 34,1 45,6 54,4 70 74,1 76,4 83,6 87,3 92,7 93 97 95,4 98,6 98 100
679 0,19 1,81 1,66 4,34 3,3 6,7 7,69 12,3 16,9 23,1 26,4 33,6 46,2 53,8 70 73,6 76,9 83,1 87,7 92,3 93,3 96,7 95,7 98,3 98,2 99,8
775 0,25 1,75 1,75 4,25 3,42 6,58 7,84 12,2 17,1 22,9 26,7 33,3 46,4 53,6 70 73,3 77,1 82,9 87,8 92,2 93,4 96,6 95,8 98,2 98,3 99,7
1000 0,37 1,63 1,92 4,08 3,62 6,38 8,1 11,9 17,4 22,6 27,1 32,9 46,8 53,2 70 72,9 77,4 82,6 88,1 91,9 93,6 96,4 95,9 98,1 98,4 99,6

95 97 995

Anhang IV: 95%-Vertrauensbereich für Prozent-Werte bei verschieden großen Bezugssummen nach 

1 3 10 20 30 50 70 80 90



Palynomorphen mit geringem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650 AD1100-1350 AD700-1100 AD200-700 AD1-200
1)

200-1BC
1)

EJA-Ausgangssumme 435 312 1209 983 2127 826 364 345
GB-VC-23-Ausgangssumme 93 108 239 74 42 25 18 19
EJA-Endsumme 128 95 24 102 55 826 18 18
GB-VC-23-Endsumme 71 93 69 48 15 25 6 6
Gehölze:

Tilia (m)                                   8,6 0,9 1,6 X

Kräuter:

Artemisia (m)                            0,4 1,3 1,3 0,2 0,4 1,0 0,3

Σ Asteraceae liguliflorae 5,5 14,7 13,4 4,0 X

Σ Asteraceae tubuliflorae 1,1 1,0 1,7 1,4 1,0 0,1

Σ Avena Trit. gr., Hord. gr., Cer. ind. 0,5 0,1 1,1 0,6 4,2 1,0 5,0

Σ Brassicaceae 3,1 6,9 18,4 X X

Calluna vulgaris (m)                            0,6 0,1 0,5 1,1 0,1 0,1 0,1

Σ Caryophyllaceae 2,9

Centaurea cyanus (m)                       2,9 2,8 X

Σ Cerealia* 0,6 1,0 1,6 1,2 6,4 0,5 2,7

Chenopodiaceae and Amaranthaceae (m) 1,9 0,2 6,5 0,9 0,5 0,3

Filipendula (m)                            4,3 0,5 X X

Plantago lanceolata type (p)                    1,7 1,5 1,3 1,9 X 3,7 8,7

Polypodiaceae (m) without perine          7,6 24,2 28,1 8,4 65,7 1,4 16,8 12,0

Pteridium aquilinum (m) 0,5 X

Secale cereale (m)                        0,8 2,9 2,4 2,2 10,6 0,3

Σ Sparganium/Typha ang. 24,8 X 216,0 249,9 74,0 1,3 X X

Sphagnum (m)                          1,1 X 4,6 1,6

Typha latifolia type (p)                    X 46,0 X X

Wild grass group (m) 1,2 1,4 5,5 1,1 4,1 0,9 4,5 5,8

Nicht in Kalkulation:

Pinus (m)*                  1,1 2,6 6,3 1,4 5,8 0,2 1,4 1,1

Picea (m)* 1,1 0,2 1,7 0,2 1,4 0,0

Palynomorphen mit hohem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650 AD1100-1350 AD700-1100 AD200-700 AD1-200
1)

200-1BC
1)

EJA-Ausgangssumme 226 265 171 448 1836 1330 603 330
GB-VC-23-Ausgangssumme 160 128 532 499 333 369 287 287
EJA-Endsumme 67 39 53 47 203 276 20 63
GB-VC-23-Endsumme 109 66 342 248 149 253 74 134
Gehölze:

Acer campestre type (m) X

Alnus (m)                                 6,2 9,4 15,3 14,8 8,0 10,5 17,9 4,8

Betula (m)                               1,0 1,9 2,1 2,8 3,0 3,4 8,7 2,5

Σ Betula/Corylus* 1,3 1,9 1,7 2,2 2,8 2,2 5,9 2,1

Carpinus type (m)                              0,4 13,5 0,5 0,3 0,5 0,2 0,7 1,0

Corylus (m)                          0,8 1,2 1,0 1,4 2,3 1,2 4,3 1,8

Fagus (m)                                   1,5 1,2 2,8 2,5 1,4 0,9 2,9 0,9

Fraxinus (m)                             X 5,1 3,2 0,5
cf. Fraxinus (m) X

Quercus (m)                               0,8 0,5 1,0 0,6 0,9 1,3 1,1 1,2

Salix (m) 6,5 5,1 4,8 X 10,3 2,8 X X

Ulmus (m) 0,4 0,6 0,5 4,4 1,8 X

Kräuter:

Cyperaceae (m) 22,8 3,0 18,3 55,4 17,4 X X

Equisetum (m) X 2,6

Rumex acetosa type (p)                  0,9 0,8 0,5 1,2 3,7 7,4 10,6

Urtica dioica type (p)                  X X 9,7 2,2

>5,0 - Lokal (errechnet)
1,5 - 5,0 - Extralokal (errechnet)
<1,5  - Regional (errechnet)
X - Extralokal (Rekonstruktion aus Vergleich der Eldena-Kerne)
Summe <20 

* nicht in der Bezugssumme
1) Vergleich mit Zeit AD/BC im Referenzkern GB-VC-23

Anhang V: EJA - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte, errechnet aus dem 

                 Vergleich mit dem Referenzkern GB-VC-23 (Zahlenwerte), und (extra)lokale 

                 Palynomorphenwerte, interpretiert aus dem Vergleich der Eldenaer Kerne 

                 untereinander (Kreuze).    



Palynomorphen mit geringem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650 AD1100-1350 AD700-1100 AD200-700 AD1-200
1)

200-1BC
1)

EVF-Ausgangssumme 244 242 297 235 125 227 237 221
GB-VC-23-Ausgangssumme 93 105 239 84 39 25 17 14
EVF-Endsumme 154 116 36 133 16 33 49 221
GB-VC-23-Endsumme 78 88 105 60 16 16 12 14
Gehölze:

Tilia (m)                                   3,0

Kräuter:

Artemisia (m)                            0,1 1,0 0,2 1,0 0,1

Σ Asteraceae liguliflorae 3,0 15,2 5,8 2,9 X

Σ Asteraceae tubuliflorae 0,5 0,5 2,9 0,9 1,5 1,9

Σ Avena Trit. gr., Hord. gr., Cer. ind. 1828
AC

 X (0,6 ) 1745
A
 X (0,8 ) A

 X (1,3 ) 1,7 3,5 0,7

Σ Brassicaceae 4,1 12,9 19,8 H X H X H X H X H X

Calluna vulgaris (m)                            1,0 0,1 0,5 0,4 1,0 1,0 0,4

Σ Caryophyllaceae 2,9

Centaurea cyanus (m)                       3,5

Σ Cerealia * 0,8 1,1 1,1 1,4 2,3 0,4

Chenopodiaceae and Amaranthaceae (m)  0,5 0,3 1,5 0,9 0,3 0,5

Plantago lanceolata type (p)                    1,5 2,3 1,6 0,5 X 2,0 0,4

Polypodiaceae (m) without perine          2,8 6,1 6,0 1,9 9,8 11,5 9,2 1,4

Pteridium aquilinum (m) 0,7 0,1 1,0 0,3

Secale cereale (m)                        1828 X (1,3 ) 1,5 1519 X (1,0 ) 0,8

Sphagnum (m)                          1,0 1,2 0,5 X

Σ Sparg./Typha ang. 0,7 0,7 0,5 1,0

Wild grass group (m) 1,3 1,3 5,5 1,4 3,3 1,3 1,2 1,0

Nicht in Kalkulation:

Pinus (m) *                  0,9 1,4 3,3 0,7 2,4 1,1 0,6 0,2

Picea (m) * 0,1 0,2 1,2 0,5

Palynomorphen mit hohem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650 AD1100-1350 AD700-1100 AD200-700 AD1-2001) 200-1BC1)

EVF-Ausgangssumme 182 115 186 173 152 227 230 250
GB-VC-23-Ausgangssumme 160 107 679 498 331 369 287 287
EVF-Endsumme 49 17 44 20 22 47 63 28
GB-VC-23-Endsumme 102 34 347 185 146 253 174 134
Gehölze:

Acer campestre type (m) X X X 55,5 X X X

Alnus (m)                                 2,4 2,6 4,5 7,3 5,0 10,4 4,4 8,9

Betula (m)                               0,5 0,9 2,2 4,4 2,7 2,4 2,6

Σ Betula/Corylus * 0,9 0,7 1,2 1,8 3,8 2,0 1,8 4,2

Carpinus type (m) 0,3 6,0 0,6 0,6 0,4 0,3 0,5 0,3

Corylus (m)                          0,8 1,3 1,3 1,1 2,7 1,4 1,0 4,3

Fagus (m) 1,4 0,7 0,6 0,8 1,0 1,0 1,2 1,0

Fraxinus (m)                             X 8,0 3,9 2,2 X X X

Quercus (m)                               7,2 2,7 1,8 2,4 1,4 1,1 0,6 1,2

Salix (m) 2,1 2,0 5,9 10,8

Ulmus (m) 0,5 2,0 6,6 7,2 X X

Kräuter:

Cyperaceae (m) 29,1 0,3 5,3 23,1 4,4 X

Equisetum (m) 7,9

Plantago major type (p) 2,0

Rumex acetosa type (p)                  1,4 2,3 1,3 4,4 13,3 8,3 4,8
Urtica dioica type (p)                  X X 19,7 X X

>5,0 - Lokal 
1,5 - 5,0 - Extralokal (errechnet)
<1,5  - Regional (errechnet)
X - Extralokal (Rekonstruktion aus Vergleich der Eldena-Kerne)
Jahreszahl X - Extralokal zu einem bestimmten Zeitpunkt (Rekonstruktion aus Vergleich der Eldena-Kerne)
Summe <20 
H nur Hornungia type (m)
A nur Avena Triticum group (m)
C nur Cerealia indiff (*)

* nicht in der Bezugssumme
1) Vergleich mit Zeit AD/BC im Referenzkern GB-VC-23

Anhang VI: EVF - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte, errechnet aus dem Vergleich mit 
                   mit dem Referenzkern GB-VC-23 (Zahlenwerte), und (extra)lokale Palynomorphenwerte, 
                   interpretiert aus dem Vergleich der Eldenaer Kerne untereinander (Kreuze).



                   (Kreuze).

Palynomorphen mit geringem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650 AD1100-1350 AD700-1100 AD200-700 AD1-200
1)

200-1BC
1)

EXB-Ausgangssumme 352 113 383 565 944 280 233 283
GB-VC-23-Ausgangssumme 94 101 232 84 40 24 14 15
EXB-Endsumme 130 65 7 110 34 42 233 283
GB-VC-23-Endsumme 77 89 56 61 15 16 14 15
Gehölze:

Tilia (m)                               X 24,0 3,9 0,9

Kräuter:

Artemisia (m)                           0,3 2,7 4,4 0,2 0,1 0,2

Asteraceae liguliflorae (nf)            4,7 17,3 1,9

Σ Asteraceae tubuliflorae 5,3 6,4 4,4 1,1 0,4

Σ Avena Trit. gr., Hord. gr., Cer. ind. 1933
A
 X (0,6) 0,1 0,9 0,7 1,8

Σ Brassicaceae 3,4 2,7 41,6 X
S
X

Calluna vulgaris (m)                    0,6 0,2 1,0 0,2 1,8 0,4

Caryophyllaceae (m)                         4,0

Centaurea cyanus (m) 1,6 3,9 AD 792 X

Σ Cerealia * 0,8 0,1 1,9 0,8 3,2 0,1

Chenopodiaceae and Amaranthaceae (m) 0,9 0,3 0,2 0,4

Plantago  lanceolata type (p)           3,0 0,7 4,4 0,8 0,2 0,1

Polypodiaceae (m) without perine        11,5 7,4 48,7 13,6 66,1 11,3 2,4 2,4

Pteridium aquilinum (m)                 1,8 0,3 0,5 1,8 0,4

Secale cereale (m)                      1933 X (1,2) 3,3 0,9 6,2 0,1

Σ Sparganium/Typha ang. 0,8 9,0 5,5 5,1 X

Sphagnum (m)                  1,2 3,2 1,0

Wild grass group (m) 1,2 1,4 11,2 1,4 3,2 1,4 0,2 0,3

Nicht in Kalkulation:

Pinus (m) * 1,1 1,1 6,3 1,0 3,2 0,7 0,1 0,2

Picea (m) *                     0,7 0,3 3,2 0,4 0,2 0,4

Palynomorphen mit hohem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650 AD1100-1350 AD700-1100 AD200-700 AD1-200
1)

200-1BC
1)

EXB-Ausgangssumme 212 798 298 434 763 347 298 399
GB-VC-23-Ausgangssumme 160 119 679 510 333 369 287 287
EXB-Endsumme 15 66 68 30 56 19 19 79
GB-VC-23-Endsumme 54 40 332 181 87 111 74 134
Gehölze:

Acer campestre type (m) X 6,0 X

Alnus (m)                               10,0 9,2 3,7 13,0   4,7** 14,3 7,4 4,3

Betula (m)                              1,1 0,8 0,8 2,3 2,4 5,1 3,5 2,9

Σ Betula/Corylus * 1,8 1,7 1,4 3,4 2,9 4,3 2,9 2,4

Carpinus type (m) 1,8 0,2 0,4 0,4 0,3 0,2 0,4

Corylus (m)                             2,3 2,7 1,7 3,7 3,0 3,1 2,2 2,1

Fagus (m)                                   6,3 1,2 2,2 5,8 4,6 4,1 3,9 1,0

Fraxinus (m)                            X 1,2 29,3 X 8,3 X X X

Quercus (m)                             3,8 3,4 1,3 1,2 1,4 1,3 1,2 1,2

Salix (m)                               10,8 1,2 13,4 X 15,5 5,8 X X

Ulmus (m)                                   0,9 2,6 0,8 1,0 9,3 3,9 X X

Kräuter:

Cyperaceae (m)                          111,6 0,8 5,2 42,2 10,4 X X X

Equisetum (m) X 14,6

Σ Rumex 0,5 0,4 0,7 4,7 7,8 5,1

Urtica dioica type (p) X 17,1 X 10,9 X

>5,0 - Lokal 
1,5 - 5,0 - Extralokal (errechnet)
<1,5  - Regional (errechnet)
X - Extralokal (Rekonstruktion aus Vergleich der Eldena-Kerne)
Jahreszahl X - Extralokal zu einem bestimmten Zeitpunkt (Rekonstruktion aus Vergleich der Eldena-Kerne)
Summe <20 
A
 nur Avena Triticum group (m)

S nur Sinapis type (m)
* nicht in der Summe
** nur 1,39faches der Referenz bei Ausschluss aus der Summe (2. Durchlauf), dabei mit 363 Pollenkörner mehr als 1/2 der Pollensumme von 704
1) Vergleich mit Zeit AD/BC im Referenzkern GB-VC-23

Anhang VII: EXB - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte, errechnet aus dem 
                   Vergleich mit dem Referenzkern GB-VC-23 (Zahlenwerte), und (extra)lokale 
                   Palynomorphenwerte, interpretiert aus dem Vergleich der Eldenaer Kerne untereinander 



Palynomorphen mit geringem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650 AD1100-1350 AD700-1100 AD200-700 AD1-200
1)

200-1BC
1)

EYC-Ausgangssumme 56 183 85 88 96 149 99 112
GB-VC-23-Ausgangssumme 85 112 179 73 33 28 18 17
EYC-Endsumme 28 77 37 27 29 10 99 112
GB-VC-23-Endsumme 68 102 140 44 27 10 18 17
Gehölze:

Tilia (m) 3,8 2,8 X X

Kräuter:

Artemisia (m)                             1,3 1,0 0,2 0,2

Σ Asteraceae liguliflorae 4,9 14,6 1,3 4,1

Σ Asteraceae tubuliflorae 2,4 1,3 0,8 1,6 0,5 1,0

Σ Avena Trit. gr., Hord. gr., Cer. ind. 1,3 0,4 0,5 2,3 0,9

Σ Brassicaceae 4,3 16,6 7,6 X X
H
X

H
X

Calluna vulgaris (m)                            2,4 0,2 1,0 0,1 0,1

Centaurea cyanus (m)                       X

Σ Cerealia * 1,3 0,4 0,3 2,0 0,6 0,3

Chenopodiaceae and Amaranthaceae (m) 1,2 0,5 0,9 0,8 3,0

Plantago lanceolata type (p) 0,7 1,3 0,5 0,2

Polypodiaceae (m) without perine 3,8 13,2 4,2 4,2 11,9 13,1 2,5 2,9

Pteridium aquilinum (m) 0,3 0,9 0,5 0,3 X

Secale cereale (m) 1,2 0,5 1,6 0,5

Σ Sparganium/Typha ang. 0,8 0,9 1,6 0,5 1,0 X

Sphagnum (m) 7,3 X 1,4

Wild grass group (m) 0,9 1,3 1,2 1,1 1,0 3,4 0,6 0,3

Nicht in Kalkulation:

Pinus (m) * 2,5 1,9 1,2 0,9 1,7 1,8 0,4 0,2

Picea (m) * 1,8 0,3 1,5 0,5 0,5

Palynomorphen mit hohem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650 AD1100-1350 AD700-1100 AD200-700 AD1-200
1)

200-1BC
1)

EYC-Ausgangssumme 49 217 97 126 136 267 194 149
GB-VC-23-Ausgangssumme 112 128 628 328 274 369 286 230
EYC-Endsumme 19 30 20 34 26 20 19 26
GB-VC-23-Endsumme 77 68 457 215 125 210 134 99
Gehölze:

Alnus (m) 3,4 10,9 11,0 5,1 3,6 25,2 11,8 3,9

Betula (m) 0,3 0,4 0,5 0,4 0,9 3,5 0,6 0,2

Σ Betula/Corylus * 0,8 2,0 1,8 1,2 2,9 6,5 2,7 3,3

Carpinus type (m) 1,0 4,5 0,5 0,1 0,3 0,8 0,2

Corylus (m) 0,3 1,9 1,5 1,4 3,1 8,5 2,5 2,9

Fagus (m) 1,5 2,7 0,3 0,5 0,7 1,8 1,3 0,1

Fraxinus (m) X 6,8 11,4

cf. Fraxinus (m) 1,6

Quercus (m) 0,5 0,3 0,3 0,7

Salix (m) 4,1 6,8 11,4 10,5

Ulmus (m) 0,8 14,0 X X

Kräuter:

Cyperaceae (m)                              4,1 1,4 3,8 6,3 3,2

Equisetum (m) 22,9

Rumex acetosa type (p) 0,3 3,8

Urtica dioica type (p) X

>5,0 - Lokal 
1,5 - 5,0 - Extralokal (errechnet)
<1,5  - Regional (errechnet)
X - Extralokal (Rekonstruktion aus Vergleich der Eldena-Kerne oder Makrofossil vorhanden)
Summe <20 

* nicht in der Summe
1) Vergleich mit Zeit AD/BC im Referenzkern GB-VC-23

Anhang VIII: EYC - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte, errechnet aus dem 
                  Vergleich mit dem Referenzkern GB-VC-23 (Zahlenwerte), und (extra)lokale 
                  Palynomorphenwerte, interpretiert aus dem Vergleich der Eldenaer Kerne untereinander 
                  oder bei Nachweis durch Makrofossil (Kreuze).



                 (Kreuze)

Palynomorphen mit geringem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650
1)

EZA-Ausgangssumme 1256 1407 5614
GB-VC-23-Ausgangssumme 93 108 243
EZA-Endsumme 480 1074 70
GB-VC-23-Endsumme 68 103 54
Gehölze:

Tilia (m)                                   X 0,8

Kräuter:

Artemisia (m)                              0,2 0,3 1,9

Σ Asteraceae liguliflorae 2,8 5,4 26,2

Σ Asteraceae tubuliflorae 3,1 0,8 27,0

Σ Avena Trit. gr., Hord. gr., Cer. ind. 2,3 1,6 2,9

Σ Brassicaceae 2,6 9,2 139,2

Calluna vulgaris (m)                            0,6 0,2 0,6

Σ Caryophyllaceae 21,2

Centaurea cyanus (m)                       X X 16,7

Σ Cerealia * 2,5 1,9 6,3

Chenopodiaceae and Amaranthaceae (m)   0,5 0,2 6,8

Filipendula (m)                            7,3

Plantago lanceolata type (p)                    4,4 4,1 37,8

Polypodiaceae (m) without perine          0,7 0,5 1,3

Pteridium aquilinum (m) 0,4

Secale cereale (m)                        3,3 2,6 11,4

Σ Sparganium/Typha ang. 17,1 57,3

Sphagnum (m)                          0,3 10,2

Typha latifolia type (p)                    X X 587,1

Wild grass group (m) 1,3 1,1 18,7

Nicht in Kalkulation:

Pinus (m) * 0,5 0,3 0,8

Picea (m) * 0,4 0,1 0,8

Palynomorphen mit hohem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD1650-1820 AD1350-1650
1)

EZA-Ausgangssumme 2825 3951 3502
GB-VC-23-Ausgangssumme 160 129 681
EZA-Endsumme 163 309 775
GB-VC-23-Endsumme 57 55 468
Gehölze:

Acer campestre type (m) X X X

Alnus (m)                                 2,2 0,8 1,0

Betula (m)                               0,9 1,1 0,6

Σ Betula/Corylus * 1,0 1,8 1,0

Carpinus type (m)                              5,7 21,4 0,6

Corylus (m)                          1,0 2,3 1,1

Fagus (m)                                   9,2 3,3 1,4

Fraxinus (m)                             X 3,0 12,4

Quercus (m)                               16,5 10,1 5,5

Salix (m) 15,4 12,1 13,7

Ulmus (m) 0,4 0,5 0,1

Kräuter:

Cyperaceae (m) 219,6 22,0 3,2

Equisetum (m) 4,8

Plantago major type (p) 1,1 6,0

Σ Rumex 2,6 7,9 13,7

Urtica type (p) X X 90,9

>5,0 - Lokal (errechnet)
1,5 - 5,0 - Extralokal (errechnet)
<1,5  - Regional (errechnet)
X - Extralokal (Rekonstruktion aus Vergleich der Eldena-Kerne)

* nicht in der Summe
1) umfasst AD1499-1650

Anhang IX: EZA - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte, errechnet aus dem 
                 Vergleich mit dem Referenzkern GB-VC-23 (Zahlenwerte), und (extra)lokale 
                 Palynomorphenwerte, interpretiert aus dem Vergleich der Eldenaer Kerne untereinander 



Palynomorphen mit geringem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD130-650
1)

AD80-410
2)

EAB-Ausgangssumme 69 88 334
GB-VC-23-Ausgangssumme 81 23 19
EAB-Endsumme 39 33 87
GB-VC-23-Endsumme 70 15 12
Kräuter:

Artemisia 4,6 2,3

Σ Asteraceae tubuliflorae 5,4 X

Σ Avena Trit. gr., Hord. gr., Cer. ind. A
 X (0,3 ) 1,5

Σ Brassicaceae 6,3
S
X

Calluna vulgaris (m) 0,5 0,0

Σ Caryophyllaceae X

Σ Cerealia * 1,2 0,8

Chenopodiaceae and Amaranthaceae (m) 0,4 0,5 X

Filipendula (m) X

Lactuceae (m) 5,4 X

Monolete spores without perine (*) 1,4 2,6 1,3

Plantago lanceolata type (p) 1,6

Plantago lanceolata type (p) cf. 1,8

Pteridium aquilinum type (m) 0,3

Secale cereale (m) 3,6 0,1

Σ Sparg./Typha X

Sphagnum (m) 3,6

Wild grass group (m) 1,1 1,3 4,8

Nicht in Kalkulation:

Pinus (m) * 1,6 1,0 0,2

Picea (m) * 1,8 0,5

Palynomorphen mit hohem Informationsverlust

Zeitraum AD1820-2000 AD130-650
1)

AD80-410
2)

EAB-Ausgangssumme 163 148 139
GB-VC-23-Ausgangssumme 136 334 270
EAB-Endsumme 7 15 11
GB-VC-23-Endsumme 62 177 100
Gehölze:

Acer campestre type (p) X X X

Alnus (m) 9,7 10,5 5,7

Betula (m) 0,3 5,9 9,9

Carpinus betulus type (p) 1,1

Corylus avellana type (p) 0,8 1,4

Fagus sylvatica type (p) 17,7 1,3 0,6

Fraxinus excelsior type (p) X

Fraxinus excelsior type (p) cf. X

Quercus robur type (p) 14,6 3,4 6,2

Salix (m) 88,6 141,6 X

Ulmus glabra type (p) 4,4 47,2

Kräuter:

Cyperaceae (m) 354,3 X X

Equisetum (m) X
Σ Rumex 1,3 90,9

>5,0 - Lokal (errechnet)
1,5 - 5,0 - Extralokal (errechnet)
<1,5  - Regional (errechnet)
X - Extralokal (Rekonstruktion aus Vergleich der Eldena-Kerne)
Summe <20 
A
 Avena Triticum group (m)

S Sinapis type (m)

* nicht in der Summe
1) Vergleich mit Zeit AD 200-700 im Referenzkern GB-VC-23
2) Vergleich mit Zeit AD/BC im Referenzkern GB-VC-23

Anhang X: EAB - Lokale, extralokale und regionale Palynomorphenwerte, errechnet aus dem
                 Vergleich mit dem Referenzkern GB-VC-23 (Zahlenwerte), und (extra)lokale 
                 Palynomorphenwerte, interpretiert aus dem Vergleich der Eldenaer Kerne untereina
                 (Kreuze).
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Datierung

A
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 1
1
7
0

A
D
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0
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A
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 3
9
0

A
D

 1
1
0

2
0
0
 B

C

(5
1
0
 B

C
)

(8
2
0
 B

C
)

Tiefe in cm 17-18 18-19 19-20 20-21 21-22 22-23 23-24 28-30 30-31 31-32 32-33 33-34 34-35 35-36 38-40 40-41 41-42 42-43 43-44 44-45 45-46 46-48

Eupatorium cannabinum  Samen Fragment 12 2 5 4 1 1 2 2 11 2 1 2 5 1 1 5 5 7 9 6 8 2 8

Verkohltes Material etwas etwas
sehr 

wenig
sehr 

wenig
sehr 

wenig
wenig

sehr 
wenig

sehr 
wenig

wenig
sehr 

wenig
sehr 

wenig
wenig

sehr 
wenig

wenig wenig wenig

Characeae Oosporen 15 1 1 4 3 4 6 2 2 2 x 3 4 3 6 5

Apiaceae Samen Fragment 12 2 1 1 1 4 1 5 3 1 3 5 1 2 7

Juncus  Samen 4 7 10 3 13 4 28 1 18

Juncus articulatus  Samen 4 1 3 7 12 14 1

Alisma/Sagittaria  Embryo 12 6

Characeae Oosporen Fragment 15 5 10 5 16 4 3

Rubus  Samen Fragment 12 3 1

cf. Typha  Samen 12 1

Hottonia palustris  Samen 3 1 2

Sambucus  Samen Fragment 12 3 2 3 3 1

Lemna  Samen indet. 3 1 1

tierische Reste x x x x x x x

Sklerenchymfasern 1

Radizellen 1 x

tierische Reste (Eier) x

tierische Reste (Chitinpanzer) x

Eisenoxid x

cf. Alnus  Nuss Fragment 12 1

Knospenschuppe 13 1

Anlage XI: EJA - Makrofossilien, selektive Analyse. x - vorhanden, Zahl - Anzahl, Literatur siehe Kap. 3.1.5.
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Datierung

L
it

e
ra
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A
D

 2
0
0
0

A
D

 1
9
6
5

A
D

 1
9
3
2

A
D

 1
9
0
3

A
D

 1
8
7
9

A
D

 1
8
5
5

A
D

 1
8
3
1

A
D

 1
7
7
4

A
D

 1
6
5
1

A
D

 1
6
3
4

A
D

 1
5
6
9

A
D

 1
5
4
6

A
D

 1
5
1
9

Tiefe in cm 16 17-18 19-20 21-22 23-24 25-26 28-29 31-32 43-44 44-45 45-46 52-53 55-56 57-58

x 1 x x

12 1 1 1

3 2

2 x

15 1

12 4 1 2

6 1 3 2

10 x x 13 viel x x

x

rm 2 x

12 1 2

12 1

6 1

12 1

12 1

19 1

4 5

rm 2

13 2 3

12 1

rm 1

12 1

7 x 1

12 1

12 1

rm 1 1 2

rm 1 1

Braunmoosstämmchen

Anlage XII: EZA - Makrofossilien, selektive Analyse. x - vorhanden, Zahl - Anzahl, Literatur siehe Kap. 3.1.5.

Alisma plantago-aquatica  Frucht

cf. Compositae Samen

Holz Peridem

Nitella  Oospore

Oenanthe aquatica  Teilfrucht

tricarpellate Carex -Nuss

Laubblatt Fragment

Moosblättchen

Quercus  Laubblatt Fragment

Typha  Samen

Batrachium  Samen

bicarpellate Carex -Nuss

Alisma/Sagittaria  Embryo

Urtica dioica  Nuss 

Ephippium

Juncus  Samen

Ästchenstück mit Blattnarben

Knospenschuppen indet.

Apiaceae Samen Fragment

Knospenboden

Carpinus  Nuss

Quercus  Samenkapsel

Lycopus europaeus  Samen

Carex  Nuss

Menyanthes  Samen

Apiaceae Samen



Datierung

Literatur AD 1750 AD 1440 AD 1220 20 BC (990 BC)
Tiefe in cm 4,5-5,5 12,5-13,5 19,5-20,5 31,5-32,5 57,5-59

Juncus  Samen 4 30 159 198 30 158
Characeae Oosporen 15 3 24 59 5 7
Lemna  Samen indet. 3 3 8 9 2 210
Sambucus  Samen Fragment 12 10 11 10 11 1
Knospenschuppe indet. 13 9 1 5 2 6
verkohltes Material x etwas etwas etwas etwas
Rubus  Samen Fragment 12 4 7 4 3 17
cf. Urtica dioica  Nuss 12 2 1 1 3
Sagittaria/Alisma  Embryo 12 2 8 15 44
Rubus  Samen 12 3
Batrachium  Samen 12 3
Gramineae Frucht 4 6
Oenanthe aquatica  Teilfrucht 12 1
Apiaceae Samen Rippen mit Ölgang 12 32
cf. Lythrum  Samen 5 1
Typha  Samen 12 2
Fischteile 14 x
Solanum  dulcamara  Samen 12 1
Eupatorium cannabinum  Samen Fragment 12 1 23 19
tierische Reste (Eier) x x x
Apiaceae Samen Fragment 12 2 10
Urtica dioica  Nuss 12 4 1 1
Gehölzradizellen 17 x x x wenig
Hottonia palustris  Samen 3 1 15
Laubblatt Fragment 10 29 5 1
Holz Peridem 2 x x
Sambucus  Samen 12 1
cf. Carex  Schlauch 12 1
Silikate viel viel x
Epilobium  sp. Samen 5 1 1 2
Feinkies, Mittelkies, Grobsand x
glatte Radizellen 1 x x
bicarpellate Carex -Nuss 6 3 1
Quercus  Laubblatt Fragment rm 1
cf. Mentha aquatica  Samen 12 1
Knospenboden rm 1

Datierung

Literatur AD 1340 AD 1080 AD 130 180 BC

Tiefe in cm 30,5-31,5 34,5-35,5 44,5-45,5 45,5-46,5 46,5-47,5

Fischteile, Fischschuppen 14 x einige einige viel viel
tierische Reste (Eier) x viel einige viel
verkohltes Material sehr wenig sehr wenig sehr wenig sehr wenig
Lemna  Samen indet. 3 2 1 0,5
Holzfasern 17 x wenig sehr wenig
Schluff/Sand 1/3 1/3 1/3
Eupatorium  cannabinum  Samen Fragment 12 2
Kalk etwas etwas etwas
Conchylien Reste x einige viel einige
Conchylien 8
Schluff etwas
Juncus  Samen 4 3
Urtica dioica Nuss 12 1

Anlage XIII: EVF - Makrofossilien, selektive Analyse. x - vorhanden, Zahl - Anzahl, Literatur siehe Kap. 3.1.5.

Anlage XIV: EYC - Makrofossilien, selektive Analyse. x - vorhanden, Zahl - Anzahl, Literatur siehe Kap. 3.1.5.
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Probentiefe in cm 4
5
,5

-4
7

4
7
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9

50
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1
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2

52
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3

53
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54
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0

60
-6

1

61
-6

2

62
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4
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5
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Bearbeiter A
B

A
B

A
S

A
S

A
S

A
S

A
S

A
B

A
B

A
S

A
S

A
S

A
S

A
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A
S

A
B

A
B

A
S

A
B

A
B

A
B

A
B

A
B

A
B

A
B

A
S

A
S

A
B

A
B

Gehölzradicellen 17 v 20 15 30 35 20 25 35 35 20 35 40 40 30 15 35

Sclerenchymfasern v 1a 1a 1b 1b 1a 1a 1a 1a 3  + 1b 1a  + 1a

Holz indet. 17 v 5 10 10 15 5 5 10 5 5

Holzfasern 17 v 10 1b 15 15 5 10 5 5 15 5 5

Betula  Periderm 2 v 15 5 10 10 10 25 15 35 30 15 20 30 40 5 5

Betula  Holz 2 v 5 5 5 3 3

Alnus  Periderm 2 v 3 1b 3 5 3 5 15 3 20 10 15 10

Gewebe indet. v 10 15 10 10 15 10 20 3 10 10 10 5 5 10 15

Detritus v 20 15 15 5 15 20 20 5 20 10 15 3 5 30 15

Turbellaria Coccon (type 191) g1 v 1a 1a 1a 1a 1a 1a 1a 1b 1b  + 1a 1a 1a  + 1a

Micodalyellia armeriga Oocyte 
(Neorhabdocoela)

jnh n 2 2 10 24 22 27 30 18 16 18 36 31 27 55 42

Chitin gesamt v 3 1b 1b 3 1b 1b 1b 1b 3 1b 1a 1b 1b 1b 1b

Characeae Oospore 15 n 3 2 34 23 31 36 38 23 10 17 16 8 4 169 2

Characeae Oospore Fragmente 15 v 1a 1a 1b 3 1b 1b 1b 1b 1 1b 1a 1b 1b 1b 1b

Chara  globularis/hispida  Oospore 15 n 1 18 28 27 30 88 25 21 10 12 6 15 3

Apiaceae Rippen mit Ölgängen 12 v 1b  + 1b 1b 1a 1b  + 1a 1a  + 1a 1a  + 1a

Apiaceae Samen Fragment 12 n 2 1 1 1 1 1 3 3 2 1 2 2 2
Lemna  Samen gesamt 3 n 2 1 2 8 3 8 2 14 6 1 1 1 1 1 6 10 9 10 7 2 11 13 31 13 19 15 7 18 10
Sand gesamt v 1b 1a 1b 1a 1b 1a 1b 1b 1a 1b 3 3

Alnus  Holz 2 v 3 5

Alisma/Sagittaria  Embryo 12 n 2 1

Lemna  cf. minor  Same 3 n 5 4 1

Juncus  articulatus  Same 4 n 1

Juncus  Same 4 n 1

Gramineae Frucht 4 n 1

Salix  Periderm 2 v 3 10 10

Lemna  Samen indet. 3 n 1 1 4 1

Cladoceren v 1a  + 1a 1a  + 

cf. Typha  Same 12 n 1 1

Amphore cf. TYPE 194 g1 n 1 4 2 1 1

Eupatorium cannabinum Samen Fragment 12 v 1a  +  + 1a  + 1a

Verkohltes Material v 1b + 1a 1b 1b + 1a 1a + 1a  + + + 1b 1a 1b + + 1a
Plumatella (Moostierchen) Flotoblasten 16 n 2 2 3 6 1 1 5 1 1

Fischknochen 14 v 1b  + 

Urtica  dioica  Nuss 12 n 2 5 1 1 3 2 1 1 2 2 3 2 4 1 1
Blattfragmente 10 v 5 1a 1a + + + + + 1a 1b 1a 1a 1a + +
Gyratrix  hermaphroditus  Oocyte jnh n 2 2 3 6 2 4 7 4 3 3 1

Rubus  Samen Fragment 12 n 1 1 3 1 5 8 3 1 1 2 2
Hottonia  palustris  Same 3 n 6 1 2 1 3 1 2 2 1 1 3 6 2 5 2 2
cf. TYPE 554 ("Schnecke") g2 n 2 2 4 4 1

Ephippium Dauereier 19 n 4 2 3 4 1 1

Alnus  "Schildchen" Blütenstand 20 n 1

Quercus  Knospenschuppe 13 n 4 1 1 1 2 1
Lemna  cf. trisulca 3 n 2 1 7 1 2

Knospenschuppe indet. 13 n 2 1 3 2 8 4 1 1 1 1
Betula  pubescens/pendula  Fruchtschuppe 12 n 1
Carex  Schlauch 12 n 1 1 1
Thelypteris Tracheiden 9 v  + 

Periderm indet. 3 v 3

Galium  Samen Fragment 12 n 1

Galium aparine 12 n 1

Radicellen glatt 1 v 1

TYPE 192 g1 n 2 2 1
Rubus  Samen 12 n 1 2 2 2 1 2 2 1 1 2 1 2
cf. Alnus  Nuss 12 n 1 1 1 1 1
Carex  Nuss Fragmente 17 n 2 1 1 1
Oenanthe aquatica  Teilfrucht 12 n 1 1 1 1
Equisetum -Typ Tracheidenbündel 9 v 1a

Lemna  cf. gibba  Same 3 n 2

Lophopus crystallinus  (Moostierchen) 
Flotoblast

16 n 1 1 1

cf. Urtica  Nuss länglich/groß 12 n 3 2 1

cf. Carpinus -Typ Knospenschuppe 13 n 1 6

Knospenschuppen Fragmente 13 v 1b 5

cf. Acer  Knospenschuppe  13 n 1

Alnus glutinosa  Nuss 12 n 1

Salix  Holz 2 v 30

Betula  cf. pubescens/pendula  Nuss 12 n 1

Carpinus  Nuss rm n 1

tricarpellate Carex  Nuss 6 n 2

Chenopodium album / Moehringia Samen 3 n 1

Anlage XV: EXB - Makrofossilien. Fett gedruckt - Analyse von A. Barthelmes (AB), nicht fett gedruckt - 
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                   selektive Analyse von A. Spangenberg (AS), Literatur siehe Kap. 3.1.5.



 
Anhang XVIa: EAB – Makrofossildiagramm, Teil 1. 
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Anhang XVIb: EAB – Makrofossildiagramm, Teil 2. 
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Anhang XVII: Bohrkern GB-VC-23 – Palynomorphendiagramm aus STRAHL 1999. – Bezugssumme: dargestellte Typen außer PEDIASTRUM BORYANUM, 
P. KAWRAISKYI, P. SIMPLEX, DINOFLAGELLATAE, CHIRONOMIDAE und HYDROBIA, Überhöhung x10. 
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Anhang XVIII: EJA - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen.

Analyse: Almut Spangenberg
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Anhang XIX: EJA - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. Silhouette nicht schraffiert - nicht in Bezugssumme.

Analyse: Almut Spangenberg
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Anhang XX: EVF - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen.

Analyse: Almut Spangenberg
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Anhang XXI: EVF - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. Silhouette schraffiert - in Bezugssumme.

Analyse: Almut Spangenberg
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Anhang XXII: EXB - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen.

Analyse: Almut Spangenberg
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Anhang XXIII: EXB - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. Silhouette schraffiert - in Bezugssumme.

Analyse: Almut Spangenberg
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Anhang XXV: EYC - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen.

Analyse: Almut Spangenberg
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Anhang XXVI: EYC - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. Silhouette schraffiert - in Bezugssumme.

Analyse: Almut Spangenberg
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Anhang XXVII: EZA - Bezugssumme PINUS (m), ausgewählte Typen.

Analyse: Almut Spangenberg
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Anhang XXVIII: EZA - Bezugssumme upland, ausgewählte Typen. Silhouette schraffiert - in Bezugssumme.

Analyse: Almut Spangenberg
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Analyse: Pim de Klerk, 1999
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